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Vorwort.

Die Idee der Bearbeitung einer Gäa von Sachsen , eines
der Flora  von Sachsen entsprechenden Werkchens , keimte zuerst
im Verfasser dieser Flora , in Herrn Hofrath Ilr . Reich enb a ch,
auf . Sie sollte eine gedrängte Uebersicht der physikalisch-geo¬
graphischen und geognostischen Verhältnisse Sachsens und der
angrenzenden Länder enthalten.

Schon in der Mitte des Jahres 1841 hatte Herr Hofrath
Reichenbach  die Güte , mir seinen Plan zur Bearbeitung ei¬
ner G ä a mitzutheilen und mir die Redaction derselben zn
überlassen . Ich willigte um so freudiger ein , als ich glaubte , ■
daß durch Erscheinen eines derartigen Werkchens einer Lücke in
der Litteratur abgeholfen werden dürfte . Weder eine physika¬
lisch-geographische Skizze von Obersachsen und der Lausitz, noch
eine geognostisch - petrefactologische dieser Gegenden , eristirt bis
jetzt.

Das Schriftchen sollte so schnell als möglich erscheinen , und
eö wurde sogleich Hand an das Werk gelegt.

Herr M . Schiffner,  welcher seit langen Jahren schon ein
fast unübersehbares Feld von Materialien zu einem derartigen
Unternehmen gesammelt hatte , übernahm freundlich die Bear¬
beitung des physikalisch-geographischen Theiles , welchem Herr
Hofrath Reichenbach  selbst einen Abschnitt über Vegetations-
verhältniffe beigefügt hat.

Die Herren Professoren N a u m a n n und C o t t a versagten
ihre Hilfe nicht und lieferten den geognostischen Beitrag . Herr
Hauptmann v. Gutbier  unterzog sich der mühevollen Arbeit
des Sichtens und Zusammenstellens der Pflanzen aus der Stein-
kohlenformation und dem Rothliegenden und gab mir außerdem
noch schätzbare Beiträge , namentlich über die Reste der höheren
Thiere aus den jüngeren Formationen . Ich selbst bearbeitete
ein kritisches Verzeichniß aller der aus den übrigen Formationen
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jener Gegenden mit bekannten Versteinerungen , wobei ich ver¬

sichern kann , baß ich sowohl bie einzelnen Individuen von den

verschiedenen Fundorten , nur sehr wenige davon ausgenommen,

als auch die citirten Abbildungen und Nachweisungen selbst ein¬

gesehen habe.
Ich kann hier nicht unterlassen , denen meinen innigen Dank

anSzusprechcn , welche mich hierbei so bereitwillig unterstützten.

Das k. Cabinet zu Dresden,  die academische» Sammlungen zu

Freiberg,  das mineralogische Museum zu Halle,  die Samm¬

lungen der natnrforschenden Gesellschaft des Osterlandes zu Al¬

te nburg,  die naturforschenden und alterthumsforschenden Gesell¬

schaften zu Görlitz,  die ausgezeichneten mineralogischen Schätze

des Herrn Berghauptmann Freiesleben,  des Herr » Ober¬

forstrath und des Herrn Pros . Dr . Co tta,  die Sammlungen

des Hrn . Director Pros . Dr . Blochmann  und Hrn . Director

Langguth  in Dresden , des Hrn . Ober -Jnspector Jacobi  in

Planen , des Herrn Apotheker Neubert  in Zittau , des Herrn

Dr . E . Schmid in Jena , des Hrn . Bergmeister Lindig  in

Kamsdorf , die meines Bruders Julius Geinitz  in Jena und

meine eigene Sammlung gaben mir Stoff in Menge zur Aus¬

führung dieser Arbeit.
Bis kurz vor Beendigung des Druckes , der sich mehrfacher

Hindernisse halber leider bis jetzt verzögerte , kamen mir noch so

manche höchst werthvolle Beiträge durch die Güte des Herrn

Kammerpräsidenten v. Braun  in Bernburg und namentlich des

Herrn Pros . Dr . Germar  zu , welche ich theilweise noch dem

Verzeichnisse beifügen , theilweise aber als Nachtrag dazu geben
konnte.

Daß aber in einer Gäa der speciellen Mineralien  nicht

gedacht ward , wird sicher darin Entschuldigung stnde» , daß ja

die classischen Arbeiten eines Freiesleben , Breithaupt

und N a u m a n n keine Lücken, in der Litteratur mehr übrig

gelassen haben.
Dresden,  den l . Januar 1843.

Dr . H . U . Ocinitz.
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Gränzen und Bevölkerung

Die Ländermaffe , welche wir im Allgemeinen — obwohl einige nie sächsisch
gewesene kleinere Länder ihrer Lage wegen dazu gezogen werden müssen — kürz.
lich die sä chsisch e nennen wollen , verbreitet sich, im deutschen Gemeinvater.
lande gleichsam das Herz bildend , in ziemlich arrvndirtcr Gestalt von 2? o 33*bis zu 33o 4' östl. Länge von Ferro , und von SOo 8 i/ 2 bis zu 520 16^ nörd»
licher Breite , folglich durch mehr als 51/2 Langen - und 2 is s Breitengrade.
Hiernach erfreut sie sich in Bezug auf Europa allein eines mittleren , wenn auchim Allgemeinen mehr eines kälteren Klimas . Während sie östlich in Niederschle»
sicns , nordwärts in Branden » und Magdeburgs Ebenen sich so verläuft , daß ein
Theil derselben allerdings schon dem großen nordeuropäischen Flachlande zugehört,
begreift sie übrigens durchaus unebenes , hügeliges oder Borgebirgs -Land ; ja,  ein
kleiner Theil bildet sogar wirkliches Hochgebirg. Schließen wir auch das Elchs,
feld mit ein , so werden Hannover und KurheffeN die westlichen Gränzen bilden,
Barern aber der südwestliche, und Böhmen der südöstliche Nachbar sein.

Ein Blick auf Deutschlands Karten zeigt , wie in diese Ausdehnung , außer
den königlich - und ernestinisch - sächsischen Landen , das preußische Her.
zogthum Sachsen nebst dem Cottbuser Kreise , dem Mannsfeldi.
schen , dem Saal kreise , dem Eichs felde und Erfurter Gebiete , auch die
Lande aller Anhaltischcn , Schwarzburgischen und Reussischeir Li.
nien , und endlich der kurhessischeDczirk von Schmalkalden mit eingerechnet
werden müssen. Ohne nun eben in die politische Geographie eingehen zu wollen,
dürfte der nöthige ttebcrblick doch durch die Vorstellung gewinnen , daß die uns
hier gegebene Ländecmasse sehr entschieden in Viertel zerfällt . Das südöstliche
derselben, gestaltet sich durch das Königreich — und das nordöstliche durch den
größten Theil des Herzogthums Sachsen ; das südwestliche begreift außer den
großherzoglich S . Weimarischen , den herzoglich S . Altenburgischcn , S . Mcining.
ischen und S . Coburg-Gothaischen Landen , noch die preußischen Kreise Erfurt,
Ziegenriick und Schleusingen , die kurhessischeHerrschaft Schmalkalden , den obern
Diftrict der fürstlich Schwarzburg - Sondershausischen und Schwarzburg - Rudol.
städtischen Lande , endlich sene der fürstlichen Linien Reuß -Greitz, R .-Schleitz und
R .-Cbersdorf-Lobenftein. 2m nordwestlichen Viertheil endlich finden wir , als
preußische Besitzungen , den ehemaligen thüringischen Kreis Sachsens , die Stifter
Raumburg .Zeitz und Merseburg , den Halle 'schen Saalkreis , das Mannsfeldische,
das Stvlbergische , das Eichsfeld nebst Trcffurt ; ferner die Lande der Herzöge
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von Anhalt -Dessau , A.-Svthen und Zl.-Bclnburg , den niedern District beider

Schwarzburgischen Linien (s. v.) , und einige Crnestinisch-sächsischeAemter.

All' diese Lande befassen zusammen ziemlich genau 1000 geogr. Quadrat«

Meilen , also t/u von Deutschlands Ausdehnung , bewohnt vor» neunten

Theile seiner Bewohner , welche ausgezeichnet sind durch Fleiß und Industrie,

durch Bildung und Mäßigkeit , wie wenige Völker der Erde. Liegt es nun in der

Weltvrdnung , daß das Reich der Natur seine Gränzen in demselben Maße be.

schränkt sieht , in welchem jenes der Kunst und Industrie sich ausbreitet , so kann

es dem Botaniker namentlich nicht ohne Wichtigkeit bleiben , ob er in stark oder

dünn -bevölkerte Gegenden eintritt . Damit rechtfertigt sich die Bemerkung , daß die

Volksmenge über jene 1000 Qnadratmeilen sich sehr abweichend vertheilt,

indem sie im Allgemeinen — abgesehen von großen Städten — nordwärts merk»

lich abnimmt . Selbst im Königreiche Sachsen , auf Erden deni Volk- und siädte.

reichsten Statsgebiete , zeigt sich uns auffallend -verschiedeneBevölkerung . Koni«

nien längs seiner Nordgränze meist nur 2 — 3000 , im Mittellande 4 — 5000 See¬

len jeder Quadratmeile zu , so trägt sie in des Erzgebirges Fabrikgegenden 6 —

10000 und noch mehr Bewohner ; und die Hittamsche Pflege bildet , vereint mit

dem sogenannten Niederlande ' Böhmens (abgesehen natürlich von der dichten

Nähe der Welthäuptstadtc ) den belebtesten Winkel der Erde. Beherbergen doch

allein die 5 Stunden lang an der Mandau dicht zusammenhangenden Dörfer ge-

gen 34000 Seelen : In dieser besrrchenswerthen Gegend rechnet man jeder Qua-

dratmeile ' 15 — 16000 Menschen zu , und jeder Zoll des Bodens drängte sich der

cultivirenden Hand so eifrig an , daß trotz Bergen und rauhem .KPma das Holz

hier selten und des Botanikers Gewinn hier karg bleibt . — Viel anders gestal.

tet das Bövvlkerungsvcrhältniß sich int preußischen Sachsen , wo selbst die Volk-

reichste Gegend , bei Lauban und Mackliffa , nur 6 — 7000 , mancher Strich

der Niedeclausitz und des ehemaligen Knrkreises nur 1 — 2000 Köpfe für jede

Quadratmeile hat . Auch das Cichsfeld ist hier und da menschenarm. Dagegen

zeigen sowohl die preussisch- als die Ernestinisch - thüringischen und fränkischen

Lande eine ziemlich gleich vertheilte Bevölkerung von 3 — 5000 Seelen auf jeder

Geviertmeile.
Der kleine (eben erwähnte ) fränkische Antheil am -Lande unserer Betrachtung

hangt , zum Rheingebiete gehörig , westwärts ab ; der ganze große Uebcrreft da¬

gegen nach her Nord - und Ostsee , wohin also nordwärts — seine Wasser

vordringen . Bon dieser nördlichen Richtung weicht indessen die östliche Hälfte et.

was westwärts , die westliche etwas ostwärts ab , und diesen Abweichungen

zeichnen die Mulde , Elster und untere Saale die Coincidenzlime vor . Dieß alles

ist natürliche Folge der Lage unseres Landes gegen die , an oder doch nächst

seiner Südgränze hinstreichendcn , mitteldeutschen Gebirge,  welche in Höhe

und Ausdehnung sowohl , als hinsichtlich ihres anzunehmenden Alters , freilich

sehr von einander abweichen.
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Richtung » Zusammenhang , Ausstrahlung der
Gebirge , und Seehöhen.

Der hohe Iserkamm bei Flinsberg in Schlesien , eine Fortsetzung des
eigentlichen Riesenkammes der Sudeten , und gleich ihm die Wasserscheide
zwischen der Elbe und Oder , endet nordwestlich mit 2 mächtigen Höhen - einer
tafelförmigen und niedrigern in Schlesien , dem Heufuder , und einer sanftgc-
wölbtcn hohem , der Tafelfichte , meist nach Böhmen und Schlesien , nord'
wärts aber auch , bis zu dem 3214 ' hoch stehenden Gränzsteine hinauf , zur Lau-
sitz gehörend. Dieser durch seine ungeheure Rundsicht so berühmte Eckberg der
Sudeten , welcher nach v. Gcrsdorf 3370 bis 3414 ' , nach Anderer Angaben von
3379 bis zu 3556 ' hoch ist , besteht aus Granit und Glimmerschiefer , und im
sächsischenAntheile auch aus Gneis . Zm Süden verkettet er sich mit anderen
Jserkämmcn , besonders dem mittlern und dem Wohlischen , von welchem letztem
ein niedriger .Zweig südwärts in die eigenthümlich geformten Quadersandstein¬
massen bei Stall an der Iser (s. u .) ausläufk , aber auch westwärts die hier sehr
niedrige (und wahrscheinlich .eine Eisenbahn zur Dampffahrt von .Zittau nach
Prag gar wohl erlaubende ) Hauptwasscrscheide zuni Zeschkengebirgehin fortführt.
Nordwärts hingegen fällt die Tafelfichte zu den lausitzischen Drcchslerbergen
als ihren Vorstufen herab , an welche sich, nur noch 13 — 1400 ' hoch, Mef-
fersdorf lehnt . Hier sind wir schon im Vorgebirgslande , obwohl sich die
Neugersdorfcr Berge noch ziemlich hoch ernporheben. Marklissa , nur 3 ' Stun-
den von der Tafelfichte , lügt nur noch 800 ' , Laub an 6 — 700' hoch, und hier
beginnt das niederschlesisch-lausttzischeHügelland , um unter Göi^itz und Wehrau
in die große norddeutsche Sandebcne auszugehen . — An die Südweftseite der
Tafelfichte schließt sich jener sehr hohe böhmische Kamm , welcher vorn Sieben¬
giebelsteine aus westwärts über die Vogeikoppe nach Kratzau abfällt,
und von letzterer hinwieder nordwcstwärts den hohen felsigen Haindorfer
Kamm nach Friedland hin entsendet. Von diesem stammen die meist isolirten
sächsischenGränzberge , z. E. die anschlichen Spitz - und Gücketsberge , am
Ostrande des weiten .Zittauer Thalkesscls. Viel niedriger ist der Höhenzug an
der preußischen Gränze bei Neustadt und Seidenberg , welcher sich aber doch,
südlich über Gerlachsheim , im Lisser Walde genug erhebt , um selbst auf
dem Wintecberge sichtbar zu sein. Dieser .Zug verzweigt sich so, daß er bei Rad-
meritz, Schönberg und Geibsdorf unmerklich ins Hügelland übergeht.

Doch kehren wir wieder zurück zu jener niedrigen Partie der Hauptwasser,
scheide bei Stallt — Schnell steigt sie, der jungen Neisse zur Linken , über
den Hlubokai - Berg RWwärts empor zum Gipfel des Hlubokaier Kam¬
mes , dem Ieschken , dessen ungeheurer Kegel — aus fernem Westen gar hau.
sig für die Schneekoppe gehalten — nach Hoser 2982 ' , nach Lvhrmann gar
3142 ' Seehöhe , folglich 1980 ' über dem Markte der nahen Stadt Reichenberg
erreicht. Fast ebenso schnell fällt jedoch dieses Gebirge über die Christdorfer,
Kalk - und Roynunger Berge herab zur Satteltiefe des Passes , die man
für eine Eisenbahn früher empfahl . Hier nun beginnt mit den Luckendorfer
Bergen jene hohe und 2 Meilen lange Bergreihe , die bald der wohlischc
Kamm,  bald das .Zittauer Gebirge  heißt , und deren Hauptgipfel der



Hohwald ( nach Gcrsdorf und Wiemann 2299 ' , nach Lohrmann 2353 ' ) , der
Blitzen - oder Plissenbecg , die durch ihre in Norddeutschland unübertroffene
Rundsicht berühmte Lausche (nach Wiemann am sichersten 2431 ' , nach A. von
2370 bis zu 2471 ' hoch) , der kaum niedrigere Nesselberg , und der fast eben
so große , sehr weit ins Gesicht fallende Tanncberg sind ; beide letztere sind
böhmisch , die 3 ersteren getheilt. Als sächsischeVorstufen dieses beiderseits schroff
abfallenden Gebirges zeichnen sich der Karlsfried und Heideberg bei Lük-
kendorf , die Quaderfandstemgebilde der Töpfer , und Ameisenberge am
reihenden Oybiner Grunde , der ungleich niedrigere O y b i n ( 1569 bis 1599'
hoch) und die Johns - , Heller - und beiden Buchberge bei Waltersdorf hin.
länglich aus . Vor ihnen steigt aus dem Vorgebirgölande der breite Berg bei
Hainewalde hoch empor. Dem Fuße dieses Gebirges kann man 1000 ' beimessen,
während das nur 1 Stunde davon entfernte Zittau 700 —800 ' hoch und ungleich
milder gelegen ist. Sein reihender Thälkcffel, der nicht minder offenbar, als sener
von Glatz , ein kleiner Nebensee des großen böhmischen Bmnenfees gewesen, öffnet
sich viOwärts durch einen romantischen Felsengrund , den die Neiffe durch die
Hügel gegraben . Diese tritt bei Radmeritz , g. 620 ' hoch, in fast ebenes Land
ein , aus welchem jedoch links vor Gvrlitz (das nur g. 600 ' hoch liegt^ noch
die weitgesehene Landskrone sich über 1300 ' hoch erhebt.

Die Hlubokaier und Zittaucr Kämme gehören in die 23 Meilen lange , vom
Ieschken halbirte Reihe des sä chsisch - böhm isch - g lätzisch en Quaver¬
sand st eingebirges , welches — nicht überall zwar zu Tage sichtbar — schon
jenseits der , nach Charpentier 2893 ' , nach A. bis zu 2907 ' hohen Heuscheuer
unfern Reiner ; beginnt , durch die böhmischen Gegenden von Braunau , Aders¬
bach . Trautenau , Arnau , Semile , Kleinskall , Aicha , Oschitz und Pankratz zur
sächsischenGränze gelangt , um das Zittaucr Gebirge zu bilden , und sich von
da , vom Tannenberge aus , weiter über jene Gegenden verbreitet , der es durch
feine mannichfachcn Gestaltungen den Namen der sächsisch - böhmischen
Schweiz verschaffte. In dieser schwindet ein sichtbares Streichen des Gebirgs¬
grates fast gänzlich. Sie wurde , als die niedrigste Partie von Böhmens Um»
Wallung , von der Elbe durchbrochen. In SW endet sie sehr entschieden mit dem
Schönwalder Sattelberg (dessen höchste Spitze aus Basalt besteht) und dem

Telnitzer Hadalka , wo der Quadersandstein an den erzgebirgischen Gneis stößt.
In Böhmen brechen die meisten Gipfel diesesGebirgs als Basalt - oder als Kling»
stein-Koppen aus dem Sandsteine hoch empor.

Der erwähnte Tanneberg stuft in NW sich zu denGeorgenthalerKreuz -,
Flathen - und Plissenbergen ab , und diesen nördlich gegenüber verbreitet
sich das im Kühberge culminirende Schönbornec Plateau , wo die
Hauptwasserschcide sich nordwärts wendet und mehrere secundäre Gebirgszweige
ausstrahlen . Weiter in NW trägt die erstere den gewaltigen , in eine Basaltspitze
ausgehenden Granitkegel des Wolfsberges (nach meinen Vergleichungen g.
1740' ) und den gänzlich basaltenen Plissen bei Zeidler . Hier wendet die
Gränze des Odergehietes sich ostwärts , bei Rumburg nördlich vorüber , zu der
Spreeauelle in Sachsen und zum Eottmar (nach Lohrmann 1795' , nach v.
Gersdorf nur 1710' hoch) , der einen neuen Gebirgsknoten bildet . Die fud- und
ostwärts gerichteten Strahlen gehen in die Anhöhen an der Mandau , Neiffe und
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Pliesnitz auS , und gestalten ein schönes Hügelland , auS welchem hohe Basalt-
verge aufsteigen , wie die Spitzberge bei Warnsdorf , EunerSdorf und Oder-
witz (nach Lohrmann 1597' ) , das K 'vnigsholz bei GrvßhennerSdorf , und die
Dittervbach . Oftritzer Höhen . Der zur Landskrvne (s. o.) XOwärtö über
dieHirfch - , Kiefer , und Iauernicker Berge ziehende Strahl fallt am
schnellstenab . Viel hoher ist der vom Hirschberge bei Ottenhain nordwärts lau¬
fende ? er trägt die Löbauer Berge (g. 1350 ' ; dabei am Löbauer Wasser die
Stadt 7 —800 ' hoch) , den eben so hohen Sohlander Rothstein (diese alle be.
stehen aus Basalt ) und in Preußen die Königshainer Berge mit ihren be.
rühmten Granitfelscn , unter ihnen dem 1210' hohen Hochsteine , und läuft
dann in die Rengersdorfer Berge aus . Der NWücfye Strahl spaltet sich bei
Lauba ? der südliche Zweig , bei Beyersdorf und Oppach , zeigt den Bilobog
(nach Wiem . 1590' ) , dieWorbs . und Pickenbcrge , und endet bei Schir-
giswalbe ; den nördlichen krönen der hohe Stein bei Dehsa (nach W . 1671' ),
die Stein », Mittel . , Pielitz . und Drohmberge . Der Mittel - oder Zscha-
nackenberg (Zschernobog) ist bei 1730 ' der höchste im Innern der Lausitz.
Eine Stunde nördlich unterm Drohmberge (1335' ) liegt über der Spree Bu-
dissin oder Bautzen zwar nur 6 — 700' hoch, aber verhältnißmäßig ziemlich
rauh . Noch verdienen links von der Spree , auf der Landesgränze bei Neusalza,
die etwa 13M ' hohen Iüttels . und Taubenberge Erwähnung . Alle diese
Bergreihen bestehen aus Granit.

Gehen wir zum Plissen bei Zeidlec zurück, so sehen wsr ihn in Norden über¬
ragt von dem hochgewölbten , nach meinen Bergleichungen g. 1920 ' hohen Por-
schen , und diesem folgt , westlich von Schluckenau , der tafelförmige Botzen,
ein minder hoher Basaltberg , in dessen NWlicher Nähe der Hvhwald anhebt.
Dieses zur größer« Hälfte sächsischeGebirge zieht sich 3 Meilen lang V̂̂ Wwärts
in die Gegend von Bischofswerda hin , besteht fast gänzlich aus Granit , dessen
schöneTafeln selbst in des Nordens Hauptstädte verschifft werden , und erreicht
im Balten , oder Falkenberge bei Putzkau nach Wiem . 1785 Fuß . An-
schlich sind auch in Böhmen die Schönauer , Spitz . , Rechenbergc und
der Kleinbauerwalb , in Sachsen die Rüden - , Tanne , und Wach.
berge (nach W . 1368 ' , 1340 ' und 1351' hoch) , der Drevnitzberg (1140 ' ) ?
hierzu kommen neben der Hauptrichtung in Böhmen der Kerstenberg , auf der
Gränze der Raupenberg (g. 1450 ') , bei Sebnitz in Sachsen die Ruhe.
baute (nach W . 1525 ') , der Ungar (1645 ') , und hierher darf man auch wohl
den, durch seineRundsicht berühmten böhmischen Thvmaswalb (1851') ziehen,
von dem der Sebnitzer Buchberg (1512') eine Stufe bildet ; Sebnitz selbst,
ani gleichnamigen Flüßchen, liegt 8 — 900 ' hoch und verhältnißmäßig sehr rauh.
Diese Gebirgsgegend geht unmerklich in jene der sächsischen Schweiz über ; doch
erfordert die Verschiedenheit der Gcbirgsarten eine strenge Abgränzung , nach wel.
chcc die Granitberge bei Neustadt . Stvlpen und Hohnstein vielmehr hier zu er¬
wähnen sind, und selbstscne des Pillnitz -Weißigcr Elbgebirgs als eine Fortsetz.
ung des Hohwaldes betrachtet werden könnten. Daher nennen wir den Polenzer
Karr nberg (nach W . 1142 ' ) , den Basaltkegel des Gückelsvergs (1281 '),
die durch ihre Aussicht berühmte Waitzdorfer Höhe ( 1291') , den Hohn.
Keiner Schanzberg (1168 ') , den allbekannten Stolpner Basaltberg (1070') ,
die schöne Höhe bei Dittersbach (993') , den Triebenbcrg bei Rcitzendvrf



(1186 ' ) / den Borsberg bei Pillnitz (11150 , die Vogel . , Levchen - und

Huthberge bei Rosscndorf und Weißig , den Loschwitzer Steinbecg (8650.

Nördlich vom letztem verflacht sich das Elbgebirge in die Dresdener Haide . Doch

zeigt das Land noch tief hinab sich hügelig , und fällt zum Elbthale theilweis in

hohen schroffen Wanden ab , unter denen die des Lößnitzer Weingebirges sich

auszeichnen ; hier sieht u . a . das Spitzhaus 760' hoch. Niedriger sind die

Weingebirge der Spaar bei Meißen (wo die Bosel g. 58t/ hoch) , die Ober-

auer , Proschwitzer und Zadeler Höhen , bis endlich bei Seußlitz und

Merschwitz der Granit unter bloßen Sandhiigeln verschwindet.

Sicherer noch , als die Hohnsteiner und Ekb-Gebirge , gehören dem Höh.

walde die noch übrigen Bergreihen der Oberlausitz zu , welche durchaus Granit

enthalten . Die Spree scheidet vom .Zubehör des erwähnten Drohmberges die

Sonnenberger und Socauer Höhen ; an diese schließen sich der Dahrc.

ner Berg (nach W . 15660 und der gewaltige Picho oder Pelzberg bei

Tautewalde ( 15320 ; auch nennen wir den hohen Hain bei Putzkau (13710,

die Clofter - u . a. Berge bei Schmolln . Der nach Bischvfswerda hin nun stark

abfallende Zug spaltet sich; zwei Aeste dringen nordwärts bis zu den Ebenen an

der preussischen Gränze , so wie ein IkOlicher die Spree begleitet , aber , gleich ie-

neu , keine ausgezeichneten Gipfel stützt. Dagegen steigt in NW , über die R am.

menauer Höhen hin , wieder ein bedeutendes Gebirge an , wo Lohrmann den

Hoch . oder Sibyllenstein 1405' , die Pulsnitzer Schleuß - und Tanne,

berge 1259 ' und 1273 ' hoch fand ; ein Ast dringt vom Hochsteine über den

Ohorner . Stein , die Wohler , heiligen u . a . Berge , nach Camenz vor,

welches an der Elster 6 — 700 ' hoch liegt , und wo noch der Huthberg 911'

erreicht. Unter diesem aber verbreitet sich bloßes Hügelland bis nach Preußen

hinein . Mittels der Lichtenderger Höhen (bis 1054 ' hoch) verkettet sich dem

Pulnitz . Elstraifchen Gebirge auch der Augustus - Keulenberg

(nach Wiem . 1297 ' , nach A. von 1148 ' bis zu 1372 ' hoch) dessen Vorstufen sehr

schnell ins Hügelland herabfallen . In diesem liegt Königsbrück an derPuls.

nitz nur noch 550 — 600 ' hoch, und Bemerkung verdienen hier noch die Hügel

der Lausnitzer Heide , der Kutschenberg (nach Berghaus 606 ') u. a . Hü-

gel an der Gränze bei Ortrandt.
Zwar nicht an Höhe , wohl aber durch ihre malerischen Gestaltungen , welche

den Freund der Natur entzücken und dem Geologen ein Heer Speculatroncn ent-

locken, gesellt die sächsisch - böhmische Schweiz sich zu Norddeutschlands

interessantesten Gebirgen , indem sie auch dem Botaniker , besonders an Kcypto-

gamen , eine reiche 'Ausbeute liefert . Insgemein rechnet man ihr auch einige böh-

mische und Hohwaldspartien zu , die ihr , des Ouadersandsteines entbeh¬

rend , eigentlich nicht zugehören. Dieser i'üngere Sandstein setzte sich Ursprung-

lich wohl in einer weiten Senkung nieder , welche in Westen das Erzgebirge , in

Nord und NO des Hohwaldes Zubehör , in Osten der Porphyrschiefer der Wohli-

schen, Hlubokaier und Iserkämme , ingleichen das Riescngebirge selbst , in Süden

u. a . der böhmische Hohwald , das .Außiger Vierzehn- und das Blankcnsteiner

Gebirge mnschränkten. So schloß sich der Kessel des heutigen Böhmerlandes , und

ward zum ungeheuren See , dessen Fluthen bei der Erhebung des böhnrischen

Mittelgebirges vermuthlich so gewaltig an diese niedrigste Stelle der Urnwallung

anschlugen , daß nach und nach sich ruehrere enge Abzugsrinnsale bildeten.
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Bringt man mit dieser Hypothese yon einem Durchbruchs i'enes früheren See 's
die verschiedene Seehöhe in Einklang , so geschah wohl der erste Ausbruch bei
Adersbach , die folgenden bei Skall und bei Oybin ; dann gestaltete sich
wohl der Bielgrund bei Rosenthal , hiecnächst die Hinterdittersbachec Gründe
und das nunmehrige Kirnitzschth a l , dann der Zschand . Endlich folgte der
Elbgrund , wo 'bei der Gründer Adalbertöstatue die Fluthen den Sandstein
wirklich bis zu seiner Sohle auswuschen , so daß der Gneis hier zu Tage aus.
und quer durch das Elvbette geht ; er zeigt sich demnach, wie im Sattelberge und
Hadalka , so auch hier als die unmittelbare Unterlage des Sandsteines . Durch
diese neue und tiefste Rinne lief der ganze Rest des Sees ab , weil das ge-
sammte böhmische Binnenland höher liegt , als fene Gneisbank (380' ) , und die •
älteren Abzüge vertrockneten; doch bildeten in einigen derselben sich Bäche. In
nördlicher Richtung schlugen die Fluthen an ? daher die Richtung des Bielgrun.
des , des Zschandes , und des böhmischen ElbthaleS ; sächstscherseits mußte es sich,
in Folge des (von des Erzgebirges Streichen bedingten) Bodenabfallcs , NWwartö
wenden , und der eisenfesteSandstein des Liliensteins zwang es zu einer sonder-
baren Krümmung um denselben. Diesem Änlichen Wasserablanfe entspricht be¬
sonders die gedehnte Gestalt der isolirten Felsberge . Diese blieben , wie in
den Tiefen die Klippen , soweit stehen , als sie aus härterem Steine bestanden;
der weichere wurde zermalmt und nach tiefer gelegenen Gegenden ge-
führt , wo er . fetzt mit Reben bepftanzt , das oben erwähnte Clbgebirge von
Niederpoyritz bis vor Dresden begleitet. Die Witterung — welche allMrlich des
Sternes gewiß weit mehr zermalmt , als die 600 Steinbrecher abarbeiten — voll-
endete im Lause der Jahrhunderte das heutige Bild der Zerstörung und die oft
(am meisten am Bielgrunde und bei Tyssa ) so abenteuerlichen Klippenformen.
— Ist nun die sächsischeSchweiz das Werk mehr der zerstörenden, als der bil¬
denden Natur , so darf der Mangel eines deutlichen Gebirgskammes uns
wenig wundern ; indessen läßt auch dieser sich noch immer verfolgen. Er geht
vom Schönbornec Plateau (s. v.) über den Sieinhübel bei Schönlind , die
Daubitzer Lim - und Riesenberge , den Badersdorfer Berg oder die
hohen Wände bei Rennecsdvrf , den Dittersbacher Wespenberg , den Dvh.
lcnftein und Rauschenberg bei Hohleipe , das Kahlichtehorn , dann in
Sachsen über die furchtbar zerrissenen und bis 1450' hohen B orzenhö rner,
den großen Winterberg (nach Wiem . 1711' , oben aus Basalt bestehend) ,
den Cirkelstein (g. 1200 ') , den Zschirnstein (nach W . 1735'), endlich wie.
der in Böhmen über die Maxdorfer Koppe , den wcitgedehnten Schnee¬
berg (nach W . 2209 ') , das bis 2200 ' hohe Schonstein -Zuiigfemdorfec Plateau,
zunr Erzgebirge fort . Unter den abseits gelegenen Höhen epcolliren: in Böhmen
der, aus Basalt gebildete, sehr umfassende Kaltenberg bei Kreibitz (der höchste
Gipfel der sächsisch-böhmischen Schweiz , nach nrcinen Bergleichungen 2280 ' hoch,
und durch sein Panorama sehr besuchenswerth) , des basaltenen Rosenbergs
Halbkugel (nach SB. 1949 ') , die Hohleiper Höhe , die bis 1350 ' hohen
Punkte am wundervollen Bau des Prebisthoces ; in Sachsen aber die Weife
bei Hjntcrhermsdvrf ( ein g. 1550' hoher Granitberg ) , der Acnstein , der
Teichftein am Zschand (g. 1250') , die Halbkugeln des Raumbergs und
Hochhübels , der kleine Wintcrberg (nach W . 1521 ' ) , der Hausberg
(1225 ' ) mit dem Kuhstallfelsen (998') , das lange , das Herings . , das
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verdvr 'gene , Falconier . u. a. Hörner , die bis 1315' hohen Schra ni ne.

steine nebst den Gosken wänden , Räuschen - und Falkensteinen , der

bis 1275' hohe und von allen die herrlichste Zlussicht gewährende Lilienstein,

die vielbesuchten Felsenvorsprünge des Brandes bei Hohnstein(973') und der

Bastei bei Rathen (930') , die Honig , und G ammri chsteine , die Gänse,

die Rauen - und die bis 1055' hohen Bärfteine unfern Struppen , der Kö-

nigstein (nach W. 1115') , der Quirl , der Pfaffen st ein (nach Winkler

1325') , die Goris . und Papstfteine bei Papstdorf (nach 23. 1395'), die da.

sigen Kuppelberge , der kleine Zschirnstein (1474') , die Kaiserkrone

bei Schönau, die Roth - , Katz- und Lampertsfteine bei Eunerödorf, der

Hartenftein bei Hellendorf(1695'), der Cottaer Spitzberg (1194') , das

Großhorn und der Eichberg bei Gottleuba, endlich gewissermaßen auch

der SchönwalderSpitz , oder Sattelberg (2236'). — Bor Sachsens übn.

gen Gebirgen hat die sächsischeSchweiz unbedingt die anschlichen Höhlen und

meist auch die höheren Wasserfalle voraus, denen jedoch die.Wasserfülle emp«

findlich mangelt. Die höchsten sind im Tempel über Richters Schlüchte, bei

Langhennersdorf, am Sandblos ; die besuchtesten im Amfekgrrmde bei Rathen,

und bei Lichtcnhain. Unter den Höhlen find der Kuhstall , der Kleinstein,

der Diebskellcr des Bärsteins, die große Höhle unter den Thorwaldwän¬

den, Reißers Höhle bei Hinterhermsdorfdie interessantesten; auch das Am.

selloch, der Diebskeller im Quirl , die Teufelsküche bei Uttewalde, haben einigen

Ruf. — Mit seinen schauerlich-engen, düster-schönen und tiefen Gründen

steht dieses Gebirge jedem andern Norddcutschlands voran. Hier und da — bei

Hinterdittersbach, an den Borzenhörnem, beim Hcringsgrunde, nördlich vom

Brande, hinter Rathen u. s. f. — drängen sie sich in fast zahlloser Menge zu

wahren Labyrinthenzusammen. Vielleicht einzig auf Erden in seiner Enge und

Düsterheit ist der Schleußengrund bei Hinterhermsdorf, und einige Punkte

desselben sind unzugänglich. Auch der Uttewalder Grund nebst der Zscher,

re , der Schleußengrund am Hausberge, der tiefe Grund beim Brande,

der Amselgrund u. a. m. zeichnen sich aus. — Der Ursprung der sächsischen

Schweiz brachte es mit sich, daß sie nur beim Ein, und Austritte des Elbtyales

einen bemerkbaren Gebirgs-Fuß hat. Wohl aber grub der «Strom — vorüber bei

Tetschen(4—500'), Schandau (380—450'), Kömgstein(370—450') und Pirna

(350 bis 450') — quer durch dieselbe eine tiefe Rinne , welche im Vergleiche zu

den nahen Gipfeln ein sehr mildes Klima genießt. Jenes von Tetschen, fast an.

Fuße des mit Recht sogenanntenSchnecbergs gelegen, wetteifert mit Dresden?

Schandau liegt fast südlich-mild und ruhig, während den nahen Wintcrbcrg,

dessen mittlere Temperatur 3 —4o R. unter jener des Thales bleibt, selbst im

Sommer häufig wilde Stürme umsauscn. Gleichwohl wirft dieser Berg hinwie.

derum sein Schneegewand um Z Tage früher ab , als der Kaltenberg , ein

Name, den nicht nur die Höhe, sondern auch das basaltische Material voran,

laßte. Denn bekanntlich sind, unter übrigens ganz gleichen Umständen, Basalt,

berge die kältesten. Und da selbst ihre Flora manches Eigenthümliche beut, so

scheint es nöthig, die der sächsischen Schweiz zu nennen: Kaltenberg, Schnee,

berg, Sattelberg, .Zschirnstein, die Winterberge, Heulenberg bei Ottendorf,

Weife, Gückelsberg, Eotter Spitze; im weitem Sinne auch Plissen, Porsche« und

Botzen bei Schluckenau, Stelpener Berg , der Einsiedler Spitzbcrg, der Jngberg
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bei Kreibitzu. a. m. Ewiges Eis jedoch beherbergt nur — und zwar in geringer
Scehöhe— das einen natürlichen Eiskeller darstellende Eisloch bei Roscnthal.

Verfolgen wir fetzt das , früher mit dem Namen der Südöden bezeichnete
Erzgebirge . Sein unter mehreren Abweichungen westsüdwestwärts streichen,
der Kanin», die Wasserscheide zwischen böhmischen und sächsischen Nebenflüssen
der Elbe, gehört fast durchaus Böhmen an , und geht von dem Streckenwalda.
Geiersbergec Plateau (g. 2350' hoch) westwärts über den G löfelsb erg (bc.
rühmt durch seine unübertreffliche Aussicht) , den Mückenberg (nach Hallaschka
2511') , den noch hohem Kegel des Kohlberges , den Eisknochen und das
2750' hohe Zinnivald -Gebirge zum kleinen Lugstein auf der Gränze
(nach Lohnn. 2752') ; dann LVilich zum Sonneberg und dem sehr hervortre.
senden Stürmer bei Niklasberg, über das Langervieser Plateau zum Wiesel,
stein (dem höchsten Gipfel des Niedergebirgs, nach L. 2044') , westlich über den
g. 2800' hohen sch warzen Berg und den Wolkenhübel bei Gehren zu
der viel niedrigern Tschöpser Heide, dann zum Haselstein bei Einsiede! , zum
Neudorfer Wachberg , zrrm Bärenftein , dem hohen Adelsberg , mit
nördlichem Aussprunge zum kleinen Hahn bei Katharinenberg, hiernächst zum
Hain. oder Bcerhübel (der ein Landessignal trägt) , über die Bernauer Höhen
zum Keilbcrg bei Rcitzenhain, durch den großen moorigenStockcaumund
über den Basberg LWwärtS zum Haßberg , einem Bafaltkcgel bei Preßnil?
(nachL. 3051') , südlich zu den Pöllmer Bergen und der Kupferberger
Eapclle(nach Hallaschka 2777') , endlich »vestlvärts über die Halftr Höhen zum
Buchberg . Hier nun beginnt sie mächtig anzusteigen, und erreicht über den
Leithenrvald und die Stolzenhainer Höhe oder den Eisenkopf hin
(nach Hall. 2933') die höchste Zinne des Gebirgs, den Keilberg bei Wiesen,
thal , auch Schwarzwald und sonst der böhmische Fichtelberg , nach
seinen Abhängen aber theilrvcise auch die hohe Wiese , der Son nenwirbel,
der Barthum und der Dürrenberg genannt. Ihm geben Hoser 3763',
Hallaschka 3830' , Lohrmann(am sichersten) 3804' , Eharpentier 3816' , Lauckner
3808' , und sein Umsichtsthurm, von Carlsbad aus fetzt stark besucht, zeigt uns
eben sowohl das Riesengebirge und die Präger Höhen, als Merseburg und den
Frankenwaldbei Lobenstein. Nordrvestlich unter ihm verbreitet sich das Plateau
von Gottesgabe (nach W. 3162') , welches böhnrische Städtchen unter allen,
wo nicht in Europa, doch sicherlich in Deutschland die höchste und rauheste Lage
hat. A»ls diesem Plateau springt, dem Gebirgskamme also nicht zugehörend,
ROwarts der sächsischezwiefache Fichtelberg vor, dessen vordere Koppe am
sicherstennachL. 3722' , nach A. von 3715 bis 3822 Fuß erreicht, und uns mehr
als 30 Städte zeigt. In einer seiner Schrunden, dem (mit des RiesengebirgS
Schneegruben vergleichbaren) verfluchten Irmgferloche, hält der Schnee sich häufig
bis zum folgenden Winter. Ihm zu Füßen liegt das dreifache Städtchen Wie-
senthal von 2500 bis 2800' hoch, nicht aber im nämlichen Verhältnisse rauh,
da die Höhen es größerntheils schirmen. Eben deshalb steigt nirgc»»ds in Nord-
de»»tschland die Feldcultur so hoch, als hier, wo sie beim neuen Hause (Sach.
ser,s höchster Wohnung, die .jedoch vem böhmischen Oertchen Sonnervirbel
um 100 Ellen überragt wird) 3400' erreicht. Eben so finden wir beim Sonne-
wirbel die grösste deutsche Chaussechöheaußerhalbder Alpen, nämlich mit 3640' ,
oder 80 Ellen überm Niveau des Brockcngipfcls. Selbst dein Laien fällt hier
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Flora 's ganz verändertes , obwohl nicht verdüstertes Antlitz auf , und am Dur-
renberge konnnen nicht selten Lawinen vor.

Des Kammes kleinere Westhälfte hat auch nach Schöneck hin meist westliche
Richtung . Er geht vom Gottesgaber Plateau über den 3350 ' hohen Spitzberg
und des Hengstes flache Hohen zum Platten berg (nach Berghaus 2839 ')
und dem höchst rauh gelegenen Städtchen Platten , dann RWlich über den
Buchberg und Die Hirschenftander Hohe zum Hintern Rehhübel
in Sachsen , nun auf der Gränze hm über den weitgedchnten Hirfchberg
oberhalb Carolsfeld , den sächsischenRammelsberg (nach L. 2966 ' ) und den
Kiel bei Winselburg (2930 ') , endlich mit starkem Abfall LlVlich auf das Kot.
ten heid a . Schö n ecker P lateau , wo die Mulde quillt , und von welchem
fast nach allen Dichtungen kürzere oder längere Zweige ausstrahlen . Einer der,
selben windet sich um die Zwoda (das einzige aus Sachsen nach Böhmen , geh.
ende Flüßchen) , südlich und östlich herum zum Barthels berge bei Klingen,
that in Sachsen und zur Land ^ gemeiner Höhe auf der Gränze , wo er

sich spaltet . Ein Ast dringt weiter SOwarts , zwischen der Zwoda und der Lei.
bitzsch, 3 Meilen sang über Gassengrün bis zur Eger bei Maria . Culm , wel.
ches nach Berghaus 1583' hoch liegt . Dieser Ast darf nicht mit anderen böhmi»
schen Rippen des Gebirgsgrates in Eine Kategorie gezogen werden , erscheint viel.
mehr wie ein Seitengebirge , das dem nur hügeligen Egerlande zum AOIichen
Gränzwalle dient.

Jener Grat selbst, den man in seiner Fortsetzungbald mit zum Erzgebirge rechnet,
bald als selbständig unter demNamen desEger - undElstergcbirges behandelt,
verkettet die Erz, und Fichtesgebirge , übersteigt wohl nirgends 2500 ' Sechöhe , ist
4 — 6 Meilen lang , und besteht wesentlich aus Granit , an welchen die voigt,
ländischen Schiefer sich anlehnen . Er zieht sich vom Kegelberge und hohen
Steine bei Erlebach (2383 ') auf der Gränze fort zum Landwüster Berge,
dann in Sachsen (davon er die Orte Brambach und Schönberg nach Böhmen

weist) zum Geiersberg , ferner in Böhmen auf das Himmelreich , wo
die Elster quillt , dann westwärts über den Kegclbcrg bei Ascha zum Selbitzer
Rabenberge , einer Vorstufe des sehr hohen und schon unzweifelhaft dem
Fichtelgebirge zugehörigen Kornberges . Naturgemäßer scheint es indessen,
schon im Kegelberge den Verbindungsknoten beider Gebirge zu suchen , weil
von diesem hinwieder jener Rücken nordwärts abläuft , der zur Verkettung mit
dem Saalwalde dient ; s. u . Dem Plateau des Himmelreichs sind 2 sehr hohe
Seitenhöhen nahe : nordwestlich der Hain - oder Hag berg bei Ascha, LOlich
der durch seine Aussicht berühmte , eine Gebirgsecke darstellende , 2337 ' hohe Ca.
pellenberg bei Schönberg.

Ohne dieses Egergebirge nun ist der Grat des Erzgebirgs 21 Meilen
lang , davon man die 9 ROlichen sammt ihren Seitenzweigen das Nieder . , den
Rest das Obergebirge nennt . Auf seiner ganzen Länge herrscht das Gesetz,
daß der südliche oder böhmische Abfall ungleich schroffer ist , als der sächsische, so
daß aus Böhmen gesehen das Gebirge einen zum Theil ausnehmend steilen Wall
mit deutlich erkennbarem Fuße darstellt , und von diesem aus in 2 bis 4 Stun¬
den erstiegen werden kann. Dieser Fuß steigt selbst — wie dieß auch jede Karte
durch den Lauf der Eger und der Bila erwarten läßt — westwärts immer höher
an -- von 700' bei Culm zu 9<X/ bei Elösterlc , ja zu 1100 ' bei Lichlenstadt , und
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bet Gräßlitz noch höher. Eine so steil abfallende Gcdirgöseite kann natürlich nu¬
tet lange Bachthäler (das längste ist noch jenes der Bila in Comotau 's Gegend),
noch zahlreiche Hauptberge zu Seiten des Grates enthalten . Von diesen nennen
wir auch blos den schon erwähnten Hadalka bei Telnitz (g. 2350 ') , die Wil-
helmshöhe und Rvfenburg bei Graupen , den Miihlberg bei Eichwald
(nach Bergh . 1387') , den Nirlashcrger Ochsenberg , die Strohnitz . und
Spitzberge unweit Ossegk, den Georgenthaler Kohlberg , den Secberg
bei Eifenberg , den Gliedener Berg (1 Meile westlich von Comotau ) , die
Platten - und Hadorfer Berge bei Clösterle, die g. 1700' hohe S chön-
burg , den Pürstciner Hutberg , die H a u en stein er Höhe , den Himmel,
stein an der Eger , den Stein ber g «. a . große Höhen bei Joachimsthal , des
Glaöbergs ungeheuere Masse bei Lichkenstadt, den bis zum Wunderbaren
spitzen und sehr hohen Plefi bei Abcrdam , die Höhen bei Perninger , Neuham-
mer und Fribus , den Gräßlitzer Kriegberg , die Ochsen, oder Oesch . und
Sachsenberge an der Gränze , den Falkenberg nebst dem hohen Steine
bei Gcäßlitz , die Höhen bei Lauterbach , Schvnbach und Wildenstein , endlich
die schon' erwähnte Höhe von Maria - Culm , wo aus dem Egerlande die Eger
hervor in 's Ellbogner Gefilde bricht. Doch stellt vor Elöstcrle schon wieder ein
hoher , kurzer , breiter Gcbirgszweig sich ihr in den Weg , und nur ihr ausneh.
mend tiefes , zum Theil felsiges , enges Thal scheidet denselben vvm Tuppauer
Gebirge , welches nach Berghaus wieder bis über 2700 hoch ansteigt , und
welchem entfernterweise noch das Earlsbader Thal zugehört.

Ganz anders , als auf der böhmischen Seite , erscheint das Erzgebirge in
Sachsen . Hier gleicht es , nirgends recht zu überschauen , einer unordentlichen
Zusammenstellung von größeren und klcineten, flachrückigen, meist dem Halbkuge.
ligen sich nähernden Höhen , die nur an den Gewässern durch ihre steilen und
theilweise felsigen Abseiten reitzcnde und interessante Ansichten gewähren . Bei ge.
nauerer Sondenmg finden wir sie doch auch als Glieder von Zweigen , die unter
allmäligem Abfalle zwischen den vorn Kamme herabstürzenden Flüßchen sich rip.
penartig vorstrecken. So geordnet wollen wir auch die wichtigsten nennen . Zwi¬
schen der Gottleube und Müglitz ragen die bis zu 1900 hohen Gipfel bei Brei»
tenau und Liebenau hervor , der Schärfe ! , der rothe Berg bei Borna (nach
Miem . 1335 ') , der Lederberg am reihenden Schlottewitzer Thale (1349 ') . —
Zwischen der Müglitz und Weißecitz: der Huthberg bei Fürstenau , das Hoch.
ste und der Brandstock bei Geising , der kahle Berg mit dem grünen
Stein (2802 ') und der Basaltkegcl des Geisings (2535 ' ) bei Altenberg , der
Pöbelknochen und der Eierkuchenberg (2468 ') bei Schellerhau , die
Schwarztellkoppe oder der Bärberg bei Bärenburg (2323 '), der Schmie.
debergcr Kvhlberg (nach W . 1902 ') , der basaltene Luchberg (1783') , die
Maxen er Höhe , der W ili sch bei Lungwitz , ein Basaltkegel (1473') , die
Hermsdorfer und Quohrener Berge , der Lärchenberg bei Possendorf
(nach L. 13(19' ) , endlich die , einen in die Quer gehenden Zug bildenden G ol-
berodcr , Gvhlicht - , Horten - und Windberge (1030' , 1000 ' , 1027' und
1092' hoch nach W .) . — Zwischen der Weißeritz (später der Elbe) und der
Mulde : die Hohen über Herntsdorf (g. 2500 ') und Nassau (g. 2350 '), die
kahle Hohe bei Seida , der Frauensteiner Schlofiberg ( g. 2140 ),
der Thürmerig ( nach L. 1935' ) und Burgberg ( 1882') bei Burkcrsdorf,
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d<r Rölhenbacher Hunnsberg , der Kicnberg bei Tharandt (1124') , der

nebst seinen Nachbarn aus Basalt bestehende Landberg bei Herzogswalde
(2317 ') , der Neukirchner Rabenberg (1044' ) , die Höhen bei Weißte op,

Polen ; u. a . m. — .Zwischen der Mulde und Flöhe : der Georgcnlhaler

Berg in Böhmen (g. 2500 ') , der Rechenberg bei Holzhau , der Meisenberg
bei Frredcbach (nach W . 2259 ') , die Höhen bei Saida (nach L. 2228 ' ) und

Dorenthal , der Seidenberg bei Oberzethau , die Höhen bei Weig.

mannsdorf (1579') , bei Börnichen (bis zu 1550 '). — .Zwischen der

Flehe undPreßnitz , weiterhin derZschvpau : derLich tenwaldsteiner Berg in

Böhmen (nach L. 2095 ') , die Neuwernsdvrfer Spitz - u . a . Berge , die

Schwarte bei Neuhausen (nach W . 2415 ') , der Ahorn - oder Heidelberg

bei Seifen (2565 ') , die Spitz - und Hahn berge nebst dem Knochen bei

Oldernhau , die Huthftatt bei Zöblitz (2433 ') , der Hirlstein bei Satzung

(nach L. 2723 ' ) , der Wildberg bei Marienberg , der Lauterbacher Knochen,

der Lengefelder: Adlerstein (2075 ') , der Heidelberg u . a . Höhen bei Wald¬

kirchen, der Schellenberg mit dem Schlöffe Augustusburg (1502') .' —

.Zwischen der Prestnitz und der Pohl , weiterhin der .Zschopau : der Preßnitzer

Spitzberg (ein Basaltkegel) , die Höhen über Iohstadt (2518 ') , Mildenau und

Arnsfeld . — Zwischen der Pöhl und Zschvpau : der Cisenberg bei Unterwie.

senthal (nach W . 3167 ') , der Feuerthurm bei Stahlberg , der Bärenstein

(2735 ') und der Biel - oder Pöhlberg bei Ilnnaberg (2550 ' ; diese beiden sind,

gleich dem Scheibenberge , tafelförmige , in der Geschichte der Geologie classische

Basaltberge ) , die Crotendorfer Wolfsteine , der Schreckenberg bei Froh-

nau . — Zwischen der .Zschopau und dem Schwarzwaffcr , weiterhin aber der

Ehemnitz: die Wedel - , Kaff - , Mücken - u. a . Gränzberge , der Crotendorfer
Kalkberg , die Hemmberge , der Rabenberg bei Iohanngeorgenstadt (wo

der Basalt nach Reust 2428 ' Seehöhe erreicht) , der Magnetberg bei Crcmdorf,

der Plesselstein bei Obermittweida (nach L. 2525 ') , der Scheibenberg
(2445 ') , der Hermannsdvrfer Singerberg , der Knochen und der konische,

aber nicht basaltische Ziegenberg bei Geyer , die berühmte Granitseisgruppe
des Greifensteiirs bei Thum (2235 ') , der Grünhainische Spiegelwald,
der Gotteswald bei Pfannenstiel , der Schätzen stein bei Elterlein,

(g . 2350 '), der Heidelberg bei Drebach , die Di t ter sd orfer Höhe (1080 ') .

— Zwischen der Chemnitz und westlichen Mulde : der Katzstein bei Äffalter

(1920 ') , die Langenberger Höhe (1487') u. a . in dem , gleichsam selb-

ständig westwärts streichenden Hvhensteinec Gebirge ; endlich der Lauer,

stein bei Burgstadt (1023' ). — In der vor anderen coupirten Gegend zwischen

dem Schwarzwaffcr und der Mulde : der Iohanngeorgenstädtcr Fastenberg

(g . 2550 ') , der vordere Rehhübel (g. 2850 ') , des Auersbergs ungeheure

Masse bei Wildenthal (nach £. 3134 ') , die Riesen - und Ezelsbergc bei

Sosa , die Morgen ! eith e bei Bockau (2501 '), der spitze G ehri ngs b erg bei

lauter (1648 ') , der Burkertowald und Heidelberg bei Aue,- ferner der

Mühlberg bei Carolsfeld (g. 2850 ') , der Wildenthaler Ellbogen , der Kri-

nitzberg bei Eihenftock, der Wilzschberg und die Meltheur bei Morgen¬
röthe , der Schneckenstein bei Gottesberg (2700 '). — Zwischen der Mulde

und Elster endlich : der Winnerstein bei Falkenstein , decSchnarrtanner Laub¬

berg , der Kuhberg bei Stützengrün , der Steinberg bei Zschorlau (2236 ' ),
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der Schneeverger Glösderg (nach SB. 1804 ') , der Hirschenstein bei Harc-
mannsdorf , der Frvhnherg bei Treuen , der Nehschkauer Kuhberg.

Leicht sehen wir aus dem Bisherigen , daß den Wanderer , der von des Ge¬
birges Fuß (sei es nun aus dem Elbthale von Pirna an bis Riesa , oder sei es
aus der Ebene unter Oschatz, Wermsdorf , Nerchau , Trebsen , Laustgk , Frohburg
und Regis ) südwärts ansteigt , ein immer rauheres Klima empfangen wird.
Schneller freilich in Osten , wo das Gebirge zum breiten Elbthale bei Lockwik
und Dresden rasch abfallt ;' allmäliger , aber endlich zu härterer Rauheit in We
sten, wo von Reitzenhain bis Schöneck — in Sachsen etwa noch durch den Luch¬
wald , Obennildenau , Neudorf , Rittersgrün , Eibenstvck, Rautenkranz , Grün.
dach und Schöneck begränzt — das sogenannte sächsische Sibirien sich
verbreitet . Diese überall mindestens 2000 ' hohe Gegend ist nicht blos durch ihre
Seehöhe , sondern zugleich durch ihre stürmische Lage am Gebirgskamme und
ihren großentheils moorigen Boden sehr rauh , aber doch durch bessereForst , und
erweiterte Feldcultur seit Menschengedenken merklich nülder geworden . Bei Ca-
rolsfeld , wo damals selbst Haferbau für unmöglich galt , erzeugt man nun so--
gar Roggen , und früher schon fanden wir dessen Bau noch weit höher am Fich.
relberge , was freilich , gehörte dieser nicht dem gewerbffeißigcn unverdrossenen
Sachsen , der Fall um so minder sein würde , als Schneewetter daselbst noch zu
Johanms (wie Verfasser selbst es 1839 traf ) nichts Unerhörtes sind. Sehr rauh
smd übrigens auch die Gegenden von .Zinnwald und Altenberg , von Sei.
fen und Heidelberg . Und selbst in viel tieferer Lage erscheint diejenige .Zone
unverhältnißmäßig rauh , die , mit dem Tharandter Walde beginnend , über
Freiberg , das kalte Feld bei Oberschöna , über Schönerstädt und Hausdorf,
den Chemnitzer .Zeißigwald , das Pleissa-Hohensteiner Gebirge und das kalte
Feld bei Grumbach nach der Mulde hinzieht . Dagegen dringt das mildere
Klima in manchen Thälern unverhältnißmäßig weit ins Gebirge hinauf ; so an
der Mulde bei .Zwickau und weiter hinauf , ja  selbst noch am Schwarz , und
Pöhler Wasser bei Raschau und Unterrittersgrün ; so an der Chemnitz bis Har-
thau , an der .Zschopau bis Erdmannsdorf , an der Flöhe aber am auffallende¬
sten bis Jenseits Olbernhau , ja  selbst bis Neuhausen , wo man wohl in dieser
Anomalie die wichtigste Ursache der dort manchmal vorgekommenen Lawinen
zu suchen hat.

Die ermähnte Zone der kalten Felder , auf ihren Höhen von 1200 bis
1500 ' hoch, scheidet das Vorgebirge , welches unmerklich ins Hügelland über-
geht , vom Mittelgebirge , dessen Gipfel von 1300 ' bis 2000 ' reichen. Mit
einigem Fuge darf man ihm endlich gegen das hohe Gebirge eine Gränzlinie
geben , die — ziemlich gekrümmt — von Oelsnit ? im Boigtlande über Bergen,
Schreiersgrün , Rvthewisch , Stangengrün , Hartmannsdorf , Weißbach , Schlema,
Aue , Pfannenstiel , Zwönitz , Thum , Falkcnbach , Streckewalde , Hilmersdorf,
Oberlengefeld , Lauterstein . Sorgau , Neulcubnitz , Grünthal , Pfaffrvda , Ober-
seida , Oberdorfchemiritz, Dittersbach , Burkeesdorf , Friedersdorf , Nöthenback,
Schmiedeberg , Luchau , Ditters . und Börnersdorf zu ziehen sein würde.

Wir fügen noch die Seehöhe der meisten sächstsch-erzgebirgischen Städte
(hinsichtlich ihrer Haupttheile ) bei : O b e rw i e se n t h a l 2800 bis 2600 ' , U n.
lerwiesenthak  2650 — 2500 ' , Iohanngeocgenfta dt  2400 — 2200 ' ,
Altenberg  2370 — 2150 ' , Zöhstad  1 kaum höher , Schöneck 2250 bis
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unter 2100' , Fra neustein 2150—2100' , Scheibenderg und Saida 2100
— 2000' , Marienberg und Elbenstock 2000 — 1800' , Elterlein 1950
— 1850' , Annabcrg 1950 — 1700' , .Zvblitz 1900 — 1800' , Geyer
1900 — 1750' , G ei fing 1850 - 1760' , Buchholz 1800 — 1650' ,
Schlettau 1760 — 1650' , Falkenstein 1700 — 1600' , Ehrcnfrieders.
dorf 1700 — 1550' , Lauenstein 1050 — 1600' , Thum 1650 — 1550' ,

wönitz 1600 — 1550' , Lengefeld (ohne das Dorf) 1550 — 1450' , Bä¬
renstein , Schellenderg und Adorf 1500 — 1350' , Wollenste in 1500
— 1400' , Schneeberg 1500 — 1300' , Brand 1450 — 1400' , Schwar.
zenberg und Neustädtel 1450 — 1300' , die Marktpartie des Fleckens Ol»
bernhau 1400 — 1300', der Flecken Schmicdeberg 1350 —1300', Stoll.
berg , Lößnitz und Oelsnitz 1300 — 1200' , Freiberg 1250 — 120ll' ,
Hohenstein 1250 — 1100' , Oederan und Ernstthal 1200 — 1150' ,
Kirchberg 1200 — 1050' , Hartenftein 1150 — 1050' , Planen (doch
jenseits der Elster gelegen) und Wildenfels 1150 — 1000*, Aue 1100 —
1050' , Dippoldswalde 1100 — 1000' , Liebftadt kaum niedriger, Rei.
chenbach , Zsch opau , Rabenau und Glashütte 1050 — 950' , Myh-
lau und Berggießhübcl 1000 — 900*, Chemnitz und Hainichen 950
— 9lX)' , Burgftädt 900 — 850' , Wilsdruf 880 — 820' , Glauchau
850 — 720' , Mittweida 830 — 7(0 , Hartha 820 — 750' , .Zwickau
80t) — 76(/ , Frankenberg fast eben so, Geringswalde 8tX) — 720',
Waldenburg und Rossen 80t) — 700' , Schmvlla im Altenburgischen
750 — 700' , Ronneburg 900 —800' , Tharandt 750 — 650' , Alten-
hurg und Penig 720 — 580' , Geithain 680 — 630' , Leißnig650—
450' , Roßw ein 630 — 660' , Waldheim 600 — 550' , Döbeln und
Frohburg 550 — 500' , Rochlitz 520 — 450' , Colditz 500 — 420*. Wie
jedoch letzteres schon im Hügel-Vorlande des Gebirges liegt, so wollen wir , den
Gesichtspunct der Flußgebiete vielmehr, als der gebirgigen Lage einnehmend, je.
nen Orten noch folgende anreihen: Mutz schon 600 — 500' , Lomm atz sch 48l)
— 440' , Meißen 460 — 300' , Oschatz450 — 400' , Licbertwolkwitz
und Naunhof etwa ebenso, Grimma 420 — 39t)' , Borna 420 — 360' ,
Würzen 400 — 350' , Strehla 380 - 300' , Rotha 360 — ZZl/, Dres-
den linken Ufers 345 — 320' , Leipzig 370 — 330' , davon jedoch andere
Angaben stark abweichen, Cilcnburg in Preußen 330 — 280'. Demselben
Hügellandcgehören auch folgende ausgezeichnete Gipfel zu: der durch seine Um¬
sicht berühmte Colm - oder Kulmberg unweit Qschatz(nach Lohnn. 959', nach
Charpentier 1027') , die Stolpen - und Dornreichenbacher Berge , die
Colmberge bei Trebsen und Brandis , der Ottenberg unfern Oschatz, der
Dürrenberg bei Strehla (nach L. 527') , der Lüptitzer Spitzberg unweit
Würzen, die Denkwitzer Höhe bei Nerchau, endlich das Hohburger Ge¬
birge an der Landesgränze unter Würzen, in welchem Lohrmann, jedoch offen,
bar übertreibend, den Frauenb erg 777' , den Hohburgischen 730' , den
Gaudlitzberg 706' , die Holz - und Spielberge bei Colnien 657 und
632' hoch gefunden. Dieses interessante kleine Granitgebirge ist auch für den
Botaniker nicht ohne Wichtigkeit.

Um die große mitteldeutsche Gebirgsverbindung, soweit sie hierher gehört,
weiter zu verfolgen, kehren wir zum Kegelberge bei Ascha zurück. Bon
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diesem Nämlich läuft nordwärts ein niedriger böhmischer Bergrücken über die
Hungers , und Neuberg e zu den Roßbacher und Gölten grüner Hohen,
deren letztere, zum Theil sächsisch, Lohrmann 1739 ' hoch fand . Von diesem
Zuge laufen ostwärts kurze .Zweige nach Sachsen , wo das Elsterthal sie von den
egergebirgischcn Vorhöhen scheidet. Sie sind verhältnifimäßig rauh , tief bewaldet,
und bei Oberbergen bis zu 1894 ' hoch. Der breite niedrigere Kamm aber
wendet bei G 'öttengrün sich westwärts an der Gränze hin nach Gaktendorf in
Baiern und unter merklichem Abfalle nordwestlich über Wiedersberg (wo er beim
Passe der Lcipzig-Höfer Straße auch einer Eisenbahn die genügende Tiefe darbie¬
tet) nach deNi sächsischenOrte Mißlareuth und dem preußischen Städtchen Gesell,
welches wieder ziemlich hoch und rauh liegt . Die Wasserscheide selbst läuft nun
zwar von hier nordwärts durch die Waldungen bei Tanna , Schleitz , Auma und
Pollnitz nach Münchenbcrnsdorf kenntlich weiter , bietet jedoch, allmälig abfallend
und bei Eisenberg gänzlich in das Hügelland sich verflächend , wenig Interessan¬
tes dar . Dagegen verbreitet sich von Gesell ans westwärts das Gebirge zu dem
hohen und stark coupirten Saalwalde , wo schon die Orte Göritz 1501 ' , Por-
richa an der Saale 1558' , Frösen gar 1690 ' Scehvhe erreichen. Noch merklich
höher steigen der Brand bei Gesell , der Wachhübel u . a . Höhen bei Bliii-
tendorf , die Frösener und Sau,Berge , der hohe Pöhl bei Langcngrün
u . si f. an . Selbst das am nördlichen Fusse dieser breiten Gebirgspartie und an
der Wiesenthal gelegene Schleitz liegt noch 14 — 1500 ' hoch; noch höher in
Sachsen Mühltrof , im Reussischen Tanna.

Genau zu sprechen, bilden der Saal . und der Frankenwald nur ein
Gebirge , indem die Saale zwischen ihnen nicht ein wahres Thal , sondern einen
vielfach gewundenen engen Riß darstellt , mit welchem sie das Gebirge offenbar
durchbrach. Wie nun diese kaum zu verkennende Thatsache voraussetzt , daß der
obere Theil des heutigen Saalgebietes (wie jener der Werra , der Eger , der lau-
sitzer und der schlesischenNeiße , ja selbst der Elbe) ursprünglich ein Landfee ge.
wesen , so zeigt sich auch wirklich dessen einstiges westliches Ufer in dcnr hohen
Bergrücken, der in Baiern , vom F-ichtelgebirge bei Gefcees abfallend , sich zwischen
Kupfer , und Müncheberg hindurch nordwärts nach dem Culm zieht , und die
Gebiete der Elbe und des Rheines scheidet. Der meist Reuß -Lobensteinifche, übri.
gens bairische und meiningische Franken wald , seine kurzen Ncbenzweige süd.
westlich zum Main , nordwärts zur Saale aussendend , hat schon an seinem
Fusse überall mindestens 1200 ' Seehöhe , erreicht auch schon im Lobcnsteiner Bach.
gründe 1600 ' , auf den Sieglitz . und Culmbergen aber 2298 und 2269'
(nach Reichard ) und wohl ungefähr ebenso große Höhe auf dem Kirchhügel
und dem Mittelberge bei Rodacherbrunn ; auch der Wetzstein im Leheste.
ner Forste verdient Bemerkung . Anschliche Nebcnhehcn sind bei Elgersbrunn,
das Gehäge bei Lvbenstein (1834') , bei Heinersdvrf (nach Fecr 1739 '),
der dasige Lerchenhübel (2112 ') , der Hebecndorfer Markberg , der Henne,
berg bei Weitisberga (insgesammt im Reussischen und Schwarzburgischen ) , der
Eulm bei Lehesten im Meiningischen. Letzteres liegt noch rauher , als das
1500 — 1644 ' erhabene Lvbenstein . Ebersdorf findet man mit 1590 ' , hinge-
gen Heynersdorf mit 2010 ' , Neucndorf mit 2054 ' angegeben , so daß der Fran-
kenwald in nicht geringerer Seehöhe , als der Thüringerwald , noch stark bewohnt
ist. Viele begreifen auch den Frankenwakd selbst mit unter den, Namen des

c»
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ThüringerwaldeS . was jedoch zu mehrfacher Unfüglichkeit fuhrt . Der überhaupt
5 Meilen lange Frankenwald zieht sich, stark abfallend , vorn Lehestcner Forste
nordwestwärts durch einen Zipfel Baierns zur kalten Küche oder der Höhe
überm Sattelpasse der Leipzig-Bamberger Heerstraße , und hier beginnt nun

der Thüringer . Wald , das thüringer Waldgebirge , dessen Rich-
tung selbst dem unkundigen Wanderer der auf seinem (und selbst zum Theile
noch des Frankenwaldes ) Kamme hinlaufende Ren . oder Rainsteig angiebt:
ein meist fahrbarer Weg , welcher die Gränze der ehemaligen Lande Thüringen
und Franken bezeichnet, so daß er , freilich in gekrümmter Richtung , beinahe
noch Cisenach mit Lobenstein verbindet . Bon der kalten Küche (f. o.) geht er zu-
nächst nordwestwärts guer durch das Meiningische und über den hohen rothen
Berg bei Spechtsbrunn ; dann als Gränze zwischen Meiningen und Schwarz,
bürg nach Südwcst , West und besonders Nordwesten über den Elsterberg und
das Schwalbenhaupt zu dem nach v. Hoff 2101 ' hohen Dreiherren,
steine , wo Schwarzburg , Meiningen , das weimarische und preußische Henne¬
berg zusammenlaufen . Ferner in Preußen über den Eisenberg zum Königs.
Hügel , durch einen Zipfel des Gothaischen ebenfalls nordwestwärts zum
Schüssenberg (2639 ' nach v. Hoff) , und auf der gothaisch-hcsstschenGränze
über den Donnershaugk und den Oelberg zum Soershügel , wo die
Richtung durch das Gothaische eine nördliche wird , so daß sie über die hohe
Le ) the hin den Spießberg , dann aber westwärts den Fnselsberg trifft.
Dieser 2856 ' (nach Enke 2947 ' , nach A. von 2449 ' bis zu 2904 ') hohe, um seines
Panorams willen stark besuchte, am südlichenAbfalle felsige Berg besteht unterwärts
aus Granit , oben aus Porphyr , und trägt ein Wirthshaus , ist daher dem Botaniker
zu Excursroncn sehr zu empfehlen. Bon ihm läuft der Rcnsteig auf der Gränze
weiter über den 2485 ' hohen Mittelberg und den großen Weißenberg
auf die nach Schrön 2240 ' hohe Vogel Heide , scheidet dabei das Meiningische
von Gotha und Cisenach, und endet in dieser seiner Hauptrichtung 2978 ' hoch
auf dem Ottowalde . Hier nämlich spaltet der Gebirgskamm sich, wie die
Handwurzel in gespreihte Finger , so in 3 — 4 Zweige . Den nordwestwärts zieh.
enden begleitet noch weithin der Renstcig , ihn gleichsam zum Hauptaste stem.
pelnd , obwohl er nicht der höchste ist. Dieser Zweig soll nach Schrön im Glöck¬
ner noch 2146 ' , im Lahmberg 1800 ' , im Zubelhäin 1783' erreichen, sen.
dcl bei den Ellersteinen (1793' ) nach SKO hin einen Zweig mit den Ring.
und Wachfteincn (1989 ' und 1793 ' ) durch Ruhla 's Gegend in jene von
Farnroda unfern der Neffe, und geht über den Hirschstein und Saukopf
(1386 ' und 1373') , welche die Cisenach-Coburger Heerstraße als ein Paß scheidet,
über die Riesen berge , die basaltische Stoffclskoppe , die Kellers - und
Steinköpfe , zur Wcrra bei Lauchröden . Ihm parallel , aber jenseits der
Ellna , geht der zweite Ast über den 1459 ' hohen Milmes - und den Ellcr.
b erg bei Marksuhl ( in dessen Nähe auch der durch seinen Trachyt ausgezeichnete
Basalthügel der Pflasterkaute ist) zur Freudenhöhe bei Hcrda , und en¬
det an der Werra bei Sallmannshausen . Der 3te Zweig zieht sich von des
Ottowaldes Nachbar , dem hohen Kiesel , über die Höhen bei Mvhra  west¬
wärts zur Harth  und zu dem 1525' hohen I oft berge  bei Frauensee , sendet
auch den 1415 ' hohen Craienbccg  zur Wcrra , und erreicht als bloßes Hügel,
land diesen Fluß an mehreren Puncten , u . a . erst in Hessen, im Heringer Forste
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bei Philippsthal . Endlich geht auch ein 4ter Zweig vor» hohen Kiesel südwärts
über das Streifleskvpfcheir und den Klingelberg bei Schweina nach
Barchfeld an der Werra.

Aus dem Standpuncte der Stcomgebietsgränzen beurtheil , würde der Thu»
nngerwald sich an der meiningisch-schwarzburgischen Gränze nordwestlich von
Steinherde concentriren ; denn hier laufen die Gränzen der ^ hein- , Weser,
und Elbgebiete zusammen . Es ist auch diese Gegend wirklich eine der höchsten
und rauhestcn , erreicht aber einerseits nicht die Höhe der Gegend zwischen Zella
und Gehlberg inr Gothaischen , und kommt andererseits auch dem östlichen Ende
des Gebirges ungleich näher , als dem nordwestlichen. Ueberdieß steht der oben.
erwähnte KönigsHügel ebenfalls auf Einer Seite in zwei Stromgebiete her.
ab - in das der Elbe (vermöge der Gera ) und das der Weser (vermöge der Ohre ) ,
und so dürfte immer seiner Umgebung , als der höchsten des Gebirges , der Pri.
mat bleiben können. Ihn schließen nämlich die beiden Hauptgipfel des Gebirges
ein : in West der große Bcerberg bei Zella (nach Enke 3185 ' , nach A. 3662'
oder 3162 ' hoch) , in Ost der Schnee köpf bei Gehlberg (3114 ' , nach v. Zach
nur 2886 ' , nach A. von 2673 ' bis zu 3316 ' hoch). Der sich hier verbreitende
Kamm , aus Hornsteinporphyr bestehend, stellt ein kleines Plateau dar . —
Bei Steinheide dagegen erreicht der Bleß nur 2763 ' (nach Enke) oder 2774'
(nach v. Hoff ; Feer fand gar nur 2574 ') , so wie das Kieferle  2573 oder
2598 ' (nach Linke und Feer).

Rechnen wir , nach v. Hoff , dem Thüringerwalde — was aber dem Berfas-
ser naturwidrig scheint — den Frankenwald ohne den Saalwald mit bei , so ist
sein Kamm 151/2  Meilen lang , wozu jedoch noch der 3 Meilen lange Anhang
bis zur Werra bei Philippethal kommt. Des Gebirges Breite , in 80 5 Meilen,
verliert allmälig , und im Eisenachischen so stark , daß es hier beinahe in eine
Spitze ausläuft . Als den Fuß betrachtet v. Hoff die Saale von Blankenberg bis
Rudolstadt , die Schwürza bis Blankcnburg , den Sulzdorfer Bach , eine Linie
über Neurode , Plaue , Goßel , Ohrdruf , Wipperode und Laucha zur Neffe
(er sagt : bei Lupnitz , meint jedoch offenbar : bei Ettenhauscn ) ; dann den Rest
der Neffa und der H 'örsel , die ganze Werra aufwärts bis Eisfeld ? ferner eine
Linie , die ungefähr der Eoburg-Meiningischen Gränze folgt und nach Burggrub
in Baiern zielt ; endlich , nachdem fie bis Eronach erweitert worden , die Rodach,
die fränkische und die thüringische Moschwitz. Diesen Bezirk fand v. Hoff 71,5 » s
Quadratmeilen groß, davon nach heu ti gemLänderbesttze etwa Si/ + auf Preußen,
7 *sc, auf Baiern , 4 i/ 2 auf Kurhessen, 43/ - auf Sachsen -Weimar , 9 i/ 19 auf
S . Cobnrg-Gotha , 173/ * auf S . Meinmgcn , fast 33/ * auf Schwarzburg .Son-
dershausen , fast 8 auf Schwarzburg -Rudolstadt , endlich Si/ 0 (wobei jedoch ein
Greitzisches Dörfchen ist) auf Reuß-Lobenstein kommen. Der gesammte Bezirk
befaßt gegen 27U00U Seelen , und erscheint im Hessischen und Eisenachischen am
belebtesten.

Obwohl Urgebirgsartcn — Granit , Syenit und Glimmerschiefer — den
wahren Knochenbau des Thüringerwaldes bilden , so treten ste doch fast nur in
der Nordwesthälfte und zwar besonders in der Zellaischen Gegend wirklich vor
Augen , verbergen sich aber meist unter Porphyr und Thonschiefer , in 30 auch
unter Grauwacke und im äußersten NW unter Tvdtliegendem . Mit wenigen
Ausnahmen felsiger ausgezackter Höhen (des Gerbersteins , des Tröhbergs bei

2 *
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Winterstem , des Hermannsberges bei Oberschönau u . s. w .) erscheinen die Berge
in den Formen sanften Wellenschlages , bekleidet mit Tannen und Fichten , in
?fVYauch mit Buchen . Häufig verbreiten sich zwischen ihnen große Wiesenfiächen,

hier und da Torfmoore — .jedoch nicht von Belange — umfassend. Die Seehöhe

des Kammes zwischen den Gipfeln wechselt von J.800 ' bis zu 2650 ' , und
hiernach übersteigt er die Rhön wenig , gleicht dem Harz und Fichtelgcbirge , und
bleibt 500 bis 600 ' unterm Erzgebirge zurück, dessen Keilberg den erwähnten
Becrberg bei Suhl sogar um 640 ' überragt . Des Kammes tiefste Stelle ist,
mindestens nordwestlicher Hälfte , der Paß der Gotha .Schmalkaldischen Straße.
Da thüringischerseits das Gebirge viel jäher abfällt , als fränkischerseits (wirklich
kann man es dort an manchen Puncten , wie böhmischerseits das Erzgebirge , in
2 Stunden ersteigen) so kommen auch eigentliche Wasserfalle (darunter der Spit-

kerfüll bei Tambach der höchste und schönste ist) nur auf jener Seite vor.

Höhlen find bei Glücksbrunn und Liebenstein, bei Meschenbach unfern Schalkau
das Zinselloch daselbst soll i/ 4 Stunde lang im Kalkgebirge fortgehen.

Ausgezeichnete Hohen ableiten des Kammes find : der aus dem Eisenberge
(s. o.) unweit der Zlmguellen XOwärts vorspringende Finsterberg in Preußen -,
der Rupberg nebst dem gebrannten Steine auf der gothaisch-hessischcn

Gränze unfern Zella (nach Ente 2706 ' , nach A. nur 2567 ' bis 2682 ' ; er ist,

gleich dem Inselsberge und dem Schneekopfe , ein guter Wetterprophet ) ; der
Gückelhahn im Weimarischen , südwestlich von Ilmenau (nach Enke 272 (y,

nach Fils und Schrön 2615 ' , mit berühmter Fernsicht) ; die dasige Sturm.

Heide (1945') und der Lindenberg ; der Pfarrenkopf im Schwarzburgi¬
schen, doch unfern Steinheide (nach Linke 2517 ') und dasiger Wurzelberg?
der Wagenberg bei Tabarz (nach v. Hoff 2456 ') ; der vom Kamme stark ent-

fernte Bürzel bei Möhrenbach im Schwarzburgischen , berühmt durch seine

Aussicht (nach Linke 2374 ') ; der Seimberg bei Broterode in Hessen (nach v.

Hoff 2366 ') ; die Sigismundsberger Höhe bei Stcinheide (nach Feer2338 ') ; der sehr
wert vorspringende , basaltische, mit köstlicher Fernsicht lohnende Dollmar bei

Schwarza im Preußischen (nach Cnke 2403 ' , nach A. 2184 ' bis 2267 ' , nach v.
Gersdorf 1370' über der Werra zu Meiningen ) ; der Tröhberg (s. o. ; nach v.

Hoff 2150 ') ; der fast gleich-hohe Gerberstein , wo die Gvtha »Eisenach - Mei»
ninger Gränzen zusammenlaufen ; der Breitenberg bei Ruhla (nach v. Hoff
1920 ' ) ; der fast schon abgesonderte Quittelsbcrg bei Sitzendorf im Schwarz,

burgischen , und die Burkcrsdorfer Höhe (nach Linke 1889 ' und 1622' ) ;
die vom .Weißcnberg (s. o.) südwärts ablaufende , nach v. Hoff 1658 ' hohe
Klinge ; das Streifelsköpfch en bei Waldsischa (nach demselben 1558 ') ;
die basaltene Stoffelskoppe bei Förtha (s. o., nach dems. 1225') ; die Wart-
bürg bei Eisenach , ein classischer Punct für die Geschichte ( 1316' ) ; die hohe

Warth bei Oberzella ; die nach Schrön bis zu 1529 ' hohen und von Einigen
nicht mehr dem Thüringer Walde beigerechneten Hörselberge , 1 Meile östlich
von Eisenach (in der Gestaltung an die Rigi bei Luzern erinnernd , und reich an
Spalten , die zu sonderbaren Sagen Veranlassung gaben ) ; der meiningische
Winsbcrg bei Altenstein. Ferner im Gothaischen : der gebrannte Berg
bei Tabarz , der Tambacher Buchen », der Frankenhainer Siegelbcrg , die

Elgersburger Höhe ; in Hessen: die Loser , und Schloßberge bei
Broterode , die Giesel . u . a . Berge bei Fiöha , der Stiller Stein bei



Schmalkülden , die Steilwacher Raben « und ArbSbcrge : im Preußischen:
der durch seine großen Thonporphyr .Afterkrystallc bekannte Domberg beiSuhla,
die dasige basaltische Steinburg , die Suhler und Kahlenberge bei
Neudorf , der kleine Dollmar bei Christes , der Schmiedcfelder Tenschels.
berg ; im Schwarzburgischen - der isolirte Singer Berg , das rothe Horn
bei Altenfeld , der Ilmsberg bei Möhrenbach ; der Sonnebergec Mühlbecg
im Meiningcnschen , und der Mup . oder Muckberg bei Neustadt im Coburg.
scheu. Als Vorposten des Gebirges kann man , außer den Hörselbergen, auch
noch folgende nennen : die Z Gleichen mit ihren Burgruinen unfern Arnstadt
und Wanderslcben , darunter die Wachsenburg der höchste ist; der Kräh.
nenberg nordwestlich , und die Seeberge LOlich von Gvtha , auf deren
westlichstem Gipfel die berühmte Sternwarte Seeberg nach v. Hoff 1192 ' hoch
steht ; der Steiger südlich bei Erfurt (nach Doigt 1035 ' hoch) ; der nach Schrön
und Rosenthal 1440 und 1467' hohe Cttersberg NWürf) bei Weimar , welcher
ein Luftschloß trägt , köstliche Aussichten gewährt , und als Wetterprophet dient,
auch dem Botaniker ziemliche Ausbeute giebt ; der Utzberg westlich von Mei.
mar ; die Jenaischen Höhen am linken Saälufer , besonders der L andgrasen-
bcrg in NW , die Forst . und rothen Berge in SW der Stadt , wo der so¬
genannte oberste Berg 1335' erreicht ; der Lißkauische hat sogar 1350 ' .
Bon ausgezeichneter Höhe , obwohl ebenfalls nur dem Bordergebirge zugehörig,
ist die Remda -Blankenhainer Gegend mit dem großen und kleinen Kalm
(nach Schrön 1735' und 1476 ' ) , dem Tannicht bei Remda (1506') , dastgcm
Schloßberg ( 1498') , dem Galgenberg und der Stolze (1551') bei
Blankcnhain . Entfernter gehören hierher auch der Nauendorfer Berg
(1404 ') , der Tonndvrfer Schloßwald (1450 ') , der Müfflingstein bei
Berka (1117'). Des Culm und rothen Berges bei Saalfeld gedenken wir
deßhalb , weil die Saale hier , wo der Hauptsitz des Saalfelder Bergbaues ist,
aus dem eigentlichen Gebirge in das Sandsteingebiet vortritt . Biel höher aber
ist der Tvpfersberg bei Reichmannsdorf . Erwähnung verdienen noch frän.
kischerseitsder Straufha in unfern Rodach , die Festungsberge bei Held.
bürg und bei Coburg.

Als Städte und Flecken gehören dem Thüringerwalde näher oder entfernter
u . a . folgende an - Vacha an der Werra ( 740 ' ) und Creuzburg (550 —
600 ') , Eisenach (680 bis über 700 ') , Burgtonna (752') , Friedrichs,
rode (1146' ) , Gotha (966 — 1144' ) , Ruhla (966 - 1086 ') , Ilmenau
(1506 und 1526' ) , Breitenbach (1174') , Arnstadt (849' ) , Erfurt (594' ) .
Rudolstadt (622 ' , das Schloß nach A. 1015 ') , Salzungen (778'), Mei.
ningcn (831 ') , Brotcrode (1708' ) , Zella (1266 ' und 1420 ') , Lieben,
stein er Bad (1097') , Hild burghausen (1<X>9' ) , Coburg (876' ) , Svn.
nenberg (1197') ; entfernter auch Remda (1018 ' und zum Theil vielmehr ),
Blankenhain (1112' ) , Magdala (über 850') , Tannrode (über 950 '),
Berka (850 bis 9<X!') , Weimar (680 bis 750' ) , Buttelftedt (619 ' ) , Butt«
ftcdt (650 ' ), Apolda (über 550'), Jena (über 400' , die Sternwarte nach Berg.
Haus 447' , nach A. 500 ') , Großcamsdorf bei Saalfeld (1013'), Ebersdorf
(1590 ') , Z eu l e n r o d a (1356').

Der Blcß bei Steinheide , den wir schon als gemeinsamen Gränzstein der
Rhein, , Clb- und Wesergcbicte kennen lernten , gewinnt noch ein besonderes
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Interesse durch die von ihm ausgehende , wenn gleich zum Theil sehr niedrige
Verbindung des Thüringerwaldes mit der Rhön . Es läuft nämlich von ihm
ein Gebirgszweig LWwärts herab nach Steudach zwischen Eisfeld und Schal,
tau , dreht sich hier westwärts , begleitet daher , zu einem aus Sandstein besteh,
enden breiten Landrücken erniedrigt , die junge Werra so , daß er Hildburghausen
nördlich läßt , und streicht dann aus der Römhilder Gegend RVl'wärts längs der
meiningisch.baierischen Gränze über Hcnneverg hin in die Gegend zwischen
Meiningen und Fladungen , um sich hier dem hohen Vordergebirge der langen
Rhön anzuschließen. Südlich von Hildburghauscn ist jener .Zug ziemlich coupirt,
und vor Römhild trägt er die beiden Gleich berge , davon der nördliche (klei.
ncre) vulkanische Spuren zeigt. Als erster eigentlicher Berg der Rhön kann der
rneiningisch-eisenachischeHutsberg gelten.

Der Name der Rhön , abgeleitet vom nordischen Royn (Schlacke, Lava)
bezeichnet die Statur dieses zicnilich hohen , aber verhältnißmaßig noch viel rauh.
ern , kahlen , größerntheils aus Basalt bestehenden, daher überaus moorreichen
Gebirges sehr wohl . Unter seinen 88 Basaltbergen trägt der hessische Enden
eine 300 Fuß tiefe kraterf'örmige Vertiefung . Auf seinen höchsten, in Hessen ge.
legenen Gipfeln , dem Kreutzberg , dem Dammersfeld und derMilze.
bürg (die i'cdoch aus Porphyrschiefer besteht) friert es regelmäßig noch im Junn,
obwohl sie nach Schneider nur 2835 bis 2840 ' erreichen? das in ihrer Nähe ge.
legeneFulda hat sogar nur 1tX)0 — 1100 ' Seehöhe . Die Rhön , unter demNamen
des Königsgebirgcs aus Baiern schnell ansteigend , concentrict sich auf der
baierisch-hessischenGränze , und streckt von da nordwärts ihre beiden Hauptzweige
so vor , daß die Ulster diese scheidet, und daß der östliche gar bald auch — bei
Erbenhausen im Eisenachischen — einen Ncbenzweig aussendet , welcher anfangs
formlos nach NO , dann als ein .Zug nordwärts nach Satzungen hin die mei.
ningisch . cifenacher Gränze begleitet. Hier finden wir im Eisenachischen den
Clasberg bei Gerthausen und den nach Sartorius 2278 ' hohen Disberg
mit der Duisburg bei Wolniuthhausen , in Meiningen die G e b a (nach Enke
2442 ' , nach A. 2324 bis 2407 ') , den Katzer Berg , jenen bei Roßdorf , die
Stopfelskuppe (2036 ') und den Bleß bei Rosa (2146 ') , so wie die Halm.
koppe . Noch dem Craienberge (s. o.) gegenüber an der Werra hat dieser .Zug
so bedeutende Höhe , daß die Annahme eines großen Landsees gar nicht ungereimt
erscheint, der die Gegend von Hildburghausen über Meiningen und Salzungen
hinab erfüllte , einerseits vorn Thüringerwalde , andererseits von jenem .Zweige
der Rhön befriedigt war , und dadurch ablief , daß die Werra sich den Paß bei
Eraienberg erzwäng . Höher als dieser östlichste Zweig ist die lange Rhön,
welche von Wüstensachsen in Baiern bis zum Qechsenberge bei Vacha an 6 Mei.
len mißt , von Einigen für den Llons Taunus des Tacitus gehalten wird , und
beinahe ungetheilt dem Eisenachischcn zugehört . Hier fand Sartorius den E l l.
bogen bei Frankenheim (die höchste Spitze des Weidberges ) 2534 ' , den
Pinzlar 2051 ' , den hohen Rain bei Andenhausen 2241 ' , den Glaser bei
Neidhardshausen 2016 ' , den Bayer bei Gehaus 2264 ' , den Dietrichsberg
bei Dölkershausen 2079 ' , den Oechsenberg bei Sünna 1976 ' hoch. Bedeutende
Nebenhöhen smd der Staufelsberg bei Weid , der Roßberg bei Zitters,
der Sch leidsbcrg bei Gcisa , dieBreni er Höhe (2138 ' ) , der Rocken stuhl
bei Geisa (1658' ), der Arzbcrg , dcrMichclsbcrg bciButtlar ( 1269' ). In den
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hiesigen Antheil der Rh 'ön fallen u. a . die Städte Ka l ten n o rdh e i m (nach
SartvriuS 1370 ' und darüber ) , Ostheim (913' ), Lengsfeld (über 860 ') und
Geisa (870 ' und mehr) . — Von der westlichen Kette oder der hohen Rhön
gehören nur einige Nebenhöhen bei Geisa hierher ; übrigens streicht sie in Kur.
Hessennordwärts zum Landecker Verge,  der hinwiederum einen niedrigen
Zug über Friedcwald und Sontra nach Waldcappel sendet.

Nördlich von Waldcappel in Hessen erhebt sich, durch seine Basalthöhle an
Staffa erinnernd , der wegen seines .Panorams vielbesuchte Meißner,  nach
Schaub 2184 ' hoch: der höchste Gipfel desselben kleinen Flötzgebirges , das weiter
in 80 den Hundsrück , die Bohneburger Höhe , den Grawert und den 1449'
hohen Hellerstein  bei Treffurt enthalt ; auf diesein gränzt Las Eiscnachische
mit Hessen und Preußen . Ungeordnetes Berg - und Hügelland , welches die
Werra durchschlängelt , verbindet den Hellerstcin zugleich SOwärtü mit den Bor.
bergen des Thüringerwaldes , unter denen der Landgrafenberg  bei Eisenach
zwar nur 1089 ' und die Struth  1150 ' , der Hvrstberg  bei Mvhla aber
|283 ' und der Kül ) lfo r st an der Werra 1403 ' erreichen. Dasselbe Berggelände
verbindet jedoch auch den Hellerstcin und den Hundsrück ostwärts mit dein

Hainich,  einem 3 */ :* Meilen langen , spärlich bewohnten , niedrigen , aber
dennoch rauhen Waldgebirge , das im Heidelbergs  1320 ' erreicht , und von
Großbehringen im Gothaischen nach NW und N bis nach Struth im preußischen
Kreise Mühlhausen zieht. Ihm sehr ähnlich ist , weiter in Norden , das zwar
nicht hohe , aber rauhe Gebirge des EichsfeldeL,  besonders sein Haupttheil,
die Dün bei Worbis , wo auch der Birkenftein , der Kälberberg  u . a.
ansteigen. Dagegen fand D uderstadt  sich nur 507' hoch (? ?) . NordostwärtS
geht aus der Worbiser Gegend ein mit dem Sonnenstein  beginnender Höhcn-
zug nach Sachsa (942 ' hoch gelegen) , und kettet sich daselbst an das , meist aus
Granit bestehende, seinen höheren Haupttheilen nach hierher nicht gehörige,
norddeutsche Mittelgebirge,

den Harz,  welcher — ein Hauptreiseziel zahlloser Botaniker — im allbe-
kannten Brocken  nach Berghaus 3509 ' (nach 2t. von 3268 bis zu 3040 ') See.
höhe erreicht. Der Harz , obwohl in westlicher Richtung (12 Meilen ) mindestens
doppelt ausgedehnter , als in der nördlichen , ist dennoch kein Reihen -, sondern
ein Strahlen -Gebirge , und bietet besonders im Unterharze,  d . h. der südöst.
lich vorn Brocken sich verbreitenden Hälfte , durch tiefe Felsthäler , Höhlen , Was.
serfälle u. f. w . große Schönheiten dar . Die Enden seiner Strahlen nennt man,
ihre Hügelfortsatzc eingerechnet, den Borharz,  und nüt einem Theile nur von
diesem haben wir es hier zu thun . Jene , die oberhalb Sachsa (f. o.) im Ra.
bensberge wurzelt , endet am rechten Zorge -Ufer schon oberhalb Nordhausen mit
dem hohen Kohnsteine,  so wie diesem östlich gegenüber zwischen der Zorge
und Behre die 2lusstrahlung der rauhen Höhe und anderer Gipfel bei dem nach
Villefosse 1656' hoch gelegenen Dörfchen Rothehütte . Für mehrere Strahlen ist
die sehr bedeutende Harz höhe  auf der Blankenburg -Stollbergifchen Gränze der
(sccundäre) Centralpunct . Deren erster fällt stufenweise südwärts über die Höhen
von Hofhaus , Hohenstein , Hcrmannsacker (wo die Singer , und Krahm-
berge  sich auszeichnen) und von Steigcrthal herab zu der sehr breiten gold-
nen 2tue  oder dem Helmethal , welches den Borharz von den innerthüringischcn
Bergzügcn scheidet. In die Nahe dieser 'Aue fällt auch die berühmte Gypshkhle,
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die Heimkehle genannt . Den zweiten , anfangs verbundenen Strahlcnbüschc!
bilden in östlicher Richtung die Höhen bei Hainfeld , Eichenforst und Stolberg,
und hier stellt der granitene , durch seine Aussicht berühmte Auerberg abermals
einen ( tertiären ) Gebirgsknoten dar , dessenkürzere Zweige nach 8W und nach SO,
besonders aber längere mittels der Stol - und Sperderbcrge über Wolfsberg,
Vreitcnbach und Horla ost» und nach Harzgcrode im Anhaltischcn XOwärtS
ziehen. Der letztere Zweig trifft in östlichem Fortgange Dankecode , Ranunelburg
und die Hettstädter Kupferschiefcrgruben , worauf er sich ins Hügelland verflacht.
Dem Brcitenbacher Zweige endlich gehört von den zahlreichen Stolbergischen
Waldhöhen auch der Kreuzberg bei Questenberg zu. Er zieht von Horla
weiter zum Sangerhäuser Forst , wo der Giebichenbcrg und die Maß.
kammer bei Morungen , der Ramsenberg bei Wippra , die Gryllen-
berger u . a . Höhen ragen . Auch verbinden sich durch Hügel ihm die Manns«
selber und Eislebener Höhen . Diese werden südlich von Eisleben ein
Zug , der sich SOwärts nach Homburg ausdehnt , dann auch , die Rohne beglei.
tend , SWwarts dem schonen breiten Thale der Unstruth zufällt , und hierbei,
außer den Winkelischen, Loderslebischen u. a . Forsten , auch das fteppenartige
Plateau der sogenannten Wüste östlich von Allstedt trägt . Hier fand v. Belt.
heim den Hutberg nur noch 707' hoch. Zuletzt begleitet der Zug noch 80.
wärts die Unstruth , bis nur Liefe noch , zwischen Memleben und Nebra , ihn von
jenen Höhen scheidet, in welche hier die niedrigen

mrttelthü ri ngifchen Bergketten ausgehen . Durch die Helme und
Unstruth geschieden vom Borharz , vervielfachen diese sich wieder durch die große
und kleine Wipper , und werden bei Heldrungcn sonderbarerweise von der Un.
struth durchbrochen. — Das bei Hain 1 Meile südlich von Nordhausen begin.
nende , zwischen Schwarzburg und Preußen getheilte Sonderst ) äuser Ge-
birge trägt u. a . die wenig bedeutenden Rade - , Paß - , Schön - , Stein - , Hei-
del- , Kuh - und Gartenberge , die Höhe des Hagen u . s. w . . und spaltet sich
vor Badra . Ostwärts laufen bloße Hügel nach dem R othenburger Berge,
mit welchem der berühmte Kyfhä user sich verbindet . Dieser über die Ebene
900 — 1000 ' , über das Meer nach Billefoffe nur 1350 ' , richtiger nach A. 1444'
oder 1458 ' ansteigende Berg besteht unten aus Granit , oben aus grobkörnigem
Sandsteine , und wird wegen seiner Burgruine und Rundsicht sehr stark besucht.
Sein südlicher Nachbar , der um 100' niedrigere Brandberg , erhält mit seinen
Borhöhen zusammen auch den Namen der Pfingstberge . Diese reichen östlich
bis Jchstädl , südlich mittels des Schlachtberges bis Frankenhausen . Un¬
gleich niedriger , als der Kyfhäuser , ist die 80wärts fortsetzende Hauptkette,
welche allmälig den Namen der Schmücke annimmt , bis zum Unstruthpaffe
hin u. a . die Brandhcide , die Höhe des Rathsholzes , den Wartenberg
bei Sechausen und die Höhe über der Sachsen bürg trägt . Nun zieht sie
rechts von der Unstruth , südlich von Heldrungen , in 80licher Richtung nach
Burgwendcn fort , um hier sich an die Finne anzuschließen , nachdem sie ihre
gesammte Länge , von Hain aus , auf 6 Meilen gebracht. Ihr parallel , doch
jenseits der Wipper (zwischen dieser und der Helbe) streicht die 4 M . lange , fast
ausschließend nachSondershaufen gehörige Hain leite . Sie beginnt beiStraufi-
hcrg , zieht über den Steiger und den hohen Poißen unter mäligem Abfalle



zum Stein berge , verzweigt sich hier , und verliert im Preußischen , besonders
bei KindelSbrück, sich in geringe Hügel.

Die aus Kalk. und Sandsteinarken bestehende Finne entspinnt sich südlich
von Ariern und westlich von Gehofen , zieht vom hohen Schreck südwärts
zum großen Berg bei Burgwenden , dann aber siatig SOwärts über den
Steinberg , den Bachraischen Kreuz berg , die L ossa ifch e H ö he (985 '),
den Rastenberger Forst (936' ) , den Mittelberg , die Höhen bei Gosser.
stedt und Burgholzhausen (wo sich nach Maricnthal hin , am Stoffe,lsberge,
das sogenannte thüringer Thor gestaltet) , ferner über die Mönch - und
Mohrauberge nach Eckartsberga , welches in einem Sattelpasse 676' hoch
liegt . Endlich stürzt dieses 4 Meilen lange niedrige Gebirge bei Rehhausen (auf
dem Auerstadter Schlachtfelde) zur Saale hinab da , wo diese — nach v. Delt-
Hern, 353' hoch — die Jlm empfängt . Das Gebirge fällt ungleich jäher nach
SW hinab , als nach NO , wo an seinen,, zum Theil von der Unstruth bestinrm.
ten Fuße Wiehe , Memleben und Nebra liegen . Bis auf einige weimarische
Berghänge gehört es nach Preußen . — Bergig zwar , aber doch ohne Gebirgs.
züge , erscheinen noch die Gegenden von Frei - , Raum - und Camburg , deren
Höhen mehr als hohe Thalwände der Unstrut und Saale zu betrachten sind.
Wir bemerken hier die von Camburg westwärts ansteigende Höhe (730') , das
Sulzaische Vorgebirge zwischen der Jlm und Saale (742' ) , das Hassen !) äu-
scc Plateau (763') , den Saalberg bei Kosen , die Schnorre bei Möllern,
den Freiburger Schloßberg , den Heckenberg bei Goseck, den rothen
Berg bei Raumburg (650') , den Bohlberg bei Frauenpriesnitz , in Iena 'S
Nähe aber den Gleißberg mit der Kunitzburg (g. 1200 ') , den Hausberg
mit dem Fuchsthurme (1.22J/ ) und den Lobdeburger Johannisberg , welche
dem rechten Saalufer zugehören. — Noch bei Stößen kommen Höhen bis zu
722' , bei Wcißenfels und Mölsen bis 620 ' vor ; dann aber fällt das Land merk¬
lich in die Ebene bei Lützen, Merseburg und Lauchstädt hinalx Die Saale frei-
lich hat noch unter Halle (wo der Gicbichenstein ansteigt) , bei Wcttin und Ro.
thenburg (wo nicht unbedeutender Kohlenbergbau getrieben wird ) , sich, wie auch
andere Flüsse in übrigens ebener Gegend , zwischen Hügeln hindurchzuwmdcn.
Eine nähere Besprechung jener Ebenen aber , die auch iiber die Elbe hierüber in
die Nicderlausitz fortsetzen, scheint hier überflüssig. Nur niuß noch der isolirte,
nach Grillo 1066 ' hohe Petersbcrg erwähnt werden , welcher zum Meißner
und Kyfhäuser das Kleeblatt hoher Vorposten des Untcrharzes voll macht , und
aus Flötzgestein 13/ 4 Meilen nördlich von Halle aufgethürmt ist. Seine unbc«
gränzte Rundsicht und seine Ruinen schaffen ihm , wie so manche der Ebene
fremde Pflanze , starken Besuch. Eine 2 Meilen lange Reihe steiler , sehr verein¬
zelter , kleiner Hügel zieht von ihm SOwärts nach Landsberg , wo deren
letzter die sehenswerthc byzantinisch-gebaute Capclle trägt.

Wir knüpfen an diesen Abschnitt noch die Seehöhe einiger Städte , um ein
sicheres Urtheil iiber das Klima ihrer Gegend zu erin'öglichen. Zuerst noch im
hügeligen Theile des Ofterlandcs - Weidn 720' — 860 ' ; Gcra 650 — 750' :
Na umburg 340 — 4M ' ; Weißenfels 300 — 380 ' - mehrere andere kamen
früher vor. — Hicrnächst am Harze und im innern Thüringen - Neustadt im
Hohcnsteinifchen nach Dillcfosse 828 ' ; Stolbcrg 918' und das Schloß 11)86";
TiUleda nach Villefosse'ö offenbar zu niedriger Angabe 430' ; Nordhausen
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529' ; Kelbra  514' ; Wallhauscn 480' ; i’ a n 9cn fa (5 a 744' ; 2tr t e11\
008' ; Cölleda  654 und 676' s Rastenberg  über 600' ; Bibra  470' ; Lau.
cha 360' und bis über 400' ; das Freiburger Schloß  640 ' ; Eisleben
nach zu niedriger 2lngabe 279' ; Lauchstadt  nach v. Gersdorf 380' ; Merfe.
bürg  280 bis 350' ; Halle  nach Berghaus 302' . — Endlich im Bereiche der
großen nordischen Ebene: Ma gd eb urg 234' ; Dessau  nach ehemaliger, viel
zu niedriger Angabe 116' (es mag 170 bis 200' hoch liegen); Wittenberg
247' nach v. Gersdorf, sicherer von 225 bis 240' , da die Elbe hier nach Berg.
haus 207' hoch stießt; Torgau  284' ; Wahren brück  300' ; C0 ßd 0 rf 328' ;
Hain  380' ; Mücke nberg  350' ; Cottbus  315' und 336' ; G u b en 167' ;
Ehristianstad  t 230 und 262<; Pförthen  161 und 240' , welches letztere
richtiger ist; Muskau  361 und 365' (nach 2t. nur 292 oder 301') ; Leich¬
nam,  ein Dorf an der Spree, 479' ; die Colonie Niesky  574' ; Rothenburg
an der Ncisse 529'.

Flußgebiete.

In die hier zu besprechenden Lande greifen mehr oder minder die Gebiete
aller 4 norddeutschen Hauptströme  ein. Der Rhein  sedoch erhält von hier
nur aus 22 Quadratmeilen das Wasser geringer Nebenflüsse des Mains . Der
Weser (hier noch Werra genannt) gehören etwa 65 , der Oder  80 Quadratm.
zu , so daß der Elbe  allein davon fast 830 verbleiben, wogegen ihr ganzes Ge-
biet deren an 2800 befaßt.

Die dem Ricsengebirge entquellende, nach 124 Meilen meist nordwestlichen
Laufes bei Cuphaven in die Nordsee ausgehende Elbe  kommt — schon Zir/r
Meilen lang und durch die noch längere Moldau, die Eger u. s. w. sehr ver,
stärkt — bei Herniskretschen(wo sie rechts die Kamnitz  aufnimmt) aus Böh.
men nach Sachsen, netzt dieses 15*/ * Meilen weit bis unter Strehla , dann bis
nach Apollensdorf unter Wittenberg103/* M. weil Preußen, scheidet dann das
Dessauische4 M. weit von beiden anderen Anhaltischen Linien und 21/2  M . weit
von Preußen, und gehört noch diesem mit den übrigen 2 Meilen ihres obersäch.
fischen Laufes, welcher 35 M. beträgt. Hierbei bespült sie in Sachsen Schandau,
Königstein, Wehlen, Pirna , Pillnitz, Dresden, Kötzschenbroda, Scharfenberg,
Meißen, Hirschstein, Riesa und Strehla ; in Preußen Mühlberg, Belgern, Tor»
gau , Dommitzsch, Prettin , Pretsch, Elster und Wittenberg; in Anhalt Coßwig
und Roßla , dann noch Aackcn und Barby in Preußen. Selbst hier  noch 47
M. von ihrer Mündung entfernt, strömt sie doch — abgesehen vom schnellen
Furth unter Königstein— nirgends sehr reißend; wohl aber übt ihr häufiges
starkes Anschwellen auf die Vegetation ihres Anlandes starken Einfluß. Ihr Gc.
fäll beträgt, sedoch nicht völlig gleich vertheilt, nur 6 Fuß auf die Meile, wenn
man ihr — nach den sichersten unter den sehr abweichenden Bestimmungen—
bei Herniskretschen 360' und bei Barby 160' Seehöhe giebt. Bis Pirna füllt sie
ihren von 200 — 300 Ellen hohen, steilen, zum Theil felsigen, waldbedeckten
Thalwänden beschlossenenGrund ziemlich aus. Dann weichen bald rechts bald
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links die sanfter ansteigenden Berge weiter von» Strome ab ; Loch zieht das breite
Dresdner Thal sich 1/2  M . vor Meißen »vieder zum Felsengrunde zusammen,
dessen kahle Wände dem Weinbau dienen. Sichtlich hatte , wie an noch mehre,
ren Stellen , hier die Elbe ursprünglich einen andern Lauf , den noch die sumpfi.
gen und dem Botaniker interessanten Nassau-Wiesen unter Niederau andeuten.
Bon Seußlitz aus begleiten den Strom in der Ebene nur noch geringe Hügel . —
Schmälert nun die starke und althergebrachte Cultur am Stroine selbst die bota-
nische Ausbeute , so ist sie desto reicher an den Seitenflüßchen . Von diesen
gehören in die sächsischeSchweiz - rechts die Kirnitzsch, die durch die Polenz ver.
stärkte Sebnitz (zuletzt auch Lachsbach genannt ) und die Wecsenitz, links die
Biela und die Gottleube.

Die über Schönlinde in Böhmen etwa 1450 ' hoch (wellende Kirnitzsch,
anfangs zwischen sanfteren Granithöhcn , stießt von Khaa bis nach Schandau —
wo sie nach. 41/4  M . langem und meist westlichem Laufe 355' hoch mündet —
zwischen Felsbergen und zi»»n Theil nackten Felsen , die hinsichtlich der Kryptoga.
mcn , ihrer Unzugänglichkeit »vegen , noch nicht genügend untersucht sind. Ins.
besondere läßt das Fliißchen , den nn)thischen Coc»)tus durch seine Schwärze in die
Wirklichkeit versetzend, im Grunde der obern Schleuste (780' ) keinen» Fußpfade
mehr Raum . Der untere Theil des vielbesuchten reihenden Thales ist an Phane.
roganien auffallend reich.

Die 4 M . lange Sebnitz  rinnt in Böhmen aus 3 oder 4 starken , zun»
Theil bis 15t» ' hoch quellenden Bächen zusammen , und bildet in Sachsen von
Sebnitz an ( 843 ' ) bis zum Einflüsse der minder langen Polenz (435 ') ein
zwar tiefes , aber zugleich breites , nach WSW gerichtetes Thal , in seinem felsi.
gen Theile der Ochelgrund  genannt ; die letzte Partie desselben bis Wendisch-
fehra an der Elbe (350 ') ist »vieder enger. Die unter Neustadt (962 ' ) aus den
Berthels - und Burkersdorfischen an » Hochwalde quellenden Bächen zusannnen.
fließende Polenz  eilt SWwärts zwischen hohen Granitbergcn zur Hohnsteiner
Mühle (540 ') und dann in überaus tiefen» und engem Grunde zivischen Sand.
steinwänden südwärts an den Fuß des Brandes , »vo sie auch aus der»» vielbe.
suchten und dem Botaniker wichtigen tiefen Grunde  den Waitzdorfer Bach
(440 ') a»»fninrmt.

Die V /2  M . lange , vcrhältnißinäßig aber schwache Weesenitz  hat ihre
Quelle 1344' hoch am Falkenberge , windet sich im» diesen sonderbar herum , und
hat von Bischofswerda aus (809 ') südwestliche Richtung zur Elbe bei Pratzsch.
witz (338 ' ) , nächst Stolpen aber 735' , in Lohmen 535' , und mitten in dem en.
gen vielbesuchten Liebekhalec  Felse »»grm»de 460 ' Seehöhe.

Die Biela,  nur 2 »/ * M . lang nordrvärts zur Elbe in Königstein (347' )
fließend, sammelt sich an der Gränze über Rosenthal (1303 ') aus den Ha m.
mer-  ur »d Köhlerbächen,  deren letzterer hoch am Schneeberge quillt , cmp.
fängt a»»ch an» Quirl die starke Cunersdvrfer Flöße.  Der sonderbaren Sand.
steinfelsen des vielbesuchten Bi elg rund es  ist schon gedacht »vorden . Bei der
Schweizermühle ist sie 1071 ' hoch.

Die Gottleube  quillt über Schönwalde in Böhmen 2232 ' hoch, »»nd
schäumt nächst dem Sattelberge herab in ein sehr tiefes , reitzend-abwechselndce,
meist nordrvärts falle,»des Thal , das besonders in, sehenslverthen Zwiesel,
gründe  viele Cascade»» enthält . Hier kommt ihr rechts, von Petcrswalde herab,
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die starke Bahra,  vor Pirna aber links die Seidewitz  zu , welche eine zweite
Bahre  mitbringt und einen üppigen Thalgrund netzt. Das 3 -V * M . lange
Flüßchen stürmt durch Gottleube (1tX)9' ) und Berggicßhiibel (nach Berghaus
>910' ) nach Pirna hinab , und mündet 336 ' hoch.

Rechts fallt dem Strome in Sachsen nur noch die Prießnitz  zu , deren
etwas eisenhaltiges und zu Heilbädern benutztes Wasser aus den» Roßendorfer
Teiche (855') 2i/ 2 M . weit durch die Heide (beim Wasserfalle 528 ' hoch) nach
Dresden geht , wo es 316' hoch beim Bade endet. Links dagegen die Müglitz,
Lock- oder Lungwitz , Weißeritz , wilde Sau , Tciebische, das Lommatzscher Wasser,
die Jahna , Döllnitz und Luppe.

Die im Allgemeinen nordwärts 5 M . weit fließende Müglitz  entsteht
aus mehreren böhmischen sehr hoch quellenden Büchlein, g. 2100 ' hoch im Gränz-
dorfchen Müglitz , nimmt unter Lauenstein (1485' ) zugleich nüt dem rothen
Wasser (das aus den Altenberger und Zinnwaldischen , durch die Zinnwaschcn
blutroth gefärbten Bächen in Geistng zusannnenläuft ) dessen Farbe und Namen
an , bildet nun bis unter Dohna (besonders bei Schlottewitz ) ein überaus reitzen.
des und vielgestaltiges Thal , und hat bei BÜrenstcin 1239 ' , bei Glashütte 864 ' ,
bei Weesenstein 510' , in Dohna 411 ' , an der Elbe unter Mügeln 330' Seehöhe.
— Die schwache», aber 3 M . lange Lockwitz oder Zschierbach,  in Kreischa
598' , am Strome oberhalb Laubegast 323 ' hoch, komnit von ihrer Quelle (1758')
vom Kohlbcrg bei Schmiedeberg über Niederfrauendorf (1209'), Reinhardsgrim-
ma und Kreischa in manchfach-reitzenden Thälern nach Lockwitzherab.

Von beiden zuletzt verbundenen Weißeritzen  heißt die nur 4 »/ » M . weit
nordwärts eilende östlichere  aus früheren Zeiten her noch immer die rothe.
Sie entquillt den« kahlen Berge bei Altenberg , fpeißt sehr bald den Galgentcich
(2420 ') und geht über Schmiedeberg (1321 ' ) und Dippoldswalde (1054 ') zur
Rabenauer Mühle (749') , von der sie ihren sehr romantischen , gewundenen , lie.
fen , felsigen und cascadenreichen Grund bis Coßmannsdorf fortsetzt. Vor Hains-
derg fällt sie 550' hoch in die wilde Weißeritz,  deren überall schönes, tiefes,
einsames Waldthal bis Tharandt ebenfalls nordwärts streicht. Diese quillt
2476 ' hoch in Böhmen über Neustadt , stürzt aber schon am Hemmschuh nach
Sachsen herab (2225 ') , ist 5 */ 2 M . lang , und an der Fraucnstein -Altenberger
Straße noch 1046 ' , an der Dresdener aber 1548' , bei Röthenbach 1330 ' , bei
der Bärwalder Mühle 1227 ' und in Tharandt 645 ' hoch. Die verbundene
Weißeritz bildet nun den schönen weiten Döhlener Thalkesscl,  den berührn,
tcn felsigen Plauen ' schen Grund,  und erreicht, um li/ 2 M . nordvstwärts
verlängert , den Strom 314' hoch am Dresdener Ostragchägc.

Die wilde Sau  oder Saubach  quillt bei Porsdvrf 1013' hoch, ist in
Wilsdruf rroch 779' hoch, bildet tiefer einen hübschen Grund , und mündet unter
Constappel (in einer Höhe von 301 ' ). Viel reihender noch und abwechselnder ist
das Thal der 4 ' / 2 M . langen , nord - und ROwärts eilenden Triebische.
Sie hat ihre Quelle (1174') in« Gryllenburger Walde , netzt Gryllenburg (1057' ),
Hcrzogswalde (8lj6' ) , das Buschbad (349') , und mündet in Meißen mindestens
289 ' hoch. — Das 3 M . lange , aber schwache Lommatzscher Wasser  oder
die Kätzerbach,  schon gänzlich dem Hügellande zugehörig , rinnt in Topschedel
(694 ' ) zusammen , und mündet bei Zehren . Die noch längere , doch nicht stärkere
Jahna,  über Stcinbach unfern Döbeln entspringend , geht — großenthcils schon
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in der Ebene — nord- und WOwärts nach Riesa hinab , ist unter Münchhof
415' , in Iahnishausen 311' , zuletzt 287 ' hoch. — Die 5i/ * M . lange , doch
schwache Döllnitz  oder Dvlze  kommt von Ablaß , speißl den G 'öttewitzer See
(51« ') , netzt Miigeln und Oschatz (347' ) , wird überall von Hügeln begleitet,
und mündet bei Gröba (267 ') . — Die 4 M . lange Luppa  endlich , oder das
Dahlener Wasser,  ist die Sammlung mehrerer Bäche , die besonders aus
den Wermsdorfer und Dahlener Heiden kommen, und endet 25« ' hoch erst Mühl-
bcrg in Preußen gegenüber.

Im Preußischen empfängt die Elbe links:  unter Torgau , gegen 230 ' hoch,
das 3 M » lange Schwarzwasser,  das .zu Treben in Sachsen am Hohburger
Gebirge quillt , und dem großen Torgauer Teiche noch mehrere Hauptbäche mit¬
bringt ; an der Deffauer Gränze den langen , doch schwachen Kemberger Fließ,
bach; rechts  vor Elster (oder dem Wartcnburger Schlachtfelde gegenüber) 216'
hoch die schwarze Elster,  und tiefer in 2 Armen das aus Norden über

> Zahna  kommende Wasser.
Die Elfter hat 3 sächsischeQuellflüßchen ihres Namens , davon die schlecht«

- hin sogenannte Elster oder das Eamenzer Wasser und die weiße Elfter
oder das Closterwasser,  beide 3 i/ 2 M . lang , sich oberhalb Wittichenau in
Preußen mitsammen , dann aber wieder zu Hoyerswerda mit der schwarzen
Elster  oder dem 6 M . langen Schwarzwasser  verbinden . Beide erstere
entquellen dem Gebirge in der Gegend des Sibnllensteines (s. o.) . Die Elster
läuft zwischen anschlichen Höhen nordwärts über Elstra ( 605 rr ) nach Camcnz
(585 ') ,' dann lVOwärts . Zeitiger schon tritt das Closterwasser  in die Ebene
ein , nachdem es das Closter Marienstern bespült . Das Schwarzwafser  ent¬
quillt dem Rande des Hohwaldcs , bei Trebichau , und geht nordwärts über
Königswartha . Nun schleicht die Elster von Hoyerswerda (332' ) diWwärts nach
Senftenberg , SWlicf) nach Ruland (298') , westwärts über Mückenberg (s. o.)
nach Elsterwerda , dann RWlich über Liebenwcrda , Wahrenbrück und Herzberg
nach Schweinitz , endlich über Iessen westwärts zur Elbe. Der 24 M . lange,
fast schiffbare, mehrmals gespaltene Strom empfängt bei Senftenberg aus Osten
her die lange , doch wasserarme Sornoische Elfter;  unter Ruland links das,
von Sachsens Gränze kommende, 3i/ 2 M . lange S chw arz w asser?  in 2 Ar.
men links unter Mückenberg und bei Elsterwerda die Pulsnitz;  ebenfalls ge-
theilt bei Würdenhain und Zobersdorf die Röder;  rechts aber unter Lieben,
werda die kleine Elster,  bei Schweinitz die Cremitz,  die von Schlieben —,
und den Landgraben,  der von Schönwalde herbeikommt.

Die Pulsnitz  oder das Gränzwasser,  am Ohorner Schleußberge
entstanden , geht zwischen Hügeln über Pulsnitz (g. 830 ' ) und Königsbrück (g.
540 ' ) nach Ortrandt in Preußen , wo sie in der Ebene sich spaltet .- Ihre beiden
Arme , deren westlicher sie 7 i/ 4 M . lang macht , schließen mit der Elster selbst
den Schraden  ein : eine sumpfige , oft zum See werdende , buschreiche Wiesen-
fläche, im Kleinern an den Spreewald erinnernd , und dem Botaniker nicht un-
wichtig.

Die Röder  stießt aus r starken , gleichnamigen , oberhalb Hauswalde und
Seligenstadt entspringenden Quellbacheu bei Radeberg (fast 7(X)' ) zusammen,
gcht meist NW. , dann bis Scassa West- , zuletzt uordwärls , ist siir ihre Lange
»°u ll M . zu schwach, bildet unterhalb Radeberg das schöne und sonst bleibe-
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suchte Seifersdorfer Thal (631 ') , tritt aber bald ins Hügel- und bei Rvdern inS
ebene Land ein , netzt Radeburg (421') und Hain (336') , und verästet sich bei
Zabeltitz sehr stark in einer ausgedehnten und oft überschwemmten Wicsengegend.
Insbesondere geht links die kleine Rover ab , welche in Preußen wieder den
Neugraben über Annaburg nach Iessen aussendet. Unterwärts ist dieser wahr¬
scheinlichder ursprünglicheLauf der Elbe , welche selbst noch in der geschichtlichen
Zeit mehrmals in denselben übergeflossenist.

Die kleine Elster , ,zwar 63/ * M . lang , aber nur schwach, guillt bei
Sallgast zwischen Finsterwalde und Senftenberg , stießt nordwärts durch den
großen Lug (den sumpfigen Rest eines bedeutenden Landsees) , dann west- und
Abwärts über Kicchhain und Dobrilugk, wo von Finsterwalde her die Schacke
ihr zufällt. Beide haben geringes Gefälle.

Wo die Elbe aus Ober- nach Niedersachsenübergeht, da empfängt sie unter
Larby noch rechts die 4 M . lange , über Zerbst aus Osten herbeischleichcnde
Ruthe . Zuvor aber verschlingt sie links unter Roslau im Anhaltischen die
Mulde oder Mülde , oberhalb Barby in Preußen aber die Saale.

Die Mulde bildet sich als Strom bei Sermuth unter Colditz(g. 400 ' hoch)
durch Vereinigung zweier gleichnamiger Flüffe , davon hierher die kleinere
Zwickauer Mulde aus Süden , die stärkere Freiberger Mulde aus
Osten kommt: beide in sehr lieblichen, milden und üppigen Thalgründen. Die
letztere fällt , richtig zu sprechen, 21/2  M . vor Sermuth in die Zschopau,
zwingt aber dieser ihren Namen auf , wie die Zschopau selbst es beim Wiesen,
bade 'dcr ebenfalls länger» Pöhl und der Preßnitz gethan. Die Pöhlguellen sind
demnach nicht blos die höchsten, sondern auch die entferntesten im Muldcngc-
biete , und faßt man sie ins Auge , so hat der ganze Strom 34 M . Länge und
EWliche Richtung.

Die Quellen der 4 M . langen , in XOlichcr Richtung die Gränze bildenden,
dann Sachsen allein angehörigen Pöhl oder des Gränz wassers stürzen mu
terhalb des Sonnewirbels (s. 0.) von der Schlauderwiese herab in den Zechen,
gründ , um — sogleich ansehlich verstärkt 2640 ' hoch, Wiesenthal in die böh.
mischen und sächsischenStädtchen zu theilen. Hier fällt ihr , von des Fichtel-
berges Satteltiefe durch das verstuchte Zungfernloch herab , links das Jung-
fernbächel zu , dessenQuelle , der Gvldbrunnen , bei etwa 3580 ' Höhe.
im Umfange unseres Buches die höchsteist. Bei den Papiermühlen fand man
die Pöhl 2306 ' , bei der Hauptbrückezu Weipert (welches sie in einem höchst be«
lebten, baumleeren, aber in seiner Uebersichtreihenden Thale von sächsischen
Orten scheidet) 2120 ' , an der Armabcrg- Macienberger Straße 1403 ' hoch.
Hier , wo der Bielberg das Thal schirmt, und schon früher in Königswalde ist
es verhältnißmäßig mild ; sein oberer Theil aber, als Obersachsens höchstesThal,
wird auch ohne unsern Fingerzeig feden Botaniker anlocken.

Die 14 M. lange Zschopau an sich quillt am tiefern nordwestlichenAb»
hange des Fichtelberges nur 3015 ' hoch in seichter mooriger Waldschlucht, ge¬
winnt jedoch ein immer tieferes Waldthal , und schon in Crotendorf(1919 ' nächst
der Kirche) gestaltet dieses sich gefällig, bei Schlettau ( 1.673') aber und besonders
in Tanncberg (1539') so reihend, wie es fortan , trotz manchfaltiger Abwechsel«
ung, stets bleibt. Der hier ostwärts gerichtete Fluß nimmt bei Schönfeld (1374')
die Sehma auf , die, an des Fichtelberges nördlichem Abhänge 3519 ' hoch ent-
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sprungen, neben dem Eisenbergesich nach Neudorf(2<K1' bei der Kirche) hinab¬stürzt, und in ihrem sehr belebten, großentheils moorigen Thale zu Cranzahl1.858' , unter Buchholz 1649' , unter Annabcrg 1565' hoch gefunden wurde; sie
stießt23/ * M. weit nördlich, zum Theil zwischen Klippen. Die Zschopau geht
nun über das Wiesenbad(1274') zu den Mündungen der Pöhl (1265') und der
Preßnitz(1203') , dann nördlich über Wvlkensiein(1165') , Scharfenstein(wo ihr
Thal zu den reitendesten in Deutschland gehört) , Zschopau(951' ; hier ist dasGefall wieder auffallend stark) , Erdmannsdorf bei Augustusburg( 821' ) zur
Mündung der Flöhe(799') ; ferner über Lichtemvalde, Frankenberg(wo, wie beiFlöhe, das Thal einen weiten Kessel bildet; 765') , Sachsenburg, Mittweida(671') , Kriebensiein(wo der felsenreiche Grund einen sinstern Charakter zeigt),Waldheim(545') nach Schweta, wo 470' hoch die Vereinigung mit der Müldegeschieht. — Links empfangt die Zschvpau nur die 2 M. lange Wilzsch  unter
Scharfenstein, welche, aus den Thumer und EhrenfriederedorferBachen in He-
rold zusammengeflossen, bei Gelenau (1180') schöne tiefe Waldthälcr mit zahl-
reichenSpinnmühlen netzt, und 990' hoch mündet; rechts aber noch die Preßnitzund Flöhe.

Die Preßnitz  gestaltet sich in der gleichnamigen böhmischenStadt , tritt
unterm Christophehammer1856' hoch nach Sachsen ein, vereint sich in Schmalz,grübe(1782') mit den; noch langem, aus Schmiedeberg in Böhmen über Iöh«
stadt herbeikommendenSchw a rzw asse'r (welches ausgezeichnet starkes Gefallhat) und bildet auf ihrein 41/2  M . langen nördlichen Laufe, den Annabcrg.
Marienberger Weg 1346' hoch kreuzend, sehr tiefe romantischebuchenreicheWald»thäler.

Die 9 M. lange Flöhe  entsteht unweit der Weißeritz' und Muldcnguellenauf den; Grüncwalder Plateau in Böhmen, mindestens 2350' hoch, läuft in
Flöhe oder Fley XWwärts herab zur sächsischenGränze(1775') bei Neuwerns-dorf, dann in tiefen Thälern LWwärts(also dem Gcbirgskamme parallel) überNeuhausen(1641') mit sehr starken; Gefalle nach Grünthal(1385') , wo sich ihr
das zwar sehr tiefe, aber noch mehr weite, milde, iiberaus belebte und reihend
zu überschauendeThal von Olbernhau(1360' bei derHauptbrücke) öffnet, welches
sich unter Blnmenau jedoch wieder schließt. Weiter in XIV netzt daher das
Flüßchen meist einsame, schmale, tiefe Waldgründe, geht aber zuletzt von Fal.
kenau aus, viele Spinnniühlen treibend, westwärts in offenen; Thale nach Flöhe.Bon dessenzahlreichenSeitenwässern nennen wir nur die Schweinitz, Natzschung,
Bockau, die oberhalb Raucnstein 1120' hoch rechts zufallende Seidenbach,  unddie in Eppendorf gegen 1300' hoch zusammenfließendeLoßnitz.

Beide ersteresind nur2*/ °* M. lang, aber wasserreich, und bilden zuletzt
interessanteFelsgründe. Die Schweinitz  guillt sehr hoch bei Göhren in Böh.men, eilt westwärts zur Gränze bei Einsiedel(2151') , bildet diese LlVwärts
nach Neudorf(1887') und Abwärts unter Catharincnberg, öfters sich überstür.zend, hinab bis Grünthal(1423'). Die Natzschung oder Natzschkau  cnt.
fließt dem böhnüschenKeilberg, giebt auf XOlichem Laufe ebenfalls die Gränzean, und mündet in Grünthal 1385' hoch.

Die Bockau endlich, anfangs auch böhmisches  oder Granzwassergenannt, entspringt nächst dem böhmischen Haßberge(s. 0.) , geht XOwärts in
sehr moorigem seichtem Grunde an der Gränze nach Rcitzenhain(2275') und
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Kühnheide (2190 ) , gestaltet aber in Sachsen bald ein tiefeS und meist höchst
romantisches Felsenthal , dessen finstere Waldung sich an der Marienberg -Zöblitzer
Chaussee (1528 ') lichtet. Das 3 */ '* M . lange Flüßchen schäumt meist nord¬

wärts , mündet 1209 ' hoch unter Pockau in reitzendem Thalkessel, und verstärkt
sich unfern Zöblitz links durch die rothe Lockau , welche der Zinnbau bei Po-
bershau und Marienbcrg färbt . '

Die Freiberger Mulde entquillt oberhalb Moldau in Böhmen dem
Grünewalder Plateau , fällt bald (hier noch 2030 ' hoch) nach Sachsen herab,

und bildet hier auf ihrem , meist Änlichen , 10 »/ 2 M . langen Laufe ein durch,
aus angenehmes (nur bei Freiberg in Folge des Hüttcnbaues kahles) , anfangs
sehr tiefes Thal . Man fand sie in Rechenberg 1770 ' , unter Clausnitz 1560 ' , in

Mulda 1280 ' , in Weißcnborn 1109 ' , an der Freiberg -Dresdner Straße 1<X)8'

hoch. Dann netzt fie Halsbrücke , die Höhen von Siebenlehn und Nossen (632 ')

Roßwein (555') und Dobeln (473 '). Von Schweta (470 ') geht nun das vcr.
bundene Wasser westwärts über Leißmg (439') nach Sermuth , d. h. Mündung

der Gere , wie die Mulde demnach bei den Germanen geheißen zu haben scheint.
Sie empfängt in Mulda links die kurze wasserreiche Chemnitz , welche g. 2100'
hoch über Voigtsdorf quillt , in Dorfchemnitz bei der Schule 1480 ' hoch ist , und

unterwärts ein romantisches Waldthal bildet. Ferner irr Lichtenberg rechts 1175'
hoch die Gimlitz , die 2265 ' hoch bei Hermsdorf quillt , an der Rechenberg-
Dresdener Straße 1775' , bei Burkersdorf 1508 ' hoch, und 3 Meilen lang ist.

Dann in Halsbrücke links die , nur für den Bergbau wichtige , in seichten Grün.
den und durch Freiberg rinnende , 13/ * M . lange Münzba ch. Ferner unweit

Siebenlehn rechts und 747' hoch die meist RVfwärts fließende, 43/ * M . lange
Bobritzsch , die über Reichenau entspringt , die Höhe von Frauenstcin netzt , in

Kleinbobritzsch 1586 ' , am obern Ende von Bobritzsch 1354 ' , in Naundorf 1016'
hoch ist , und sehr verschieden gestaltete Thalgründe zeigt. Endlich noch bei Nie-
derstriegiß links und 541' hoch

die Striegiß , ein durch Stollen und Wäschen sehr getrübtes , nordwärts

gehendes , 4 */ * M . langes Wasser , das auf ansehlicher Höhe über Langenau
quillt , in Linda 1216 ' , in Oberschönau 1061 ' , bei Bräunsdorf 965 ' , bei Auf.

nähme der kleinen Striegiß 702' und an der Waldheini -Dresdener Straße 623'
hoch ist , auch unterwärts romantische Gründe bildet . Die kleine Striegiß
fallt vom Bvrnicher Gebirge oberhalb Langenftricgiß herab , wo fie 1122 ' , wie

in Hainichen noch 873' hoch ist , und ihr Lauf ist ebenfalls nordwärts gerichtet.
Sehr manchfaltig , aber nirgends reitzlos gestalten fich die Thäler der

Zwickauer Mulde:  im Voigtlande und noch bis Aue hinab sehr tief, schmal,

felsig , finster und rauh , aber häufig voll großartiger Schönheit ; dann bis vor

Zwickau zwar immer noch schmal und nicht ohne Klippen , aber minder tief,

voll malerischer Ansichten und romantischer Schönheit ; ferner um Zwickau und
Glauchau als ein sehr breiter , fruchtbarer , freundlich -ansprechender Kessel, theils

mit Fluren , theils mit buschigen Wiesen erfüllt . Nun zieht das Thal bei Wal-
denburg sich zwischen steilere Berge zusammen , und ist zwischen Pcnig und

Lunzenau ein fclsenreichcr, tiefer , einsamer Waldgrund , deni bei Rvchsburg

selbst Höhlen nicht fehlen. Bon Lunzenau aus endlich gleicht es sehr den reitzen-
den unteren Partien des Thales der Freiberger Mulde.

Der 17 M . lange Fluß entquillt g. 2300 ' hoch dem großen moorigen Pla-
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trau der Kuttenhcide östlich von Schöneck. Nachdem in seichten Gründen die
rothe und weiße Mulde 2171 ' hoch zusammengeflossen, geht das Flüßchen
N» und ROwärts über Hammerbrück (2018 ' ) , Jagersgrün (-1971' ) , Rautenkranz
(1846 )̂ und den Schönheider Hammer (1632 ') nach Muldenhainmcr (1493'),
dann LOivarts nach Plauenthal (1438') und nördlich über Aue (1089 ') , die
Schnecberg.Chemmtzer Chaussee kreuzend (984') und den kleinen Katarakt des
Teufelswehres bildend, zum Schlosse Stein (019 ') ; hiernächst westwärts nach
Wiescnburg (884') , wo das Thal sehr belebt und anmulhig wird ; dann NWlid)
über Silberstraße (851') nach Cainsdorf (829' ) ; nun nördlich und das Steinkoh.
lcngebirge durchschneidend über Zwickau (791' ) nach Mosel. Von da aus ist im
Ganzen ihr Lauf bis Rochödurg HO - , dann nördlich , und sie netzt Glauchau
(700'), Remsa , Waldenburg (658 ') , Wvlkenburg (626' ) , Penig (576 oder 600 '),
den Rochsburger Schloßberg , Lunzcnau , die Höhe von Wechselburg , den 330
Ellen hohen Rochlitzer Berg / Rochlitz selbst (445 oder 464') und Colditz (407 oder
432 ' nach Lohrmann ). — Links empfängt sie nur bei Wilkau das 2is+  M.
lange , sehr hoch vom Kuhberge über Rolhenkirchcn herab und über Kirchberg
(1065 ') herbeikommende Kicchberger Wasser , das auch die Crinitz mit.
bringt ; rechts aber zuerst in Rautenkranz (1846') die nur 1 M . lange , doch
starke Pyra  oder Bühre,  die sehr hoch an der böhmischen Gränze an den
Hirsch- und Rammelöbergen entsteht , und noch in Morgenröthe 2039 ' hoch ist.
Dann die von der Glashütte über Carolsfeld herbeikommende, li/ 2 M . lang
meist durch Moorboden NWwärts gehende Wilzsch.  Ferner in Plauenthal
(s. v.) die ebenfalls dem Hirschberg entquellende Bück au , welche auf nördlichem,
überaus stark abfallendem Laufe eines von Sachsens tiefsten und wildschönsten
Waldthälern durchbraust , und noch beim Wildcnthaler Chauffeehause am Auers.
berge 2198 ' hoch ist.

Hiernächst bei Aue , 1089 ' hoch, das Schwarzwasser,  den wahren
Hauptßuß , welcher aber der Mulde die Ehre des Namens läßt . Es entquillt
dem südwestlichen Abhänge des Fichtelberges , geht sogleich nach Böhmen über
und westwärts (also dem Gebirge parallel ) mit geringem Gefalle durch Gottes-
gäbe (g. 3100 ') in die PlattenecGegend , wo es sich, noch immer auchSchwarz.
bach  genannt , nordwärts nach Wittichsthal in Sachsen wendet . Hier nimmt
es zu Füßen von Zohanngeorgenstadt (2095' ) den Breitenbach  auf , und
durchrauscht nun ein sehr tiefes , einsames , aber großartig -schönes und zum Theil
felsiges Waldthal . Hier fallen ihm links der Steinvach (1841 ') , rechts das
Breitenbrunncr Wasser (1751') zu , und es ist bei der Antone -Silverhütte 1550 ' ,
vor Crla 1397' , in Schwarzenberg 1297' hoch. Aus diesen UOwärts gerichteten
Gründen tritt das Schwarzwasser , bei Aufnahme der Mittweida (1262 ' ) sich
dUVwärts drehend in den weiten Sachsenfelder Thalkessel, der aber vor Lauter
wieder zum tiefen schmalen Fclsengrunde wird , und so bis zum schönen Thal.
kesselvon Aue andauert . Der Fluß ist überhaupt 5is z M . lang . — Die eben
erwähnte Mittweida (-vnIZv die Miepe,  anfangs auch das Pfahl-  und
zuletzt das Pöhlwasfer  genannt ) entquillt 3565 ' hoch der westlichen Schrunde
des Fichtelberges , und geht lVVVwarts in einöden tiefen Waldgründen zum Ober-
wittwcider Hammer (1660') und weiter nach Mittweida ( 1467' beim Einfalle
der Scheibenbach) , dann westwärts in dem tiefen , jedoch 'lichten und ungemein
belebten, schlechthin sogenannten Grunde  nach Grünstädtcl , um sich hier (1304')

3
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dem Pöhlwasser zu verbinden ? die Gesammtheit stießt zuletzt in einem breiten und

anmuthigcn Wiesenthale zwischen theilweis felsigen Bergen , wo die Irrlichter

häufig sein sollen , MVwärts zum Schwarzwassec (1262 '). Ihre zahlreichen Ne»

benbäche verdienen kaum die Nennung . — Das Pöhler oder Pöhlwasser

endlich (anfangs auch Kling er wasser ) entspringt am westlichen Fuße deS

Fichtelbergs , geht in Böhmen westwärts zu den Häusern an der goldnen Höhe,
ist bei Aufnahme des H ellen Wassers noch 2310 ' hoch, wendet sich nördlich

nach Rittersgrün in Sachsen , und empfängt auf der Gränze rechts (1979') das

Kaffwasser , das vorn Hintern Frchtelbcrge über die Tellerhäuser (deren

höchstes 2947 ' Seehöhe hat ) aus Osten in tiefem Waldgrunde herzukonnnt , und
links (1936 ') den böhmischen Mückenbach . Es schäumt nun im tiefen , doch

offenen Rittersgriiner Thale (bei der Kirche 1774' , beim Herrnhause 1723 ' hoch)

NVVwärts hinab nach Klobenstein (1596') , wo es unter fortdauernden Cascadellen
einen von Deutschlands zerrissensten Felsgninden gestaltet : sicherlich nicht niinder

schenswerth , als jener bei des Harzes Roßtrappe , aber — gleich dem Erzge.

birge überhaupt — von der Literatur ignorirt . So geht das Wasser ROwärrs

zum freundlichern Pöhler Thakkessel, wo ihm die Lux- und Friedrichsbäche (1455'

und 1382 ') zufallen , — und bald auch nordwärts nach Grünstädtel (1304' ).

Bis zum Schwarzwasser aber gerechnet, ist es 3 M . lang , und bringt ihm «viel

Wassers zu.
Zur Rechten fallen der Mulde noch zu : bei Schlunzig die 2 M . lauge , in

Ortmannsdorf zusammenfließende Mülsenbach , welche den in dichtgebaüten

Fabrikdörfern von 6000 Seelen bewohnten Mülsengrund XVi'wärts durch,

rinnt ; bei Wolkenburg den bom Hohensteiner Gebirge in seichteren Gründen her.

beikommenden , starken Ehursbach ; endlich zwischen Cosscn und Altzschillen

519' hoch
die Chemnitz oder die 3i/ 2 M . lange Gesammtheit der Zwönitz und

Würschnitz , davon diese aus Harthau ( in Süden ) , jene aus Erfenschlag (in

Osten) zur Vereinigung in Altchemnitz (959 ' ) kommen , und den Fluß auf 71/2

M . verlängern . Die 4 M . lange Zwönitz entsteht g. 2150 ' hoch im Walde

zwischen Zwönitz und Elterlein , und geht von Zwönitz (1570' ) ÄlOwärts über

Dorfchenmitz (1474') , den Thalheimer Hammer (1414') u. a . O . zur Dittersdor.

fer Spinnerei (1115 ') , dann nördlich nach Einsiedel (1062') und westlich nach

Erfenschlag. Ihr tiefes Thal ist besonders von Burkersdorf an ungeniein reitzend

und romantisch , auch — gleich jenen der Würschnitz und Chenmitz — überaus

reich an schönen großen Spinnmühlen . Die bei Grüna im Schönburgischen
quellende Würschnitz ist nur 3i/ 2 M . lang , stießt in minder schönen Thälern

äs. und HOwärts , und empfängt bei Pfaffenhain , wo sich die Stegem

wiesen als des Erzgebirge größste Wicstnstäche verbreiten , das Stollberger
Wasser , das , vom Katzsteine kommend , in Mitteludorf 1270 ' , bei Stollbcrg

1239 ' , zuletzt 1078' hoch gefunden wurde . Verbunden geht nun die Chemnitz

in breitem anmuthigem Thäte , das unterhalb der Stadt (880 ' ) der Blankem

auer Grund heißt und mit großen Teichen und Wiesen erfüllt ist , nordwärts
nach Auerswalde , dann in engeren , tiefen , romantischen Gründen RWwärts
vollends zur Mulde.

Die verbundene Mulde oder Mülde aber strömt über Grimma (g-

370' ) , bedeutend gekrümmt durch das schöne Döbener Thal , über Nerchau,
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Trebsen (wo sie in die Ebene eintritt , obwohl Hügel auch tiefer noch lange an
ihr vorkommen) und Würzen (329' ) nordwärts nach Püchau , sodann über die
Landesgränzc nach Eilenburg (270 ') und Düben ; hiernächst westwärts in Bitter,
felds Nahe, und endlich nordwärts über Mildenstein und die Anhaltischen Städte
(Zeßnitz, Raguhn und Dessau zur Elbe. Bon diesem vereinigten Strome , der
sich bis nach WurzeN hinauf wohl würde schiffbar machen lassen, gehören daher
5 M . nach Sachsen / eben so viele nach Preußen und M . nach Anhalt.
Dessau. Er verschlingt unter Eilenburg rechts die Lossa , und vor Mildenstein
links die, gleich zuvor durch die Leine verdoppelte Lobcr . Die 3 *s+  M.
lange Lossa quillt bei Börtewitz unfery Dahlen , und netzt auf MVlichcm, zuletzt
preußischem Laufe den südlichen Fuß des Hohburger Gcbirgs . Die wenig kiiczere
Lober  entsteht über Güntheritz an der sächsischen Gränze , und schleicht mit ih,
rem wenigen Wasser nordwärts über Delitzsch nach Bitterfeld . — 2 "r Clbge.
biete ist uns nun zwar nur noch, abgesehen von der Spree,

die Saale  übrig , welche aber einen sehr großen Theil desselben beherrscht.
Dieser vielfach wichtige und um seiner reitzendcn tiefen Thäler willen sogar viel
besungene , im Allgemeinen nordwärts 35 M . weit fließende Strom entquillt auf
dem nördlichen Flügel des Fichtelgebirgs , 2152 ' hoch, dem nördlichen Abhänge
des Waldsteines,  eines 25W ' hohen Hauptberges im Zeller Walde . .Zuerst
Heinrichsreuth netzend und bald durch viele Bächlein verstärkt , nimmt sie rechts
bei Oberkotzau die von Rehau kommende Grüna oder Schweisnitz , vor Hof aber
die Rcgnitz auf , welche u . a . auch den sächsischen Posecker Bach  mitbringt.
So geht sie in Baiern nordwärts fort bis an die, vom Gcbersreuther Bache
(rechts) gebildete , rcussischeGränze . Hier nun schon 6 M . lang , wendet sie sich
über Hirschberg, Baiern li/ + M . weit von Reust und von 2 preussischen Orten
trennend , immer starker westwärts nach Blankenbcrg , indem sie hier schon die
sonderbaren , kurzen, sehr starken Krümmungen beginnt , die bis nahe vor Saal.
seid im Thonschiefergcbirge fortsetzen; die Berge steigen dabei schroff und beiden
Ufern sehr nahe an , und der Grund ist theilweis felsig und wild -schön. Aus dem
bayrischen Höllthale fallt dazu bei Dlankenstein links die Selbitz,  ebenfalls vom
Fichtelgebirge konunend , nnd hier wendet die Saale sich, um im Reußischen die
Saal « und Frankenwäldcr (s. o.) zu trennen , nordwärts nach Saalburg , dann
ftWIicf) über Burg nach Ziegenrück in Preußen , ferner westwärts zur Loquitz.
Mündung im Rudvlstädtischen , nordwärts über Saalfeld im Mciningischen nach
Rudolstadt , und geht DlOwärts über Orlamünda und Kahla im Altenburgischen,
über Lvbeda, 2ena und Dornburg im Weimarischen , über Camburg im Meiningi.
schen, ferner in Preußen über Kosen, Naunrburg , Schönburg , Goseckund Weißen,
fels nach Cvrbetha , wo sie sich nordwärts über Dürrenberg , Merseburg , Halle,
Giehichenftein , Wcttin , Rothenburg , Cvnnern und Alsleben nach den Anhalti.
schen Orten Bern - Und Nienburg , endlich über Calbe in Preußen ROwarts der
Elbe bei Saalhorn zuwendet . Abgesehen von kleinen Schlängelungen , gehören
von ihrem Laufe 3 M . den Reuffen , 2 M . nach Rudolstadt , 2 ins Mciningische,
3 dem Altenburgischen , eben so viele sowohl Weimar , als Anhatt -Bernburg , 16
M . aber nach Preußen . Die natürliche Schiffbarkeit unter Halle hat man durch
Schleusten nicht nur bis zur Mündung der Unsiruth , sondern auch in letzterer
hinauf bis Ariern verlängert . Thüringen scheidet der Fluß , von der Ruhmühle
bei Lobenftein (1162' ) bis Orlamünde , vom Boigt . , dann bis Connern vom

3 *
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Osterlande des MittelalterS. Schon bei Jena ist die Saale zu 394' , an der

Zlm.Mündung zu 352' , bei Kosen zu 343' , bei der Unstruth zu 302' , bei

Weißenfels zu 293' Sechöhe herabgesunken. Ihre Thalwände sind bis in Nauru»

burgs Nähe 2 —300 Ellen hoch, schließensie bis nach Saalfeld sehr eng ein, bil¬

den aber besonders von Kahla bis Schöps und bei Kosen weite Keffel. Unter

Naumburg aber öffnet sich das Thal , und seineHöhen werden allmä'lig zu bloßen

Hügeln , die auch (s. o.) noch weithin zusammenhangend oder einzeln fortsetzen,

obwohl der Fluß bei Corbetha in die Ebene eintritt. — Seine Nebenwässer

sind : 1) rechts bei Dörflas im Reussischendie Wiesenthal , ein 4 M. langes,

doch minder starkes Flüßchen, das von Mißlareuth in Sachsen nordwärts durch

das Reussische, dann wieder bei Mühltrof durch Sachsen geht, auch es begranzt,

nun westwärts durch das Reussische bei Schkeitz (1426 )̂ rinnt , und zuletzt in

engem vielfach-gewundenem Grunde es von Preußen scheidet.

2) Links bei Eichigt die, von Hockerodeaus verbundenen, schwarzburgischen

Flüßchen Loquitz (vnIZo Lux) und Sormitz , welche kürzer, als die Wiesen-

thal , aber stärkersind, und vom Frankemvalde herabkommen. Die Sormitz

sammelt sich aus vielen Bächen (deren längster, der Hornsgrüner , am Culm

quillt) oberhalb Würzbach, hat in diesem Lobensteinischen Dorfe noch 1601/

Sechöhe , strömt lVblVZ'wärts über Leutenberg, und bildet romantische Wald¬

gründe , wie zuletzt die Loquitz . Diese bildet sich bei Ludwigstadt m Baiern

aus dem Lauenhainer und dem Kelbach, stießt iiber Lauenstein und Propstzella

nördlich, von Reichenbach aus aber nordöstlich, und empfängt links bei Propst-

zclla die nur li/ * M . lange , aber starke, vom rothen Berge über Gräfenlhal

ostwärts hinabschäumcnde .Zopte , dann bei Markgölitz das Pippelsd orfer

Wasser.
3) Links bei Schwarza die ungetheilt schwarzburgische, 42/z M . lange, NÖ*

und ostwärts gehende, durchihre reitzendentiefen Thäler berühmte Schwarza.

Sie entquillt dem Gebirgskamme unfern der Werra-Quellen , oberhalb Scheibe,

nimmt unter vielen kürzeren, sedoch starken Bächen auch bei Sizzendorf rechts

die 2 M . lange , vom rothen Berge nordwärts herab'eilende Lichte und die

Döschnitz , bei Blankenburg aber die 2 M . lange Rinne auf , die aus Westen

über Kvnigsee kommt. Die Schwarza , welche auch den Schwarzburger Schloß»

felsen rnalerischumstießt, gehört zu den wenigen deutschen Wässern, deren Gold.

fand noch setzt benutzt wird.

4) Rechts , gegenüber von Qrlamünde , die Orla , ein zwar 4 M. langes,

aber schwaches Flüßchen, das sich unter Triptis sammelt , westwärts — wobei

die Bergzüge ihm sehr fern bleiben — über Neustadt und Oppurg im Weimari.

schen nach Köslitz geht, hier links die von Rahnis über Pösneck herabkommende

lis -2 M . lange Priesnitz  aufnimmt , und nun in schönem Waldthale nord-

wärts die Saale aufsucht. — 5) Links bei Kahla (430') der aus deni Weimari»

schen kommende starke Reinstädter Bach. — 6 ) Rechts vor Lobeda die

31/4  M . lange Roda,  die über Schönbom im Weimarischcn quillt , nordwärts

nach Ottendorf und westwärts nach Tröbnitz (wo links die starke Weißbach

einfällt) , so wie nordwärts nach Roda im Altenburgischen, zuletzt wieder west¬

lich ins Weimarische geht. Sie treibt in ihren Waldthälern auffallend viele

Mahl - und Bretmühlen. — 7) Links bei Naura die 2 M . lange Gleise . Sie
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lauft aus dem Waldecker Forste im Weimarischen XN'wartS über Bürge ! in
weitern , tiefem und anmuthigem Thale hinab.

8) Links , zwischen Heringen und Untcrneusulza , 352" hoch , die 12 >/r M.
lange , meist XOlich und von Berka aus mit geringem Gefalle fließende, classisch
gewordene Alm . Sie entquillt dem Gebirgökamme unweit des Gutes Schmücke
und des felsigen Sachsensteines in großer Sechöhe , scheidet bei Manebach das
Gothaische vom Weiniarischen , durchstießt in diesem Ilmenau , dann von Lang «,
wiesen (wo sie ein reihendes breites Thal bildet) 3 M . weit bis Dienstedt das
Schwarzburgische , ferner abwechselnd das Weimarische und Meiningische bis un¬
ter Kranichfeld , endlich 61/2 M . weit das Weimarische allein , wo sie Tann-
roda (931") , Berka (864 ') , Mellingcn , Weimar (664") , Rvßla , das Wicker.
stedter Chausseehaus (455") und Sulza netzt. Im Weiniarischen sind ihre , zum
Theil auenartigen Thaler mehr anmuthig , als großartig . Nach Verhältniß ihrer
Länge ist die Ilm wasserarm ; ansehlichere Nebenwässer sind nur - rechts unter
Ilmenau die Scherte , und unter Langewiesen die 13/ 4 M . lange M 0hlr 0 se.
die unweit Neustadt am Renstcige auillt und nordwärts iiber Gehren hinab-
stürzt ; bej Tannrode rechts das von Vlankenhain — und bei Mellingcn das noch
stärkere von Magdala kommende Wasser ; bei Naundorf rechts die ir/ 4 M . lange
Worlitze , die zwischen Weimar und Jena entspringt und nordwärts durch
Apolda rinnt ; endlich links unter Sulza die das Auerstädter Schlachtfeld netzende
E lm s b a ch.

9) Links unter Roßbach oder nördlich unfern Naumburg die Unsiruth,
die nach ihrem schleichendenLaufe so genannte , 20 M . lange , wahre Pulsader
des innern Thüringens . Dieser von Artern aus mittels Schleusten schiffbar ge.
machte Strom quillt auf der Dün im Eichsfelde , 1 M . westlich oberhalb Din-
gclstedt , in nicht bedeutender Höhe , fließt südöstlich über Mühlhaufen , Göttern
und Thamsbrück nach Langensalza (nach Berghaus nur 544", wogegen ?(. der
Stadt 744' beilegen ) , dann östlich über Vargula , Herbsleben und die Gebeseer
Flur nach Sömmerda , ferner nördlich nach Oldisleben , XOlich nach Zlrtern,
LOlich in der üppigen und schönen goldnen Aue  über Roßleben und Wendel¬
stein nach Memleben , dann von Nebra östlich nach Reinsdorf , endlich über
Burgscheidungcn , Laucha und Freiburg südostwärts zu ihrer 302 ' hoch gelegenen
Mündung . Somit ist sie, bis auf Herbsleben und noch 2 gothaische Gränzorte,
ungetheilt preußisch. Anfangs zwar ein gewöhnlicher Gebirgsbach , bildet sie doch
später bis unter Memleben kein wahres Thal , sondern nur eine seichte, breite,
fruchtbare Aue , welche , durch die Schmücke bei Heldrungen unterbrochen , viel¬
leicht ursprünglich 2 große Landsecn bedeckten, davon der weimarische Schwansee
und der WeißenseeischeSee noch in unserer Kinderzeit Reste darstellten . — Unter
den Nebenwassern  der Unstruth zeichnen sich aus : a) links , bei Bollstcdt
unter Miihlhauscn , die sehr gckriiinmte , von Schlottheim und Körner herbeikam-
mende Notter;  6 ) rechts vor Altengottern die vom Hainich über Dorla 2 M.
weit ostwärts herabrinnende Seebach.

c)  Rechts bei Gcbesee und Werninghauscn die Gera,  ein wasserreicher
Fluß , der lis 2 M . weit X0 - und nordwärts fließt , und in Plane sich aus 2
gleichstarken, am Schneekopfe im Gothaischen quellenden Bachen bildet ; der öst¬
lichere, bei Gchlberg entstandene , heißt schlechthin die Gera,  der westlichere die
wilde Gera  oder der Spring.  Das Flüßchen durchzieht das Sonders.
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häusische bei Plane und Arnstadt , enipfangt im Gothaischen unter Ichtershausen
rechts die Wipfra , links unter Mvledorf die ?kpfelstedt, und spaltet sich in Erfurt
so , daß die wilde Gera KkUVwarts über Walschleben nach Gebesee geht , wo.
bei ihr die starken Töttelstedter und Tachwiger Bache zufallen -, die schmale
Gera dagegen schleicht nordwärts über Miktelhausen und Haßleben nach Wer.
ningshausen , wo sie die Gramme aufnimmt , und ist zuletzt weimarisch . Die
Spring hat in ihrem Bette bei Liebenstein so viel Steingeröll , daß sie (gleich
der Mulde oberhalb Aue) im Sommer darunter fast völlig verschwindet . Bis
unter Arnstadt smd die Thäler der Gera und namentlich der Plauische
Grund durch ihre romantische Schönheit ausgezeichnet ; kurz vor Erfurt tritt
sie am Steiger in die Ebene vor . — Die 4 M . lange Wipfra entfließt den
Pörlitzer Teichen bei Ilmenau , und geht im Sondershäusischen bis Willingen
NOlirf) , bis Erxleben nördlich , zuletzt nach Westen , ohne eine Stadt zu treffen.
— Die fast ungetheilt gothaische , 41/2  M . weit nach Nordost fließende Apfel»
stedt sammelt sich aus den hoch vom Waldgebirge herabstürzenden starken
Bachen zu Tanrbach , berührt Georgcnthal (wo sie einen künstlichen Arm zur
gothaischen Leine abgiebt ) , das preussische Dorf Wandersleben , Neudictendorf u.
a . O . , und wachst sehr durch die Ohre , welche , bei Obcrhof entsprungen , in
schönem tiefem Thale 2 M . weit nordwärts über Ohrdruf herabrauscht . — Fast
gänzlich nach Weimar gehörig , sammelt die 31/ + M . lange Gramme sich im
Hügellande zu Hopsgarten , geht nordwestlich über Zimmern , und Rudestedt
in die Ebene , und empfängt hier die von Neumark kommende starke Bippach.
— Die Unstruth nimmt

d ) links bei Straußfurth in 2 Armen , der Schambach und Oede , ein 3
M . langes , in Tcnnstedt zusammengeflossenes Wasser , ingleichen die Breese
von Horn , und Lützensömmern her auf . Ferner e) rechts bei Lcubingen die
33/ 4 M . lange wasserreiche Loßa , die der Finne beim preussischen Dorfe Loßa
mindestens 850 ' hoch entquillt , südwärts über Rastenberg in Weimar (580 ' )
nach Mannstcdt , und über Ncuhausen westwärts wieder nach Preußen geht , wo
sie bei Stödten links die gleich-starke Mühlbach aufnimmt , die von des Eiters»
bergs Gegend nordwärts über Buttelstedt (am 600 ' hoch) , dann R^ Vlich über
Orlishausen und Frohnsdorf geht.

f ) Links in mehreren Armen , Grieffstedt und Riethen gegenüber , die Helb e,
ein für seine Länge von 7 M . doch nur schwaches , hauptsächlich nach Osten
fließendes, sondershäusisches und zuletzt auch preussisches Wasser , das von Keula
über Ebeleben , Klingen (wo es , in die Ebene eintretend , sich spaltet ) und Greus»
sen theils nach Grünstedt , theils nach Weißcnsee konmtt. Bon Urbach her fließt
ihm rechts bei Ebeleben der starke Leimbach zu.

8) Links bei Sachscnburg , ebenfalls für 10 M . Länge zu schwach, die an¬
fangs mehr nvrdost, , dann südostwärts fließende Wippcr . Sie entsteht im
Eichsfelde oberhalb Worbis , auf der Dün , geht in der einfachen Weise der Ge-
birgsbäche durch die Blcicheroder Gegend nach Furra , tritt hier aus Preußen
ins Schwarzburgische und zugleich in ein schönes breites Hauptthal ein , das
jedoch allmälig sich verflacht, bis es tief unter Sondershauscn , bei Seega , sich zu
einem romantischen engen Felsgrunde zusammenzieht , und ist bei Kindelbriiek in
Preußen völlig in der Ebene. Ihre eichsfeldischen Nebenflüßchen sind : rechts die
Linke , links die von Bodungcn kommende , 2 Meilen lange Bode.



h) Vor Sch 'önfeld links die 3 M . lange , zuletzt gespaltene kleine Wipp er,
die über Badra unfern Eondershausen quillt , und bei Frankenhausen in südost.

lichcm Laufe das sehr breite Thal zwischen der Schmücke und den Brandbergen
gestaltet.

i ) Links bei Kalbsrieth ( g. 460 *) die 10 M . lange und ziemlich starke
Helme . Diese quillt aus dem Helmspring oberhalb Stöckey im Nordhäuser
Kreise , lauft in interesselosen Thalgründcn , Nvrdhausen 1/4  M . weit links las.
send, SOwarts nach Uthleben herab , und tritt hier in die eben so anmuthige,
als üppige , sehr breite , aber von bedeutenden Höhen begränzte , 5 M . lange
goldne Aue ein. Hier geht sie ostwärts über Heringen , Kelbra , Roßla und
Brücken , dann südwärts durch das völlig ebene wiesenreiche Rieth . Links
fallen ihr vom Harze herab die Zorge bei Heringen , die wilde Tyra bei Kelbra
und Thürungen , später noch vor Rohlingen die nur l */ 2 M . lange , doch starke
Gonna , und bei Mörrchpstffel die 2 M . lange Rohne zu. — Die 4 M . lange
Zorge stürzt vom gleichnamigen Dorfe LLOivärts über Ellrich und Nordhau«
sen (s. 0.) herab , empfängt links aus Norden her die Sulze , bei Niedersachs-
werfen die Bchre und Kappcl , am Kohnfteine aber (s. 0.) rechts die von
Walkcnricth südostwarts Herabeilende 3 M . lange Miede . — Die Tyra,
von welcher Einige Thüringens Namen herleiten wollen , teryrut im Stolbcrgi.
schen unter Rottleberode zusammen , indem die Stolbergische Tyra hier aus Nor.
den in die wilde Tyra (die «reist mit einöde wildschöne Waldgriinde bildet)
fällt ; bei Uftrungen kommt die Hasel hinzu , und hier verläßt das 3 M . lange
Waffer das Gebirge. — Die Gonna quillt über Gryllmberg im Sangerhäuser
Forste , netzt Sangerhausen , und eilt süd- und südwestwärts . Die Rohne end.
lich entsteht oberhalb Bornstedt in Preußen , und netzt Allstcdt ( g. 430 ') im
Weimarischen.

10) Rechts vor Schonburg die Methan . Sie stießt aus dem Eifenberger
Forste in , Altenburgischcn 3 M . weit nordwärts in romantischem Thalgrunde
durch das Preussische, thcilweis als Gränze gegen Meiningen . — 11) Rechts bei
Dölitz , g. 280 ' hoch, die 31/2  M . weit gekrümmt nach Norden stießende Rip»
pach , welche Teuchern (496') und Mölscn netzt, und noch vor Rippach rechts
die Grunau aufninrmt . — 12) Links in Merfcburg die 3 M . lange Geisel,
die als Eichstädter Bach südostwarts nach Müchcln , dann in dorfreichem,
seichtem, aber anmuthigenr Grunde ost. und durch den Merseburger Gotthardesee
nordostwärts geht.

13) Rechts vor Schkopau die Luppe und vor Röpzig die Elster , als die
von Plagwitz oberhalb Leipzig ausgehenden Hauptarme der vielvcrzweiglcn
weißen Elster , welche beide , gemeinsam mit der Saale von Merseburg bis
Röpzig , die von 1/4  bis 1/2  M . breite Aue einfassen : eine mit Laubwaldung,
Miefen und Fluren erfüllte , eigentlich schon über .Zeitz beginnende , seichte und
nicht unangenehme Niederung , welche thcilweis wieder verschiedene Namen erhält
(so das Rosenthal und die Bürger Aue bei Leipzig) und zum Theil von Hügeln
begranzt ist , unter denen wir nur den von Botanikern vielbesuchten Bienitz
bei Gundorf nennen . Die 33/4  M . lange Luppe netzt u . a . Horburg und Döl.
kau in Preußen , der 4 -»/ 2 M . lange stärkere Elster-Arrn aber in Sachsen Möckern
und Lützschena, in Preußen Skeuditz und Döllnitz ; beide gehen hauptsächlich west.
wärts , und die Elster nimmt bei Möckern die Plciße , die Luppa aber bei Lösen
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in Preußen den 3 M . langen , die Lützener Schlachtfelder dmchrimicnden Schla.
debach , auch genau genommen die alte Saale oder den schmalen rechten
Saalarm bei Merseburg auf . — Die an 20 M . lange und fast genau nördlich
gehende Elfter entsteht bei Adorf (1370*) durch Vereinigung der kleinen El¬
fter mit der schwarzen (sonst sogen, hei ligen ) Elster oder dem Schwarz.
Wasser , das in Erlbach (1594' ) zusammenläuft , und über Ncukirchen (1503 ' )
westwärts rauscht . Die kleine Elster hingegen entspringt als der etwas salz.
haltige Elstecbrunn im Elsterloche, also im Steingriiner Holze der böhmischen
Herrschaft Haßlau , unterm Himmelreiche ; sie geht nordwärts über die sächsische
Gränze (1505') und über Elster (1467 ' beim Bade ) nach Adorf. Die so entftan.
dene (weiße oder voigtländischc) Elster stießt nun nordwestwärts über Hundsgrün
(1272 ' ) und Görnitz (1208 ') nach Oelsnitz (1171'), dem Centralpuncte der scichsü
fchcn Perlmuschelzucht ; ferner in einem romantischen Thale , das die Höfer Eisen,
bahn bald kreuzen wird , über Planschwitz westwärts nach Pirk , dann nordöstlich
und nördlich über Plauen (992 ') und durch das lange enge Felsenthal , das den
Namen der voigtländischen Schweiß  veranlaßte , über Elstcrberg , zur
Gölzsch-Mündung an der reusfischcnGränze (810 ' ) ; ferner in abwcchsclungreichen,
schönen , breiten und tiefen Thälern nordwärts von Greitz nach Derga im Wei.
marischen , westlich nach Beitsberg , dann wieder nördlich , eine sächsischeParcelle
von Weimar und Reuß trennend , nach Gera (703 ') und ^ V̂' lich über Köstritz
nach Grossen in Preußen ; hiernächst DiOwärts über Hainsburg , Leitz und Prosen
zur sächsischenGränze , über Pegau nach Zwenkau und Eythra ; endlich nord.
wärts über Knauthain und Lfchocher in Leipzigs Fluren (330' nach Lohrmann ).
Den wettern Lauf besprachen wir schon-, die Mündung liegt 270 — 280 ' hoch.
Bei Grossen tritt sie ins Hügelland , unter Pegau in die Ebene ein. Ihre sonder,
baren Bcrästungen , die schon bei Zeitz beginnen , sollen uns nicht aufhalten;
nur bemerken wir eines Armes (des Flößgrabens ) Leitung über den Hauptarm
hinweg deßhalb , weil der Flutherbau hier wohl eine botanische Untersuchung ver.
dienen dürfte . — Stärkere Nebenwässer  sind a) links , noch in Böhmen,
das über Ascha und Neuberg kommende Wasser ; 6 ) rechts unter Elfter der
Raunbach; <0 bei Rebersreuth der eisenhaltige Leu beth er Bach,  der über
Wohlbach (1624 ') aus Osten herabströmt ; d ) bei Hundsgrün der von der Schö.
necker Mühle (1735') westwärts schäumende Würschnitz-  oder Marieneyer
Bach;  e ) die nördlich unter Schöneck quellende Görnitz; i)  links bei Tirbel
und Pirk die Triebelbach (die IMVl'wärts über Triebel fließt) , die 2 M.
lange Feile (die von Gasscnreuth nach Wicdersberg F >Vwärts oder der baieri-
schcn Gränze parallel , dann in schönen Waldgründen nach Nordostcn stießt), und
die bei Mißlareuth an der reussischen Gränze quellende Kemnitz.  An der reussi-
schen Gränze quellen auch s ) die Rößnitz,  die bei Straßberg — und die
Syra,  die in Plauen mündet.

h ) Bei Röttis rechts die 3 M . lange Trieb,  welche am Winner Steine
etwa 2000 ' hoch quillt , nordwärts nach Treuen , westlich nach Altensalza und
LlWwärts nach Pöhl eilt , und links unter Treuen den starken Geigenbach
empfängt , der von Werda (2093 ') über Bergen nordwärts hinabfließt . — i ) Links
bei Elstcrberg der kurze, doch starke Frotscher Bach,  der von der Meltheur
durch das Reusstsche XOwärts nach Sachsen geht.

fc) Rechts 1/4 M . vor Greitz (810 ' hoch) die 4 M . lange Gölzsch , die in
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Ellefeld (1515' ) aus der (Falkenstein streifenden) weißen und der rother,
Gölzsch oder Göhlenbach zusammenlauft , nordwärts über Auerbach (1372')
und Rolhewisch (wo rechts der starke Wernsbach vorn Kuhberge her dazu
kommt) nach dem Lengenfelder Hammer (1033') , dann westlich nach Weißensand
und nordwestlich über das sonstige Alaunwerk (636 ') und Myhlau (888 ') an die
reussischeGränze eilt , auch durch den Plohnbach unter Lengenfeld , durch den
Reichenbacher Raumbach in Mylau , und durch das Netzschkauer Wasser
verstärkt wird . — Geringere Bedeutung haben , I) der Auenbach bei Greitz,
das Teichwolframsdorfer Wasser , bei Nenmühl die von Bkankenhain in
Sachsen kommende Culmitzsch , und der bei Bogelgesang im Altenburgischen
quellende M o f en b a ch.

m ) Links bei Veitsberg und g. 660 ' hoch die Weidn . Sie entsteht auf der
fächsisch-reussifchen Gränze am hohen Pörstlich , geht N'Wsirf) über Pausa ins
reussische, dann , theilweis die Gränze bildend , KOlich im Weimarischen durch
tiefe enge gewundene Waldgründe nach Weida (707') , und verschlingt rechts un.
ter Dohlen die, aus dem Pöllwitzer Walde 2 M . weit nordwärts fließende, .Zeu.
lenroda fast treffende Trieb , bei Loitzschdie Leube , in Weida aber links die
Auma , welche an der reusflschen Gränze über Chursdorf entspringt , 23/ ^ M.
weit über Amna und zuletzt in engen Gründen MOwarts fließt , auch die P 'öll-
nitz und Friesnitz mitbringt . — n ) Links bei Tieschitz im Geraischen die
Rubitz , welche nur 2 M . lang , aber ziemlich stark ist , da dem Münchenberns,
dorfer Wasser viele Bäche bei Saara zufallen ; und o) unter Zeitz die von
Meineweh kommende Priesenbach , welche das Schlachtfeld vorn I . 1080 be.
wässert.

p ) Rechts unter Pegau die Schnauder , welche kurz zuvor die Schwen.
nigke auf . und deren Namen angenommen hat . .Zu Pölzig im Altenburgischen
gesammelt , rinnt sie durch Preußen über Kaina LlOwärts nach Meufelwitz und
auf krummenl Wege nach Lucka im Altenburgischen , dann durch eine höchst
fruchtbare dörferreiche Ane in Sachsen nach Groitzsch, und ist zusammen 41/ 2,
die Schwennigke dagegen keine 3 M . lang , auch sehr langsam und wasser.
arm . Diese , bei Sproßen unfern Zeitz entsprungen , geht anfangs wesi. , dann
aber nordoftwärts nach Sachsen so , daß sie die Südostgränze der Aue bildet.7- Mit

<l) der Pleiße verästct die Elster sich bei Leipzig so sonderbar , daß abwcch.
selnd eine theilweis in die andere , zuletzt aber allerdings die Pleiße bei Möckern
etwa 300 ' hoch in die Elster fällt ; bis dahin fließt sie 2 M . weit nordwärts.
Schon der Lichtentanncr Bach (daselbst 676 ' hoch) wird die Pleiße ge.
nannt , genauer aber doch erst von Steinpleiß an , wo das starke Neumärki.
scheWkDasser ihm auch die über Schönfels cmcllcnde Plexe mitbringt . In
sehr belebtem und gefälligem Grunde geht der Fluß über Werdau , Schweinsburg
und Erimmitzschau in Sachsen , über Ponitz , Gößnitz , Saara , Munsa bei Alten,
bürg (558' nach File ) und Windischleuba , dann wieder in Sachsen über Rcgis
(wo sie die Ebene tritt ) , Lobstädt , Rötha und Sonnewitz nach Leipzig , wo v.
Dcchen sie nur 266 ' hoch fand ; dagegen giebt Lohrmann ihr noch am Einflüsse
der Parde am Roscnthale 315 ' . — Ihre altcnburgjschen Rebenwafser sind
die Sprotta , rechts vor Windischleuba der Spannerbach (in Lohma684 ' nach
FUö) , und links bei Hasclbach der Gerstenbach . Die 3 M . lange Sprotta
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stießt von der gordischen Gränze lVOwarts nach Rcichstädt , dann südöstlich und
östlich nach Schmolln (698 ' nach Fils ) , endlich nvrdostwärls nach Saara . Der
gleich. lange Gerstenb a ch läuft aus vielen Bachen zusammen , und geht zwi.
schen fruchtbaren Hügeln hauptsächlich nach Nordost. — 3 » Sachsen kommen
zur Pleiße rechts bei Zössen die Cyla oder naturgemäß zu sprechen die Wiehra,
bei Crostewitz die von Otterwisch kommende, 3 M . lange , doch schwache Gösel,
und unter Leipzig die 6 M . lange , doch nicht starke Parde . Die bei Oberwiehra
unfern Waldenburg sich bildende Wiehra stießt in angenehmen Thal - und
Auegründen 4 M . weit nordwärts - theils durch das Altenburgische (wo sie bei
Langenleuba nach Fils noch 654' hoch ist) , theils in Sachsen über Gnandstcin,
Frohburg (476 ') und Borna (408 ' ) nach Witznitz , wo sie zwar die Enla auf.
nimmt , ihr aber den Namen überläßt . Dieses kürzere und viel schwächere Fluß.
chen rinnt von Wickershain über Gcithain und Priesnitz nach Eyla (405' ) , zu.
letzt nordwärts nach Kleinzössen. — Die dem Eolditzec Walde oberhalb Glasten
entquellende Parde geht lMZVwärts über Großpardau (459') , Pombsen und
Naunhof (429 ' nach v. Dechen) nach Panitzsch , dann gekrümmt über Taucha
nach Sengeritz , endlich SWwärls über Schönfeld nach Leipzig. — Wir kommen
nun wieder zu den Nebenwäjsern der Saale.

14) Bei Salzmünde links die Salza , der nur 1 M . nordostwarts gehende
Ablauf des salzigen Sees , in welchen die Weida und die Klippe zusammen,
stießen. Die letztere bringt des Ganzen Länge auf 41/2  M . , quillt am Fuße
des Harzes , geht über Hergisdvrf und Wimmelburg ostwärts nach Eisleven
(g . 400 ' ) , von Wormsleben bis Seeburg durch den schmalen , aber 3/ + M.
langen süßen See , dessen Wasser trotz dem Namen i'enem des salzigen gleicht.
Die aus Süden konwlende Weida ist nur ein , sedvch den Namen fortführendes
Nebenwasser der Querne , welche an der Allstedter Wüste (s. 0.) quillt , NO.
wärks über Lodersleben nach Querfurt (g. 34l/ ) , dann als Weida über Obhau.
sen und Schraplau sehr gewunden nach Rohlingen geht , wo sie in den 3/ 4
M . aus Ost nach Westen langen , r /4  M . breiten salzigen See (in unserm Be.
reiche nächst dem Schwieloch dem einzigen bedeutenderen) eintritt.

15) Links vor Bernburg die 6 M . lange starke Wipp er . Diese , dem
Auerberge auf dem Vorderharze entquollen , geht ostwärts in tiefen Waldgrün.
den nach Wippra , FOwärts bei Leimbach ins Hügelland , dann über Helt«
und Wiederstedt (wo die Ebene beginnt ) nach Sandersleben im Dessauischen;
ferner U^ 'wärts in die Nähe von Aschersleben (wo sie links die 5 M . lange
Eine aufnimmt ) , endlich NO . und ostwärts über Güsten zur Saale . Bis Sau.
dersleben ist sie preussisch. — Die gleichfalls dem Harz entquellende Eine eilt
über Harzgervde , dann die preussisch.anhaltische Gränze bezeichnend, bis Til.
kenrode ostwärts , ferner immer nördlicher sich wendend zur Ebene unter Welbs.
leben und bei Aschersleben.

16 ) Rechts unter Bernburg die Fuhne oder Fühne , zu deren Beurthei.
lung ein geschichtliches Wort nöthig wird . Bis zur Ankunft der flandrischen
Evloniften nämlich , im 12 . Jahrhunderte , bestand längs der heutigen prensisch.
anhaltischen Gränze allhier ein sehr langer schmaler Landsee, den nun eine feuchte
Niederung unter dem Namen der Fuhne ersetzt, und welcher sich durch hohe
Mulde .Fluthen gebildet haben mochte ; mindestens durchzieht noch heute ihn,
außer zahllosen kurzen Gräben , auch der bis zur Mulde vor Jcßnitz reichende
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Landgraben , dessen RVVwärtS zur Saale über Gröbzig gehender Fortsatz die
Fuhne heißt ; diese bildet noch bis Lependorf jene Gränze . Der Landgraben
nimmt aus Süden her bei Radegaft den 4 M . langen Streng , welcher die
Länge des Ganzen auf 83/ * M . bringt , und bei Cößeln den 3 M . langen , un¬
weit des Petersberges entspringenden und sehr gekrümmten Mühlgraben auf.
Der unweit des Breitenfelder Schlachtplatzes quellende Streng durchschleicht
die Ebene NWvoartS nach Landsberg und nördlich über Zörbig.

17) Links endlich bei Nienburg die B odc oder Bude , ein am Brocken irr
großer Sechöhe quellender , wasserreicher, 17 M . langer Fluß , der über Quedlin.
bürg , Groningen , Oscherslcben und Egeln nach .Lederburg herabkommt , und 2i/ 2
M . weit von hier ostwärts über Staßfurt zur Saale strömt . Meist ist er dabei die
Gränze zwischen Anhalt und Preußen , und empfangt unter Staßfurt die Liete
oder den linken Nebenarm der Wippra.

Die Havel selbst, welche aus Mecklenburg nach Brandenburg kommt , die.
ses dann von Magdeburg scheidet, und bei Havelort das rechte Elbufer gewinnt,
gehört zwar unserer Sphäre nicht zu ; wohl aber trifft dieses 2 ihrer Nebenwäf.
ser : die Spree , bei Spandau — , und die Plahne , bei Brandenburg mün.
dend. Diese entspringt weit südlich von Belzig , bei Lötzschke, geht nördlich durch
die Gegenden von Niemegk und Brück , und tritt nach Aufnahme des Belzig er
Baches unweit Ragösen ins Brandenburgische über . Sie durchschleicht 5 */ 2
M . lang fast nur Sandflächen . Hingegen

die Spree , der 41 M . lange , ein Gebiet von 172 Quadratmeilen beherr.
schende, wahre Hauptftuß der (viel kleinern) Havel , ist uns ein Hauptwasser.
Sie gehört anfangs 8 M . weit (auch Böhmen bei Neugersderf und bei Fugau
berührend ) nach Sachsen , dann 21 M . weit in die preussischeOber - und Nieder,
lausitz. Im Brandcnburgischen aber berührt sie auf nördlichem und immer mehr
westlichem langsamem Laufe Beeskau , Fürstenwalde und Berlin (127 ' ). Rechnet
man ihr die 18 M . zu, welche die Havel von Spandau noch bis zur Elbe durch,
schleicht, so erscheint sie 59 M . lang . Bis Obergurig gehört sie dem Gebirgs . ,
bis Niedergurig . dem Hügellande an , tritt hier in eine breite Aue und bei Klix
in die Ebene ein , in welcher sedoch noch hier und da , besonders bei Spremberg,
hohe Thalwände und Hügel vorkonlnicn. Für kleinere Stromkähne wird sie bei
Spreewitz , für große bei Kossenbladt schiffbar. Ihre Quelle , der überbaute
Spreeborn , liegt östlich über Altgersdorf 1179 ' hoch. Bon da rinnt sie in
überaus volkreichen breiten Thälern lMi'wärts nach Friedcrsdorf , westlich über
Neusalza und Taubenheim nach Sohland , nördlich über Schirgiswalde nach
Postwitz , nordweftwarts über Obergurig (965 ' ) nach Dobecschau , und nordöstlich
über Budissin (551' ) und Niedergurig (460 ' nach Berghaus 'ns zu niedriger An.
nähme ) nach Klix (477 ' nach v. Gersdorf ) , wo sie sich zwieselt. Der Hauptarm
geht Inwärts über Milkel zur preussischen Gränze , und dann meist nördlich —,
die kleine Spree dagegen über Geißlitz (446 ' nach Berghaus ) und Uhyst
(382' ) nördlich nach Spree (334') und dann NWnwttS durch große Heiden , beide
nach Spreewitz . Bon hier strömt nun die Spree nördlich über Spremberg (317' )
und Cottbus (253 ') in den Spreewald : eine von unzähligen Armen der
Spree selbst und ihrer Nebenwässer durchzogene , stets seichte, wiesen, und holz.
reiche Niederung , welche i/ 2 bis Us 2 M . breit sich von Peitz 41/2  M . weft.
Watts bis Lübbenau und Lübben ausdehnt , als ein offenbar ehemaliger Landser
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fofii Naturforscher vielfältig beschäftigt , theiliveis aber nur zu Kahne besucht
werden kann. Von Lübben (184') schleicht nun die Spree nordwärts zur dran.
denburgischen Gränze , die sie mehrmals auf östlichem Wege über Kosscnbladt be.
zeichnet. Bei Trebatsch (162') spcißt sie den Schwieloch - See (s . u .) und
bei Cumnrerow verläßt sie die Lausitz gänzlich. Von ihren verhaltnißmaßig gerin»
gen Seitcnwässern find nennenswcrth : a ) links vor Sohland der aus Böhmen
(der Schluckenauec Gegend) kommende Rosenbach;  d ) rechts bei Radewitz der
C u n e w a l d e c Bach;

e) das Löd aner Wasser,  theilweis auch das CannewitzerWasser
oder der schwarze Hecht  genannt , fließt aus vielen Bächen unter Schweidnitz
zusammen , geht nordwärts über Löbau (683 ' , hier allein auch hohe Berge bespnhlend)
nach Weißenberg (529'), westwärts nach Wurschen (468 ') und getheilt nordwärts über
Baruth zur kleinen Spree bei Lehmisch. Es hat 5 M . Länge , nirgends ein
recht tiefes Thal , und bei Gleina einigen Zufluß durch das 2i/ 2 M . lange
Blvser  oder Nadelwitzer Wasser,  das am hohen Steine entsprungen.

6 ) Bei Spree (334') fällt ebenfalls der kleinen Spree rechts der schwarze
Schöps  oder die Sprey zu,  d . h. die 1 M . MVwärts gehende Gesammtheit
des 51/2  M . langen Schöps und der 61/2  M . langen Sprey  oder Sproy.
Diese , blos preussisch, sammelt sich unter Gcrsdorf , geht VlOlich über Markers«
darf . nördlich über Rengcrsderf (570 ' ) und Ullersdorf (519 ' ) nach Hvrka , dann
mehr westwärts . Der Schöps entquillt dem Kieferbcrge,  hat zwar in
Sohland und später bei einigen preussischen Orten auch hohe Berge zur Seite,
aber kein tiefes Thal , tritt bei Sproitz  in die Ebene , und ist vor Ereba 410'
hoch. — Noch empfängt die kleine Spree den nur 2 M . langen , aber durch
große Teiche starken Schleif dach.

e) Bor Cottbus sendet die Spree links den Spreegraben  Abwärts zum
Spreewalde oberhalb Lübbenau , und in diesen fallen aus Süden her mehrere 2
bis 4 M . lange unbeträchtliche Flüsse , wie das Koschendorfec Wasser  aus
der Gegend von Drebkau , das von Altdöbern und Reddern kommende, und das
beim großen Lugk ( s. 0. ) quellende Betzschauer Wasser. — Bei Cottbus
selbst aber giebt die Spree rechts einen Arm an 1) die Malx  oder Mulke  bei
Peitz ab , die dann bei Fehrow im Sprcewalde der Spree selbst zufällt . Diese
Malx entquillt den Hügeln der Tölziger Heide , geht nordwärts durch die Förster
Gegend nach Heimrsbrück (wo ihr links der lange Coniptendorfer Bach zufällt ),
bei Peitz aber westwärts , und hat trotz der Länge von 7 M . wenig Wasser. —
Links empfängt nun die Spree g) bei Raddusch die von Calau kommende Do¬
ver,  vor Lübbenau das 3 M . lange Tornowische Wasser,  und vor Lud-
ben die Woderitz,  insbesondere aber h ) unter Lübben die st M . lange Perste,
welche von den Weißagker Höhen herab 3 M . weit über Luckau nord - , dann
durch die Heiden ostwärts geht , und bei Casel einen Arm linksab der Geile bei
Golfen zusendet. — Noch fallen i ) dem Schwielochsce die starken Bäche von
Neffen , Liebrose und Trcbitz herzn . — Die erwähnte Geile , Flicßbach
oder Da hm e endlich , in Brandenburg auch die Bobe  genannt und daselbst
sonderbar verzweigt , ist ein ziemlich langes , in Sachsen bei Dahme ost- und bei
Golfen nordwärts rinnendes Wasser.

Die hier nicht näher zu behandelnde Oder  gehört in unsere Sphäre nur
zwischenCrossen (159') und Frankfurt (116' ), genauer von Riemafchkleba bis nach
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Kumt; , indem sie die Niederlausitz auf westlichem und nördlichem Wege 5 M.
weit von der Ncumark scheidet; nur Schiedlv liegt am rechten Ufer. Sie nefct
hier Fürstenberg, und zuletzt empfängt sie die Schlaube : in der Lausitznur
ein Bach, der aber im Brandenburgischen von Müllrose an schiffbargemacht und
daselbstmit der Spree durch den Friedrich-Wilhelms -Canal in Verbindung gesetzt
ist. Ungleich wichtiger ist uns aber

die Neisse , welche von Gubcn bis zu ihrer Mündung schiffbar, überhaupt'
aber in ihrem 92 Quadcatmeilen fassenden Gebiete 28 M . lang ist, deren 5 nach
Böhmen , 3 nach Sachsen , die übrigen 20 nach Preußen gehören. Sie entquillt
dem schwarzen Born oberhalb Johannisberg am wohlischen Kamme , geht ge-
krümnitnach Rcichenberg und nordwestlich durchdie KratzauerGegend — wo sie'
aus Osten die starke, am Haindorfer Kamm quellende, schwarze Neisse auf»
nimmt — nach Grottau , wo sie sowohl aus dem Gebirge, als über die sächsische
Gränze tritt. Nun fließt sie in weitem Thalkessel nordwestlich dahin , wo (651'
hoch) nahe unterZittau ihr die Mandau links zufällt ; ferner nordostwärts nach
Hirschfelde, nordwärts durch den romantischen engen Felsengrund, mittels dessen
sie einst den Damm senes Kcsselthales durchrissen, über Marienthal und Ostritz
(wo sie ins Hügelland eintritt) nach Radmcritz an der preussischen Gränze;
dann über Görlitz (586') und Rothenburg nach Priebus in Schlesien (357') , nun
NWsicf) über Pechern(315') und Sagar (307') nach Muskau (270 '), nördlich über
Sährchen, als den niederlaufitzischenGränzort (259 '), Forst (240 ') und Bricsnigk
(214') nach Guben , wo Berghaus sie nur 100 ' hoch gefunden , während andere
Bestimmungen auf mehr als 130' schließenlassen. — Obwohl das Neissenthal schon
unter Radmeritz zur breiten, anmuthigen , bloßen Aue wird', so begleiten doch
Hügel den Fluß bald zu beiden, bald nur zu einer Seite noch weit hinab , und
erneuen sich bei Muskau (dieser bekannten, durch ausgebreitete Parkanlagen noch
verschöntenOase der Sandwüste ) , bei Sährchen , bei Schlagsdorf und bei Gu¬
ben , dem nördlichstenPuncte gewerblichen Weinbaues auf Erden. — Unter den'
Nebenwässern der Neisse zeichnen sich aus:

a) links unfern Zittau die Mandau oder das alte Wasser , sonst auch
die alte Neisse genannt . Dieser bedeutende, oft gefährlich anschwellende/
41/2  M . lange Fluß entquillt dem Plissen bei Zeidler in Böhmen , und rinnt
anfangs in flachem Thalgrunde ostwärts über Ehrenbcrg und Rumburg zur
sächsischenGränze (1094') , dann südöstlich durch Seifhennersdorf in Sachsen
und Warnödorf in Böhmen nach Großschönau (nächst der Kirche fast noch
1000 ') , um fortan in Sachsen zu bleiben. Sie wendet sich ROwärts durch
Haincwalde nach der Scheibe , geht SOwärts nach Pethau und in einer Aue
ostwärts nach Zittau . Der enormen Bevölkerung ihrer Thäler gedachten wir
schon; doch ist diese auch in den Nebengründen auffallend , z. B . an dem von
Leutersdorf nach Seifhennersdorf rinnenden kalten Bach , an der rechts
in Großschönaumündenden Lausur oder Lause , an dem in der Scheibe links
endenden Laudwasser , und an dem von Oybin nach Zittau eilenden O U
bersbache  oder der goldenen Ader,  deren romantisches Felsenthal stark be¬
sucht wird. Das li/ 2 M . lange Landwasser  quillt an des Cotlmars Süd¬
seite/ und läuft in flachem Thale südostwätts durch die von 13000 Seelen bc.
wohnten Orte Walddorf , Cibau und Oderwitz. Die eben so lange und noch
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stärkere So « für fließt in Böhmen von Teichstatt ostwärts ebenfalls in flachem
Grunde durch Ober . und Niedergrund nach Sachsen.

b ) Rechts , gegenüber von Hirschfelde, die 13/ 4 M . weit RWwärts vom
Fridländer Kamme in Böhmen herab durch Reichenau eilende Küpper , welche
auch aus Süden die Schlade mitbringt.

c) Rechts in Radmeritz die 4 M . lange , wasserreiche, braungcfärbte Mit-
tiche . Sie entquillt dem westlichen Abhänge der Tafelfichte in Böhmen , stürzt
sich durch einen sehenswerthcn Fall in das tiefe , großartig -schöne Haindvrfer
Thal herab , trennt auf RMichem Wege den hohen felsigen Haindvrfer Kamm
von den Raspcnauer Höhen , empfängt rechts in Raspenau die Lütter , unter
Fridland von . Riickersdorf her die Rößnitz , berührt Sachsens Gränzen schon
bei Neudörfel und Weigsdorf , und scheidet zuletzt Preußen von Böhmen (was
auch die von Seidenberg her ihr zufallende Gehe thut ) und von Sachsen.

il ) Links unter Lauchritz die fast nur sächsischeP lies nitz , welche östlich
unterm Cottmar quillt , durch Ruppers . und Rcnnersdorf , Bernstadt und
Schönau 3 M . weit oft- und NOwartö läuft , und zuletzt die von Dittersbach
in Sachsen kommende Gohle rechts aufnimmt.

e ) Rechts oberhalb Görlitz das rothe Wasser , anfangs die Kipper
genannt . Dom Lißer Walde in Böhmen geht es bald in die Lausitz über , und
läuft durch Kipper , Bellmsdorf , Schönberg und Kuhna NWwärts nach Moys,
mächtig vor Kuhna verstärkt durch den Heidersdorfer Bach . — Minder
wichtig sind , dem rechten Neisse-Ufer zufallend , der Leopoldishainec oder H e n.
n erb ach , bei Lißa der durch lauter Dörfer 2 M . weit nordwestwärts rinnende
Sohrbach , und der schon der Ebene angehörende Bielbach . — Der Schrot
welcher gegenüber von Sagar (307 ' ) mündet , ist seiner 4 M . betragenden
Lange nicht angemessen, und gehört lediglich nach Schlesien.

s) Die sehr gekrümmt nach Schenkcndorf hinab schleichende, 2 */ 2 M . lange
Wcdder entfließt , wenn gleich unter anderm Namen , dem Jehser -See bei
Pförthen . — Ungleich stärker ist g) die l f̂z  M . lange Lubst oder Lubus,
welche , unfern der schlesischen Gränze über Albertsdvrf entstanden , VlVl'- und
nordwärts über Gasten , Sommerfeld und Amtitz nach Guben (fast 140 ' hoch)
fließt. Sie hat lange , doch schwache Nebenwässer , z. E. links bei Secbsauche
die Beitzsche , rechts vor Guben die Galze und das Fliest.

Der Bober , welcher bei Croßen die Oder mächtig verstärkt , gehört der
Niederlausitz nur li/ 2 M . weit von Christtanftadt (g. 250 ' nach v. GerSdorf)
bis Lägelau als Gränzfluß gegen Schlesien , und kann hier keine nähere Besprech.
ung verlangen . Ihm fallen aber der in Sorau (g. 400 ' hoch) sich sammelnde
und ostwärts nach Schlesien rinnende Bach , ferner gleichfalls unter Sagan die
Tzschirna , und bei Siller g. 320 ' hoch der Queis zu.

Die 51/2  M . lange , doch nicht wasserreiche große Tzschirna quillt ober.
halb Gersdorf , netzt Tzschirna , durchstießt den sehr morastigen langen Lug,
und schleicht nordwärts über Tiefenfurth durch die Heiden nach Heiligensee , um
bis Halbau die schlesischeGränze zu bilden , gleich der 4r/ 2 M . langen klei.
nen Tzschirna , welche von Rothwasser über Rauscha herabkommt , und links
den Krummbach und das Freiwalder Wasser aufnimmt.

Der Queis endlich entspricht — obwohl bis Marklissa ein Gebirgsflüßchen
und noch lange ein Thal bewässernd — dennoch gleichfalls nicht seiner bedeuten-
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den Länge von 14 Meilen . Er quillt auf dem schlesischenRiesengebirge , an der
Westseite des weißen Flinz , unweit der Quelle des kleinen Zacken, über 3300'
hoch. Doch schäumt er bald herab ins Flinsberger Thal , wo er auf nardwest.
lichem Laufe viele kleine Bäche empfängt , die vom Jserkamme (links) und Kem.
nitzer Kamme in zahllosen Eascaden herabstürzen . Dieses überaus tiefe Wald»
thal ist sichtlich für einen großen Theil der Lausitz und Schlesiens die Bildungs.
statte des Unwetters . Sobald der Fluß vor Grobdorf (g. 1250 ') es verlassen,
geht er — etwas Goldsand und Perlmuscheln führend — gemäßigter in breitem,
flachem, anmuthigem Thalgrunde nordwärts über Friedeberg und Greifenstcin —
wo er die Lausitz von Schlesien zu scheiden beginnt — nach Greifenberg , dann
westwärts in engerem , theilweis auch felsigem, romantischem Grunde über Gol»
dentraum und Tschocha nach Marklissa , nun plötzlich nordwärts in freundlichen
breiten Thalern nach Lauban (577') und NOwärts nach Naumburg (514'), dann
immer nördlich zwischen den Heiden in reitzloser Niederung über Lorzendorf,
Wehrau (wo das für den Rest eines ursprünglichen Seeufers geltende Teufels,
wehr einen kleinen Katarakt bildet ) und Klitzschdorf nach Loos, wo er schon un.
getheilt schlesischist. Die schlesischen starken Seitenbache gehören nicht hierher,
und sächsischerseitszeichnet nur die M . lange Lause sich aus , welche von
den Drechslerbergen her über Wigandsthal und Meffersdorf (1311' ) ROwärts
hinabeilt , und zuletzt noch den von der Tafelfichke in sehr tiefem Waldgrunde
kommenden S chw a r z b a ch aufnimmt.

Weder der Rhein , noch sein Nebenstrom , der Main , gehören in unsere
Sphäre , sondern nur einige Nebenftüßchen des Letztem, welche überdieß insge.
sammt erst in Laiern münden . So ist denn zuerst die Rod ach hier nur ein
Büchlein , das sehr hoch auf dem Lobensteinischen Frankenwalde bei Rodacher.
brunn quillt , und über Titschendorf südwärts zur bairischen Gränze bei Nord-
halben hinabstürzt . Hier empfängt ffe aus NO die fränkisch e Mosch w itz,
welche die Gränze bezeichnet. Die Rodach geht nun zwischen geringeren Höhen
südwärts , in der Ebene aber südwestwäcts , durch die Flur von Kronach , nach
Zeuln , um — 51/2  M . lang — den Main zu verstärken. Zuvor kommen ihr
jedoch, eben erst verbunden , die Haslach und Krön ach aus Norden zu. Die
letztere ist nur bamsch und hier zu übergehen ? dagegen ist zu der 31/2  M . lan*
gen , am Rensteige in Baiern quellenden Haslach zu bemerken , daß sie an des
Hochgebirges Fuße rechts die Tettau aufnimmt . Diese entquillt beim baieri.
schen Orte Tettau dem südlichen Abhänge der kalten Küche (s. 0.) , bezeichnet bald
die meiningisch-baierische Gränze , durchstießt auch das Meiningische bei Heiners,
dorf , und ist l xs -> M . lang . Ungleich wichtiger ist die 5 *s±  M . weit südwärts
fließende Stcinach , der letzte Nebenfluß der Rodach . Am Rensteige bei Neu-
haus in großer Höhe entsprungen , eilt sie durch den belebten schönen Hütten,
gründ nach Steinach , dann in minder tiefen Thälern nach Oberlind , ferner
im Hügellande 80warts zur baienschen Gränze . Bis unter Lind meimngisch,
ist sie später theils Gränzfluß , theils abwechselnd meimngisch , coburgisch und
baierisch. Sie führt Goldsand und Perlmuscheln , enipfängt auch links oberhalb
Grund die Engnitz oder die Verbindung der Oelse und Rögitz , welche beide
auf dem Hochgebirge quellen.

Die Itz oder Ztzsch entquillt dem SWlichen Abhänge des Bleß , und läuft
im Meiningischcn südwestlich über Stelzen , südöstlich über Bachfcld und Schal.
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kau (wo sie das Hochgebirge verlaßt) nach Roth , dann im Coburgischensüdwärts
über Lauterburg nach Oeslau , südwestwärts über Coburg nach Rossach, um in
der dastgen fruchtbaren Ebene nach Barern überzutreten, wo sie in gleicher Rich.
tung noch bis Lahn , dann südöstlich nach Rattelsdorf geht , um als ein 8 M.
langer Fluß oberhalb Baunach zu enden. Bei Almerswind , wo ihr links die
GrüMpe aus Norden zufällt , ist diese der wahre Hauptstuß; sie quillt sehr
hoch am Rensteige , NWIid) von Steinhcide , unfern der.Werraquellen, und ver.
schwindet oberhalb Rauenstein im Sommer fast gänzlich unter dem Steingeröll.
Ebenfalls H/ 2 M . lang ist die von» Steinheider Kieferle südwärts nach Weißen,
brunn hinabeilende Effelder , welche den dem Zinselloche (s. o.) entstießenden
Röschen bach mitbringt. Auch quillt südöstlichvon Steinheide die 3 M . lange
Röten oder Röden , die südostwärts nach Neustadt, dann im Coburgischen
zwischen Hügeln LWwärts läuft , und bei Oeslau mündet. Viel kürzerist die
ausschließend coburgischeL a uter , welche von Rottenbach südwärts in schönen
Berg . und Hügelkhälern nach Coburg geht , bei Neuses verstärkt durch das aus
Rordwest kommendeWiesenfelder Wasser . Die Rodach endlich (von der
obigen zu unterscheiden) entsteht südwestlich v'on Hildburghausen auf jenem Pla.
teau , das die Rhön mit dem Thüringerwalde verkettet, geht im Meiningischen
bis unter Adelhausen, in Coburg bis unter Rodach 80 'lich, nochmals durch das
Erstere südwärts bei Ummerstadt, endlich über Seßlach in Baiern nach Weißen¬
brunn an der 3b . Sie ist 5 M . lang , und empfängt erst in Baiern den 3 M.
langen , fast nur meiningischen Kreck , der zum Theil in rechendenThalern süd«
ostwärts über Heldburg fließt, und die starken West - und Völkersl ) äuser
Bäche mitbringt. - Wir kommen nun noch zum Gebiete der Weser oder,.
wie sie in ihrem anfänglichen 38 M . langen Laufe bis zur Aufnahme der Fulda
bei Münden heißt,

der Wcrra . Diese fließt zu Schwarzenbrunn im Meiningischen zusammen
aus der kalten und der trocknen Werra , welche auch schlechthin die
Werra heißt. Beide quellen in großer Seehöhe am Rensteige : die kalte Werra
am östlichen Ende des ganzen Stromgebietes , über den Saarhäusern unfern
Steinheide , so daß sie den Bloß bespühlt, — die trockeneunweit Fehrenbach.
Mit starkem Gefälle geht sie im Gebirgsthale südlich nach Eisfeld , tritt aber
schon hier , sich west- und später immer mehr XWwärts wendend, ins Hügelland
ein , und bespühlt, bis Wernshausen ungetheilt meiningisch, die Orte Beilsdorf,
Hildburghauscn , Thcmar , Veßra , Maßfeld , Meiningen (810 ') und Wasungen,
scheidetnun 3/4  M . weit von Wernshausen bis Breitungen , dann auch wieder
bei Barchfeld , Heffen vo^ Meiningen , und geht von Barchfeld westwärts , näm«
lich im Meiningischen über Salzungen (g. 760') noch bis Leimbach, im Elfenach-
Ischenüber Tiefenort und Dorndorf nach Bacha (728') , in Hessen über Philipps¬
thal bis Heimboldshausen, wo sie sich schroffnordostwärts wendet , um Heringen
zu netzen, vor Dankmarshausen aber wieder ins Eisenachischeeinzutreten. Hier
netzt sie Bcrka, Gerstungcn, Sallmannshausen (wo sie große Bögen zu schlagen
beginnt) , Lauchröden, Hörschel, Creuzburg (512') , Ebcnhausen im Gothaischen,
und Propstzella. Bei Falken vor Treffurt wird sie preussisch, bei Wanfried hes¬
sisch und zugleich schiffbar. Hier ist , wie schon von Propstzella an , ihr Lauf
nordwestlich, trifft Eschwege und Allendorf, und scheidet, von Wahlhausen aus,
Heffen von» Eichsfelde, wo in der Nahe zwar die bei Heiligcnftadt sich sammelnde



49

Leine in meist waldigen Gründen westwärts stießt , aber erst mit der Aller ver.
bunden , bei Eifiel , tief in Nicdersachscn, die Weser erreicht. — Das Werrathal
ist im Meiningischen minder großartig -schön, als heiter ansprechend , breit und
fruchtbar ; im Eisenachischcn hat es schmälere und zum Theil auch sehr tiefe
Stellen , bildet aber auch hier bei Berka und Gerstungen einen weiten fruchtbaren
Kessel. Hügel bleiben dem Strome fortwährend zur Seite . Sonderbarerweise
verläßt er schon als geringer Bach , nämlich bei Schwarzenbrunn , das Gebiet
des Urgesteines , indem er dann immer zwischen Flötzbergen stießt. Folgende
nennenswerthe Wässer fallen der Werra zu:

1) rechts bei Beßra die Schleuse . Dieser nur 31/ 4 M . lange , aber was.
serreicheGebirgsstuß quillt sehr hoch beim Rensteige unterm Drciherrcnsteine , bil.
det in finsteren tiefen Gründen südwärts bis Waldau die preusfisch-meiningische
Gränze , und geht westwärts in breiteren Thälern und durch Schleusingens Flur
durch das Preussische ins Meiningischc , unter Lichtcnau links durch die Bieder
und unter Schleusungen rechts durch die vereinigten Nahen mächtig bereichert.
Die Bieber sammelt fich aus Gebirgsbächcn in Heubach . Von beiden Nahen
heißt die schlechthin sogenannte anfangs auch die Erlau , quillt , gleich der
Besser , westlich vonSchmiedefeld , und nimmt auf südlichem Laufe diese bei St.
Kilian auf . Die 21/2 M . lange Hintcrnahe dagegen kommt von: Rensteige
über Schmiedefeld selbst herbei.

2) Rechts bei Einhausen in, Meiningischen die übrigens preussische H a sel.
Aus Quellen des höchsten Gcbirgsplatcaus stießt fie unter den, Namen der Lau.
ter bei Goldlauter zusammen , und 3 M . weit südwcstwärts über Suhl in tie.
sen schönenThälern nach Kloster-Rohr , wo sie rechts die noch längere S chw a r z a
empfängt . Diese quillt im Hessischen, am Rensteige, westlich von, Schützenbcrge,
stießt anfangs in tiefem Waldgrunde westlich nach Schönau , dann südwärts
ins Preussische, wo ihr in dem breiten angenehmen Thäte von Schwarz « links
die 2 M . lange Lichtcnau oder Gemeinbach zufällt , die änlich unterm
Becrbcrge quillt , und auf SWüchem Laufe in , Gothaischen Zella und Mehlis , in
Preußen Benshausen netzt.

Kleinere Wässer find 3) links bei Maßfeld der 2 M . lange , von Queienfeld
in seichten Gründen nordwärts herabsehende Iüchsen , und tiefer unten 4) die
Suhl , welche von den Vorbergen der Rh 'ön ROwärts hinabrinnt . Ferners)
links bei Waldorf die Herpf , die von der Rhön bei Schafhausen im Eisenachi.
schcn über Bettcnhauscn und Herpf im meiningischen Hügcllande ost. und vlO.
wärts fließt. In sencr Gegend quillt auch 6) bei Gerthausen die 2i/ 2 M . lange
Katz , welche den gleichnamigen meiningischen Ort durcheilt , und Wasungcn ge¬
genüber mündet , wie tiefer unten die Schwarzbach , bei Wernshausen die
Rosa , bei Salzungcn das von, Bleß komnrcnde Langenfelder Wasser.
Indessen cnrpfing die Werra rechts

7) bei Wernshausen die 22/4 M . lange , wasserreiche, fast nur hessische
Schmalkalde , die theils an der Kniebreche, theils beim Hühnbcrge imGothai.
schenquillt , in Kleinschmalkaldcn die Gränze angiebt , und in schönem belebtem
Thale über Schmaltalden füd- und südwcstwärts geht , wobei sie die Silgc,
Schnellbach und Still aufnimmt . — 8) Bei Herrenbrcilungen die 2 M.
lange , durchaus hessische, vorn Jnselsberge über Broterode südwärts herab meist
tiefe Gründe durchschäumende Druse . Nicht minder sah stießen 9) von, Gerber-
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steine die Grumbach südostwärts über Steinvach und Liebenstein herab nach
Grumbach, und 10) die meist memingische Schweina nach Barchfeld in Hes-
fen. Nie ! wichtiger ist

11) die fast nur eisenachischeFeld a , welche der Rhön bei Erbenhausen ent-
Oiüat , in meist tiefen und rauhen Thälern 5 M . weil nordwärts nach Dorndorf
am linken Werra°Ufer läuft , und dabei Kaltennordheim (1360 ') , Dermbach und
Lengsfeld (850 ') netzt, auch rechts vor Weilar die Wiesenthal aufnimmt . —
12) Links in Bacha der über Lenders an der Sachfenburg in rauher Gegend
auellende, sehr gekrümmt nordwärts eilende Oechsenbach.

13) Schon in Hessen die meist eisenachische, ö 1/ * M . lange Ulster , die
über Pirx auf dem höchstenTheile der langen Rhön auillt , bei nördlichem Laufe ,
in Hessen Hilters und Tann , im Weimarischen Schleid und Geisa trifft , und j
meist tiefe breite Thäler bildet. Sie nimmt u. a. bei Lahrbach in Hessen die |
anfangs eisenachischeWeid , bei Schleid das vom Gläser westwärts herad-
eilende gleichnamige Wasser, links aber in Geisa (über 850 ' hoch) den Gei s.
marischcn Bach , und vor Buttlar rechts die Berm auf . — HessischeBäche
übergehend, treffen wir nun rechts

14) unter Berka die 2 M . lange eisenachischeSuhl , die hoch über Kupfer,
suhl entsteht, NWwärts nach Marksuhl und westlich über Wünschensuhl nach
Herda eilt , wo auch links eine (viel schwächere und hessische) Suhl die Werca
erreicht. — Länger ist 15) die vom hohen Kiesel nordweftwärts über Wilhelms,
thal und Ellen nach LauchrvdenschäumendeEllna.

16) Die H 'örsel endlich, bis Hörselgau die Leine genannt, entspringt un¬
weit der gothaischen Pirschhäuser, an; Hintern Langenderge, unterm Rcnsteige, •
stürzt schnell bereichertnordostwärts ins Finsterbergische Thal hinab , und wen-
det sich, bei Schönau dem Waldgebirge entgangen , nordwestwärts , sendet aber
zugleich einen 1369 angelegten , überaus gekrümmten Canal , ebenfalls die Leine
genannt , nach Gotha und weiter zur Neffe; dieser verstärkt sich bei Emleben
durch einen andern Canal , den man bei Georgenthal aus der Apfelstedt ent-
leitete. Der Hauptfluß geht über Leina , wo das Schilfwaffer — , nach H'vrsel-
gau , wo das Badewasser links hinzukommt, und wendet sich bei Teutleben in
reitzendemThalgrunde westwärts , um über Sättelstedt und Schönau im Gothai¬
schen, so wie über Eisenach nach Hörschel an der Werra zu gelangen , wo er
fast 6 M . lang ist. — Das erwähnte Schilfwasser quillt auf dem Kamme
bei der Kniebreche, geht ROwärts über Schauenburg und Friedrichrode nach
Ernstrode am Gebirgsfuße , und ist 11/2  M . lang . Das noch kürzere Bade«
w asser entsteht unterm Tenneberge, geht in tiefem reitzendemWaldthale über
Keinhardsbrunn nach Schnepfenthal , dann durch das Hügelland vermöge einer
rünstlichen Leitung über Waltershausen . Unter Teutleben nüinder auch links die
Laucha oder Laufe,  welche , zwischen der Kniebrccheund dem Tenneberge in
großer Höhe gequollen, in tiefem Grunde nordwärts über Tabarz und Langcn-
hain — wo sie das Gebirge verläßt — nach Laucha eilt . Eine gleiche Länge
von I 1/2  M . hat die von den Tröh. und Jnsclsbergen her sich oberhalb Win-
kerstein sammelnde Emse,  die in engem tiefem Waldthale vlOwärts nach
Schwarzhausen schäumt. Kürzer, doch eben so wasserreichist die R u h l , welche
in einem , durch Schönheit und Gewerbe beriihmten, tiefen Thale den Ort Ruhla
in die gothaische und eisenachischeSeite zerlegt , und vom Weißenberge herab
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nach Famrode nordwärts fließt. — Die Neßa endlich fließt bei Alach im Erfurter
Kreise zusammen , und dann westwärts 7 M . weit (wdl' ei sie anfangs zum Theildas Preussische vom Gothatschen trennt ) durch viele große gvthaische Dörfer , abernur durch den einzigen Flecken Haina . Unter Ettenhausen unweit der Hörsel.berge ins Eisenachische eingetreten , mündet sie vor der Stadt . Ihr Thal ist theil,weis mehr eine auenartige Niederung . Auch nimmt sie außer dem Leine - Ca.nal (der von Gotha über Remstedt herab nach Hochheim kommt) nur Bacheauf , z. B . rechts das am Hainich über Rcichenbach quellende Mitzrasen.wasser.

Mineralquellen.

Gesellt schon die bisherige Erfahrung gewissen Arten von Mineralquellenauch bestimmte Pflanzen zu , daher man denn auch von Salzpflanzen und von
Torfpflanzcn spricht , so darf wohl zur Beurtheilung der Flora eines Erdstrichsauch die Angabe feiner Mineralquellen nicht fehlen. Anderweitige Gründegebieten indeß hierbei die NlöglichsteKürze , eine blose Nennung der Quellen .Ortelind Bäche . Daß selbst auch letztere noch ein merklich.mineralisches Wasser füh-ren können , zeigten uns früher schon die auf Heilbäder bei Dresden benutzte
Prießnitz und der so eisenhaltige Leubcther Bach im Boigtlande , welcherder Perlenzucht gänzlich unhold ist. Deutlich schmecktman das Eisen im kleinen
Lohbache , schiefgegenüber von Wiesenburg . Die kleine C lster im Aschaischen,der bei Holzhau in die Freiberger Mulde fallende Bitterbach und ein Neben,
bächlein der Gimlitz bei Grünsch 'vnberg sind salzhaltig , ohne daß man Quellen,die dieß bewirkten , auffinden könnte. Selbst die größere specifischeSchwere des
Ilnftruthwasscrs deutet auf einigen Salz - utrd Gypsgehalt hin . Wohl scheintsogar der Abgang aus manchen Erzwäschen u . a . Hüttenwerken , besonders vonder Zinn « und Bitriolgewinnung , keineswegs ohne Einfluß auf die Pflanzenweltzu sein , und dasselbe gilt theils auch von stark-mineralischen Stollenabftüsscn(z. C. beiCoschützunweitDresden , bei Sachsenburg an der .Zschopau — wo das starke
Eiscnwaffer gar wohl die Anlage eines Bades empfiehlt — , bei Beuchlitz unfern
Lauchstädt , in Berggießhübel und Augustusbad ) , theils von dem Ocherschlamm,den auch sehr schwache Eiftnwässer in Menge oft absetzen, wie man u . a.bei Dresden dieß leicht unter Findlaters Gehöfte bemerken kann . Genug , es ist
vielleicht der — wenn gleich von einem Laien aufgestellte — Satz nicht völligaus der Luft gegriffen , daß hinsichtlich des Mineralgehaltes der Wasser dem Bo«
taniker noch ein weites Feld zur Untersuchung und Combination sich ausschließe.— Wir nennen zuerst die

Salzquellen unseres Bereiches. Leider fehlen dem KönigreicheSachsen die benutzenswerthen gänzlich , Uüd alle bisherigen Bemühungen , zwi¬schen der Saale und Elster gehaltreichere Salzquellen zu finden , blieben frucht-los. Dagegen benutzte man in früheren Zeiten allerdings die Quellen zu Alten,
salza bei Planen , zu Crlbach bei Markneukirchen , im Spitalholze bei Dah.

4"



len , nach der Sage auch jene bei Zwota und Wohlhausen unfern Schö- ^
neck und bei Gottschdorf im Königsbrückischen. Wollen wir nun auch, soviel <

die stets unbenutzt-gebliebenen betrifft, den unsicheren Nachrichten über die Quellen i
bei Voigtsberg , Ortmannsdorf , Kühnheide , Scheibenberg , Gwßhartmannsdorf , j
Zwiesel bei Berggießhübel , Pesterwitz , Radederg , Berthels . und Ottendorf am
Hochwalde , und an dem dasigen Falkenberge , jeden Glauben versagen und der
mancherlei Irrthümer gedenken, in welche der Ocherschlannn so vieler Quellen
das Mittelalter verleitet hat - so leidet dieß doch keine Anwendung auf gewisse

Quellen zu Altendorf bei Schandau , bei Saupsdorf und Hertigs-
walde : hier auf dem Justischen Gute unweit Sebnitz . Salzpflanzen kommen >

auch bei Rückmarsdorf am Bienitz vor , und als man den Grödeler Flößcanal
grub , fand man Kleidungsstücke , die mit Kochsalzkrystallen gänzlich über« und '
durchzogen waren.

Ungleich wichtiger sind die Salzauellen des Herzogthums Sachsen , wo
ansetzt Salinen bei Dü ' rrcnberg , Kötzschau und Teuditz im Merse»
burgischen , bei Kosen unweit Naumburg , endlich zu Ar lern bestehen, und
hierzu kommen noch die beiden uralten Salzwerke zu Halle . Früher gab es
Salinen zu Poserna bei Weißcnfels , zu Bottendorf an der Unstruth , am !

Domberge bei Suhla . Der sehr armen Salzauellen aber giebt es in Preussisch. j
Sachsen viele , besonders bei Biindorf und Netzschkan unweit Lauchstadt , bei !

Passend orf unweit Halle , bei Welbsleben im Mannsfeldischcn , bei Eis¬
leben , bei Obersdorf oberhalb Sangerhaufen , bei Wendelstein , 21 wer*
städt , Stößwitz unfern Lützen, Gomlo unweit Kemberg (wo die Sage sogar i
von einer Saline spricht) , Jessen , Süptitz in der Torgauer Heide , Aussig
bei Mühlberg, Kirchhain , Schnellenfurth in der Oberlausitz, bei See \
unweit Niesky. Sehr unsicher sind die Nachrichten über Glinda und Felge - '
leben bei Barby , über Mefcheide und Großmöhlau bei Gräfenhainichen.
Auch giebt es schwache Soole an der Crlau im Hennebergischen.

In den kleineren thüringischen Landen treffen wir Salinen bei Sulza
in einer altenburgischen Parcelle , bei Stotternheim im Weimarischen , bei
Creuzburg (genannt Wilhelmglücksbrunn ) , bei Salzungen , bei L i n d en-
au (dessen Saline unfern Heldburg Friedrichshall heißt) , bei Bus ! eben unweit
Gotha ( Ernsthalle genannt ) , endlich zu Frauenhauscn im Rudolstädtischen;
dagegen ist jene zu Plauc im Schwarzburgischen 1836 eingegangen . Die 27-
lvthige Soole der Quelle von Hcinrichshall bei Gera wixd auch zu Soolbädem
in einer Geraischen Badeanstalt benutzt. —> Ilebrigens enthalten bekanntlich auch
die meisten wichtigeren Mineralquellen anderer Classen etwas Kochsalz , und
Ließ trifft selbst einen Brunnen (auf der Katharinenstraße ) in Leipzig , so wie
das Wasser der Saale schon oberhalb Jena.

Je minder nun irgend eine Classification der übrigen Mineralquellen , theils !
wegen der stark abweichenden Normen der Themiologen , theils wegen der so häu¬
figen Unsicherheit , aus des Wassers Bestandtheilen den specifischenfiir die Clasfl- '

fication auszuwählen , allen Lesern genügen konnte , desto entschiedener zogen
wir vor , ganz schlicht zuerst die durch Benutzung als wichtiger gestempelten, dann
andere Mineralquellen zu nennen , und hierbei nach den Hauptlanden und Fluß-
gebieten zu gehen.
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I . Wirkliche natürliche Mineralbäder sind demnach a) im Koni g-
reiche Sachsen 1. im Elftcrgebiete: zu Elster im Boigtlande (g. 1480') , zu
Pausa (schwefelhaltig) , bei Lausigk (wo das Hermannsbad eine alaunhaltigc
und eine Sauerquellebenutzt) , zu Klcinmiltitz bei Leipzig(kalinisch) , auch
selbst im dasigen Reichel'schen Garten ; 2. im Gebiete der Zwickauec Mulde: bei
Hohn st ein , der gute Brunnen im Niederzwönitzer Holze, zu Reibolds-
grün unfern Auerbach, zu Obersachsenfeld (1266') und Rasch au (1310
bis 1320') bei S6)warzenberg; 3. in jenem der Zschopau und Freibergcr Mulde-
das laue kalinische Wiesenbad an der Zschopau(1317') , das noch wärmere
Wolken steiner Bad bei Gchringswalde (1370') , jene in Marienberg
(1830') , bei Rothcnthal (ein Schwefelbad) , das Einsiedler Bad (mit 3
Quellen; das höchste in Sachsen, 2299') ; 4. im besondern Gebiete der Elbe-
zu Schandau (mit 9 Quellen, 383') , zu König st ein (g. 360') , zu Berg-
gießhübel (mit 3 Quellen, 918') , zu Maxen , im Lämmchen zu Dresden
(342') , das Bad mit artesischem, etwas eisenhaltigen! Wasser in dasiger Anton-
stadt, das Busch bad unfern Meißen(352') , zu Tharandt (mit 2 Quellen, ge¬
gen 660'), das Liegauer Augustusvad bei Radeberg(mit 7 Quellen, g. 700'),
zu Neustadt ; 4. im Sprecgebiete: bei Schmeckwitz (mit 3 Quellen) , zu
Lückersdorf bei Camenz; 5. in dem der Neisse: zu Zittau (g. 730'). In
dieses Gebiet fallt auch das Liebwerter Bad in Böhmen.

b) Im Herzog thu m Sachsen 1. im Gebiete der Neisse- zu Mus kau
(alaunhaltig und schwefelig, das Hermannsbad genannt, g. 300' hoch) ; 2. in
dem der Spree - Kabel bei Ealau ; 3. im Elbgebiete- Ortrandt (sehr unbe¬
deutend) ; 4. in jenem der Saale : bei Lauchftädt (mit 4 Quellen, g. 380'
hoch) , zu Mölkendorf bei Mannsfeld, zu Sylda bei Hettstädt(schwcfelhal-
tig) , bei Kosen (mit mehreren alkalischen Quellen) ; 5. im Unstruthgebiete:
zu Liitzkendorf bei Miicheln, in Bibra , zu Riestädt (g. 540'), die Schwc-
felbäder zu Tennstädt und zu Langensalza.

e) Im übrigen Thüringen 1. im Gebiete der Unstruth- zu Tonna,
bei Rastenberg (mit 3 Quellen, g. 600') ; 2. in dem der Werra : zu Lie-
benstein (mit 2 Quellen) , zu Ruhla ; 3. in dem der Ilm : zu Berka (mit
einer Schwefel- und einer Stahlquelle). In dieser Gegend scheinen auch die
lauen Quellen im Flußbette der Ilm zu liegen, welche das Gefrieren des Flusses
so selten machen.

Das vielbesuchte Bad von Ronneburg im Altenburgifchen ist durch Döbe-
reiner und Sulzcr hinreichend bekannt geworden.

II . Ehedem badete man auch a) im Altenburgifchenbei Nieder- (noch
näher beim sächsischenDorfe Ober-) Wiehca , wo 6 Quellen mineralisch sind;
6) im preußischen Sachsen: zu Wiehe , zu Dorndorf bei Laucha(an dieser
Stelle bleibt kein Schnee liegen) , zu Langendorf bei Wcißenfels, beim
Gränzdorfe Werben unfern Pegau , zu Schwanebeck mitten im Branden¬
burgischen, bei Schönberg in der Oberlaufitz, wo man auch jetzt wieder zur
Cur trinkt;

o) im Kö uig reiche Sachsen- im guten Brunnen bei Gottschdors , zu
Preuschwitz bei Budissiu, im Heczogsbrmmzu Gottleube , zu Gasern
bei Meißen, im Heilborn zu Altoschatz , im Hungerbruun des Spitalholze«
bei Freiberg , zu Grumbach bei Haimchen, zu Grumbach  bei Marien-
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berg (g, 23(XJ' ) , oberhalb Bernsbach (g. 22(K>/ ; die Quelle war alaunisch ),
zu Sainsdorf bei Zwickau (außer der aluminösen Quelle sind hier noch 2 mi¬
neralische , und in der Nähe ist auch ein lauer Abfluß aus dem brennenden
Steinkohlenflötze , welches überhaupt hier cttrf die Vegetation stark einwirkt ) , end¬
lich an der Mulde unter Wernsdorf.

IH . Stets unbenutzt blieben bisher die nicht völlig unwichtigen Quellen
«) im Königreiche Sachsen 1. im Elstergebiete: zu Schön berg unfern
Eger (diese Quelle gilt für einen andern Ausbruch des Franzensbrunner Wassers),
zu Oberbrambach und zu Sohl unfern Elster (alkalisch-salinifch) , zu Nie-
derauerbach (etwas lau und vitriolisch) , zu Unterheinsdorf bei Reichen¬
bach , im Bette des Clster-Mühlgrabens bei Leipzig , und zu Dölitz ; 2 . in
lenem der Zwickauer Mulde : in Raschau an mehreren Stellen , in Cains ».
dorf (s. o.) , zu Reinsdorf (sehr stark schmeckend) , im Glauchauer Ham-
metteiche, bei Ernstrhal ( alaunisch ) , mehrere der Hartenfteiner und
Thierfelder Gegend -, 3 . im Gebiete der Zschvpau und F-reiberger Mulde:
bei O b erwi esen thal (wo auch 2 Eisenquellen von« Fichtelberge herab in den
.Zechengrund stürzen) , zu Neudorf , Crotendorf (wo man zur Cur getrun¬
ken, wo aber die Quelle ersoffen ist) , zu E hrenfrieder sd orf , der frische
Brunnen bei Maricnberg , das oberste Röhrwasser in Wolkenstein , zu
Zethau (ist chemisch-indifferent), der Schachtbrunnen desKurprinzen (von be-
deutender Wärme ) , endlich bei Roßwein ; 4. im besondern Gebiete der Elbe-
eine schwache Schwefelquelle in Ruppendorf , die Kupfercämentquelle im
Tiefsten des Alten berg er Stockwerks (1571' hoch) , der Stahlbrunnen zu
Bucha bei Dahlen , der schwache Großenhainer Sauerbrunnen , bei Zitzsche-
wig , mehrere Quellen bei Wahnsdorf und Rähnitz unfern Dresden , zu
Wach au bei Radeberg , an der Dietzmühle unfern Pirna , zu Oberlich-
tenau » 5. im Spreegebiete : zu Kleinwelka (schwefelig) , bei der Budis-
siner Pulvermühle , zu Döbschke, bei Löbau , der Breitenbrunn bei Obcr-
cunersdorf ; 6 . im Gebiete der Neiffe- bei Johnsdorf , zu Dittersbach
bei Ostritz.

1)) Im Herzogthume Sachsen .- der Schwarzbacher Sauerbrunn am
Riesengebirge , zu Schönbrunn bei Görlitz , bei Großsährchen und Trie-
bel , 2 Quellen bei Großteplitz unweit Triebet (davon die laue in einem
Teiche quillt ) , bei Hohenbuckow , bei Lübben , zu Prctsch und bei
Schmiedeverg , zu Dreyßig bei Landsberg , zu Grafenhainichen,
beiBelzjg , die Artern 'sche Eisenquelle, beiDankerode mr Mannsfeldi«
schen, zu Holdenstädt bei Eisleben , bei Eckartsberga , Plolha , Wusch«
läpp , Auerstädt und Goßheeringen ; endlich im Hennebergischen : der
Freßbcunnen von S u h l a e r - N eu d o r f , und beide Quellen zu B e n s h a u sen>

e) Im Altenburgischen : bei Dvberschütz ; im Weimarischen:
zu Hohenfelden bei Berka ; im Meiningtschen : zu Sonnenberg , bei
Schwallungen u. a . a . O.

Auch an petcoficirendem Wasser fehlt es nicht , besonders nordöstlich
von Chemnitz, nördlich bei Augustusburg , bei Rabensteirr , Eolditz und Leißnig,
bei Jena und Dresden . — Artesische Brunnen hat man , außer zweien in DreS-
den, auch bci Neuostra in dessenGegend und zu Reibersdorf unweit Zittau erbohrt.
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Landseen.

Win man im Mangel an Landseen eine Armuth finden , so erscheint
allerdings Obersachsen , minder schon die Laufitz , arm daran . Der nur mäßig
bedeutenden hat das Königreich blos drei : den langst zum Teiche umgeschaffenen
Grofiteich bei Moritzburg , die Horst - und Göttewitzer Seen bei Werms.
dvrs (162 , 135 und 122 sächs. Ackergroß ) ; ansehlichere aber besitzt das preus«
fische Sachsen - den gesalzenen und den säßen See bei Cisleben,
die , zusammen i/j Quadratmeile fassend, von Zenker als ein Rest aus der
Ilrwelts -Peciode betrachtet werden ; besonders aber den Schwieloch oder
Schwielung an der brandenburgischen Gränze der niederlausitzischen Herrschaft
Liebkose. Dieser hält , abgesehen von dem kleinen Trebatschcr Antheile , wo die
Spree ihn durchstießt, 4751 magdeburg . Morgen , ist 20 Ellen tief , nordwärts 1
Meile lang und fast bis zur Hälfte breit ; seinen Spiegel fand Berghaus 102'
hoch. Erst der Beeskowische Schleußenbau soll ihm , an dessen Stelle vielmehr
Morast war , seinen heutigen Bestand gegeben haben , und noch fährt quer über
seinen Grund ein gepflasterter Weg . Außerdem enthält die Niederlausitz noch viele,
doch ungleich kleinere Seen , deren Nennung hier schwerlich erwartet wird . Den
Blanken - und den Bruchsee umgiebt das Brandenburgische , den Schwa-
nensce die Annaburger Heide. Jene des Anhaltischen find meist , gleich denk
Weißcnsce und dem weimarischen Schwansee in Thüringen , trocken gelegt.
Letzteres hat daher nur noch geringe Seen , unter denen der Salzungische sich
auch bei überaus fernen Naturrevolutionen unruhig ..beweisen soll. In der tiefern
Oberlaufitz sind nicht allein die meisten Seen in Teiche verwandelt , sondern sie
besitztauch der letzteren von Bedeutung eine große Menge. Unter den Muskaui-
schenzeichnetder L a n g d a m m kei ch, unter den sächsisch. lausttzischender D eu tsch.
baselitzer Teich sich besonders aus . Wie bemerken im Königreiche noch die
Teiche bei Moritzburg , bei Zschorna und Sch 'önfeld unter Radeburg , bei Tiefenau
unter Hain , bei Wcrmsdorf , Grethen , Alten- und Ammelshain unfcrrr Grimma,
bei Frohburg , unter Zittau , so wie viele längs der preusfisch-laufitzischen Gränze,
auch die Bergwerksteiche bei Großhartmannsdorf u . a . O . ; übrigens jedoch ist
das sächsischeGebirge arm an Teichen. In der preussischenLausitz würden außer
icnen Gränzgegenden noch viele zu nennen sein , vor anderen die Gegend von
Peitz . Wir erwähnen noch - bei Mcrseburg den Gotthards - und die Schko.
pauer Teiche,  jene bei Burgkemnitz unweit Raguhn , bei Wiesenburg , bei
Lebusa unter Schlieben , jenen der Liebenwerder Heide , den Skyro  bei Senf-
tenberg , die Mückenbcrgischen, ganz besonders aber den Torgauer Teich  mit
Zubehör . In den kleineren Landen erscheinen nur die Gegenden zwischen Schleitz
und Neustadt , westlich bei Weida , zwischen Held - und Covurg , unfern Röm-
h' ld u. s. w . einigerniaßcn tcichreich. Großer Teiche weigerte sich auch hier die
gebirgige Natur.
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Moräste , Heideland und fruchtbarer Boden.

DaS Vorstehende ermöglicht uns zugleich im Allgemeinen einen Schluß auf das
Vorkommen der Moräste,  welche fast überall die wachsende Bevölkerung und
Forstcultur mehr und mehr beschränkt. Von den zahlreichen , aber minder aus.
gedehnten Torfmooren  der Gebirge , welche, kenntlich durch Eriophoren u. a.
Tvrfpftanzen , großentheils eifrig benutzt werden , davon vorzüglich die Rhön sehr
tiefe und große trägt , und die überdieß auch hier und da in der Niederung vor¬
kommen , soll hier nicht die Rede sein , sondern von jenen Fluthresten der Ebenen,
die sich zum Theil gewaltig ausdehnen . Glücklicherweise smd davon die Ernesti.
Nischenund königlich-sächsischenLande fast völlig frei , und wir nennen nur u. a.
den Bärenbruch  bei Zabeltitz , den Malschwitzcr Bruch an der Spree . Desto
größere aber hat das preussische Sachsen rechten Elbufers . Wir erwähnen den
großen Lug  an der kleinen Elster (s. o.) , jene bei Baruth , bei Golsen und
Freiwalde , zwischen dieser Gegend und dem Schwieloch , bei Lübben und Lüb-
benau , unter Peitz , an der Oder unter Fürstenwalde (die tiefste Stelle unserer
Sphäre ) , bei Sablath und Tauchet im Sorauischen , bei Birkenberg unter Pför«
khen, bei Luckau und .Brestau , südlich bei Betzschau, bei Bluhno im Höhere,
werdischen , bei Ncudorf südlich — und bei Brchmenhain nordwestlich von Rv.
thenburg , den langen Bruch  an der obern Tschirna , die Moore bei Leupol-
dishain , bei Rauscha , bei Kirchstädt . Auch ist der größste Theil des Spree-
waldcs (s . o.) sehr morastig , und der Schraden  an der schwarzen Elster
wiederholt ihn gleichsam in verjüngten » Maßstabe . Aehnlich zwar verastet sich in
der Leipziger Gegend die »veiße Elster , vespühlt aber in Folge tausendjähriger
Cultur nur noch feuchte Wiesen . Die Fuhne  zwischen Zörbig ui»d den» Anhal.
tischen, die übrigens meist ausgetrocknet ist , erivähnten »vir früher.

Wie schon bemerkt , gehört unseres Bezirkes nordöstliches Viertel der großen
nordeuropäischen , nur von Hügeln unterbrochenen Ebene zu , und ist nebst dem
nördlichsten Theile des Anhaltischen und einen» Striche des Königreichs Sachsen
mit Sande  bedeckt. Dieser Strich begreift die Heidegegend , die sich von Qr-
trandt südwärts bis nach Dresden herauf zieht. Nächstdern giebt es noch kleinere
Sa »»dgcge,»den u . a . südöstlich bei Leipzig , bei Rückmarsdorf , bei Lobstädt , in
den Heiden bei Düben , Schmiedeberg und Torgau , an der untern Mulde , ober-
halb Görlitz an der Ncisse, in einigen Theilen der Kreise Weißenfels , Mcrscburg,
Halle u. s. f. Zu einigen Strichen der Lausitz ist dieser Sand kaum mehr als
todter Flugsand , übrigens aber durch althergebrachte Cultur meist zum Feldbau
geschicktgemacht. Hauptsächlich verdecken ihn jedoch die traurig -öden , für den
Botaniker höchst kärglichen Kiefernwälder oder Heiden , für »velche die Elbe die
hauptsächlichste Gränze darstellt . Links von» Strome herrschen, beso»»ders aus
und an dem Gebirge , die Fichte und Tanne vor , und sie bilden besonders längs
der böhmische»» Gränze , wo es aber auch vortreffliche Weißbuchenbestände giebt,
einen mehr oder minder breiten Gürtel der schönsten Waldungen.  Noch größere
Manchfaltigkeit bieten freilich dem Botaniker die Laubgehölze , »velche im Hügel-
und zum Theil noch in» platter » Lande bald nur Haine , bald bedeutende Wal-
der , z. E. jene bei Wermsdvrf , Colditz, in der Elstera »»e u . f. f. bilden . Die
Thüringer , und Frankenwälder enthalten nrcistFichten und Tannen , nachEiftnach
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bin jedoch niobc Weißbuchen. Steter « steigen aus dein Erzgebirge diS zu « X» ,
die Achten bis zu 3<KJU' , bevor man sie verkrüppelnd findet . Die Krummholz,
tiefer aber , welche sonst bei Altenberg , Schellerhau , den Tellechausern , am
Hirschberge u . s. w . gedieh , ist von der Forstcultur verdrängt worden . Selbst
daS von den Geographen sehr hervorgehobene isländische Moos bei Wiesenthal
und Altcnberg ninnnt so merklich ab , daß dessen Einsainmlung wenig Gewinn
mehr bringt . — Ungemrin fruchtbaren Bode»  zeigen die Eegenden von
Lommatzsch, Pegau , Altenburg , Erfurt , Eotha , th-ilwrise auch bei Halle,
Dessau , Budissin , Dresden und Eoburg , besonders aber die preussische und
schwarzburgische golden« Aue. In solchen Gegenden waltet jedoch die Natur zu
wenig niehr frei , nur den Botaniker mit vielfache,» Gewinn zu erfreuen ; mehrern
gewähren die Hügel - und (nur nicht ganz rauhen ) Gebirgsgegenden mit ihre»
üppigen Thalgriinden , ihren große» , nicht wie unter der Scheere seufzende»
Waldungen . Dresdens Flora bietet unter allen deutschen zwar die wenigste»
Dolde», und Malvengewächse , dafür aber die nieiste» Lriraeeen.

Klima.

Es wurde nun noch ein besonderer Hauptabschnitt über die klimatischen
Verhältnisse unserer Lande unS obliegen ; doch läßt sich hier , nach dem schon
Beigebrachten , füglich sehr kurz und meist nur crgänzungsweise verfahren . Denn
für jede einzelne Gegend erscheint ia das Klima nur als das Product derjenigen
(positiv und negativ in Rechnung 311 bringenden ) Faktoren , die sich aus der
Polhöhe , der Scchohe , dem Bodenabfalle , der Entfernung von Meer und Ge¬
birgen , so wie aus dcnr Schutze gegerr rauhere Winde ergeben , wozu noch in
einigen Fallen die oberste Gebirgsart kommt, wie denn z. B . der Basalt offenbar
die Luft kühler erhält . Was nun die Entfernung des Meeres betrifft, so geht sie,
Wisrnar als nächsten Haven betrachtet , von 54 Meilen (in Cgers Gegend) bis
zu 27 Meilen (bei Belzig ) herab , ist also überall groß genug , um eben so we¬
nig , als die abweichende Polhöhe , in das Klima unserer Gegenden eine merkliche
Verschiedenheit zu bringen . Weit größer ist jene durch die Nähe oder Ferne des
Hochgebirgs , weßhalb gerade die südlicheren Striche Sachsens und Thüringens
die rauheren smd, so daß Dresden rauher liegt , als Leipzig , welches doch gleiche
Seehöhe und größere Polhöhe hat . Das Elbthal überhaupt unterliegt scharfen
Winden und sehr veränderlicher Jahres - , das höhere Gebirge dagegen sehr ver.
ändeclicher Tages -Temperatur . Mit Abrechnung des Coburgischcn und rheilweis
des Meiningischen , dacht Obcrsachsen sich nordwärts ab , so daß es gegen die
Nachbarländer Böhmen und Franken von der Natur ein minder günstiges Klima
empfing. Das Hauptmoment für des letztern Gestaltung bleibt jedoch die See«
höhe,  in welcher 475 oder resp . 380 Fuß einen Unterschied von 1 Grad des
Reaunlur 'schcn oder resp.  des Eentifimal .Thermomctcrs durchschnittlich bewirken.
Nimmt man den mittlern Thermometerstand in Dresden zu 8,2 s Grad R . an,
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so wird er an der Oder (welche des Landes tiefste Stelle bezeichnet) 8,8 Grad , auf
des Fichtclbergs Spitze nur 1,z Grad sein. Doch unterliegen i'edenfalls manche
Gegenden aus örtlichen llrsachcn einen» rauhem , als dem von ihrer Seehöhe be.
dingten Klima ; so das Eichsfeld mit dem Hainich , fast die ganze Rhön (f. v.) .
die Gegenden von Lobcnstein , Pausa , Schöneck, Geier , Griinhain und Clterlein,
Kühnheide und Reitzenhain , oberhalb Frauenstein , bei Hohenstein , Hartha , Oe,
deran mit Oberschena , Freiberg mit Conradsdorf , Hainichen , Sebnitz mit Ru-
giswalde u . a . n». Das Gegentheil konnut häufig den tiefen , gegen die rauhe-
stcn Winde durch ihre Richtung geschützten Gebirgsthälern zu statten ; so reist zu
Olbernhau das Getreide wohl 14 Tage eher , als bei den nächsten Städten
Saida und Zöblitz. Anr Fuße steiler Gebirge , wie z. E. bei Zittau , Ohrdruf,
Lisenach , Arnstadt , wechselt die Temperatur oft sehr schnell, wenn gleich fie
durchschnittlich mild erscheint. Wenn aber Iena nach dem Verhältnisse seiner
Seehöhe gegen Eisenach um V * , gegen die Wartburg um *su , gegen den Et-
tersberg gar um lz/s Grad durchschnittlich zu rauh liegen soll, so scheint dieß
auf Irrungen in Bestimmung der Seehöhcn hinzudeuten . Jedenfalls aber diffe-
rirt daselbst die mittlere Sonuner . von der mittlern Winterwärme stärker, als in»
übrigen Thüringen , und letzteres erscheint soniit vor dem östlichern Sachsen be¬
günstigt . Nächstdem verleugnet auch bei uns die Regel sich nicht , daß die
Kälte unter übrigens gleichen Umständen in Europa , je weiter nach Osten,
desto stärker anwachse . Somit ist das Qucisgebiet bei gleicher Seehöhe dennoch
kälter , als jene der Unstruth und Werra.

Zn Dresden (im mathematischen Salon , 362 ' hoch) zeigte in den Jahren
1828 bis mit 1832 das Barometer , von 26 " 16'" ,8 bis zu 28" 5' " ,7 fchwan.
kend, als mittlern Stand früh um 6 Uhr 27" 9 '" ,o7 r um 9 Uhr 27" 9 '" , »«,;
um 12 Uhr 27" 9" ' ,,2 * um 3 Uhr 27" 8 '" ,^ ; um 6 Uhr 27" 9" ' , <, 7 ; um
9 Uhr 27 " 9" ' ,i z . Das Thermometer variirte von — 23 ' /s bis zu -j-
27 *f tl  ,  also durch 5(M/ 2 R . , und stand durchschnittlich um 6 Uhr früh auf
4,63t um 9 Uhr auf6,gz ; um 12 Uhr auf 8,47 ; um 3 Uhr auf 9,, » ; um 6
Uhr auf 7,g6k um 9 Uhr abends auf 5, ., 2 Grad R . , also durchschnittlich auf
7 ifn  Grad . Im A. 1834 wechselte das Barometer von 26" 10" ' ,72 bis zu
28" 5' " ,gz , das Centes,mal-Thermometer von — 9 +/ .; bis zu - j- 323/z , also
d>wch 422/5 Grad , während der mittlere Stand - |- 10,4 « Grad betrug . Die
Regenmenge war im Februar i/ 2 , im Juan 42/5 , durch das ganze I . 1834
aber 223/ 4 par . Zoll , wogegen jedoch die durchschnittliche nicht über 21" ange¬
schlagen wird . A»r 24 Tagen war der Himmel stets trübe , an 46 stets heiter,
an 199 gab es Niederschlug (und zwar an 38 Tagen durch Gewitter ) , an 27
Nebel , an 49 Windstille , wobei wohl meist westliche Luftrichtung herrschte. Ei¬
gentlicher Wind kam an 110 Tagen aus Westen , an 74 aus NW , an 7 aus N,
an 6 aus NO , an 16 aus Ost , au 47 aus 80 , an 26 aus 8 , an 30 aus
8W . Zn jenen I . 1828 — 1832 ergab das jährliche Mitte ! 55 ganz heitere,
179 trübe und 21 Gewittertage.

Zu Zittau,  757 ' hoch, beobachtete man l830 — l832 ein barometrisches
Schwanken von 26" 7" ' , ? 5 bis zu 27" ll m , 55 und ein Drittel von 27"
4 '" ,o « » eine Regenmenge von 22,47 Zoll , 36 helle , 164 trübe und nur 16 Ge-
witlcrtage ; ein thcrmonrctrisches Mittel von 81/4 Grad R. um 2 Uhr , und von
53/4 Grad abends um 10 Uhr. Hier herrscht auffallend hältfig der Südwind.
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In Freiberg , 1232 ' hoch, fand man 1829 — 1832 die barometrischen
Veränderungen von 25" 11" ' , 3 bis zu 27" 5' " ,45 ; den mittlern Stand zu 26' ,

1 ; den des Thermometers an » Mittage zu 72/5 Centesimalgraden ; die Re.
genmenge zu 293/io Zoll ; der hellen Tage 66 , der trüben 172 , der gewittern
gen nur 14.

Zu Altenberg , 2315 ' hoch, ging 1830 — 1832 das barometrische Schwan,
ken von 24" 10" ' , ; bis zu 26" 2" ' , .,5 ; dasMittel betrug 25" 8'" ,54 ; für das
Thermometer zu Mittage nur 51/4 Centifimalgrade ; die Regenmenge 261/2
Zoll ; es gab 12 gewitterige , nur 41 stets hcUe, aber 200 trübe Tage.

In Wiesenthal , 2777 ' hoch, ergab sich 1830 bis 1832 mittags der mitt¬
lere Stand des Barometers zu 25" 3" ' ,04 — , des Thermometers zu 5 */so
Grad R . , die Regenmenge zu 29 -»/, , Zoll ; der hellen Tage waren 54 , der trü.
den 181 , der gewitterigen 12 im Durchschnitte.

Unter den hier genannten 5 Orten ist demnach das Schwanken des Barome-
ters sowohl , als des Thermometers , am stärksten in Dresden , wie überhaupt im
Llbthale ; das Wetter erscheint mit der wenigsten Abänderung in Zittau , mit der
stärksten — wie überhaupt im hohen Gebirge — zu Altenberg und Wiesenthal.
Wiewohl nun auch der Niederschlag mit der Seehöhe zu wachsen pflegt , so hat
doch aus örtlichen Ursachen Freiberg eben so viel Regen , als Wiesenthal . Die
Gewitter stnd in den Niederungen häufiger , entstehen aber im Gebirge plötzlicher,
und halten daselbst länger an . Mehrere Höhen brechen dieselben fast sicher, ins.
besondere der Fichtelberg , der Bielberg , der Auersberg , die Hohensteiner und
Rochlitzer Gipfel , der Colmberg, der Falkenberg , der breite Berg bei Großschonau,
die Schlösser Augustusburg und Fraucnstein , der Windbcrg bei Zittau , der oberste
Berg bei Jena , der Jnselsberg , die Wartburg , der Kickelhahn , der Kiffhäuser.
Diese Puncte dienen daher zugleich als gute Wetterpropheten , was auch vorn
Singer Berg , von» Ettersberg , vom Petersberg , vom Stolbergischen Aucrberg,
von der Lausche, dem Cottmar , den» Geifing , dem Wilisch , dem Dresdener
Windberg , dem Keulenbcrge u. a . m. gilt.

In Jena , 503 ' hoch, fand sich 1821 — 1835 die mittlere Jahres -Tempe.
raturzu 6 *0/ °, *, die des Januars zu —2 >/ 2 z , die desJuly zu -J_ 145/ ., Grad
13. ; der mittlere Barometerstand aber , der 1821 von 26" 5" ' ,o2 bis 28"
6 '" ,26 geschwankt hat , zu 27" 8, " ,073 . und zwar im Februar zu 27" 8 ' " ,
im April zu 27" 7" ' ,22 g , überhaupt früh um 9 Uhr zu 27" 8" ' ,2 6i und um
3 Uhr zu 27" 7'" , .,o « . Hinsichtlich des Luftstriches beherrschte der nordwestliche
Quadrant 136 , der nordöstliche 103 , der südöstliche 47 , der südwestliche 79
Tage des Jahres . Die Regenmenge betrug 1835 nur 16 , 1830 aber 26 , im
Durchschnitte 22 »/ 2 pariser Zoll , also ettvas mehr , als im Elbthale . Am 10.
Ma ») 1834 hat die Verdunstung in Jena nicht weniger als 2, 64 paris . Linien
betragen.

Im I . 1830 ergaben die mittleren Barometer - und Thermvmeterstände 1
Stunde »»ach Mittage sich in Chcmnitz (924 ' hoch) zu 27" I " ' , ? , und 10 */,
Grad Cent. , in Lichtentannc bei Zlvickau (1008' hoch) zu 27" 0" ' ,yi  und
10»/, , Grad ; 1830 und 1831 in Meißen (350 ' hoch) zu 27" 8" ' ,,z und
11 */s Gradz 1830 bis 1832 in Leipzig (in hoher Wohnung ) zu 27" 8" ' , , ,
und 10 Grad . — Aus den» I . 1834 führen wir noch die Regenmenge zu
Zittau (fast 20 Vä ) , Freiberg (fast 30 >/z ) und Altcnberg (26 «>y paris . Zoll)
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ati . 2m 2 . 1841 ergaben 1460 Beobachtungen zu ZitLa u (s. o.) den mittlern
Stand des Barometers , das von 26" 5" ' , J6  bis zu 27" 11" ' ,schwankte , zu27" und den des Thermometers zu 9,zz Grad Cent. , wobei es von —
25o bis zu + 33i/s Grad variirte . Der Wind kam an 107 Tagen aus Süden,
an 82 aus SW , an 61 aus W, an 29 aus NW, an 17 aus X , an 26 aus XO,
an 15 aus O , und an 28 aus 80 . Gänzlich wolkenlos waren nur 7 , gewit¬terig 15 Tage.

Ewiges Eis kommt , unseres Wissens , im Bereiche der dreier Abhandlung
vorgeschriebenen Gränzen nur im Eisloche am Bielgrunde unweit Rosen,
thal und in dem jetzt unzugänglichen Draisdvrfer Kalkdruche unterhalb
Ehemnitz, an beiden Orten also in ganz mäßiger Seehöhe und nur aus ähnlichen
Ursachen, wie in Eiskellern, vor. Der Schnee erhält sich in wenigen Schluchten
des höchsten Erzgebirgs (bei Wiesenthal und Platten , über Carolsfeld und Mor.
genröthe) häufig niehrere Jahre hindurch , und zu Iohannis 1841 fand der Ver¬
fasser ein kleines Schneefeld am Fichtelberge noch so hart , daß er es nicht gänz¬
lich mit dem Stäbe zu durchbohren verinochte. Von Lawinen aber hat man
ihn» nie , außer hei Joachimsthal in Böhmen und zu Neuhausen an der Flöhe
berichtet.
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») F
kurze breite Form M . C. Halle.

III . Krebse.
Cirripeden.

Baianus carbonai -ia Petzholdt , additninenta ad Saxo- Potschappel im
niae Pnlaeontologiain 1814. Plauenschen Grün.
T . 1. de. Pctzh. S.

IV . Mollusken.
Bivalven.

Mya minutst De la Eiche,  Handb . d . Geog-
nosie 1832 . p . 516.

Kammerberg bei
Ilmenau . — bei
Hildburghausen.

Unio carbonaria Golds.  P . Tab . 131 . F . M . Tel- Potschappel.
linites carbonarius . Schloth ., itöbesiin. Wettin.
Petr . p . 189. ; Mytilus enrbo-
narius.

— uniformis Sou>. , M . C. Tab . 33. Fig . 4. — ^öbesün . Wettin.
Golds.  Tab . 131. Fig . 20.

*) Ein Koprolith , scheinbar einem Fischgeschlecht zugehörig , v. Gutb . Deschr.
v. Zw . 1. Th . Taf . 7. Fig . 7. a . b . o., wurde an der Grenze des Kohlengeturges
von Zwickau gefunden , v. Gutb . S.

**) An den Staarsteinen und Calamiten der Chemnitzer Gegend findet man bis'
weilen Spuren des Wurmfraßes von Insecten ; desgleichen auf dem Splint eine
Sigillaria in v. Gutd - S.
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V . Pflanzen -*)
1. Equisetaceen

Goeppert.
Calamites decoratus ScMotk ., Patres . p . 401 .— Stern- Manebach in Thü-

berg, Yerst . f . 4 . p . 27 . Artis
antedil . phyt . t . ‘14. icon . in-
vers . — Brongniart, bist . Yeg.
soss . 1. p . 123 t . 14 . f . 12.
Sternb. f . 5. 6 . p . 49.

ringen.

— Sucko -wii Sternberg, Act . pal . 5. p . 375- Wettin . Gutv . S.
t . 15 . f . 1. t . 10 . f . 2 — 4. t.
18. f . 11. t . 19 . t  8 . 9 . Brong .
bist . reg . foss . 1 p . 124 . t.
14 . £. 6. t . 15. f . 1 - 6. t . 16.
— Bronn . , Lethaea p . 18. t.
4. f . 1. a . b .— Gutb ., Yerst . p.
17. t . 2. f . 1 . 2.

Zwickau.

Mit einzelnen größeren Astknoten,
bisweilen mir Spuren von Wur:
zeln. Oft in Varietät ? C. ae-
qualis Slernbg. 1. 5. 6 . p . 49.

, Z>».

*) Die Anordnung des Verzeichnisses der Steinkohlenpflanzen ist allerdings nicht
streng systematisch, indem versucht wurde , die alteren , den Geognosten ge-
läufigeren Benennungen neben den neueren fortgehen zu lassen ; hoffentlich
aber bietet sie eine bequeme Uebersicht, worauf es bei vorliegender Tabelle
ganz besonders anzukommen schien.

Noch wird man bemerken, daß die Gegend des Bearbeiters — Zwickau
— andere Bassins bedeutend an Material überwiegt . Dieß wird weniger
auffällig sein , wenn man in Betracht zieht:

Laß dort feinerdiger Schieferthon und dichter Spharvsiderit ganz besonders
deutliche Pflanzenbilder liefern und daß der zeitherige Abbau der Kohlen
mit vielen 100 Schächten die Flötzdeckedurchbrach?

daß der Schieferthon (Kohlenschiefer) im Saalkreife durch nicht wenige
festere (?) Pflanzen geziert ist , und Las gröbere Material dort wahrschein¬
lich die zärteren Formen (z. B . Spsteuopteris ) zerrieb;

daß endlich im Plauenschen Grunde die Gesteine vielfach der Verwitter-
ung unterliegen , oft in den Sammlungen selbst zerfallen , daher keine Be¬
legstückevorhanden sind , wenn auch , wie Hr . Bcrghauptnlann Freies-
leben (Oryktographie f. 5. S . 71 — 75) , durch Aufführung der Trivial-
namen nach älteren Schriftstellern , deutlich nachweist , früher eine reiche
Flora auf einzelnen Punkten vorkam.

Leider konnte der Zusammenstellet auch nur die Pflanzen von Zwickau,
den größten Theil derer von Hainichcn , sowie einige aus dem Saalkreife und
einzelne vom Plauen 'schen Grunde einsehen. Er verdankt die Notizen über
den Plauen 'schen Grund der besonderen Güte des Herrn Pros . Reich in
Frcibcrg , und die über den Saalkreis , einem unter den Augen des Herrn
Pros . Germar zu Halle gefertigten Verzeichnisse. — Es ist daher leicht
möglich , baß einige Pflanzenreste unter doppelten Benennungen erschienensind.

Die vonZwickau als neu bezeichneten Arten sollen übrigens , hoffen!-
lich in der nächstenZeit , in einer Fortsetzung der Arbeit — die Versteinerungen
und Abdrücke des Zwickauer Schwarzkohlengebirges — dargestellt werden.

August v. Gutvier.
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Calamites tubercwlosus Gutb,, Versteinerungenund Ab.
drücke des .Zwickauer Schwarz,
kohlengebirges. p . 24 . t . 2 . f . 4.
14 . t . 3. f . 4 . Kommt immer
mit C. Suckowii vor.

Zm.

- - ramosiis Brong, .Artis — JValch  Natur¬
geschichteder Versteinerungen, 3
Supplein . p . 148 . t . 12 . C.
nodosus StDg. Verst . f . 4 . p.
27. t . 17. f . 2. - F. 5. 6.
p . 48 . C. carinatus Stembff.
Vers . k. 4 . p . 27 . t . 32. t.
1. — C. ramosus Artis ante-
dil . pbyt . t . 2. — Brong.  h.
v . f . 1. p . 127 . t . 17. Gutb.
Verst . t . 2 . f. 6 . p . 18.

Manebach.
W . Zw.

Brandau bei Scri.
gerhütte ( Jsolirke
Kohlengebirgspar.

tieind .Urthalspalte
des Flöhalaufts)
im Erzgebirge) .

— cruciatus Siemberg  Vers . f. 4. p. 27.
t . 49 . f . 5 . — lirong.  bist.
veg . f . 1 . p . 128 . t - 19. — G.
Brongniarti Stbg. f . 5. 6 . p.
48 . — Gutb. Verst . t . 2 . f . 9.
1U. 13. 15 . 16. — 7 C. elongatus
Gutb.  Verst . 1. 3 b. f. 2. 3. —
zn C. cruciatus wurde in Brie¬
fen durch Prof . Germar alsBa-
rictät gerechnet:

Zw.

— altemans Germar et Kaulfuss  Act . Acad.
C. L. C. nat . cur . Vol . 15 . p.
229 . t . 66 . f . 6 . - Host  de
füiciun ectypis obviis in li-
thanthracum Wettinensium
Lobejunensiumque fodinis.

253. Pl . G,d.

— Cigtii Brong. , bist . veg. foss . 1. p.
129 . t. 20 . Sternb. Verst . 5.
6 . p . 50. — Germar,  Jahrb.
f . Miner. 1839 . fasc . 6. p . 730.
C. Listn 1 (Druckfehler ) .

SB. Pl . Grd.

— cannaofomus Schloth., Petref . p. 398. t . 20.
f . 1. Sternb. Vers . fasc . 4. p.
26 . f . 5 . 6 . p . 46 . — Brong,
Veg . foss . 1 . p . 131. t . 21 . f.
4 . Lindley et Huiton  foss.
Jlora of Great Britain t . 79.
Gutb.  Verst . t . 2. f. 7. p. 22.
Eine ausgezeichnete Varietät mit
kurzenGliedern:

S . Gutb. S-
C. undulatus Gutb. Verst . p.
18. t . 2. f . 5. und C. sulcatns
1. c . p . 27 . t . 2 . f . 8 . find wahr.
fcheimtchnur veränderteZustände
von C. cannaeformis.

Manebach.
W . Zw.

Dresden. (Bunte
Mergel deS tiefe»
Clbstollnsim Roth«
liegenden).

Zw.
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klingen.

Calamites pachyderma

nodosus

approxiinatus

inaequalis

scrobiculalus

Fetzholdti

Brong.  bist . veg. foss . 1 p.
132 . t . 22 . f . 5 . 6 . p.
50.

Schloth.  Petref . p . 401. t . 20. f.
3. Brong.  1 . c . 1. p . 133. t.
23 . f . 2. Bindley  I . c . t . 15.
Gutb., 1 . o. p . 23. t . 3. f. 1.
C. tumidus Stbg.  Verst . f . 1.
p . 20 . f . 6. 6 . p . 47.

Sternb.  Vers . f. 4. p. 26. f.
5. 6. p . 47 . Brong.  1 . c . p.
133 . t . 24 . t . 25. f . 78 . Artis
1. c . t . 4 . — Bindley  1 . c . t.
77. Gutb.  1 . c. p . 23 . t . 2 f.
3 .— C. interruptus Schloth.  Pe¬
tref . p . 400 . t . 20 . f . 2.

Bindley  1 . c. t . 96. , steht dem
Vorigen nahe.

Schloth., Petref . t . 20. f. 4. (n.
JteicA) Gutb.  Verst . p . 16.
Anmerkung . Die Streifen seyen
ohne Unterbrechung über die Glie¬
derung fort.

Gutb. Petzholdt  über Calamiten.

difformis Stertib.  Vers . f. 4. p. 26. C.
gibbosa Schloth.  Nachträge S.

Fundorte
und

Gebirgsschichten.

Lw.

Manebach.
W . Zw.

Manebach.
W . Zw.

r Zw.

Hainichen . Freib.
Cav. NaumannS
ältere Kohlenfor.
ination.

Kohlengebirgc : Pl.
Grd.
Manebach.
Pl . Grd.

verticillatus
triparlitus

Hronnii

»nsractus

Calamitea slricla

bislriata

Bindley ]. c . t . 139.
Gutb. (n . 8p.) — Dergl. Münster

im Iahrb . f. Miner . 1839 . f . 1.
p . 72 . Auf ie 2 Reihen kleiner
Knötchen folgt eine niit zollgro-
fien Schilden.

Gutb. (sp . dub .) — Dergl. Bronn
Lethaea p . 19. Iahrb . f. M.
1834. S . 211 . 212 . Anmerkung.

Gutb.  I . c. p. 25. t . 3. s. 1. 4-
O. C. articulatus Gutb. t . 3. f.
2 . 3.

Gutb. (n . sp .) zur Erinnerungan
P . Dürr,  deNl Entdecker. — Die
Art steht inmitten zw. 6 . infrav-
tns Gutb.  llnd C. arenaceus,
des bunten Sandsteins.

Cotta, Dentrolithen . p. 68. t.
14. t . 15. f . 1 . 2 . Petzh . 1. e.
t . 7 . 8 . Calamites Cottaea-
nus Sternb.  f . 5 . 6. p . 51.

Cotta, I. c. j >. 70. t . 15. f. 3. 4.
6 —8. bistriatns Sternb.  f . 5. 6.
p . 51.

Zw.
Wettin . Gr . Miin.
sters Sammlung
Zw . Gutb .S.

Zw.

Sandst . d. Roth»
liegenden : Reine,
dorf bei Zwickau.
Sandstein d. Koth.
liegenden : Riidig'
dorf bei Kohren . '

ThonsteindesRoth.
liegenden bei Chem-
nitz.

deögl.
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Calamitea lineata Cotta,  1 . c . p . 71 . t . 16. f . 1.
6 —8. lineatus Sternb.  f . 5 . 6. p.
51.

concentrica

Columnaria lanceolata

Eqnisetuin infundibiliior-
ine l Var . ß.

AslerophyJlites eqnisetl-füruus

Asterophylliles

Cotta,  1 . c . p . 71 . t . 16 . f . 2 —
5. C—s . concenlricus Sternb . i.
5. 6 . p , 51.

Sternb. , Vers . p . 25 . Palmaci-
tes lanceolaius Schloth.  Stach«
träge S . 394.

Gutb. Verst . p . 30 . t . 3 . b . f . 5.
6 . Dargestellt in Kryp-
toganr . 6ew . t . 6 . f . 10.
Brong.  h . veg . f . 1 . t . 11 . 1
A.— 1 Equisetites inirabilis
Stbg . i.  5 . 0 . t . l . f . 1. a. b . S.
Repertoriuni der gesamntten deut«
schen Literatur 1836 . Bd . 10.
fasc . 1. Nr . 1912 .— Nach Ger-
mar’s brieflich ausgesprochener
Meinung A ehren  irgend einer
andern Pflanze.

Brong . , Prodröme d’une liist.
des veg . soss . p . 159 . Gcr-
mar in Isis 1837 . 5 — 7 p.
428 . Bornia equisetii ’ormis
Sternb. tent . p . 28 . Casuari-
nites equisetiformis Schloth.
Fl . d . Vorw . t . 1 . f . 1. t . 2.
f . 3 . Mit Aehrcn und Cndspiyen.
M . C. Halle.

große und lange Aehren. M . C.
Halle.

Brong.  1 . c. p . 159 . Bruckinnn-
itia rigida Sternb . I. c . p . 29.
t . 19 . f . 1.

longifolia Brong. 1 . c. p . 159. Br . longl-
folia Sternb.  1 . c . p . 29 . t . 58.
f . 1.

delicalul«

Brong.  1 . c. p . 159 . Bechera
grandis Sternb.  1 . c. p . 30 . t.
49 . f . 1. Lindl . 1. c . t . 17,
?Hippurites longjfolins Lindl.
1. c. t . 190.

Brong. ] . c . p . 159. Bechera
dejicatula Sternb.  1 . c. p . 31.
t . 49 . £. 2.

jubala
comosA
tuberculata

Lindley  1 . c . t . 133.
Lindley  1 . c. t . 108.
Brong. 1 . c. p . 159 . Lindley  1.

c. t . 180 . Bruckmannia tu-
berculata Sicrnb.  1 , c. p . 29.
t . 45 . f , 2 . Wurde als Aehren

Fundorte

Gebirgsschichten.

Thonst . d . Roth.
liegenden.

dcsgl.

Kohlengebirge.
W.

Zw.

Kohlengebirge.

Manebach . Z>v.
Pl . Grd.

W.

W.

.Zw.

Zw.

Zw.

Reinsdorf . Thonst
des Rvkyliegendktt.

Zw.
Zw.
Zw.
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-Annularia longisolia

gefunden von nachfolgender
Pflanze und konmtt häufig mit
derselbenvor.

Brong. Prodr . p . 155. Bornia Manebach. Freib.
steilata Sternb. I. c. p,28 . Ca- C.
suarinites stellatus Sckloth.
rl . d. Vorw . 1.1 . f , 4 . — 1 Aste-
rophyllites eqnisetiformis
Lindl. 1, c . t . 124 . Mit ftar.
feil , JedochbreitgedrucklenStäm- Zw.

— filisormis

men , gegenständigen Aesten und
Zweigen , und oben erwähnten
Aehren gefunden. Gutb. in Isis
1837 . H . 5 — 7. S . 436.

Gutb. (n . 8p .) vielleicht nur eine Zw.

— spiiralosA

Varietät von A. longisolia mit
fadenförmigen , oft mehrere Zoll
verlängerten Blättern.

Sternb. 1. c . p . 31 . t . 19 . f . 4. Pl . Grd. Zw.

— carinata *
Brong. 1. c . p . 156.

Gutb. in Isis 1. c. p , 436.
— ; radiata * Sternb. 1. c . p . 31. Brong. 1. c.

— sphenophylloi-

p , 156. Asteropliyllites ra-
diatus Brong. Classif , d . veg.
f . p , 35,

Gutb. Isis 1837 . t . 5 — 7 . p. Zw.
des* 436 . Galium Sphenophylloi-

des Zcnher in Zahrb. f. Min.
1833 . f . 4 , p . 398 , t . 5 . f . 6 —
9. (RichtigeAbbildung und tref¬
fende Beschreibung! ) 1 Annu-

(durch Druckfehler

Sphenophyllum Schlothei-

laria minuta Brong. Prödr . p.
156 . Es kommen häufig Aehren
mit eiförmigen Nüßchen ( ’ Nn-
cnles ovoides desA teropliyl-
lites , -Brong. Prod . p . 159)
in GesellschaftdieserPflanze vor.

Brong. Prodr . p . 68 . Lindl. 1. Kohlengebirge.
c . t . 27 . öhenophyllites
öchlotheimii Germar Isis 1837.
£. 5 — 7. p . 426 . t. 2 . f . 1,
Pahr.acites verticillatus Schlth .
petrel . p . 396 . Fl . d . Vw . t.
2 . £, 24 . Hierzu : Volkman-
nia gracilis Sternb. f , 5, 6 . t.
15. f . 3. als Aehren. W . Zw.

— inajus Bronn . Lethaea p . 32 . t , 8 . f . 9 Zw.
a, b , Rotularia major Bi-

*) Da nicht möglich war die letzten3 Spezien mit denen Brongniarts
vergleichen, so können hier leicht Irrthümer eingeschlichcnfein.

zu
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schaff, Krypt , Gew. t. 13- f.
2. Die unteren (?) Blättervier.
tel oft ganz zerschlitzt.

Spheaophyllurn longifo- Gutb.f Sphenophyllite9 longifo-
liiun lius Germ.  Isis 1837. f, 5 —7.

p. 426. t . 2. k. 2. 2 b.— 1 Ro-

W. Zw.

tularia saxifragaefolia Stbg.
t . 65. k. 4.

emarginatum

bifidum

Brong.  Prodr . p . 68. Spheno- Zm.
phyllites emarginatus Class.
d, Veg. foss. t . 2. f, 8. Bi¬
schofs. Krypt . Gew. t . 13. f.
1. Bronn  Lethaea p . 32. t . 8.
t'. 10. (icon . rep .) Rotulariamarsileaefolia Sternb.  Vers.
f. 2. p , 33. und 32,

Gutb. , Rotularia oblongifolia Z>v.
Germ.  et Kaulfuss.  Nov . act.
acad . nat , Cur. caes. Leop.
XV. 1831. t . 55. f. 3. t . 66.
£. 5.

?quadrifidum Brong. , Prodr . p . 68. Rotula-
ria dachotoma Germ. etKaulf.
I. c. t , 56. f, 4.

-Zw.

Sphenophyllum

Si>henophyl1um ?

dissec- Brong, , Prodr . p , 68. Die Blät¬
ter mehcereZoll lang und (dicho-
tom) in schmale lineare Fetzen
zerschnitten.

M. C. Freiberg(Reich)

Berthelsdorf bei
Haynichen. Nau-manns ältere
Kohlenformation.

Pl . Grd.

2. iliee 8 ^rrss.
Farren.

a) Hyinenophyllaeeites
2*resl  und Sphenopterides
(roepj>. , zum größten Theil.
Aplilebia acuta Bresl. Sternb.  f . 7. 8. p , 112,

Fucoides acutus Germar  et
Kaulf,  I . c. p, 230 t , 66. f, 7.
Rost  de fil, ect . p. 20. Alga-
cites acutus Sternb, £. 5. 6. p.37.

W.

*) Für Sphenophyllum wurde ein Sintheilungsgrund in d<r Anordnung der
Nerven aufgesucht und zwar:

a) die einfacheren Nervenäste an der Randseite der Bättchen: 8. Sohlotheinm,
rnajus , longifoliurn;

l,) die einfacheren Nervenäste in der Mitte der Blättchen: 8. emarginatum;
c) die gepaarten Ncrvenäste gleich mächtig: 3. bihdnm , quadrikduin.

v. G.
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Aphlebia crenata Presl  1 . c. p . 112. Fucoides*
crenatus , Gutb.  Yerst . p . 14.
t . 1. f. 14.

Zw.

— linearis Presl  1 . c. p. 113. Fucoides*
linearis Gutb.  1 . c. p . 14. t.
1. f. 10—12.

Zw.

— ramosa Gutb. (n . sp . ) , ästige Spindel,
welche parasitisch auf einem frem¬
den Stengel haftet.

Zw.

Schizopteris slabellata Presl  1 . C. p . 112. Fucoides*
dentatus Gutb.  1 . c. p. 14. t,
1. f. 1. 2. 4. Adiantites Ger-
mari Goepp. f . Farrn p. 218.

Zw.

Filicites crispus , Germar  et
Kaulf.  1. c. p . 229. t . 66. f. 6.
.Kost de lil . ect . p . 20. Hiet-
her gehört nach Germar  und
Rost  auch : Filicites 1 lncidi-
sonnis Germar Isisl837 . p . 430.
t . 64. f. 4. Rost  de Fil . ect.
p . 20. ^ (fructificirend: ) mit
seitlichen Fortsätzen. Hall. M.

M.

— lactuca Presl, Sternh.  1. C. p . 112. — F.*
crispus Gutb.  Verst . p . 13. t.
1. Aphlebia crispa Presl.  1.
c. p . 113. — Diese Zwickauer
Pflanze ist nach Einsicht der vor¬
trefflichenHandzeichnung des böh¬
mischen Exemplars unter Leb.
lactuca eingeordnet worden.

v. G.

L.

— lycopodioides Gutb. (n . sp .) , der Wedel nach Thonsteind. Roth¬
liegenden. Zw.der Form höchst ähnlich Lyco-

podimn complanatum.
Rhodea Gutbieriana Presl.  1 . c. p. III . Fucoides * Kohlengebirge. '

flliciformis Gutb.  1. c, p . 11.
t . 1. f. 3. 6 —8. 13. Ist neuer¬
dings haftend an einer Spindel
von Fecopteris dentata Brong.
gefunden worden. v. G.

Zw.

— radians Presl  I . c. p . 111. Fucoides *
radians Gutb.  1 . c. p . 12. t.
1. f. 5. parasitisch.

Zw.

. — silxformis Presl  1 . c. p . 111. F. * filifor-
jnis Guth.  1 . c. p. 12. f. 1.
f. 9.

Presl  1. c. p . 109,

Zw.

— fasciaesorinis Zw.

) Ueber den Versuch Gutbiers, die mit * bezeichneten Pflanzenreste als Fucoi.
den aufzuführen, siehe Sternb . 5. 7. 8. p . 95. 97. Die meisten dieserPflan-
zcki mögen Parasiten gewesen sein. v. G.

5 *
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Rhodea dicliotoma

Sphenopteris dissecta

— (H.) stipnlatns

— (H.) conlluens

— (H .) ovalis
— trichomanoides

*

— membranacea

— llexuosa

— elegans

(Clieil .) divari-

tenuilolia

trifoKolata

Autoren , Synonymen,
Abbildungen , Citate undBemer.

kungen.

Fundorte

Gebirgsschichten.

Gutb. (n . sp .) , der Wedel linear Zw.
mit einem Nerv , der sich dicho-
tom nach den Lappen theilt.

Brong.  hist . veg. foss . 1. p. 183. Zw.
t . 49 . f , 2 . 3 . Sternb . i,  5 . 0.
p . 59. Gutb. ] . c , p . 75 . Hy-
menophyllites dissectus Goep.
f . Farrnkr . p . 260 . Rhodea
dissecta Presl,  1 . c . p . 110.

Gutb.  1 . c, t . 4. £. 10. a. b . c.
Ausgezeichnet durch die fiedrig
ausgebildeten Nebenblätter.

Zw.

Gutb. (n . sp .) mitfiederschnittigcn,
gegen den Gipfel zusammenfließ¬
enden Fiebern.

Zw.

Gutb. Verst. t . 5. f. 20. 21.
Brong.  h . v . f. 1. p . 182. t . 48.

f . 3 , Stcmb.  f . 5. 6 . p . 59.
Gutb,  t . 4. £. 6. a. — Hyme-
nophyllites obtusilobus Gocp-
pert  1. c. p, 257.

Brong.  h . v . f. 1. p . 180. t . 48.
f . 4 . Sternb . "Vers . f . 5. 6. p.
59. Gutb.  1 . c. p . 34 . t . 5 . f.
10 . 17 . — H. Graudini Goepp.
1. c . p . 255 . t . 15. f . 12.

Gutb,  1 . c. p . 35. i.  11 . f . 2.
Prcsl.  ( Stbg.) s , 7. 8. p . 127.

Gutb.  1 . c. p. 33. t . 4. f. 3. t.
5. f . 3. Prcsl  1. c . p . 127.

Brong.  1 . c. p. 172. t . 53. s. 1.
2. Stemb.  Vers . p . 29 . t . 23.
f . 2 . läse . 4 . p . 15 . "läse . S.
6 . p . 56. Gutb.  1 . c. p . 32 . t.
4 . f . 2 . Filicites adiantoides
Schloth.  Fetres . t . 21. f. 2.
Cheilanthites elegans Goepp.
1. c . p . 233 . t . 10. 1;. 1 . t . 11.
f . 1 . 2.

.Zw.
Zw.

Zw.

Zw.

Zw.

Zw.

Goepp.-1. c. p . 238. t . 12. f. 1.
2. 8 . elegans Sternb.  1 '. 5 . 6.
t . 20 . f . 3 . 4 . S . eleg . Bronn
Lethaea p . 30 . t . 7. f . 5. a . b.

Brong.  1 . C. p. 190. 48. f. 1.
Sternb.  f . 5. 6. p . 61. Gutb.
1. c . p . 39 . t . 5. 5.. 10 . t . 10.
s . 9 . — Ch . tenuifolius Goepp.
1. c. p . 241.

Brong.  1 . c. p , 202. t . 53. £. 3.
i Stemb.  1 . c. p . 63 . Cheilan-

Zw.

Zw.

Zw.
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thites trifoliolatus Ooqqi, £.
F. p . 242.

Sphenopteris obtusiloba Brong.  1 . c. p . 202. t . 53. f. 2.
Sternb.  1. c. p . 63. Ch. obtu-
silobus Goepp. I . c. p . 246.

Die Fiederblättchengegen den
Gipfel ähneln denen von 8. di-
stans Brong.  1 . c. t . 54. f. 3.
— Berdickungen am obern Stande
der Vlattchen lassen auf Fructi«
stcationen schließen.

Berthelsdorf bei
Haynichen und
Ebersdorfb. Chem-

(Naumanns altere
Kohlenformation.)

— Dubuissonis Brong.  1 . c. p . 195. t . 54. f. 4.
Sphen . Schlotliemm Sternb.
Vers . p. 15. f. 5. 6. p . 62.
Cli. Dubuissonis Goepp.  1 . c.
p . 250.

Zw.

— tetradactyla

— opposita

Bresl  ( Sibg,) 1. c. p. 128. Sphen.
cpiadridactyJites Gutb.  1. c. p.
36. t . 11. £. 5. — Neuerdings
Wedel mit Fructificationen ge-
funden, Oheilanihites lentigera
ähnlich, daher wohl 6h. telra-
dactyla Gutb.

*
Gutb.  1 . c. p. 36. t . 11. f 6.

Bresl  1. c. p . 129.

Zw.

— Bronnii

— lnimvta

Gutb.  1. c. p . 37. t . 4. f. 11. t.
5. f. 1. 2. 1’rcsl  1 . o, p. 129.
Leonh.  pOp . Geol. t . 3t). f. 1.
b . (8. elegans .)

Gutb.  I . o. p . 39. t . 4. f. 9, t . C.
f. lü . IVeri. 1. c. p . 129.

Zw.
Kohlengb. u. Thon.
steind. Rothliegen«
den. Reinsdorf.

— microphylla Gutb.  1 . c. p. 41. t . 11. £. 8.
Bresl  1. c. p . 128.

.Zw.

— rutaefolia Gutb.  1 . c. p . 42. t . 10. f. 10.
11. Bresl  1. c. p . 129,

Zw.

— coralloides Gutb.  1. c. p. 40. t . 5. £. 8. Bresl
1. c. p. 128.

Zw,

— ambxgua Gutb.  1. c. p . 75. Bresl  1. c. p.129.
Zw.

— laciniata Gutb.  1 . c. p. 76. t . 11. f. 4.
Bresl  1. C. p. 129.

Zw.

— fonnosa Gutb.  1 , c. p . 41. t . 4. f. 12.
Bresl  1. c. p. 129.

Zw.

latisolia Brong.  h . r . £. 1. p . 205. t . 57.
f. 1—6. Sternb.  Vers . 5. 6. p.
64. Aspidites latifolius Goepp.
f. F. p . 357.

Zw.

- acuta Brong.  1 . C. p . 205. t . 57. £. 5.
Sternb. ], c . p .64. Gutb.  1. c.

-Zw.

3 **
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Sphenopteris macilenta

p . 42. t . 4. f. 15. 16. A. acu-
tus Goepp,1. c, p . 357.

Bindley 1, c. t . 151 . Splien, Zw.

— cristata

lobata Gutb. 1. c. p . 44. t . 5.
f. 11. 13. t . 10. f. 1 — 3. A,
macilentus Goepp.1. c, p . 357.

Presl ]. c . p . 151 . Pecopteris Zm.

— chaerophylloides

cristata Brong. 1. c. p . 356. t.
125. f. 4. 5.

Presl 1. c. p . 151 . P . cliaero- .gw.

— candata

phylloides Brong, 1. c. p . 357.
t . 125. f. 1. 2.

Bindley 1, c. 1. 138 . Sternb. Vers. Zw.

— bidentata

5. 6. p . 64. Gutb. 1. fc. t , 4.
f. 13. ?Var. acutiuscula.

Gutb. (n . sp .), die Fiederchen hab Ziv.

— allosuroides

ten das Mittel zwischen Asple-
ninin Athyriuin Skhr t . 78 u.
Athyriuin.angustiun , in Brong.h. v. f. 1. t . 60. f. 2.

Gutb. (n . sp .) 3. c . t . 10 . {. 4. Zw.■$£ Die mehrfach aufgefundenen We.

— lanceolata*

del mit verdickten Fiederdlattchen
gleichen den / ructificirenden von
Allosurus orispns (Ptsris eris-
pa Skuhr t . 98).

Gutb. 1. c . p . 34 . t . 4 . f . 4 . t . 5. Zw.

— Asplenites*

f, 12. 18. 19. Presl 1. c, p.127.
Gutb. (n . sp .) $ro. S. arteimsiae- Zw.

ioha Brong. t . 46. 47. u. As-

— nummularia

pleninm erosum Brong. t . 59..
i. 5. inneftehend. Fußlange We.
del.

Gutb. 1. c. p . 43 . t . 4 . f . 5. t. Zw.

— adiantoides

10. f. 7. 8. t . 11. f. 3. r8.
latifolia Bindl. ]. c. t. 156.,
welche von 8. lat . Brong. we¬
sentlich verschieden sein dürfte,
da ersterer die Nerven von Adi-
antites zeigt.

Lindl . 1 . c . t . 115 . Adiantites Berthelsdorf bei
concinnus Goepp.3. c. p. 226. Haynichen (Na»«
Cycloptens adiantoides Presl manns ältere Kol)-

b) Neuropterides (Goepp.)
3. c. p . 133. lenformation).

Cyclopteris trichomanoi- Brong. Inst . veg . foss . 1 . p . 217. Zw. . .
des j t . 61. bis f, 4. Sternb. Vers,. 28. Löbepm.

*) «ine Beschränkung der Gattung Asplenites durch Goepp. (Soff. Farm 6
278} hält mich davon ab , beide Arten dort einzureihen.

v. G.
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Cyclopteris orhicnlaris

f . 5 . 6 . p . 67 . Gutb.  Verst,
t . 4 . f . 1. Rost  de ixl. ect . p.
18. Adiantites trichomanoi-
des Goepp. foss . Farrn p . 220.

Parkinson  org rein . 1. t . 5. f . 5.
Brong.  1 . C. p . 220 . t . 61 . f.
1 . 2 . Broim  Lethaea .,p . 26 . t,
7. f . 2 . a . b . Gutb. ]. 6 . p.
46 . t . 4 . f . 2 . Adiantites Cy-
clopteris Goepp, 1 . c, p . 218.
t . 34. f . 8 . a.

,3t».

recurvala

übliqua

Rost  de fil . ect . p . 19 . Cycl . L. W.
Germari Sternb.  Vers . 5 . 6.
p . 68 . Filicites conchaceus
Germar  et Kaulf.  Act . acad.
curios . nat . Yol , 15. p . 11 . t.
66 . f . 5, zu Ad . Cyclopteris
nach Goepp,

Brong  1 . c . 221 . t . 61 . f . 3 . 3n >-
Bindley  1 . c , 1. 90 . A . B.
Cycl . auriculata Brong.  Frodr.
p . 51. Cycl . Germart Gutb,
1. c . t . 6 . f . 5 — 7. Var.
Zwickaviensis vergl. Repert.
d . ges . deutsch . Litt . 1836.
Bd . 10 . f . 1 . p . 58 . ff . Adian¬
tites obliquus Goepp. 1 . c . p.

oblata

Sternbergii

vanans

(Ad .) Bockschii

Neuropleris auriculata

Villiersii

Bindley  1 . c. t , 217 . Presl  1. c.
P- 135.

Gutb.  1 . c. t . 10 . f . 6 . Vergl.
mit Sternb.  f . 5 . 6 . t . 10. f . 6.
a . welches aber Presl  1 . c . p.
135 . wegerr mangelnder Umrisse
ablehnt.

Gutb.  1 . c. p . 47 . t . 6 . f . 4 . 9.
Neuerdings ein gefiederter We¬
del , die Blatter spitz zulaufend,
gefunden.

Goepp. 1. c. t . 36 . f . 6 . Ein pracht¬
voller gefiederter Wedel ward mir
durch die Güte des verstorbenen
Herrn Bergmeister Herzog  zu
Theil . v. G.

Brong,  1 . c . p . 236 . t . 66 . Rost
1. c. p . 22 , Cyclopt . auricu-
lata Sternb.  Vers . f . 5 . 6 . p.
66 . t . 22 . f . 6 . Gutb.  1 . c. p.
49 . t . 6 . f . 8. 13 . Adiantites
auriculatus Goepp. 1 , c . p . 224.

Brong.  1 . c. p , 233 . t . 64 . f . 1.
Rost  1 . c . p . 22 . Cycl . Vil¬
liersii Sternb.  1 . c, p . 66 . Ad.
Villiersii Goepp. p . 225.

Zw.

Zw.

Zw.

W.

L. W.

Zw.

Zw.
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Vlenrvpieris Lelreucrluer! Hof-mann  in JCarst. .Archiv . 13.
2. p . 27 . 'Jiefcrstein  geogn.
germ . 4. p . 151 . f . 1 — 4.
Brong. \. c . p . 230. t . 63. f.
5. Sternb.  1 . c . p . 70 . Guib.
] . c . p . 51 . t . 8 . s. 4 . 5. in
Wedeln. Gocpp. 1 . c . p . 192.

Thonstein d- Roth-
liegendenv. Planitz
bei Zwickau.

— acutisolia Bnng.  i . c. 1. p . 231. t . 64. s.
6 . 7. Sternb. ] . 0. p . 7<). t . 19.
J. 4. Goejip. J . c . p . 193.
Gattungen d. foff. Pfl . Lief. 1.
2 . t . 4 . f . 6 . ff . Gutb. Verst.
1 . 52. t . 7 . f . 6.

Zw.

— subcrenulata Jlo6t  1. c. p . 22. Goldlauter. W.
— trifoliata Rost  1, c. p . 22. Goldlauter. W.
— macrophylla Brong. ). c . p . 235. t . 65. f . 1.

Stemb.  J . c. p . 71. Goepp.
foss . Farrnlu *. p . 194.

Zw.

— Grangeri Brong. ]. c . p . 237. t . 68. f. 1.
Sternb.  I . C, p .7L. Gutb. 1. C.
p . 53. t . 8 . f . 7 — 11 . .Acalia
aegyptiaca der königl. Min.
Samnrl . zu Dresden. Breicsle-
bcn Orykt . 4. p . 78.

Rcinsdorf b. Zw.

Burgstädtel osil.
Dresden.

— Loslui Brong.  J . c. p . 242. t . 73. Stbg.
1. c . p . 72. Gutb. J . c . p . 55.
t . 8 . f . 6- Gocpp. ] . c . p . 198.
— t . 3. et 4 : (Gleichenites
neuropteroides .) Goepp. Gatt.
d. f. Pfl . Lief. 1 . 2. p . 5. Beide
Spezien kommensonach im Roth¬
liegenden an einerlei Fundorten
vor : sie scheinen auch nach der
Form der Ficderblättchen nur ei¬
ner größeren und kleinerenBarie.
tät anzugehören.

Reinsdorf b. Zw.
Hall . M.

Burgstädtel estl.
Dresden.

Var . pinnis primariis
Jongioribus.

Dagegen würde sich die Varietät,
wie angegeben, wohl schärferab¬
trennen.

Zw.

— heterophylla Var. Rost.  M .C. Halle. Goldlauter. W.
— roiundifoHa Brong. ], c . p . 238. t . 70. s. 1.

Sternb.  J . c. p , 71. Gocpp,
l'oss . Farm . p . 196 . t . 1 . s. 6.
siu<6. 1. c . p . 56 . t . 7. f . 3 . 4.

Zw.

•— stexuosa Stemb,  1 . o. s. 4. p . 16. f. 5. 6.
p . 71 . Brong.  I . c. p . 239.
t . 65 . s. 2 . 3. Gocpp. {. F . p.
196 . Gutb. j . c . p . 50 . t . 7.
s. 1 . 2 . 5 . t . 7. f . 10. t. 10.
s. 5.

Kohlengebirgr-
Zw.

— gigantea Sterns). Vers . f. 4. p . 16. f. 5.
6 . p . 72. Brong.  I . c, p . 240.

Zw.
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t . 96. Bindley  1 . C. t . 52. —
Goevn. 1 . c. p . 196 . Gutb.  1.
c. p . 59. t . 6. £. 11. Osmun-
da Vollem. Sil. subt . p . 113.
t . 14. f. 1. t . 15. f. 2. — Fi-
licites linguarins Schloth.  Fe-
tref . p . 411. Flora d . Ver . t.
2. f. 25. Osmunda gigantea
Sternb.  Ver . f . 2 . p . 29 . 33.
— t . 22.

Neuropteris affuiis Gutb.  Verst . p . 60 . t . 6 . f . 16.
17. Presl (Sternb.) f . 7. 8. p.
136.

Zw.

— pinnatifida Gutb.  Verst . p . 61 . t . 8 . f . 1—
3. Presl  1 . c. p . 137. Ueber
die Vermuthung, daß ein fructi-
stcirender Wedel gefunden, sei,
sieheWeissites asterocarpoides
Gutb,

Thonsteind. Roth.
liegenden. Reins.
dorf b. Zw. Burg.
städtel.

— elegans Brong.  1 . c . p . 247 *) t . 74.
Neur. conferta ? Sternb.  fasc.
5. 6. 75. t.  22 . f. 6. nicht N.
conferta Goepp. Host  1. c, p.
24.

W.

— coniluens Gutb. (n , sp .) die Fiederchen niit
ganzer Basis ansitzend, gegen
den Gipfel zusamnrenlaufend.

Zw.

OdonlopterisSchlotheiinii Brong.  1 , c . p . 256 . t . 78 . f . 5.
Stemb.  Vers . f . 5 . 6 . p . 79.
Bronn  Lethaea p , 27 . t . 7. f.
1. Neuropteris munmularia
Sternb.  f . 4 . p . 17 . Filicites
osinundaeformis Schloth.  Fetr.
p . 412. t . 3. f. 5. die Original-
zeichnung.

Manebach (Freib.
C.) Thonstein des
Rothliegenden,
Reinsdorf b. ,?w.

~ Reichiana Gutb.  1 . c . p . 65 . t . 9. f , 1 -r- 3.
5. 7. t . 10. f. 13. JPresl  1. c.
p . 137.

Zw.

— Bohmii Gutb . 1. c . p , 67 . t . 10. f . 12.
Presl  1 . c . p . 138.

desgk.

— denlata Gutb.  1 . c . p . 68 . 1. 9. k. 4. Presl
]. c. p . 138.

desgl.

— brltamuca Gurt.  1 . c . p . 08 . t . 0 . s . 8 . 9-
11. Presl  p . 138.

dcsgl.

Dictyopleris Brongniarti Guib.  1 . c . p . 63 . t . 11. s . 7 . 9.
11, Linopteris Gutbieriana
Presl  1 . c, p . 167.

dcbgl.

— didyina Host  1 . c . p . 31 . ( ist N. Germar
der Obcrfiligel einer Blattn .)

t,  30.

*) Die Spezics  Bvvngniarts  kommt im Muschelkalk vor. v. G.
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o) Fecopterides (Goepp .)
Taeniopteris abnorinis Gutb.  1 . C. p . 73 . Presl ] . c , p. Thonstein d. Roth.

Brorig. 140 . ( '!Aspidites ) Goepp. liegenden v. Pla.
nitz b. Zw.

Fecopteris longifolia Bronn.  1 . c. p . 273 . t . 83 . s. 2, Ilmenau.
Fee , longüoiia et emarginata L. W.Presl  I . c. p . 158 . Rost  1 . c.
p . 30 . Diplacites longifolius
et einarginatus Goepp. 1 . c . p.
274 et 275 . t . 16 . f . 1 . 2.

— (Dipl .) cristatus Gutb. (n . 8p .) Zw.
— gigantea Brong.  1 . c . p . 295 . t . 92 . et Crok bei Hildburg-

Alethopteris gigantea Presl. hausen , mit Uns-
Hemitelites giganteus Goepp.
1. c . p . 295 . Filicites gigan¬
teus Schloth.  Fetref . p . 404.

Muscheln.

— Davreuxii Brong.  1 . c . p . 279 . t . 88 . Rost W.
J. c . i>. 27 . Alethopteris Da-
vreuxii Goepp. 1 . c . p . 295,
Presl  I . c. p . 142.

L.

— nqnilin» Brong.  1 . c , p .284 . t . 90 . Bronn Manebach.
Lethaea p . 28 . t . 6 . £. 3.
Rost  1 . c . p . 26 . Gutb.  1 . c.

W . L.

р . 78 . AI . aquiiina Goepp. 1,
с . p . 298 . Presl  1 . c. p . 143.
Filicites aquilinus Schloth.  t.
5 . f . 8 . t . 14. f . 21.

.Zw.

— Grandini Brong.  I . C. p . 286 . t . 01 . f . 1 W . L.
— 4, Most  1 . C. p . 2t). Gutb .
I . c . p . 79. Alethopteris Gran¬
dini Goepj), 1 . o, p . 299 . Presl
1. c. p . 143.

Zw.

«— marginata Brong.  1 . C. p . 291 . t . 87 . Rost
] . c. p . 30 . Al . marginata
Goepp.  1 . c. p . 301 . Crepz-
dopteris marginata Presl  1. c.

S. W.

— Serlii Brong.  1 . c . 292 . t . 85 . Idndl.
1. c. t . 102 . AI . Serlii Goepp.
1. c . p . 301 . t . 21 . 1 6. 7.

Manebach.

— (AI.) obscura Gutb. (n . sp .) Sehr große Wedel; Grauer Kongl. ao
tiger Sandst . vondie Mrven der Fiederblättchen

nicht erkennbar . Einzige Spe- Lichtentanne bei
ptis. Zw.

— riervosa Bindley  I . c. t . 94 . non Brong-
niart.  Al . Lindleyana Presl
1. c . p . 145 . Gutb.  1 . c. t . 5.
£. 4 — 7. - - Difformitüt der
Endblättchen , welche linear und
verdickt auftreten , kommt häufigvor.

Zw.

— Defrancii Brong,  1 . c . p . 325 . t . 111 —
112 . f . 1. Rost  I . c. p . 25,

L. W.
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ksoopleris pteroides

AI. Oefrancii Goepp. 1 . c. p.
317. Presl  1. c. p , 145.

Brong . 1. c . p . 329. t . 99 . f . 1. L. W. Zw.

Cistii

Presl  1 . c. p . 148 , Host  1 . c.
p . 25. Alethopteris Brong-
niartii Goepp.  1. c. p . 3y4.

Brong.  1 . c . p . 330 . t . 106 . f . 2. Thonsteiud. Roth.

similis

AI. Cistii. Presl  1. c. p . 145.
Das Fragment ist zu klein, um
Spuren von Fruchlhäufchen da.
rauf genauer verfolgen zu können.

Sternb.  V . f . 4 . p . 18 . f . 5. 6.

liegendenv. Burg-
städtel. (Südöstlich
Dresden.)

Thonsteind. Roth.

(AI.) erosa

t . 20. f. 6. Presl {Sternb.) f.
7. 8. p . 310. Aleth . similis
Goepp. 1. c . p . 310.

Gutb. (n . sp .) , lange fiederfchnit-

liegendenv. Reins.
darf b. Zw.

Zw.

abbreviata

tige Fiedern erster Ordnung, die
Schnittchen ausgcnagt.

Brong.  1 . c . p . 337 . t . 115 . liindl. Zw.

aspera
1. c. t , 184. Presl  1. c. p . 152.

Brong.  1 . c. p . 339 . t . 120 . f . 1 Zw.

aequalis
—4. Presl  1. C. p . 160.

Brong.  1 . c. p . 343. 1. 118. £. 1. 2. Zw.
— delicatula Brong. I . c . p . 349 . t . 116 . f . 6. L. W.

Sillimanni
Rost  1 . c . p . 29.

Brong.  1 . C, t . 96 . £. 5. Zw.
— crenata Sternb.  V . 1 5. 6. t . 10 . k. 7. Zw.
— Novae Hollan- Presl {Sternb .) 1 . c . p . 115 . 1. 64. Zw.

f. 9. 6. Wenigstens eine sehr
— linearis

nahe stehende Varietät.
Rost  1. c . p . 27. L. W.

— truncata Rost  1 . c . p . 27. L. W.
— inaeqnalis Rost  1 . c . p . 31. L. W.
— Candolleaiia Brong.  1 . c . p . 305 . 1. .100 . f . 1. Thonsteind. Roth.

Cyathea

Presl  1 . C. p . 148 . Kost  1 , c.
p . 25. Cyatheites Candollea-
nus Goepp, 3 . c. p . 321.
l’ecopt , affinis Brong.  p . 306.
t . 100. 1 2. 3. Presl  1. c. p.
148. Filicites affinis Sckloth.
p . 103. t . 8. f. 14. Im Kvh-
lengebirgev. Zw. die Fructifica,
tionen in 2 verschiedenen Ent¬
wickelungsstufen.

Brong,  1 . c . p . 307 . t . 101 . f . 4

liegendenv. ReinS-
dorf u. Kohlenge.
brrge.

SB.

e.

Zw.

LöbeMn.
Presl  1. c. p . 149 . Rost  1. c
p. 25. Cyath,  Schlotheimii ^
Goepp, I . c. p . 320 . Filicites
Cyathens Sckloth.  p . 304. Fl
t . 7. f. 1. Fee. Sclilotheimii
Sternb . fasc . 4. p , 18. Stef-

6

W.
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Klaffen , Ordnungen,
Familien , Gattungen und

Arten.

Pecopleris arborescens

arborea

oreopteridius

Miltoni

dentala

pennaesormis

acuta

— (Cyatheiles ) Goep-
perti

*
— (C,) Melmerti

*

(C.) ovatus

Autorelr , Synonymen,
Abbildungen , Citate und Vcmer-

kungen.

lensia Cyalbioides Bresl  1 . c.
р , 129 . Jlrojig. 1. 101 . 1 1—3:

Brong.  1 . c, p . 310. t . 102. t.
103 . 1 2. 3. Host  1 . c. p . 29, C.
arborescens Gocpj;. p . 32l . Fi-
licites arborescens Schloth.
Nachte. p . 304 . Fl . 1. 8 . 113 . 14.

Sternb.  Vers . 4. p . 18, Host  1,
с, p . 30.

Brong.  I . c. p, 317. t . 104. 1 1.
2. 1. 105 , 1 1. 2. Host ] . c . p.
28 . F . oreopteridius Sternb.
Vers . 1 4 . p . 19 . — 1 5. 6. t.
22 . 1 4 . Bresl (Sternb .) f . 7.
8 . p . 149 . Bindley  1 . c. t . 215,
P . aspidioides Sternb.  läse.
4 . t . 50 . 1 5. Filiertes oreop-
teridius Schloth.  Fl . t . 6 . 1 9.
Cyatheites oreopteridius Goej).
1. c . p . 323 . Bei,3m . unter¬
scheiden sich die Formen : Brong.
t . 104 . u . 105 . und Lindl,  t.
215 . als Varietäten.

Fundorte
und

Eebirgsschichten.

Manebach.
W . Zw.

Lrigaub .Stollberg.
Thonst . d. Rothlie¬
genden b. Zw.

W.

W.

Ilmenau.
Freib . C.

Manebach.

Zw-

Brong.  I . c. p . 333. t . 114. Presl
1. c . p . 151 . Filicites Miltoni
Artis antedil . Fhyt . t . 14.
Pec . polymorpha Brong.  1 . c.
р . 331 . t . 113 . Host  I . c. p.
26 . Cyatli . Miltoni Goepp.  J.
с . p . 324 . Von Ziv . dürfte eine
Varietät mit Spuren von Be.
haarung zu unterscheiden sein.
(?P . pilosa t . 104 . 13 .)

Brong.  1. c. p . 346. 1,123. 11. 124, Pl . Grd. Zw.
Bresl  1. c.p .153. Cyatli. den-
tatus 0roepp.  p . 325.

Brong.  3. c. p . 345. t . 118. f . 3. Zw.
4 . Bresl  l . c . p . 151 . Pec . pen-
nata Sternb.  1 4 . p . 17,

Brong.  1. c. p . 350. t. 119. 1 3.
Bresl  1. c. p . 160.

Gutb. (n . sp .), dieGattung wurde
vom Hrn . Pros . Goeppert  selbst
in Zw . bestimmt.

Gutb. (n.  sp .) Weiße marginale
Fruchtpünktchen auf den Ficdcr.
chen. Der Name zur Erinner.
ung an den eifrigen Sammler
im Plauenschen Grunde : M.JMehncrt,

Zw.

Zw.

Pl . Grd.

Gutb, (n. sp .) — Fruchthäufchen
am Rande der großen eirunden
Fiederblättchen.

Zw.
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Fundorte
und
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Pecopteris (C.) linparis Gutb. (n . sp .) Gehört vielleicht zu
Pec . linearis Rost,  die ich nicht
kenne.

Zw.

distans Rost }. C. p , 27. Räch Germar
gehören die fruchttragendenExem¬
plare vielleicht zu:

8.  SS.

nodosa Rost  1 . c . p . 27 . Asplenitesno-
dosus 1 •Jf Goyj>j}. p . 286 . t.
10. f . 3 . Stestensia nodosa
Presl ] . c . p . 123.

8.  SB.

(Aspl .) jugatns Gutb. (n . sp .) — längliche Frucht-
häufchen gepaart an den gabli.
gen Rervchen.

.Z»v.

arguta Brong.  1 . c . p . 308 . i . 108 . f . 3.
4. Rresl 1 , c . p . 137. Jiost
1. c , p , 29 . Pojypodites ele-
gans Goejyj), 1 . c . p . 344.

L. W.

Brong.  1 . c . p . 352 . t . 116 . f . 1
— 5. Presl  i . c . p . 153 . Pol.
unitus ■$£ Gutb. , mit deutli¬
chen Fructificationen.

Zw.

— (Polj -podites)
dubiuS

Gutb. (n . sp . ) Die , Excipulites
(Goepp.  f . Farrn t . 36 . f . 4 .)
ähnliche Fruchtyaufchen sind auf
dem Laube, welches sichbleialw-
nites Linien (Goepp. t ,2 .) nähert,
doch nicht ganz ohne Ordnung
verstreut.

.Zw.

Plucken .eiii Brong.  1 . c . p . 335 . t . 107 . s. 1.
2. 3. Sternb.  V , fasc . 4. jp. 19.
Presl  1 . c . p . 150 . Aspidites
Pluckenetii Göcpp, 1. c . p . 358.
Filicites Pluckenetii Schloth.
Nachtr . p . 410 . Flora t . 10.
f . 19.

OpperodeamHarz-
F-reib. Cab.

Löbe) iin.

^ W.

Biotii Brong.  1 . c . p . 341 . t . 117 . Presl
J. c. p . 159 . Rost  1 . c. p . 29.
Asp . Biotii Goepp. Yar . ra-
mentacea ?— Bei Zw . mit Ne¬
benblättern , welche fast an .der
Spindel anliegen , vielleicht von
Spreublättchen Substanz . v.G.

W.
Zw.

bifiircala Sternb.  V . f . 4 . p . 19 . t . 59 . f.
2. Presl  1 . c. p . 151 . Asp.
bifurcatus Goepji. ] . c . p . 359.

Z>v.

Zwickaviensis Gutb. (n . sp .) , bisher unter die¬
semNamen ausgegeben.- Würde
Asp . Zwickaviensis zu nennen
sein. Der vorigen Art ähnlich
aber ausgezeichnet durch immer
vorkommendeGabelung derSpin¬
del.

8w.
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Autoren, Synonymen,
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kungen.

Fundorte
und

Gebirgsschichten.

d) Einige Farren mii
deutlichen Fruchthäuf¬

chen.
Aslerocarpus Siernbergii Goepp. f . Farm , p . 188. t . 6. f. Zw.

* 1 —4. Gutb. S.
— multiradiatus Goepp. , Gatt . der soff. Pflanzen. r Ilmenau.* Lief. 1. 2. p. 11. t . 7. f. 1. 2.

Durch Hm. Bergmstr. Herzog SB.

— mertensioldes
in Gutb. S.

Gutb. (n . 3p. ) Nach der Form Zw.
45 der Fiederblättchen und Fructifi-

— affinis

cationcn ähnlich Mertensia d!-
chotoma Skuhr, t . 148.
Gutb. S.

Gutb. (n . 8p.), die Fruchthäufchen Zw.
45 wie oben. Gutb. S.

— microcarpus Gutb. (n . sp .) , ahnl. Fruchthäuf- Zw.
chen, nur in der Vergrößerung

Beinertia Münster!

deutlich. Gutb. S.
^Vorläufig aufge-

Gutb. (n . sp .) f fuhrt durch Gr.
(Goejjp.) * > Münster \n\%aty* Zw.

Bemertia minor Gutb, (n. sp .) t buche für Min.
) 1839. f. 1. p . 72.

Goeppertia dübia Gutb. (n . sp . ) , ähnliche Frucht- Zw.
(■Pretl)  * Häufchen wie bei der von Presl,

Oligocarpia Gutbieri

Sternb.  7 . 8. , aufgestellten Gatt.
ung.

Goepp., Gattung d. f. Pflanzen. Zw.
* Lief. 1. 2. t . 4. DieHälfte des

— longipmnata
ExemplarsN.B. 326. in Gutb.S.

Gutb. (n . sp .) , mit sehr verlän- Zw.
* gerten Fiederchen. Gutb. S.

mm erosa Gutb. (n . sp .), die Fiederblättchen Zw.
* länglich, mit ausgenagtemRan-

Sirephopterls ambigua

de; se 2 Fruchthäufchenunfern
der Basis. Gutb. S.

Presl (Sternb.) , f. 7. 8. p . 120. Zw.
* t . 50. f. 2. a. b . Vielleichtl>il-

den die Wedel von Wettin eine W.

Weissites vesicularis

von der Zwickauerverschiedene
Spezies. Beide in Gutb. S.

Goepp. t.  Farr . p . 14. Presl  1. Manebach.?45 c. p . 174. Filicites resicula-

— baccaesormis
ris Schlth.  Fl.d.Yw.p . 59.1. 13.

Gutb. (n , sp .), gehört vielleicht zu Reinsdorf. Thonst.45 den großen Rleuroptens We- d-S Rothliegenden.

— asterocarpoides
deln? — Grangerii etc.

Gutb. (n . sp .) , linsenförmige fru- d-sgl.45 etificirende' Fiederblättchen, aus
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Klassen, Ordnungen,
Familien , Gattungen und

Arten.

Vseissites ? geinmaesorinis

Filicites

Autoren , Synonymen,
Abbildungen , Citate und Benier.

kungcn.

Fundorte

Gebirgsschichten.

dem Centro gestrahlt ; ein fructi.
ficirendcr Wedel von dlenropte-
ris pimiatifida?

Gutb, (n . sp .) , Kleine Knospen?
sitzenabwechselnd an einem Stcn.
gel , ähnlich Sternb.  V . F . t . 26.
t . 2 . (ioon . dxibinin ) . 4 Epem-
plare zeigen diese Bildung mehr
und minder deutlich. Die Stell¬
ung im System ist zweifelhaft.

im Thonftein bei Chemnitz, im
Kohlengebirge von Wildenfels
u. s. w.

Zw.

e) Rinden der stärkeren
Spindeln und Fieder-
äste fossiler Farrnwedel.

k)Wurzelstöcke, Strünke
und Stämme.

a) Mit kleineren oder größeren läng¬
lichen Drüschen , ähnlich Pecop-
teris lepidorachis Brong.  1. 103.
f . 1 . und übergehend bis 8>rin-
godendron orgamun Stemb .

b ) Mit punktförmigen Drüschen,
auf denen Weichhaare oder Sta¬
cheln standen.

c) Mit in einander übergehenden
Längsrunzeln und höchst zarter
Querstreifung über und unter
der Kohlenhaut.

d) Mit starken Längsrunzeln, nach
der Länge , wie verflochten.
(i  Plectolcpis zu nennen .)

e) Mit Längsstreifung und Aesten,
den l^europterides insbesondere
zukommend.

-Zw.

Zw.

Zw.

Zw.

Zw.

Karstenia Goepp, (n . sp .)

Tubicnulis primarius

Solenites

Nicht naher bestimmbar . Schiefer¬
thon im Liegenden des Planitzer
Flötzes.

Coita , Dendrolithen p . 19. 20 . t.
2 . f . 1. 2 . Goepp. i.  Farrn . p.
454 . Endogemtes Solenites
Sprengel  Coininentatio de
Fsarolithis z. Tl).

Coita,  1 . c. p . 21 . 22 . t . 2 . f . 1.
2 . 3 . Goepp. 1 . c. p . 454.
Endog . Sol . Sprengel,  z . Th.
Röhrenstein Breitkaupt,  Isis
1820 . f . 5. t . 4.

Zw.

Thonstein d. Noth¬
liegenden bei:

Flöha
bei Chemnitz.

ramosus

dubius

Coita,  1 . c. p . 23 . 24 . t . 3. f . 1
— 3. Goepp. 1 . c . p . 455 , Kö¬
nigliches Min . . C. Dresden und
Freiberg.

Coita,  1 . c. p . 25 . 26 . t . 1. f , 3,
I 4 . Goepp. 1 . c . p . 456.

Flöha
oder

Chemnitz.
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Fundorte
und
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I'saronius ^ sterolitlnrs Cotta (Staarstcin ) , 1. c . p . 20 —
30. t . 4. £. 1 — 4. Endoge¬
nites asterolithes Sprengel 1.
c. p . 33.i . 1. Sterilstem Schulze
im Dresdener Magazin. Bd. 2.
f. 4.

Cotta , 1. c. p . 31 —32, t . 5 . f.
1. t . 6. f. 1 —3. t . 7. f. 1—2.
Gocjjji'i 1. c . p . 457 . Freieslc-
ben, Kupferschiefergebirge. 4Bd.
S . 131 und 133 nach Voigt u.
v. Hoff.

Rothliegendes:
Thonstein,
Chemniy,
Ilmenau,

(Freib. Cab.)
— Helinintlrolitus Thonstcin:

Chcmnitz,
Kiffhäuser.
Manebach

im Kvhlengebirge.
korosus conununis Cotta, 1. c . p . 39. t . 8 . f . 1 -

3. Goejqj.1. c. p , 458.
Rotbliegcndes:
Pl . Grd. Wind¬
berg,u. RudigSdorf
bei Kohren.

Medullosa elegans Cotta , Dendrol . p . 61 . t . 12 . 1.
1 — 5.

Roth. Sandst. bei
Chemnitzu.5vvhren.

— porosa Cotta, p . 03 . T . XII . 6 . 7. desgl. ^
— stellata Cotta, p . 65 . T . XIII . f . 1 —0. desgl.

Endogenites? Min. C. zu Halle. Rorhlieg. d. Kiff-
Häuser und Mans-
feldischen.

Protopteris Cottaeana Brest (Sternb ,) 1. C. p . 170 . t . 65.
f. 4 —C. t . 07. Caulopteris *)
punctata Gocjij). f. i 'arrn . p.
440. Lepidodendron puncta-
tum Cotta. Jahrh . f. Min.
1836. i. 1. p . 30. t . 1. s. 2.

Geschiebe bei Gro-
ßenhayn,
?aus d. Kohlcngc-
birge Böhmens.

Sigillaria Cistii Brong . 1. c . p . 418 . t . 140 . £. 2.
Caulopteris Cistii Brest 1. c,
p . 172.

Kohlengebirge:
Zw.

— inacrodiscus

— peltigera

Brong. l . o. p . 418 . t . 139 . C.
macrodiscusPresJ 1. c. p . 172.

Brong. 1. c . p . 417 . t . 138 . C.
peltigera Brest 1. o. p . 172.

Zw. W. Halle.

Zw.
Caulopteris Freieslebeni Gutb. S . dessenAbhandlung über

die innere Struktur.
Zw.

— Engelhardti Gutb. (n . sp .) Zw.
Caulopteris nach Reich. Große Stämme mit

kleinen, undeutlichen, regelmäßig
im Quincunx stehenden Narben,
ohne Schilder und ohne regel¬
mäßige Rippen. R.

Berthelsdorfbei
Haynichen.
Raumanns ältere
Kohlenfornmtion.

*) Ob Hr. Pref. Goeppert die Benennung Frotopteris , welche derselbe bei
Caulopteris Singeri (Fos.s. Flora des Quadcrsandfteins von
Schlesien ) hat eintreten lassen, auch weiter extendirt, ist mir unbekannt.

v. G.

f
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Gebirgsschlchten.

3. Lycopodiaceen
Goeppert *).

Bronz.  1 . c. p . 430 . t . 158 . f . 5. L. W.
6. .Aspidiaria Menardi Presl
1. c. p , 182’ Ein ausgezeichne¬
tes Exempl. dieser Rinde aus dem
Saalkreise eiuhält in Avständen
von 2 — 3 Zoll wirtelstandige
Starben ähnlich Lalawosyrinx Zw.
Bctzholdi  oder Catenaria de-
cora Sternb. Ein Exemplar von
Zw. zeigt große im Quincunx
stehendeNarben. Aehnliche Rin¬
den, zu Clathraria Brong.  ge¬
hörig, auch bei Berthelsdorf.

— obliqua Brong.  1 . c. p . 43». 1. 157 , f. L. oder W.

— tesselata
12. Gutb. S.

Brong.  1 . c. t . 156 . L 1. t . 162. Zw.
{. 1 — 4 . Lindl.  1 . c . t . 73. Lugau bei Stell-
74. 75. b-rg.

— hippocrepis Brong. I . c . p . 467 . t . 144 . f . 3. Pl . Grd.
— reniformis Brong.  1 . C. p . 470 . 1. 142 . Lindl.

1. c. t . 57. t . 71. Eine Varie- Zw.
tät bei Zw. könnte durch:

ß. gigantea bezeichnetwerden.
— elegans Brong.  1 . C. t . 146 . f . 1 . Brong. W.

— intermedia

observ . sur la struct . inter,
du S- e. Paris 1830. Favula-
ria elegans Sternb.  Vers.
sasc . 4. p . 43. 41. t . 52. f . 4-

Brong.  1 . c . p . 474 . t . 165 . s. 1.
— hexagona Brong.  1 , C. t . 155 . Bronn  Le- Zw.

thaea t . 6. s. 6. Favularia W.
hexagona Sternb.  Vers . läse.

— canaliculata

4. p . 13. fasc . 1. p . 23. Le-
pidodendronliexagonumSM ^.
Rost  1 . c . p . 10 . Pahnacites
liexagonatus Schlotk.  Fetres.
p. 394. t. 15. f. 1.

Brong.  1 . c . p . 477 . t . 144 . s. 4. Zw,

Calamosyrinx Zwiclca-

Bisweilen mit Insektengängen,
denen des Borkenkäfers ähnlich.

Bcfzholdt,  addit . ad Sax . Fal, Zw.
viensis Tab . 2.

*) Man wird entschuldigen, wenn ich nach Hr. Dr. Bronns  Vorgänge S.
Deibaea  die Stigmarien mit hier aufführe, welche Hr. Prof. Gvep-
per ânfangs (s. Farrn S . 441) zu den Euphorbiacecn, gegenwärtig(Gatt.
d. fo//. Pflanzen, Lief. I . 2. S . 29) zu den kryptogannfchen Monorotyledo-
nen rechnet, nach der Außenfvrm, sie aber doch wieder den Lycopodiaceen
nähert.
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Syringodendron pachy-
derma

Brong.  1 . c . p . 479. 1. 166 . f . 1. Zw.

— cyclostigma Brong,  1 . c . p . 480 . 1. 166 . f . 2 . 3. Zw.
— pescapreoli Sternb.  V . f . 1 — 4. t . 13 . f . 2.

Rost  1 . c . p . 14.
Zw . W.

— profundatum Rost  1 . C. p . 14. SB. und S.
— approximatum Rost  1 . c . p . 14. desgl.
— ovatuin Rost 1. c . p . 15. d-«gl.
— alternans Rost  1 . c . p . 15. desgl.
— latiun. Rost  1 . c . p . 15. desgl.
— ternatum Rost  1 . c . p . 15. desgl.
— orgamun Sternb.  Yers . fasc . 1 . p . 22 . t.

13 . f . 1. Nach : Nöggerath
a) über aufrechtstehendesoff. Baum¬

stämme 1819 . S . 20 . 40 . 41.
b ) Nach Pr . Beobachtungen

über d. aufrecht im Sleinkohlen-
gebirge stehenden fossilen Bege-
tabilien bei Haynichen . Isis 1820.
Bd . 2. S . 901 . 902.

c) Fortgesetzte Bemerkungen über f.
Bäumst . 1821 . S . 30 , gehören
die oben genannten Stämme hier.
her. S . Freiesl.  Orykt . x, 4.
p . 76. und 81.

Zw.
Hainichen.

desgl.

NaumannS ältere

Kohlenformation.

Catenaria decora Stcmb,  Vers . p . 25 . f . 4 . fasc.
4 . t . 52 . f . 1 . Rost  1 . c . p.
15 . Min . C. Halle.

W.
L.

iihytidoiepis ciubia Stcmb.  Vers . p . 23 . f . 4 . Lppi-
dolepis dubia (oder Syringioi-
des —) fasc . 3. p . 39 . t,31 . f . l.

Zw.

— undulata Sternb.  Vers . f . 4 . p . 23 . — fasc.
2. p . 25 . 32 . t . 15 . (der Gegen¬
druck).

Zw.

Knorria Sellonii Stcmb.  Vers . fasc . 4 . p . 37 . f.
4 . 1. 57.

Zw.

— imbricata Sternb.  1 . c . p . 37 . Lepidole-
pis imbricata Vers . f . 3 . p.
39 . t . 27 . Bei H . mit starker
Kohlenrinde bedeckt. Ein dicho-
tomer Stamm im Freib . C.

Haynichen.

Knorria (n . sp . prone) Rost  1. c . p . 11. L.
Didymophyllon ? Gocpp. Gatt . d , foss . PJlanzen.

Lief . 1. 2 . p . 35 . oder eine die-
sein ähnliche Rindenbildung , se-
doch mit Kohlenrinde.

W.

Ancistropliylhnn stigina-
riaefonne Gocpp, 1 . c . p . 33 . t . 17 , oder

eine sehr ähnliche Knorria;
Zw.

Stigmaria flcoides Brong.  Mem . Mus . d ’hist . des
veg . foss . p . 82 et 88 . Bronn

Ilmenau.
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Lethaea p . 35, t « 7. Sternb.
Yers . fasc . 4 . p . 38 . Lindley
1. o. t . 31 — 36. Gocpp. f.
Farm . t . 33 . f . 7. — Gatt . der
foss. Pflanz . Lief. 1. 2 . p . 13.
ff . s . 8 — 15. Kost  I . c. p , 13.
— Variolaria ficoides Sternb.
1. c, 1. p . 24 , t . 12. f . 1. 2. 3.
A>en konimen häufig beiZwickau
und Cbersdorf vor , die Yariet.
v . Goepp. S . slelJata , u . si-
gillaxioides ebenfalls d. Zwickau>

Megaphytiun majus
Lepidodendron ornatissi-

dichotomiiin

Manebachense
aculeatum

Lindley
Sternb.  Yers . s. 4 . p . 12, Rhode

Beiträge zur Pflanzenk , t . 3.
Brohg.  bist . yeg.  foss . 2,1 . 18,
UlodendronRbodeanum IVcsZ.
Sternb.  1 . c , p . 183 t

Sternb.  Yers . f . 1, p . 10. 23 . t,
1 . 2, t . 14. f . 1. Bresl  2. c. p.
177. t . 68 . f . 1, Lepidoden-
dron Sternbergii Brong.  Pro-
drcime p . 85. Lycopodiolites
dichotoinus Stemb.  Yers . f.
4 , p . 9.

Bresl  1 . c. p . 177. t . 68. 5. 2.
Stemb.  Yers . f . 1 . p . 20 u. 23

t . 6. f . 2. t . 8 . f . 1. B . t . 14.
f . 4 . Brong.  Frodr , p . 85. Sa-
genaria acufeata Bresl  I . c, p.
178 . t . 68 . f , 3.

obovatum

rimosum

Yolicmannia-

tetragonuin.

anglicum

Sternb.  I . c. p . 20 et 23 . t , 6 . f.
1, t , 8. f. 1 . A . Bindley  1 . c.
t , 19 bis . Sag . obovata Bresl
1. c . p . 180 . t . 68 . f . 15.

Sternb.  1 . C. p . 21 u. 23 . t . ll ).
1. 1 . Lag . rimosa l *resl  1 . c.
p . 180 . t . 68 . s, 15.

Sternb.  Yers . f , 1. p . 20 . 23 . t.
53 . £. 3. Sagenaria Volkman-
niana Prksl,  1 . c , p . 180. t.
68 . Fig . 8.

Sternb.  1 . c . f . 4 . p . 12 . Aspb
diaria Scblothexmiana Bresl
1. c. p . 181. t . 68 . f . 10. Pal-
inaeitesciuaclrangulatus -̂ c^ ĉit-
heim.  jNachtr . p . 305 . t . 18.
Palinacites affinis Schloth.  t, 19.

Sternb.  Vers . f . 3. p . 35. 38. t.
20 . s. 3. fasc . 4 . p , 11. Asp,
anglica Bresl  1 , c . p , 181. t.
68. f . 11.

Miebckii Goepp. f . Farm , p . 465. t . 144.
6 "

Fundorte
und

Gebirgsschichten.

Bertyclsdorf.
Haynichen und
Cbersdorf.

Burgstädtel bei
Dresden.

beide mNaumanns
alt. Kohlenform.

Germ. in W.
Ein Prachtstück v.
Berthelsdorf.
(Freib.)Haynichcn.
Naumanns altere
Kohlenformation.

W.

Zw.

Manebach.
Zw.

Zw.

Zw.

Zw.

Zw.

Berthelsdorf bei
Haynichen.

Zw.

W-
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k, 1. 2. Rost  1 . c, p . 13. Asp.
Mielecldi Presl  1 . c. p . 182.
1 Ein Exemplar mit unregelmäß¬
igen Narben.

Zw.

Lepidodendron utidula- Sternb.  Yers . f . 1. p . 21 u . 23.
t . 10 . f . 2 . fasc . 4 , p . 11.
Brong.  Frodr . p . 80 . Aspi-
diaria undulata Presl  1. c. p.
182. t . 68 . f . 13.

Zw.

— spinulosuin Rost  J . o. p . 9. 7 Zw.
— inaequale Rost  1 . c. p . 13. L. W.
— acuminatum
— longisolium

— »elaginoides

Rost  1 . c . p . 13.
Sternb.  Vers . fasc . 1. 1. 3. Lindl.

1. c. t . 161. Brang.  Frodr . p.
85 .— Mit Lepidophyllum li¬
neare Brong . prodr . p . 87.

Stemb.  Vers . s. 1. p . 8 . t . 16 . f.
3 . t . 17 . f . 1 . Brong.  1 . C. p.
85. Lycopodiolithes selagi-
noides , Sternb.  f . 4 . p . 8.

a) Nach der Darstellung von Lindl.
t . 12. t . 113.

b ) In großen Exemplaren von se-
der Stärke . ( Herr Pros . Reich
nimmt außerdem mindestens noch
2 Spezien Lepidodendra bei H . an .)

L. W.

Zw.

Zw.

Berthelsdvrf bei
Haynichen und

Ebersdorf b. Chem-

Lepidodendron — — ! Hall . M. RothliegendeS bei
Rolhenvurg.

Lepidostrobu » vnriabilis Zwischen den Aesten von Lepido¬
dendron selaginoides , o) her¬
umliegend , und allem Anscheine
nach, auch an deren Gipfeln be¬
festigt : vergl . Jahrbuch f. Min.
1837 . fasc . 5. p . 631 . wo von
Paterson  im Kalk der Kohlen
zu Fettycar (Fifeshire ) dasselbe
beobachtet wurde.

Berthelsdorf bei
Haynichen und
Cbersdorf bei

Chemnitz.

— oruatus Barleins.  Org «rem . tome 1. 1. 9. 1. 1.
Brong,  Frodr . p . 87. Lindl, ), c.
t . 26 . Fragment in Gutb . Samml.

Zw.

- mojor Brong,  bist . reg . foss , 2 . t . 24.
f . 6 . Fußlange Exemplare.

Zw.

— iepidophyllaceue Gutb. (n . sp .) Einnervige Lepido-
phyllen dergestalt um einen Cy¬
linder geordnet , daß , wenn man
bei einem (sogenannten ) Zapfen
von Liriodondron . tulipifera
(Skukr  t . 147 e .) die Schuppen
wagrecht stauchen könnte , man
ein recht ähnliches Bild nur mit
schwächerer Axe erlangen würde.

Zw-

— Janceolatum Brong.  Prodrßine p . 87. Berthelsdorf.
Sbersdorf . Zw.



1

91  —

Klassen , Ordnungen, Autoren , Synonymen, Fundorte
Familien , Gattungen und Abbildungen , Citate und Bemer. und

Arten. kungen. Gebirgsschichten.

Lepidophylluin trinerve
— intermedium
— acuininatuin

Selaginites patens

Lycopodites repens
(Brong .)

Lycopodites stachygynan-
droides

4. Coniferen Juss.
Lycopodites piniforinis

Megadendron Saxonicum

Coniferen. Stämme

Stamm aus Kalkstein und
Kohle,

5. Cycadeen Rieh
PterophyUum ? Cottaea-

{Brong.) num

6. Gramineen Juss.
Cyperites bicarinata

Culmites anmdinaceus
7. Liliaceen Juss.
Sternbergia transversa

Brong.  1. c. p. 87. Lindl.  1.c.t . 152
Brong.  1. c. p .87. Lindl,  t , 43. £. 3.
Gutb, (n . 8p.)
Brong.  bist . veg. £oss. 2. t . 26.
Var. ramulis restexis Gutb.
Gutb. (n . sp.) Höchst zart , mit

Fruchtähren.
Gutb, (n . sp .) Die Blättchende^

nen vonLtacbygynandrurnlae-
vigatnin , Brong.  h , v . f. 2. t.
5. f. 1. sehr ähnlich.

Brong.  Prodr . p. 83. Schloth
Verst . t . 3. f. 24. Walcliia pi¬
niforinis Sternb. Brong.  last.
v . £. 2. p . 56. *). Walchia are-
nacea Gutb, (n . sp .) vereinzelt
mit Coniferen Stammen gefun
den.

Rcichenbaeh, in dessenSchrift : d.
k. s. natuchiftorische Museum zu
Dresden. (Conisere von 5 Fuß
2 Zoll Durchmesser.) Freiesl.
Orykt . fasc. 2. p . 1. 184.

im Min. Cab. zu Halle. Gutb. S-

i aus dein Konglomerat-Sandst. v.? . . . . b.
mit Jahresringen und deutl.Holz-

gewebe Freieil.  Orykt . fasc.
7. p . 306.

Gutb. (n . sp.) Vorläufig erwähnt
in Gutb, "Verst . p. 72. — Isis
1837. fasc . 5. p. 436.

Thonft . d.Rothlieg.
v. Planitz b. Zw.
Kohlengebirge

Zw.

Zaukerodeb .Dresd.
der Schmalkalden.
Thonst . d. Rothlie.
gendenv . Planitz u.
Reinsdorf b. Zw.
Konglomeratsand.

stein von Lichten,
tanne v. Zw.
Rothlieg . b. Chem.
nitz.

Löbesün , Kisshäu.
ser u . Coburg.
Lichtenkanne.
Zwickau.
Wildenfels . (Koh.
lengebirge.)

Honst, des Roth¬
liegenden , Reine,
dorf v. Zw.

Lindl.  1. c. t . 43. f. 1. 2. wenn
gleich solche nicht zu einem Le-
pidodendron gehört.

Gutb, (n . sp.) Verst , t . 3. f. 7. 8.

Artia  anted . phyt . t . 6. Goepp
{. Farrn . p . 439. Artisia trans 1
versa Bresl  1 . c. p . 192. Ca-
lamites fasciatus Sternb,  Vers,
f. 2. p . 27. t . 17. f. 3. f. 4.
Fasc. 4. p. 26.

Honst, des Roth.
liegenden.

Reinsdorf b. Zw.

Zw.

*) Brogniart rechnet bekanntlich die gefiederten Lycopoditen unter letzterer
Benennung zu den Koniferen. v. Gutbier.



92

Klassen , Ordnungen,
Familien , Gattungen und

Arten.

Autoren , Synonymen,
Abbildungen , Citate und Bemer.

kungen.

Fundorte
und

Gebirgsschichten.

8 . Palmen Juss.
Flabellaria borassifolia Stemb.  Vers . f. 2. p . 27. t . 18.

Brang. Prodr . p . 121.
Pl . Grd.
Freib . C.

9. Veqetabillen Versteinert Holz (Hvlzstein d. Oryk- Im Rothliegenden
unbestimmter Fa- tognosten) im Allgenreinen. b. Coburg . am Kiff.

milien. Freicslehcn  Orykt . l'asc. 2. p. Häuser, v. Kohren,
183 — 192 . Perkieselte und durch
Kohle gefärbte Pflanzenreste niit
erhaltener Struktur . Gutbiers
Gevgn . Beschreib. S . 96.

Zw . Chemnitz.
Flöha u. östlich d.
Pl .Grd . b. Dreed.
Pechstein bei Zw.

Pinnularia capfttacea Lindley 1. c. p . 111. 3i » .

Myriophyllites gracilis jlrtis , Lindl, 1. c. t . HU. —
1 Wurzeln von Calanriten . —
Blätter oder Stengel , mehrfach
gegabelt , ähnlich Solenites lur-
cata Lindl.  t . 209 , aus länge¬
rer Formation ; sie konnten zu
Stigmaria ficoides gerechnet
werden , vergl . Goepp. Gatt . d.
foss , Pflanz . Lief . 1 . 2 . t . 10.
f , 16 , — wenn von dieserPflanze
mehrfache  Gabelung bekannt
wäre.

Blätter oder Stengel , linear , fein-
gestreift , fast zollbreit.

Stengel , nicht näher bestimmbar,
in Begleitung der Glanzkohle.

Zw.

Thonst . des Roth-
liegenden b. Zw.
Schönfeld bei
Fcauenstein.

10. Früchte und
<S a a m e n.

Cardiocarpum Ivünssber-
(Jirong.) gii

Gutb. (n. sp .) Die Dimensionen
einen Zoll übersteigend. — Bom
Hrn . Kreisdirektor Freiherr von
Kiinfsberg  gefunden.

3m.

Cardiocarpum acutum Lindl, t . 76. Zw.
— ovatum Brong. ■3i».

Trigonocarpum Davesü Brong.  Prodr . 157. Lindl.  t.221. Pl . Erd . Zw.
Haynichen.

— Noeggerathii Brong. Ztndl.  t . 142. f. 1 — 3.
t . 193 . B . 1. t . 222 . f . 2 . 4.

Zw.
Haynichen.

Carpolites bicnspidatus Sternb.  k. 1. t . 7. f. 8. Zw.
—> cerasiforinis Sternb.  f . 5. 6. t . 10. k. 9. Zw.
— conica Lindl.  t . 198. 3m.
— corculujn Stemb.  k. 1. t . 7. f. 6. 4w.
— discifonnis Storni,  k. 1. t . 7. f. 13. Zw.
— discoideus Stemb. k. 1. t. 8. f. 27. .Zw.
— lenticularis Brettl. Stemb. £. 7. 8. t.  58 . k. .Zw.

— Lindleyanus Gutb. Lindlty  t , 193. a, 1 — 4. Zw.
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Carpolites morcliellaefor- Sternb.  f . 1, t. Zw.

— retusus 1minor Sternb.  k . 1. t . 7. f . 10. 11. Zw.
— seinen amygdalae Gutb. (n . 8p .)
— suloifer Bresl Sternb.  f . 78. t , 58 . f . 15.

Carpolites Roch mehrere Spezien, Haynichen . Frau.
kenberg. Pl . Grd.

Zechfiein und Kupferschiefer.
Klaffen , Ordnungen,

Familien , Gattungen und
Arten.

Autoren , Synonymen,
Abbildungen , Citate und Vemer.

Lungen.

I. Amphibien.
Monitor Speneri Cuvier,  Recherclies gnr les 0886-

ments fossiles edit . II . Tom.
V . Part . 2 . p , 300. tab . 9. —
C. M . Spener,  Miscellanea be-
rolinensia , 1710 . p . 99 . — Zink,
Acta eruditorum Lipsiae 1718.
Tab . 11 . — ßfylms,  Memora-
bil . Saxon , subterran . Tom , II.
1818 , p , 86 . — Schwedenborg,
Regnum siibterraneum , Dres-
dae et Lipsiae 1734 .— Germar,
die Versteinerungen des Maus-
felder Kupferschiesers, Halle 1840.

Fundorte
und

Gebirgsschichten.

*)

K. Mansfeld.

Kupferfuhl.

Glücksbrunn.

Rochenburg an der
Saale.

bei Cisleben.

(Hall . M .)

U . Fische.
kalaeonisons Ag.

- *■ Freieslebeni Ag.  Poissons fossiles , Vol . 2.
Tab . 11, Fig . L2. — Germ ., d.

K

Verst. d. Mansf . K .sch. S . 12.
F 'lg. 9 — 14. Bronn  jn Ersch
u . Gruben  ullgem . Eneyclopädie,
3e Seck. , 9c Bd . S . 322 . —
KurtzC ', coimiveniatio de Pe-
trefactis , quae in schisto bi-
tmnninoso Mansfeldensi re-
periuntur , Halae 1839 . p . 12.
— Knorr,  Sammlung der Merk¬
würdigkeiten der Rntur u. s. w .'

. Mansfeld!

*) K. für Kupferschiefer. Z. für Zechstern. für Zcchsteindolomit.
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1755. Taf. 17 — 19. — 8yn. :
Palaeothrissum aequilobuin
Huot,  Palaeothrissum blenno-
ides Holl,  Acipenser bitumi-
nosus Germ., Palaeoniscum
Freieslebense Blainv., Palaeo-
thryssum macrocephalum
Blainv. , Clupea Lametherii
Blainv ., Palaeothryssum inae-
quilobum auct.

Palaeoniscus megacepha- Germ. Kurtze , comin . etc . p.
17. — Sep-Tn., der Werft. d. Mans»
feld. rc. S . 18. ist nach Germ.
wohl nur Varietät des Vorigen
nüt breitgcdcücktem Kopfe.

K. MannSfeld.

Hall. M.

—. magnus Ag.  Poiss , foss . Vol . 2 . Tab.
13. Tab , 14. — 6erm., d. Werft,
d. Mansfeld. rc. S . 18. Kurtze,
comin, etc. p , 13.

K. Mansfeld.

Hall. M.

— uiacropomus

Acrolepis Ag.

As.  Poiss . f . 'Vol . 2 . Tab . 9.
Fig. 6. 7. K. Ilmenau:

— asper Ag. Palaeoniscus Dunkeri , Germ.
d. Verft. d. Mansf. rc. S . 19.
Fig. 1—5. Kurtze,  comin . etc.Tab . 1.

K. Mansfeld.
Hall. , Frei», »nd
Dresd. M.

— exsculptus Palaeoniscus exsculptus Germ.
d. Werft. d. M. K. rc. S . 21.
Fig. 6 —8. — Kurtze,  comm.
etc. p . 19. Tab . 2.

K. Mansfeld,
Sckmerbach.

Hall. M.
Pygopterus Ag.— Humboldt» Ag.  Poiss , s . Vol . 2 . Tab . 54.

55. — Germ., Werft, d. $Dt. K.
S .22.—Kurtze,  comm. p. 25.—
Mylius,  Memorab . Sax . sub-
terr . Tom . I . p . 4. — Syn. :
Esox Eislebiensis Krüger et
Blainv , — Palaeothryssum
magnum Blainv. et IVolfartk.

K. Mansfeld.

Hall. , Berl. M.

Platysomus Ag.
— gibbosus As.  Poiss . f . Vol . 2 . Tab , 15.

— Germ., V . d. M. K. S . 25.
— Kurtze,  comm . etc . p . 22.
— Syn.: Stromateus gibbosus
Blainv . , Sttomateus angula-
tus Germ., Rhombus diluvia-
mis JVolfartk.

K. Mansfeld.

Hall. M.

— Rhombus As.  P . foss . Vol . 2 . Tab . 16 . —
Germ . , V . d. M . K. S . 26 . —
Kurtze,  comm . p . 24 , — Knorr,Sammt . d. Merkn), d. Rat. P.
I. Tab . 20. Fig. 1. Syn, Stro¬
mateus inajor Blainv. , Stro¬
mateus Knorrii Germ., Rhom¬
bus diluvianus JVolfartk.

K. Mansfeld.

Hall. , Steil»- "n!!
Dresd. M.

*
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Doryopterus Jtg.
— Hoffmanni

Jnnassa Münster.
— angulata

Ichthyocopros , 2 Arten.

III . Mollusken.
1. Cephalopoden.
Nautilus

— Freieslebeni

2. Gasteropode ».

kungen. Gebirgsschichten.

Germ , Gr . Münsters  Beiträge.
H . 4.

Germ. V . d. M . K. S . 26 . —
Kurtae , comm . etc . p . 20.

а) J . angulata Mün ., Beitrage zur
Petrefactenkunde , IrBd . Baireuth
1839 . Taf . 4 . Fig . 1.

б ) 1. angulata var . Mün.  Beitr.
Taf . 4. Fig . 2.

c) J . Himiboldti Mün.  Beit . Taf.
14. Fig . 4.

d ) J . bituminosa Mün . Schloth.
Nachträge zur Petrefactenkunde,
2te Abth . Taf . 22 . Fig . 9.

6) — — Germ.  B . d. Ak. K.
rc. Fig . 15.

Germ.  P . d. M . K. S . 30 . ^ reres-
leben, Gnogn . Arb . 3t 23. @. 175.

K. Mansfeld.
Hall . M.

K. Glücksbrunn.

K. Glücksbr. , Lie.
venftein , Eisleben.
K. Mansfeld.

K. Schmerbach u.
Riegelsdorf.

Eisleben . Hall .M.

K. Mansfeld . Hall.
M . , Cab. d. Hrn.
Berghauptmann

Freiesleben.

6ern . Mitth . aus dem Osterlande,
Bd . V . H . 2. S . 69 . U. Zeonk.
Br . Jahrb . 1841 . S . 637 . Taf.
XI . Fig . 1.

Z . Gera.
Z . Ilmenau . Hall.
M . , Dr . Schmidt
in Jena.

Trochus antxinus

lielicina

Turbo ? Trochus»

Turritella Lam.

Euoinphalus Sow.
— planorbites

Serpnla L.

v. Schloth.  Beitr . II . zur Naturge¬
schichte d. Berft . in gnogn . Hin¬
sicht. Taf . 7. Fig . 6. Trochilites.

v. Sehloth . Quenstedt  in IViegm.
Arch. I . 1835 . Bd . 2. — Gein.
Mitth . a . d. Osterl. B . V . H . 2.
S . 70 . u . Leonh.  Br . Jahrb.
1841 . S . 638.

Klein , kegelförmig, mit 4 —5 glatt
ten , gerundeten Windungen.

Klein , mit 10 —12 schwachgewölb¬
ten , glatten Umgängen.

Z.D.
Glücksbrunn.

Z .D . Glücksbrunn.

Z. Altenburg.

obere Z . b. Cosma,
Saara , Zehma,
Sommeritz b. Att
tenburg.
Unt . Z . v. Corbu.

sen.

Mün.  Samml . des Dr . Schmidt 2 Kamsdorf
in Seiln . ' 'Thiir.

Grill , somit), n . d . Ostml . D . V.
H . 2. S . 70, Leonh.  Br . Jahrb.
1841 . S . 638.

Z. Corbusen, Alten¬
burg.

3. BivalveNi
Arca Lnm.

— anticjua Mün . Golds.  Pekref . Taf . 122 . ,
Fig . &. Mytulites striatus v. j

Z . Glücksbrunn.
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Schloth.  Beitr . II . rc. Taf . 6.
Fig . 3.

Caucullaea Lam.
— Sclilotheimii Gebt. Mitth . st. d. Ost . 93. V. H.

2. S . 71. B . VI . Taf . 1. Fig.
18 . — Zeonk. Br . I . 1841 . S.
638 . Taf . 11 . Fig . 6 . — Telli-
nites dubius v. Schloth. Beitr.
11. rc. Taf . 6 . Fig . 4. 5.

Ob. Z. Eisenach.
Glücksbr. Cosma,
Sommeritz, Zehma
b. Zlltenburg, Ro.
fchitzbei Gera.

Avicula Lam.
- - speluucaria Quenst.  in IViegm.  Arch . 1835.

Taf . 1. Fig . 1. — Leonh. Br.
Jahrb . 1836 . S . 241 .— v.SchloU
heim,  Beitr . II . rc. Taf . 5. Fig.
1. Gryphites . — 6er». Ätitth.
a. d. Osterl. B . V . H. 2. S.
72. Zeonk. Br . 1 . 1841 . S - 639.

Z.D . Glücksbrunn,
Pösnick.
Ob. Z. Rvschitz.

— keratophaga Ouenst.  in IViegm.  Arch . 1835.
S . 86 . — Mytilus keratopha-
gus v. Schloth.  Beitr . II . Taf.
5. Fig . 2.— Golds, Fetrel . Tab.
116 . Fig . 6. — Gein. Mitth . st.
d. Osterl. B . V . H. 2. S - 72.
Leonh.  Br . Jahr . 1841 . S . 639.

8 -D . Glücksbrunn.
PöSneck.

Kamsdorf.
Roschitz. Corbusen.

— antiqua Mun . Golds . V. Tab , 116. l ' ig . 7. Z.D . Glücksbrunn.

GerviJHa Defr. Ob. Z. b. Alten,
bürg, Zehma,CoS-
Nlst, Sommeritz.

Gein. Mitth . aus d. Ost. B . V.
H . 2. S . 72 . B . VI . Taf . 1.
Fig . 16. 17. Br . Jahrb.
1841 . S . 639 . Taf . 11- Fig . 2.

Tinna L.
— ! prisca

Lima Desk.
— discites pusilla

Laspe . Münst.  Beitr . rc. 1839 . S.
45 . Taf . 4 . Fig. 4.

Quenst.  in lT^iegm,  Arch . 1835 . S-
81 . - - Fleuronecte8 v, Schloth.
Beitr . II . rc. Taf . 6 . Fig . 6.

Z. v. Merzenberge
b. Milbitz v. Gera.
Z.D . Glücksbrunn.

Spondylus DcsTi.
Z. v. d. Höhe über
Köpfen bei Gera.

— Goldiussii Müh.  Beitr . rc. 1839 . S . 44. Taf.
4. Fig. 3. — Mit I'rod . aculeat.

Terebratula Brug.
zusammen. Gein. Unl. Z. b.Corbusen.

— Sclilotheimii v. Buch,  Terebrateln S . 39. Taf.
2. Fig . 32 . — v. Schloth.  Beitr.
II . rc. Taf . 8. Fig . 15 - 20 . -
6ei ». Mitth . st. d. Osterl. 1841.
S . 75. Leonh. Br . I . 1841 . S.
640 . '

Z. Cisleb. Schmer,
bach. Ilmenau.
Sangerhausen bei
Oberndorf. Thür.
Dachflötz(Freiest.)
Mansf . Corbusen
u. Schwaara b. G.

— lacunosa v. Buch , Ter . p . 49 . — Zieten,
Berst. Würtembergs. Taf . 41.
Fig . 5.

3 . bei Ilmenau-

—> cassidea D(tlm> Ueber Tereb . Stockholm 3. Kchnstein bei
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1828 . Tab . 5. Fig , 5. v. Buch,
Ter . p . 102 . T . sufstata v.
Schloth. Beitr . 11. Taf . 7. Fig.
10 . 11.

Hausen. (Freib . C.)
Z. Schmerbach bei
Gotha . Z . u . 3.
D . Glücksbrunn.

Terebrakula elongata v. Buch, Ter . p . 106.— v. Schloth.
Veit . 11. Taf . 7. Fig . 7. T . 1a-
ta , complanata , interinedla
v. Schloth. Beitr . 11. Taf . 7.
Fig . 12 - 14.

Z. Schmcrbach.
Corbusen.
Z.D . Pö^ neck.

Üelthyris v. Buch.
a) Spivifer undulatuä Sow. , Min . Conchyl . Tab . 562.

Fig . 1. — Sp . alatus v, Schloth .,
Min . Taschenb. VH . Taf . 2 . Fig.
1. 3. 9. — Ouenst. in TVicgm.
Arch. 1835 . S . 79 . — v. Buch
über DeJtliyris p . 37. — Gein.
Mitth . a . d. Ost . 1841 . S - 74.

Ob . Z . zu Röpsen
u. am Merzenberge
bei Gera , .Z.D . bei
Könitz u. PLsneck.
Unt. Z . bei Corbu¬
sen u. Schwaara
b. Gera , Schmer,
bach b. Gotha u.
am Noberge bei

Mansfeld.
— cristatus r». Schloth. Beitr . U . Taf . 1. Fig.

Z. — S. octoplicatus Sow. Tab.
562. Fig . 2. 3, — v. Buch,  über
Delth . p . 39.

Z. und Z .D . Soli
Glücksbrunn , Kö,
nitz nach v. Dechen.

Ilmenau , und
Schwaara . (b.Cot.)

— pelargonatus

— miilticostalus

v. Schloth. (Terebratnla ) Beitr.
11. Taf . 8 . Fig . 21 - 24.

Könitzn. v. Dechen.
Schmerbach nach
Quenftedt.
Könitzn. v. Dechen.

b) Orthis Laspii v. Buch, über Pelth . p . 62. Z. v. Röpsen bei
Gera . v. Ilmenau,
Hall . M.

— excavata Gein. Leonh. Br . Iahrb . 1842. Z.D . Alkenburg b.
Pösneck. Freib . M.

Froductus Sow,
— acnleatus

•

y. Schloth. Beitr . II . Taf . 8. Fig.
25. 26 . Gryphites . — Bronn
Lerti . Taf . 3. Fig . 1. 2. — v.
Buch, über Froductus oderLep-
taena . 1842 . 2 . 2. F . 13 — 15.—
Knorr , Samml . d. Merkw. rc.
F . II , T . B. I . d . Fig . 5. 6. —
Ouenst. in W' iegm, Arch . 1835.
p . 70. Tab . 1. Fig . 2 . —
Gein. in den Mitth . a. d. Ost.
1841 . S . 73. und in Leonh.
13r. Zahrb . 1841 . S . 640 . —
8yn . : F . horridns , humerosns
et calvus Sow. , Strophomena
aculeata Rastn , Froducta acu-
leata Sow. Leth . Taf . 3 . Fig.
1. 2.

Z. b. Glücksbrunn,
Eiscnach , unterste
Schicht d. Z . von
Goßwitz b. Kams.
dorf. Zicgenberg b.
KamSdorf . Jdnen«
au . Langenbcrg b.
Könitz. Röpsen,
Corbusen, Schwaa-
ra . Logau b. Lau.
ban . Die Produk.
tenschichtensind die
unteren d. Zechstei.
nes. K. S . bei
Schmeerbach.

7
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IV , Radiarien.
E ii c v i n i t e S Miller,

— ramosus v. Sehloth.  Beitr . II . Taf . 2. Fig. Z.D . Gliicksbrunn.
8 . Taf . 3. . Fig . 9 - 15. -
Cyathocrinites pJarms Miller.
SDiitTereb . Schiollieiinii , Fro-
duclns aculatus und Delthyris
undulatus zusammen.

Kamödorf. Pos-
neck. Unt. Z. Cor-
busen bei Ronnc-
burg.

V. Polyparien.
Cyathopliyllum Golds .

— prosunthim Germ. Geht, in Leonh.  Bl '. I. 3 . Ilmenau.

Gorgonia L.

1842. Mansf . Hall . M.
Samml . des Hrn.
Bevgl). Freiesleben.

— retif ’ormis Quenst.  in JF 'icgm. Arch , 1835. Z.D . Glucksbrunn,

— nuliqua

p . 89 . Escharites retisormis
v. Schlotk.  Bcitr . II . Taf . 1.
Fig . 1. 2 . — Gorgonia insun-
dibiliformis Golds, Fetr . lab.
10. Fig . 1. Tab . 36 . Fig . 2. —
Retepora sluslracea Fhill . —
Eunicea retiformis Ehrcnb.

Golds.  Fetr . Tab , 36. Fig . 3.

Kvnrtz. Pösncck.

.Z. Könitz. Kamsd.

dnlni,

Tab . 9. Fig . 10 . — Sei/, . Mitth.
0. d . Ost. 1841 . S . 70.

v. Sckloih.  Beilr . 11. Taf . 2 . Fig.

Corbus., Schwaara
u. Dinz b. Gera.
.tz.D . K'vnitz.

— anceps

4. , Taf . 3. Fig , 10 . , und als
Kronentheile deö Enorinitos ra-
1N08U8 Taf . 4. Fig . 16 . 17. —
Quenst . in JF 'icgm.  Arcli . 1835.
Golds.  Taf . 7. Fig . 1. — Geilt.
Mitth . a. d. Osterl. 1841 . S . 76.
Leonh.  Br . I . 1841. S . 641.

Quenst.  in IVicgm.  Arcli . 1835.

Pööneck.
Z. Corvusen.

.Z.D . Kvmtz.

IV . Pflanzen.
1 . Eq uttaceeti.

Cabunites Schlotk . Sternb.

— v. Schlotk. Bcitr . II . Taf.
2 . Fig . 7. Keratophytes . —
Golds.  Fair . Taf . 36. Fig . 1.
— Gern. Mittl ). sl. d. Ost. 1841.
S . 76. Leonh. Br . I . 1841.
S . 641.

Pösneck.
.Z. Kamsdorf. Her-
gisdorf im Mansf.
Corbufen,Schwaa.
ra und Dinz bei
Gera.

Germ. d . V . d. M . K. S . 36. K. Mansf . S - d.
— srum n̂taris 6an1erpit65 . Brong.  bist . d.

Hrn. Pros. ChW-

veg . f . toin . 1. p . 75 . — Car-
polithes Irumentarins , Schlotk.
Fetref . p . 419 . Tab . 27. Fig.
1. — Algacites inunentarius
Schlotk.  Nachtr . zur Petref . S . 43.

K. Ilmenau-

Hall . M.
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Calamites Schlotlieimii Sternb.
pectinatus

— Goepperti

Caulerpiles pteroides
taxiformis

— spiciformis

Brong.  bist . d . veg . £. t . 1. p.
80 , — Algacites orobiformis,
Schloth . , Nachtr . zur Petref . S.
43 . , ketrek . lab . 27 . Fig . 2.

(Gaulerpitest ) Mün.  Beitr . 1.
1839 . Taf . 4. Fig . 5.

Stemb.  nach Munster , Beitr . I.
S . 45. kenne ich nicht.

2.  Farren.
Taeniopleris Brong.— Eckardti

Alethopteris Sternb.
— Marlinsii

Germ. , Verst . d. M . K. S . 34. —
Kurtze,  comin . Tab . 3. Fig . 2.

Germ., Verst . d. M . K. S . 35.-
Kurtze , comm » etc . Tab . 3.
Fig . 2.

Neuropteris

3. Lycopvdiaceen.
bycopodites ? Brong.

Nach Naum,  Erlernter . S . 14. d.
geogn. K. v. Sachsen , S . 150,
ein ausgezeichnetes Blatt.

Naum,  Erlaub 8 . 14. S . 150.

4. Algen.
KucoideS Brong.

— selaginoides.

digitahis

(Gaulerpites ) F . seiaginoides
und F. lycopodioides Brang.
bist . des veget . soss . Cap . I.
Tab . 9. Fjg . 2. 3 . — Germ.,
Verst . d. M . K. S . 32. — Kurtze,
comm . etc . p . 35 . Knorr,
Sannnl . rc. Taf . 10 . Fig . 1.

(viotyotites ) Brong.  h . Tab . 9.
Fig , 1. — Germ. Verst . d. M.
K. S . 33.

Unbestimmbare vegetabilische
Reste

stärkere Stengel oder Striinke und
Blätter , Gein. in EconA. Jahrb.
1842 . S . 642. Taf . 11. Fig . 3.
4. 5.

Fundorte
und

Gebirgsschichten.

K. Ilmenau . H .M.
K. Ilmenau.
Hall . M.

K. Ilmenau.
Hall . M.
K. Ilmenau.

K. S . ManSfeld . ^
Hall . M.

K. Mansfeld.
Hall . M.

ZechstcinSandstein
bei Miigeln.

ZcchsteinSandstein
bei Miigeln.

St  Mansfeld.
das Original der
Knorr 'schen?lbbild.
ist im Freib . M.

K. Mansfeld.
Hall . M.

Z . bei Corbusen,
Grvfienstein und

Schwaara bei
Ronneburg.

4
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und

Gebirgsschichten.

I . Amphibien.
Reptilien.

Charitosaurus Ji . v. Meyer.
— Tsclmdii

Concliiosaurus H . v. M.
— clavatus

Notliosaurus Mün.
— venustus

H . V. M . Knorr , Samml . der Csperstädt . ( Thu.
Merkw. rc. Suppl . Taf . 6 . Fig . ringen ). Hall . M.
2. — Ein Schädel.

H . v. M.  Mus . Senkenb . 1833 . Csperstädt.
I . p . 8 — 14. Tab . 1. Fig . 3 — Hall . M.
4. — Leth . g. p . 190 . — v.
Münst . , Beitr . I . Taf . 1 . Fig.
3. 4. Qin Schädel.

Münst.  Letli . g . p . 188 . Ein Querfurth . (Thür .)
leinnr in der Sannulung des S .D . bei Jena.
Or . Sckmid  in Jena.

Hall . M. Schraplau b. Kost
leda. (Thür .)

vraeosaurur Mün.
— Bronnii

Piesiosaurus Conybearc .
— profundus

— \ speciosus r
— ? jenensis?

Fsainmosaurus Zcnk,
— r Tau

— ! batrachioides

— i iaticostalns

Unbestimmte Reste von Sau¬
riern.

Mün . — Bronn  Letli . p . 189.
T . 11. F . 19 . T . 13. F . 15. —
Ichthfosaurus Lunaevillensis
V. Alberti,  Monographie des
bunten Sandsteins , Muschelkalks
und Keupers 1834 . Gein. Beitr.
zur Kenntniß des thüringer Mu-
schelkalks 1837. Taf . 3. Fig . 2.
а . b.

Zcnker,  Beitr . zur Naturgeschichte
der Urwelt . 1833 . S . 04 . Taf.
б . Fig . H , os caracoideum.

Wirbel . Hall . M.
Mün.  Leib . p , 190.
Zcnk. Beitr . zur Naturgefch . re-

Zcnk.  Beitr . ic. S . 60 . T . 6. Fig.
C. V. G. Knochen und Rippen-
fragmente.

ZenJc. Beitr . rc. S . 62 . Taf . 6.
Fig . E . F . Schultcr -Sternal .Thcik
und Rippenfragimnte.

Zcnk. Beitr . ii.  S . 63 . Taf . 6.
Fig . 1. a . c- Knochen,

a ) Zähne und Schuppen,

Esperstadt . Hll .M.
S .D . Jena . Kno¬
chen u. Zähne bei
vr . Schmid . Ob-
glaucvnitischer M.
von Mattftedt bei
Jena.

Grobk. Sand aus
den unteren Schich¬
ten des B .S . b. J.
Beichlingen , Köll.

Jena.

a?4S . Jena.

B .S . Jena.

B .S . Jena.

von Tronistadt bet
Weifiensee. S .D.

9 B .S . für bunten Sandstein . M . oder keine bcjondere Angabe der Schichten
für Muschelkalk. K. für Keuper . S .D . für Sauncrdolcmit.
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Olihosaurns Kaup,

b) Schuppen , ICnorr, Suppl . T.
8. b . Fig . 5.

c) Rippen und Knochen aus einer
Knochenbreccic, welche dem S .D.
des Rauthales bei Jena analog
zu sein scheint.6.) Dunkelbraun glänzende Rippen
in Der S . des Dr . Schmidt.

e) Wirbelknochen. Knorr, Suppl.
8 . e . Fig . 1 — 10.

f) VerschiedeneReste in der S . des
Dr , Sclimid,

Jena.

Keilhau . (Thür .)
S . d. Dr . Schmid.

K.kalkt von Butt-
stedt. (Thür .)
Ettcrsvcrg u . Bel-
vedere b. Weimar,
unter d. Wcllenkalk
v. Hausberge und
a . den Mehlbayen
von Jena.

— Barthii Kaup, lN Leonh. Jahrb . 1835 . S.
328 . Chirotheriuin Barthii
Kaup . — Sichler, Sendschreiben
an Blumenbach 1834 . l’alaeo-
pithecus Voigt in Leonh.
Jahrv . 1835 . S . 324. — Affe
oderBeutelthier , Bronn in Leonh.
Jahrb . 1835 , S . 232 . — Di-
delpliys iP 'iegmann , Archiv
1835 . S . 127 . 395. — Ainplii-
bium Bertkold, Gökting . An-
zeig. 1835 . S . 32 . — Bronn
Leth . p . 193 . — Schmid und
Koch, Fährten -Abdrücke im bun¬
ten Sandsteine bei Jena , 1841.
Taf . 1 — 3. Fig . 1 — 3. Taf . 4.
Fig . 1. Tatzenreliefs.

B .S . Heßberg bei
Hildburghausen,
und Jena.

1 ] Cotta, Notiz über Thierfährtcn im
bunten Sandstein bei P 'vlzig,
zwischen Ronneburg und Weißen-
fels. In Leonh, Jahrb . Taf . I.
— Ueber Thierfährten im bunten
Sandst . bei Pvlzig . Sendschrei¬
ben an die naturforsch . Gesellst
in Altenb . 1839 . dein. über
vorwcltl . Thierfährten in den
Mitth . aus d. Osterlande , B . 3.
— Schmid und Koch, Fährten»
Zlbdrücke rc. Taf . 3 . Fig . 3.
Taf . 4 . Fig . H . 1 - 8.

B .S . Polzig,
Kl - Pvrthcn,
bei Altenburg.
B .S . am Wege
von Jena nach
Kunih.

Gcin. in Leonh, Jahrb . 1842 . S Ob - glaucon . M.
oder Fischen.

U . Fische.
1. Placoidcn-

l’lacciclus sig,
— Gigas

des Dr . Schmid, von Mattstedt bei
Jena.

jig. Foiss . soss . Vol . 2. Tab
70. Fig . 14 - 21 . — Gcin. Mll
fchelkalk. Taf . 3. Fig . 1.

Ob . M . Mnltsicdl

— rosiralus Miitt. Britr . I , S . il 'l . Ins . 15 ESpcrstcb«.
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Psammodus Ag.

Fig. 1. Eine schmale Art Zähne
von Esperstädt.

nngustissimus Ag. Gein. Beitr . z. Kenntnißd.
Thüringer Muschelkalks Taf. 3.
Fig. 6. Nach Schmid  auch an
der Grenze der bunten Mergel
und des Wellenkalks

Ob. glauconit. M.
bei Mattstedt.

bei Jena.

Acrodus Ag.
6er». , Muschclk. Taf. 3. Fig. 7. Ob. glauconit. M.

Mattstedt.
— Gaillaidoli Ag.  Poiss . k. Vol. 3. Tab . 22.

Fig. 16 —2«. Br. Leth . p . 187.
Taf . 13. Fig. 18. — Bein.  Mu¬
schelkalk. Taf. 3. Fig. 5.

Ob. glauconit. M.
Mattstedt.
Saatfeld.

Mybodus Ag.
— phcalilis

2. Ganoi d en.
Gyrolepis Ag.

— tenuislriatus

Ag.  Poiss . f, Vol. 3. Tab . 24.
Fig. 7— 18. — Klöden,  Bcrst.
der Mark Brandenburg, Taf. 1.
Fig. 6. Alberti , Monographie.
S . 90. — Gein., Muschelkalk.
Taf. 3. Fig. 8.

Ob. glauc. M. v.
Mattstedt.

Ag . Alberti,  Monographie, S.
120. — Bein., Muschelkalk. Taf.
3. Fig. 4.

Ob. glauc. M. o.
Mattstedt.

— AJberlu Ag. Alberti , Monographie, S.
«9. — Gern. , Muschelkalk. Taf.
3. Fig. 3. a. b.

desgl.
Cospeda b- Jena-

— apicalis Ag. Mun.  Beitr . I. Taf. 14. Fig.
1. 2. — Leth , i>. 185. — Köpfe
in d. S . d. I)r . Schmid  und
Grafen Münster.

S .D. Jena.

— lenuiroslris

III. Mollusken.
1. Cephalop öden.
Nautilus L.

Mun.  Beitr . I . Taf. 14. Fig. 3.
Kopf in d. Sammt . d.vr . Schmid.

deSgl.

— bidorsatus

Ammomtes v, Buch,

Schloth,  Nachte. Taf. 31. Fig. 2.
Zielen,  die Borst. Wiirtembergs.
Taf. 18. Fig. 1.

Ob. M. Matlstodi-
Jena . Badorbow
lici Ballcustcbt.

— nodosus Schloth.  Nachtr. Taf. 31. Fig. 1.
Ceralites nodosus v. Buch,—
A. undalus Reineckc. — Knorr,

Ob. M. Wattstodi.
Wilkerstodt, Jiigrr-
liorg, Wöllmii bei

Merkw. tc. P. II . Tab . 1. a.
Fig. 4. 5. Tab . J). 3 . n. Fig.
6. — Zielen, Berst . Wiirtcml).
Taf. 2. Fig. I . — A. subnodo-
msMün ., A . laticinrftts Gldf,y

Jena . Baderbora
Bet Ballmstebl.
Waff°r,I,-l-b->u
Badelcbo» d. aoi>
kcda. Schrapläu-
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CoiicIiOi'liyiielms Blainv.

A. latus Miin. , sind nach Zenh.
Taschenh. v. Jena S . 231 Va¬
rietäten dieser Art , welche nach
Germ. vielleicht eine Clymenia
ist.

Weimar.
Jni Tercbratula-
kalke bei Raum-
bürg.

— avirostris

Rliyncholites Blainv.

Bronn und Blumcnbach. — C. or-
natus Blainv. — Rhyncholi-
tlius Gaillardoti Faure Biquet
II. d’Orbigny , Miin. Beitr . I.
S . 49, Taf. 5. Fig.2. 3. — Ziet„
Verst. Wärt . Taf. 27, Fig. 2.—
Lepadites avirostris Schloth.
Petr , Tab . 29. Fig. 10. — Zenh.,
Tasch. v. Jena . S . 231.

Rauthal und Für.
stenbrunnenthalbei
Jena.

— liinmdo

2. Gasteropoden.
Rostellaria Lam.

Blainv. Br , Beth . p . 181. —
Münst. Beitr . I . Taf . 5 . Fig.
6 —10. — Knorr, Merkw. rc.
1\ n . T . H. I. a. Fig. 9. 10. —
Zielen, Verst . Wärt . T .27 . F . 3.

Weimar. Hall. M-

— scalata

Melania Lam,

Golds . v. Alb . Menogr . Turri-
tella scalata Golds. Br. Leth.
Tab , 11, Fig. 14. Klöden,
Verst.d. Mark Brandenburg 1834.
Strojnbites scalatus Schröter
u. v. Schloth. Nachtr. Taf. 32.
Fig. 10.

Mittler M. In den
Mehlbatzen(Stylo-
lilhcnschichten) bei
Jena . Ob. M. v.
Mattst. Sandersle«
ben b. Mansf., bei
Meiningen. Quer-
furth.

Bronn. Leth . p . 1286 . Turbini-
tes dubius Schloth. Nachtr. T.
32. Fig. 7. Bronn Beth. p. 175.
Tab . 11. Fig, 1. — Rostella¬
ria absoleta Golds. Albcrti,

Wellenkalkvon Or-
lanründa, Dorn.
bürg, d. Schnecken-
berg, Drakendorf b.
Jena . Weimar.

Troclms I.

Monograph. S . 53. 228. Zenh.,
Taschcnb. von Jena . S . 175. —
Turritella obsoleta Goldfuss.
Zict ., Verst . Würtemb . Taf . 36.
Fig. 1. — Fusus Helilii Ziel.
Verst. Wärt . Taf. 36. Fig. 1. —
Buccinites comimmis Schloth.,
Busch, Polens Palaeontologie
1837. p . 175.

Zw. Henneberg u.
Meiningen, Cott.
S . Schraplau.

— Albertinus

5«tica Lam.

Golds . Zielen, Verst. Würtemb.
Taf. 68. Fig. 5, — Zenk., Tasch.
v. I . S . 230.

Unt. Turabt.k. am
Jenzig , Landgra-
fenbergu. i. Mühl.
thalcb. Jena .Bun¬
te Mergel zw. Gyps
u. M. b. Laucha b.
Naumburg.

oolitluca Zenk. Taschcnb. v. Jena . S . 228.
Gein, in Lconh. Jahrb . 1842.

Unterd. S .D. bei
Jena . Dr, Schmid.
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Bueeinuin Leon.
— obsoleium Schloth.  Nachtr . Taf . 32 . Fig . 8.

Alberti,  Monogr . 0 . 92 , S . d.
Dr . Schmidt

Mehlbatzenv . Jena
und Weimar.
Sanderöleven.

gregarium

turbilinum

Uulimus ? graimm

Cnlyptraeu Leim.
— diseoides

Capulus Montfort.
— mitratus

Patella Lum.
— elegans

Dentaliuin L.

lorquatum

Schloth , , Buccfmtes gregarius
Nachtr . T . 32 . Fig . 6. — Bnc-
cimim lielicinum Zenit. Tasch.
v. Jena S - 229 . — Geinitz  in
Lconh.  Jahrh . 1842.

Golds. — Heliciles turbilinus
Schloth.  Nachtr . Taf . 32 . Fig.
5. — Gein. in Leonh.  Jahrh.
1842.

Zenit,  scheinen sich mi Buccinum
gregarmm oberturbilinum an¬
schließen.

Mühlthal , Rau-
thal , Zwätzen hei
Jena . Schnepfen-
thal . Naumdurg.

Unt . M . , z. Theil
Wellenkalk. Dorn-
bürg , Zwätzen,

Hausherg b. Jena.
Hohendorfb . Eisen¬
berg. Ob . Schicht
d. Buchberges hei
Orlamiinda.
Unt . M . am Jen.
zig bei Jena.

Golds. — Pattellites diseoides
Schloth.  Nachtr . Taf . 32. Fig . 3.
Nach Zenh. Tasch . v. Jena . S.
228.

Weimar u d. ob.
M . d. Jägerbergeö
bei Jena.

Golds. — Patellites mitratus
Schloth.  Nachtr . Taf . 32 , Fig . 4.

Weimar.

Zenh.  Taschcnb . v. Jena . S . 228.

Schloth.  Nachtr . Taf . 32 . Fig . 2.
Golds.  Petref . Tab . 160 . Fig.
4. Nach Alberti,  Monogr . S.
243.

Schloth.  Nachtr . Taf . 32. Fig . 1.
ist nach Quenst.  D . laeve mit
der Schaale , nach Golds,  aber
eine eigene 2lrt. — Alberti  Mon.
5 . 243,

Unt . M . b. Dorn-
burg.
Mehlb . im Miihlth.
u . Raulh . H. Jena.
Ob . M . Mattstedt,
Holzendorf b. W.
Nach Alberti zu
Farrcnstedt bei
Qucrfurth.

tvrosurn Zenk,  ftnö zu einer der beiden
giganteuin Zenk.  Arten zu rechnen.

vorigen

3.  Bivalven.
Myacites Schloth.

— musculoides

ventricosus

Schloth.  Nachtr . II . Taf . 33 . F.
1 — Zieten,  Verst . Würtcmd.
Taf . 71. Fig . 5. — GoM/,Betref.
T . 153 . F . 10, — Zenk. Tasch.
v. Jena . S . 228.

Schloth.  Nachtr . Taf . 33. Fig . 2.
— Ziet.  Verst . Würtemv . Taf.
64 . Fig . 3. — Golds.  P . Tab.
Fig . 11.— Zenk  Tasch . v. Jena.

Mittl . u . ob. M.
Weimar . Arnstcbt.
Tonna.

Ob . M . im Ran-
theile b. I . Nach
Alberti 6. W -im-n
und MinffcM.
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Mvacites elongatus Schloth,  Nachtr . Taf. 33. Fig. 3.
— Golds.  1 ' . Tab . 153 . Fig.
12 .

mactroides

radiatus

Schloth.  Nachtr . Taf. 33. Fig. 4.
— Golds.  P . Tab . 154. Fig . 1.

Müh.  Golds.  Fetr . T . 153. Fig.
Venus Zam,

— donacina

— tmnida Zenk.
— unguicidata Zk,

Trigonia Lam.
— pes anseris

Schloth. Golds.  P . T . 150. F. 3.
Golds. Ziet,  Perst . Wärt . Taf.

71 . Fig . 3. — Zenk.  Taschenb . v.
Jena . S . 226 . Var . Geinitz  in
Leonh.  Jahrh . 1842.

Zenk. Taschenb. v. Zena. S . 226.
sind nur unbekannt . Gein.

Schloth.  Nachtr. Taf. 36. Fig. 4,
— Golds.  L\ T . 136 . F . 1. —
Myophoria pes anseris Bronn
Leih . Taf . 11 . Fig . 8 . — Knorr ,
Mcrkw . rc. P . 11. T , B . II . b.
* * F . 8.

vuigaris Schloth.  Nachtr . Taf. 36. Fig. 5,
— Golds.  P . Taf . 135 . Flg . 16.
— Myophoria vuigaris Br.
Leth . Taf . 11 . Fig . 6. — Knorr,
Merkw . P . II . T . B. 111. Fig . 6.

curvirostris Bronn, Myojdioria currirostris
Bronn  L , T . 11. Fig. 6,

Goldfussii

cardissoides

Alherti,  Monogr. Golds.  P . Taf.
136 . Fig . 3. — Zieten,  Berft.
Würtemb . Taf . 71. Fig . 1. —
Myophoria Goldlussir Bronn
L . Taf . 11. Fig - 7. — Donax
costata Zenk. Taschb . v. Jena.
S . 226. Beitr . zur Naturgesch.
d. Urwelt . Taf . 6. Fig . A.

Golds.  Lyrodon ovatum Golds,
P . Tab . 135 . Fig . 11. Mactra
trigona Golds . Albert.  Mou.
p . 322 . Br . Leth . T . 13 . F.
10. d . Zieten , Nerst . Würt . T.
71 . Fig . 4.

Alherti,  Mon . p. 55. 202. —
Myoplioria cardissoides Bronn
Leth . Tab . 13. Fig , 9.

Fundorte
Und

Gebirgsschichten.

Ob . M . nach Zen.
ker. Wellenk. v. Na.
poleonsberge u. d.
Munkenth . b. Jena.

Dr . Schmid.
Ob . M . Mattstedt.
Weimar.
Jägerberg b. Jena.

K. Mergel b.Eotha.
Mühlth . , Rauthl .,
Zcnzig h. Jena.

Mrttl . M . Jena.

Ob . M . Rauthal,
Mattstedt , Buttft.
Weimar.

AmJenzigb .J . un¬
ter der Encrinlten.
schicht. Rauth . b.J.
Hohendf . b. Eisenb.
Csperftedt , Querf.
Tonna .Arnst ., Go.
tha . Baderborn b.
Ballenst ., Raumb.
Rauth ., Mehlb . a.

berti .) Hohendorf
bei Cisenberg.
Rhizocoralliumsch.
b. Jena . Knochen-
breccie d. unt . M.
b. Jena . Buttelft .,
b. Jena .Waldhaus
b. Greitz. Ob .Jn.
spcctor Jacobi in
Oclßnitz.
Im Gypse der bun.
ten Mergel des

HausbergeS bei I.
Dr . Schmid.

Ob . M . des Rau

thales ^b. Jena.

7
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Klaffen , Ordnungen,
Familien , Gattungen und

Arten.

Trigonia orbicularis

Niicula Leitn.
Goldfussi

— speciosa?
Fectnncuhis Lam,

Cucullaea Lam.
— nueulifornüs

(Arcat ) Schinidii

Mylilns Lam.
—. retustus

— arenarms

Avicnlfi Lam.
— Alberti
— socialis

Bronni

Autoren , Synonymen,
Abbildungen , Citate und Bemer.

kungen.

Bronn.  Blyophoria Leth . Tab.
13. Fig . 11. — Lyrodon Golds.
P . Tab . 135 . Fig . 10.

Alberti . Golds.  I?, Taf. 124. Fig-
13 . Corbula dubia Miin , (Hdf .
T . Taf - 151 . Fig . 13. Mit Ve¬
nus nuda zusammen.

Miin. Golds,  F . Taf. 124. Fig. 10.
Ein Exemplar milglattcrOberflächedes Steinkernes.

Zenit. Taschenbuch von Jena . S.227.

Gcinitz  IN Leonh« Jahrb . 1842.
Schloth.  Nachtr . Taf. 33. Fig.

Golds.  P , Taf. 128. Fig. 7. —
Ziet.  Berst. Wärt , Taf. 59. Fig.
2 . — Mytulites ednlitornus
Schloth.  Nachtr . Taf. 37. Fig.
4 . — Mytilus eduHlormis Br.
Tetli . Taf .11 . Fig . 4. — L1. in-
aertus Schloth.  Nachtr . Taf . 37.
Fig . 3. — M. veteratus Zenk.
Tafchenb. v. Jena . S . 225.

Zenit. Beitr . zur Naturg. der Ur¬
welt . Taf . 0 . Fig . B.

Fundorte
und

Gebirgöschichten.

Mehlbatzen b. I.
Dr . Schniid.

Hohendorf bei Ei¬
senberg.
Wcllenkalk b. I.

Höhe des JkNjig.
Pantacrinitensch.
d- Jenzigs . Eotla.
Rhizocvralliumsch.
(Zenk.) Ueb. d.Te.
rebratulak . d. Jen-
zigs. Schnud.
Mü'hlth . u . Rauth.
b. I . u . mit von.
ger am Jenzig.

Stylol .sch. i. Rau-
thale bei Jena.
Buttstedt . Weimar.
Waldhaus bei
Grcitz.

Rhizocorall .sch. u.
bunte Mergel b. I.

Miin. Golds.  F . Tab . 116. Fig. 9.
Dcsh.  Mytulites socialis Schloth.

Stachtr. Taf . 37. Fig . 1. — Golds.
1\ Taf . 127. Fig . 2. — Ziet .,
Derst. Wiirtenrb . Taf . 69 . Fig.
7. 8. — JGiorr,  F . IX. B , 1*4.

Wcllenkalk. Jena.
Am Jägerberge u.
b.Mattft .Ettersbg.
b. Weimar . Bader.
born . Zeddelbachb.
Freiburg . Raumb.
Saalfeld . Tonna.
Mender b. Coburg.

Alberti,  Monvgr . S . 55. Golds.
Taf . 117 , Fig . 3. Br. Letii.
Taf . 11 . Fig . 3. — Llytulites
oostatns Schi.  Nachtr . Taf . 37.
Fig . 2 . — Aviciüa costata Br.
Ziet.  Berst . Wurtemb. Taf. 55.
Fig . 3.

Ober . M . Jägerb.
Ettersberg b. Wei¬
mar . Tonna . Ba¬
derborn . b. Ballen,
stedt.

inaequistriata Ouenst. — Fecten inaequistria-
tus Mün . Golds.  Taf . 89. Fig.
1, — Fecten Alberti Golds.
Alberti,  Monogr . p , 56. —
Ziet. , Berst.Wärt . Taf. 53. Fig.
3. — Alonotis Alberti GoUlf.
Taf . 120 . Fig . 6.

Jägerberg b. Jena.
Zenker.

Mattftedt.
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Klassen , Ordnungen,
Familien , Gattungen und

Arten.

Autoren , Synonymen,
Abbildungen , Citate und Bemer.

kungcn.

Avicula obovata Zeiik. Taschenbuchvon Jena . S.
225.

Lixua Desh.
— striata

lineatn

Desh. Golds.  P . Tab . 100. Fig.
1. — Chamites striatus Schlh.
Petr . p . 210. Nachtr . II . Taf.
34. Fig . 1.— Plagiostoura stria-
tnrn Br.  L . Taf . 11. Fig . 9.,
Alhcrti,  Monogr. , Ziet.  Verst.
Würtemb . Taf . 50 . Fig . 1. —
Knorr,  P . II . 13. I *. 1. 3.

Desh. — Plagiostoina Kneatum
Volts. Br.  Leih . Taf. 11. Fig.
10 . Ziet.  Berst . Würt . Taf . 50.
Fig . 2. — Oiraxnites hueatus
Schloth. Nachtr. Taf. 35. Fig.
1. Lima lineata und L . ra-
diata Golds.  P, Tab . 100 . Fig . 3,

— guborbicularis

— interpunctala

Pecten Lnm.
discites

Zenh.  Taschenb . v. Jena . S . 224.
gehört vielleicht zu der vorigen.

Alhcrti.  Mon . S . 241. — Ohaini-
168 punciatus Schloth.  Taf . 34.
Fig . 3. Petref . 212.

Bronn  Leih . Taf. 11. Fig. 12. —
Golds.  Tab , 98. Fig. 10. —
Ziet.  Berst. Würt . Taf. 52. Fia.
5. Taf . 69 . Fig . 5. — Oslracx-
ies Pleuroneciiies discites
Schloth.  Nachtr . Taf. 35. Fig.
3.

laevigatus

retioulatus

Bronn  Leih . Taf. 11. Fig. 11. —
Ziet.  Berst . Würtemb. Taf. 69
Fig . 4. — Ostracites Plenro-
nectites discites Schlothcim
Nachtr . Taf . 35. Fig . 2 . — Pec-
ten vestitus Golds.  Tab , 98.
Fig . 9.

Schloth.  Nachtr. Taf. 35. Fig. 4,
Golds,  Taf . 89. Fig. 2.

Fundorte
und

Gebirgsfchichten.

RHizoc.fch. b. Iena.
Buttstedt . Zenk.

Ob . M . RautHak,
Hausberge , Kern.
berge b. I . Mattft.
Gotha . Tonna.
Sachsenburg . Auch
im oberen Wellenk.

n . Schmid.

Unt . M . Kernberge
im Mergelt . (.Zenk.)
Schneckenbergb . I.
Weimar . Stadt
Ilm . (Alberti .)
Greitz. (Iacobi .)
Gotha . Baderbom
bei Ball.
Mittl . M.

Zenk.
Gotha. Weimar.

Alb.

Im Fürstenbrun-
nenth . a . Ienzig b.
I . (Zenk.) Weim .,
Ruoolstadt Gotha,
Sachsenbg . (Alb .)
Esperstedt , Baderb.
b. Ball . Mattstedt.
Greitz.
Ob . M . Jägerberg.
Mattstedt . Gotha,
Tonna , Sachsenb . ,
Weimar , Arnstadt.

Alb.

Kernbg . u. Kötsch.
auerHvhe b. Jena,
(Zenk . ) Weimar,
Teutleben , Gotha.

Alb.
Credneri

Spondylus Desh,
— coinlus

Zenk, Taschenb. v. Jena . S . 223. M . and . Schnecken-
berge u. im Terc-
bratulak . d. Iohan-
nisbergs b. I . (Z .)

Golds.  P . Tab . 72. Fig. 6. Tab.
105 . Fig . 1. Ostracites spon-
dyloides Schloth,  Nachtr . Taf.

: 36 . Fig . 1. a.

Jenzig t>. 3 - (3 .)
Waldhaus 6. ©S.

F >eil>.
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Klaffen , Ordnungen,
Kamilien , Gattungen und

Arten.

Zlutvren , Synonymen,
Abbildungen , Citate und Bemer¬

kungen.

Fundorte
und

Gebirgsschichten.

Ostrea Zam.
— deceincostata Man. Golds. l\ Tab . 72. Fig.

4. Greitz, Jenzigb . J.
Cotta.

— mnlticostata Mün, Golds; P . Tctb. 72. Fig.2. Greitz. (Cotta .) Ja.
gerberg b. I . (Z .)

— spondyloides Schlotk.  Nachtr. Taf. 36. Fig. 1.
h. Golds. V. Tab . 72. Fig.5.

Dornburg , Tonna.
(Alb .) Kötschau,
Kernberge , Jenzig
b. I . (Z .) Mattft.
Buchberg b. Orla-
iniinda.

— crista difformis Schloth. Nachtr. Taf. 36. Fig. 2.
Golds.  P . Jab . 72. Fig. 1.

Weimar . 2llb.

— placunoides Golds.  P . Tab . 79. Fig. 1. Hausbergb . J . (Z)
Waldhaus b. Gtz-

Jacobi.
— subanoiiiia

Terebralula Brug.

Mün. Golds.  Tab . 79. Fig. 2. Jena . Ballenstedt.
Greitz?

— vulgaris

Delthyris v. Buch.

Schloth.  gtachtr . Taf. 37. Fig. 5
— 9. Ziet.  Berst . Wirrt . Taf.
39 . Fig . 1- — v. Buch,  Terebra-
teln . S . 92.

a ) T . vulgaris obovatus Zenk.
b) T . vulgaris cycloides Zenk.

Taschenb. v. Jena . S . 221.

a ) Mittl . M . Jena.
Naumbg . Covurg.
Kaktenlcngsf.
b) Ob .M . Mattst.
Closewitz, Jcigerbg
b. I . Königshvfer
Herrschaft b. Carls-
hiitten n. Cotta.

— fragilis

I .ingula jtarn.

(Lpirilsr ) v. Buch , über Deltby-
ris p , 39 . — Spiriser llabelli-
sormis Zenit, in Zeonh.  Jahrb.
f . Mir, . 1834 . 4. Taf . 5.

Ob . M . Ammoni-
tenk. Jägerb . b. J.
Conchylienbrecciea.
Hausb . b. J . (Cot.)
Burgtonna , Herda
bei Overdruff (von
Buch ) bei Greitz.

(Jacobi .)
—- calcaria Zenk. Taschenb. v. Jena . S . 222. Unt . M . b. Dornb.

(Credner.) Lingula
Dolomit b. Wöll-
nitz b. I . Zenk.

— keuperea Zenk.  Taschenb. v. Jena . S . 222. llnt . M . 6. Gösch.
wi<; (' • Z.

— t transversa Zink.  Taschenb. v, Zcna. S . 222. Mit voriger. Zenk.
IV . Radiarien.

Opluura Zam.
— scutellata Bronn  Leih . Taf. 11. Fig. 23. —

0 . lorioata Golds.  P . Tab . 62.
Fig . 7. Alb.  Mvn . S . 245.

Fürsieubrunnenkh.
b. Jena . (Z .) Cr.
tereberg b. Weinr.

Cotta.
Mun. Albert.  Mvtt . S . 245. —

Asleriacites ophhirus Schloth.
Taf . 29 . Fig . 6 . Golds.  Petr.
Tab . 62 . Fig . 6.

Teutleben . Alb.
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Klaffen, Ordnungen,
Familien, Gattungen und

Arten.

Autoren, Synonymen,
Abbildungen, Citate und Bemer,

kungen.

Fundorte

Gebirgsschichten.

Ordarites Lam.
— grandaevus Golds.  Stacheln. Im Fürstenbr.th b.

I . (8 .) Hausb. b.
I .(Schm.) Seeberg
b.Gotha.- Illeben?
Eckartöleben? Alb.

l'antaorbilteL TWll.
— dubins

Kncrinites Mill.
— HHiforinis

pcutaetimis

Schloth , Quenst.  in IViegm.  Arch.
1835. B. 2. T.4. F. 2. — Golds.
Taf. 53. Fig. 6. a. — Bei Jena
die Pentacrinitenschichten bildend.

Lam . Golds.  P . Tab . 53 Fig . 8.
Tab . 54, — E. monilei 'ormis
Miller,  frat . Inst . os llie Cri-
noid . Tab . 2. Fi.g 1. Schloth.
Nachtr. T. 23. F. 1. — Knorr,
Petref. I . Taf. 11. a. Taf. 30.
Fig. 2. — Bonifaciuspfennige
oder Cntrochiten.

Bronn  in IViegm.  Arch . 1835 . B.
2. Taf. 4. Fig. 2. — Gein. in
Leonh.  Jahrh . 1837 . Taf . 2 . Fig.
2. eine Krone.

Iägerbergu.Mühl-
that b. I . Wald¬
baus b. Greitz.

Iena (ganzeSchich.
tcn erfüllend). Go-
tha, Tonna, Wal-
tershausen (Alb.)
Csperstedt(Halle).
Greitz. (Iac .)

Kernbcrge bei I.
Altenburger nat.
hisi. Cab.

V. Corallem
lllnLOoorallirun Zenk.

— jenense

Siphonia Park.  ?

vi ? Pflanzen
Ein Cvniferenstück
Oalamites ?

bejddodendron r

Zenk.  Tasch . v. Iena . S . 219 . Auf
der einen Seite eine Schicht(Rhi-
zocorallium -Doloimt Z.) , de¬
ren andere Seite mit Trigonia
Goldsussii bedeckt ist.

Bunte Mergelb. I.
Selten ini Wellen-
kalk. Schmid.

Gein. Beitr . K . d. Thür . Musch.
Taf. 3. Fig. 10.

die sogenannten wulst- uud schlan-
genfornügen Absonderungen gehö¬
ren wahrscheinlich meistens hier¬
her. Ein Exempl. zeigt deutliche
Struktur dieser Gattung.

Ob. M. Mattstedt
bei Jena.
Ucberall im Mel-
lenkalke.

im Hall. Mus.
im Hall. Mus.

Gein. Beitr . Z. K. d. Thür . M.

im Hall. Mus.

unt.M.v.Thücing.
K. b. Badeleben b.

Kölleda.
Lettenkohleb.Matt-

stcdt.
K. b. Badeleben b.

Kölleda.

*) Daß Stylolithen anorganische Bildungen find, bestätigt sich überall von
neuem. In der Sammlung des Dr. Schmid ist ein schönesExemplar vom
Landgrafenberge bei Jena , welcher durch eine noch aufsitzende Avicula so-
oialis gebildet worden ist. Stylolithen sind mir übrigens ebensowohl aus
dem Zechsteine als auch dem Planer bekannt.
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Juraformation *).
Klassen, Ordnungen,

Familien, Gattungen und
Arten.

Autoren, Synonymen,
Abbildungen, Citate und Bemer¬

kungen.

Fundorte
und

Gebirgöschichten.

I . Fische.
Sphaerodus Lepidotus ’ Schwarze Zahne. Samml . d. Hrn. Mergel u. Kalkst.

jig. ObcrfvrstrathCotta in Tharand. von Hvhnstein.
II . Anneliden.

Serpula Z. auf Schalen der Gryphaeen auf.
sitzend. Cotta.

desgl.

III Mollusken
1. Cephalopoden.
Nautilus Z.

Mergel u. Kalk v.
Hohnstein. Cotta.

— aganticus TSIonif. (N , simtosus Park . Sow.
und Montf.

Animonites v. Buch.
«) Falciferen.

Ainmonites Murcliisonae v. Zict.  Werft . Wiirtcnlh . Taf . 6.
Fig. 1 - 4.

Schwarze L. v. H.
Cotta. Geinitz.

b ) Planulaten.
Mergel u. Kalk v.
Hohnstein. Cotta.

Freiberg.
Ammonites polyplocns Jtcinccke . A , planulatus nodo-

sns Schloth. Zielen,  Berstein,
Wart . Taf. 8. Fig. 4.

— triplicatus Sow. Min . Couch . T . 202 . — A.
triplex JSIün.— Zict.  Berstein.
Wärt . Taf. 8. F. 3.

desgl. Gein.

— polygyratus Rein . A. planulatus vulgaris
Schloih. — Ziet.  Berst . Wurt.
Taf. 8. Fig. 1.

desgl. Soltg. Frei.
berg.

— biplex Sow. Zict.  Berst . Wärt . Taf . 8.
Fig. 2.

desgl. Gein.

c) Coronarier.

Sow. Min , Couch , T . 263 . F . 1
— 3. desgl. v. Buch.

Ammoniles Huinphresia- Sow. Min . Couch . T . 500 . F , 1.
— A, coronatus Schloth,  —
Ziet.  Berst . Würt . T . 67 . F . 2.

desgl. Cotta.

— Brakenridgiil Sow, M . C. T . 184. Schwarze Lag. v.
Höhnst. Cotta.d) Macrocephalen.

AmMonites inflatus? Souf. M. C. T. 178. Mergelu. Kalk v.
Freiberg.a) Armaten.

— biarmatus ^longispinns) Sow, M . C. T . 501.F. 2. desgl. fett . Jttih.

*) Ich entlehnte die in der Juraformation von Sachsen bei Hohnstein aufgefun¬
denen Arten der Schrift von Dr. B . Cotta : die Lagcrungsverhältnisse an
der Grenze zwischen Granit und Quadersandsteinbet Meißen, Hohnstem,Zittau und Licbenau.
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Klassen, Ordnungen,
Familien, Gattungen und

Arten.

Autoren, Snnonymen,
Abbildungen, Citate und Bemer.

kungen.

Fundorte
und

Gebirgsschichten.

Leapldtes Sotv. Kalkst. v. H. Gein.Handies Bark.
Beleinnites Brcyn.

desgl. Gein.

— canaUculatus Schloth.  B . semihastatus Blv. Höhnst, im Sand-

AptycIniS H, v. Meyer.
Br. Letli. Taf. 21. Fig. 19. 22. stein. Cotta.

— laevis H . v. M. — A. latus Mün.  Br. Höhnst. Freib.

2 . Gasteropoden.
rleurotomaria T)efr.

Loth. Taf. 15. Fig. 15.

— decussala Mün. Höhnst. Mün.
— ornata? Dcfr . Zict.  Verst . Würt . T . 35. schwarze Lage von

F. 5. mit wohl erhaltener Schale. Höhnst. Cotta.
Trochusl speciosus Mün,  T , jurensis Zict. Mergel u. Kalk v.

H. Cotta. Freib.
Turritella Lam,

3. Bivalven.
Vholadomya Sotv.

mit 4 inarkirten Längsrippen. schwarzeL. v. H.
Cotta.

— clathrata Mün,  var . oviformis Zict.  Verst.
Wärt . Taf. 60, Fig. 5.

desgl. Cotta.
— acuticostata Sotv, desgl. v. Buch.

fsocardia Lam,
— elongata? Zict.  Verst . Wärt . Taf - 62 . F . 6. schwarzeL. v. H.

Cotta.

Trigonia Lam.
Sow. M , C. Taf . 295 . Fig . 2, Mergelu. Kalk v.

H. Cotta.
— claTellata Bark. — Lyrodon clavellatmn desgl. im dichten

Golds.  T . 136 . F . 6. — Lyrodon Kalksteine. Cotta.
lir.  Leth . T . 20. F . 5. Freil' .

— costata
Cucullaea Lam.

Schloth . Br.  Leth . Taf . 20 . Fig . 4. Hobnst. v. Buch.

— oblonga?
Modiola Lam.

Sow. M , C. Taf . 206. Fig . 1. 2. Mergel u. Kalk v.
H. Cotta. Freib.

— cuneata Sow. desgl. v. Buch.

— granulata
Monotis Mün.

Sotv. M . C. Taf . 347. Mergel u. Kalk v
H. Cotta.

— similis?
Lima Desh.

Müh . Golf.  P . T . 120 . l ’ig . 0. desgl. Cotta. Freib

—■ elongata ? Sow. M . C. Taf . 559. Fig . 2.
Plagiostoma.

desgl. Freib.

— duplicatal Golds.  T . 102. F . 11, Sow. T.
559. F. 3. Flagiostoma.

desgl. Cotta.

1’fiCten Lam. 1) ähnlich dem P. textorius Schi.,
Golds . T.  89 . 9. Yar . d.
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Klaffen , Ordnungen,
Familien , Gattungen und

Arten.

Gryphaea Lam.
— gigantea

Exogyra Sow.

Ostrea Lam.

Terebratula Bmg.
a ) Laeves.

Terebratula biplicata

— perovalis

b ) Cinctae.
— vicinahs

c) Concinneae.
Terebratula inconstans

— Plicalella
— trilobata

d ) Dicliotomae.
Terebratula Grafiana

IV . Radiarien.
Asterias Ag.

- — jurensis
Pentacrmites Mill.

— basaltiformis
Spatangus Lam.

— carinatus

— intermedius
Galerites Lam.

— depressus
Cidarites Lam.

— variolaris

maximus

Autoren , Synonymen,
Abbildungen , Citate und Bemer¬

kungen.

Fundorte
und

Gebirgsschichten.

2) ähnlich dem P . vimineus Sow., ifalffl . v . Höhnst.
Golds.  Taf . 89 . Fig . 7. Cotta.

3) ähnlich demP . cingulatus Phil¬
lips , Golds.  Taf . 99 . Fig . 3.

Golds,  T . 85 . F . 5. Gr.  dilatata
Sow. M . C. T . 149 . F . 1.

der E . columba des Quadersand«
steins sehr ähnlich.

Höhnst . Cotta.
Freib . Berl . Gern.
Schichtend . Sand-
wand v. H . Cott.

ähnlich , aber schmäler der O . gre-
gana Golds.  Taf . 74 . Fig . 2.

Höhnst . Cotta.

breit , trapezoidal , mit dicker, nur an
den Seiten etwas gefalteter Schale.

AmWartenbcrgcb,
Höhnst . Cotta.

Sow. M. C. Taf . 90 . 437 . Fig . 2.
3. — v. Buch,  Tereb . p . 107.

Sow. Rl . C. Taf . 436 . Fig . 3. -
v. Buch , Ter , S . 109.

Mergel u. Kalk v.
H. Cotta . Freib. .
desgl. Cotta. Freib.

Schloth T . cornuta Sow. Taf.
446. Fig . 4 . v. Buch,  Ter . S.

desgl. Cotta.

Sow. Taf . 277. Fig . 4. — v. Buch,
Ter . p . 45.

Sow. Taf . 403 . Fig . 1-
Miin . Ziet.  Berstein . Wärt . Taf.

42 . Fig . 3. v. Buch,  Ter . p . 51.

desgl. Cotta . Freib.

desgl. Miin.
desgl. Mün.

v. Buch,  Ter . p . 56 . — T . sub - Sandwand v. H.LÜnib's Schloth.  Eolta.

Golds.  Taf . 63 . Fig . 6. 9. desgl. Freib.

Golds.  Taf . 52 . Fig . 2.

Golds.  Taf . 46 . Fig . 4-

Mün . Golds.  Taf . 46 . Fig . 1.

schwarze Lage von
H . Cotta . Freib.
Mergel u. Kalk v.
H . Cotta . Freib.
desgl.

Lum . Golds.  Taf . 41 . Fig . 3.

Brong . Golds.  Taf . 40. Fig . 9.

Stacheln , ähnlich denen von 6.
glandii 'orims Golds.  Taf . 40.
Fig . 3.

Mün . Golds.  T . 39. § . I.

Mergel u. Kalk v.
H . Cotta . Miin.
Mergel u. Kalk v.
H . Cotta . Freib.
Sandwand v. H-

Cottta.

Höhnst . Miin-
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Kreideform ation.
Xv. Bei Aufzahlung der Fundorte bin ich durchschnittlich der Richtung von JfW

nach SO gefolgt , so daß ihre Lage auf den Naumann 'schen Karten von
Sachsen leicht aufgefunden werden kann.

H .S . — Hkppuritenschicht . O .L. — Oberlausch . Pl .Gr . — Plauen 'scher
Grund . U.Q . — Unterer Quadersandstein . U.P . — Unterste Plä 'nerbildungcn.
M .P . — Planersandstein und PläncrUiergel . P .K . — Planerkalk . O .Q . —
Oberer Quadersandstein . Bor Strchlcn und Weinbehla sind P .K. meist wegge.
lassen.

Klassen , Ordnungen,
Familien , Gattungen und

Arten.

Autoren , Synonymen,
Abbildungen , Citate und Bemer¬

kungen.

Fundorte

Gebirgsschichtcn.

I. Fische.
Cycloiden.

Obinaroidas u4g.
— Lewasiensis

Palimphyes 1 ^fg.
Cten oide n.

sig . Poiss.  soss . Vol . 5 . Tab.
60 . c. — Leonh . Br.  Jahrbuch
1835 , <2>. 493 . — Salino Lewe-
siensis Mant . Geol . Suss . T,
34 . F . 1. Tab . 30 . F , 1. T.
40 . F . 1. Unsere Taf . 2. Fig.
3. a . b . S . 11.

Uns. Taf . II . a — c. S . 10.

P .K. Strehlen bei
Dresden.

P .K. Strehlen.

V r̂yx s4g.
— ornatus j4g.  Vol . 4 . Tab . 14 . a . T . 14.

b . T . 14 . c . Fig , 1 — 6. Tab.
14 . d . — ZeuS Levresiensis
Mant.  G . Si Taf . 34 . Fig . 6. -
Uns. Taf . II . Fig . 3. c . C. S.
11.

Strehlen.

Ganoiden.
Macropoina sfg.

— Mantellii Ag.  Vol . 2 . Tab . 65 . — Letli . P .K . Weinböhla b.
g. Taf . 34 . Fig . 8. — Koproli - Dresden . Strehlen.
thes Uns. Taf . II . Fig . 4 . 5. S-
13. und 38.

P la coid en.
Oxyrhina Jlg.

— Mantellii Jg.  Vol . 3. Tab . 3J . Fig . 1 —0.
— 1Mant. G . S. Taf . 32 . Fig.
4 und 8. - Uns. Taf . II . Fig.
4. S . 12. und 38.

M .P . zw . Planen
ii. Kaschuh. Wes.
nitzthal b. Pirna,
P .K. Wi >. Str.

*) Nachstehende Pitrcfaetcn aus der Kriidefannation Sachsens entlehnte ich mel-
ncr Eharaktcristik der Schichte» Und Pctrcfacten des sachstsch-dähmifchen
Krcidcgebirges , Dresden und Leipzig , in der « rnoldischen Buchhandlung
1830 - 1842 . Geineh.

8
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Klaffen , Ordnungen,
Familien , Gattungen und

Arten.

Autoren , Synonymen,
Abbildungen , Citate und Bemer.

klingen.

Fundorte
und

Gebirgsschichten.

OtodnS Ag.
— appendiculatus Ag . Vol . 3. Tal ). 32 . Fig . 1 —

25, — Squalus mustelus Mant.
G. 8 . Tab . 32. Fig . 2. 5. —
Squnlus eornubicus Schloth.
Uns. Taf . I . Fig . 3. a . b . @. 11.

Weinböhla . Streh.
ken.

OdontftSpis As.
— rhapliiodon Ag,  Yol . 5. p . 71. Tab . G. Fig.

1. Uns. Taf . I . Fig . 5. a . b.
S . 12.

M .P . zw . Pl . u-
Koschütz. Großsed-
liy . Slrehlen.Notidanus Ag.

— microdon

Hypsodon Ag.

Ag.  Yol . 3. Tab . 27 . Fig . 1. —
Mant . G. S . Tab . 32 . F . 22 .—
Uns. Taf . IX . Fig . 2 . S . 38.

Strehlen.

— Lewesiensis Ag.  Vol . 5. Tal ) . 25 . a . b . Uns. U.P . Tunnel b. O.Galeus Ag. S . 63. M .P . WeSnitzthai
— pristodontus Ag.  Vol . 3 . Tab . 26. Fig . 4-

14 . — Leth . g. Taf . 33. Fig.
20 . — Uns. Taf . I . Fig . i . S . 11.

b. Pirna.
Naundorf . d. Kö«
nigftein.
P .K . W . St.

— appendiculatus

Enchodus Ag.
—. hafocyon

Ftychodus Ag,

Ag.  Vol . 3. Tab . 26 . Fig . 23 .—
Uns. Taf . I . Fig . 2. S . 11.

Strehlen.

Ag.  Yol . 5. Tab . 25 . c. F , 1 -
16 . — Bronn , Jahrb . 1835 . S.
493.— Esox Lewesiensis Mant
G. 8 . Tab . 44 . Fig . 1. 2 . —
Uns. Taf . XVII . Fig . 13. 14.
S . 63.

M .P . Plauen.
Strehlen.

a)  3äl ) ne.
— polygyrus Ag.  Vol . 3. Tab . 25. Fig . 4. 11.

Tab . 25 . b . Fig . 21 — 23. —
Buckland,  Geology and Mine-
raIogyTl . 27, — Uns. Taf . XVII.
Fig . 6. S . 12 und 63.

U.P . Tunnel.

— iatissimus Ag.  Vol . 3. Tab . 25 . a . Tab.
25 . b . Fig . 24 —26. — Schloth.
Fetref , Taf . 13. Fig . 12 .— Perl ),
der Ges. d. vaterl . Mus . in Böh,
men 1827 . Mai . Uns. Taf . Yll.
Fig . 5. Taf . XYH . Fig . 1. 2 . 3.
11 1 S . 12 und 63.

Weinböhla.
Strehlen.

— maminillaris Ag.  Vol . 3 . Tab . 25 . b . Fi'g . 11
-20 . Uns. Taf . xvn . -zig . 7.
S . 64.

Strehlen.

—- decurrens Ag.  Vol . 3 . Tab . 25 . b . Fig . 1
— 8. (P. altior Ag.  Vol . 3. T.
25 . b . Fig . 0 — 11.1— Uns. T.
XVII , Fig . 8 - 10. 12. S . 64.

Strehlen.

b) Flvsfenstacheln.
— articnlatns Ag.  Vol . 3 . Tab . 10. Fig . 5. 6.

— Mant.  G . 8 . Tab . 39. —
lins . Taf . 1. Fig . 6 . S . 12.

Strehlen.
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Klaffen, Ordnungen,
Familien, Gattungen und

Arten.

Autoren, Synonymen,
Abbildungen, Citate und Bemer.

kungen.

Fundorte
und

Gebirgsschichten.

Ftychodus nov . $p,
II , Jnsecten.

Uns. Taf. XIV. Fig. 1. S . 38. Strchlcn.

Cerambycites? m. Uns. Taf. 111. IV. V. VI. Fig. 1.
S . 13.

U.O. Welschhufa,
Rippchen, Banne,
witzb. Dresden.

1 ?

111 . Krebse.
Aslacus Z.

Uns. Taf. VI. Fig. 2. 3. S . 13. M.P . b. Koschütz
überGrassi'sBilla.

— Leachii

Cytherina Leitn.

Mant . G . 8 . Tab . 20 . Fig . 1. 4.
5. Tab . 30. Fig. 1 —3. Tab.
31. Fig. 1 —- 4. — Glyphaea
Römer,  Verst . der norddeutschen
Kreideg. S . 105.— Uns. Taf.
IX. Fig. 1. S . 14. 30.

Strehlen.

— subdelloidea

PolJicipes Zam.

Müh.  Zeonh . Br.  Jahrb . 1830.
S . 64. — Römer,  Kreide. Taf.
16. Fig. 22. — Uns. S . 64.

Strehlen.

— Bronnii

IV . Anneliden.
Serpula L.

Röm . Kr.  Taf . 16. Fig . 8. — Bt.
lemniten. Schnabel? Br.  Leth.
Taf. 32. Fig. 16. — Uns. Taf.
XIV. Fig. 9. S . 43.

Strehlen.

— gordialis. Schloth . Golds . l’etr . Tab , 71.
Fig, 4. var . : serpentina.

tt.P . Bannewitz!
Tunnel. Clbft. Ko.
pitz bei Pirna.
Weinb. Strehlen.

— Amphisbaena Golds.  Tab . 70 . Fig . 16. Uns.
S . 65.

U.P . estift. M.P.
Koschütz. Strchlrn.

— pustulosa in. Taf. XXII . Fig. 5. S . 05. Strehlen.
— septemsulcata

IV . Mollusken.
A. Cephalop ode n

d ’ Orbigny.
Nautilus Z.

Reich.  Uns . Taf . XU . Fig . 6.
S . 66.

U.Q. Koich. Ban.
U.P . Tun. b. O.
Elbst. Rab . Kopitz
b.Pirna . M.P . Ko.
schütz. Kapscha.

— elegans Sow. Min . Concil . Tab . 116 . —
Man *. 6 . 8 . Tab . 20 . Fig . 1.
Tab . 21. Fig. 1. 4. 8. — d’Or-
bigny , Faleont . Franc * Fl . 10.— di. radiatns Sow. M . C. T.
356. — Uns. S . 42.

U.Q. Rippchen.
Bannew. Tharand.
Wald. Riederschö.
na. M.P . Tunnel.
Goppekn. Wcinb
Strehlen.

— simple* Sow. M . C. Tab . 122. — Quenst
1 de not . Nstul. piim . p . 36
' Uns. S . 66.

Weinb'öhla.
Strehlen.
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Klaffen , Ordnungen,
Familien , Gattungen und

Arten.

Autoren , Synonymen,
Abbildungen , Citate und Beiner,

kungen.

Fundorte
und

Gebirgsschichten.

Ammonites v. Buch.
1. Planulaten.
— Cottae

2 . Caro ttarier.

Rom.  Ivr . Tab . X3. Fig . 4. Uns.
S . 66.

Strehlen!

— vscbsni Röm.  Ivr . Tab . 13. Fig . 1. var.
Uns. S . 06.

Weinböhla r
Strehlen i

3 . Macrocephalen.
perarnplus Sow. M . C. Tab . 357 . — Röm.

Ivr . p . 87 . — d’Orb ., Fal . Fran $.
Tl . JLOÜ. Fig . 1. 2. — A . Lewe-
siensis Maut.  G . 8 . Tab , 22.
Fig . 2.— Sow. Tab . 358. — A.
cinctus Sow. Tab . 504 . Fig.
1. — A. Stobaei JVüj 's. Tab.
1. Fig . 1. 2. — A. Selliguimis
Brong.  Fl , 7, Fig . 1. — Uns.
Taf . XII . Fig . 2. Taf . XI1X.
Fig . 4. var , p . 39 . p . 67.

M -P . Gauernitz.
Goppeln b. Dresd.
Weinböhla!
Strehlen !

4. Arm aten.
— Rbotomngensis Dcfrancc.  Al . Brongn . , desc.

des euv . de Paris Tab . 6.
Fig . 2. — Sow. M . G. T . 515.
— A. Sussexiensis Mant.  G.
8 . Tab . 20 . Fig . 2. Tab . 21.
Fig . 10 .— A . Woolgari Maut.
Tab . 21. Fig . 16 . A . catinus
Meint.  Tab . 22 . Fig . 10 . —
Bronn  Leth , g. Tab . 33 . Fig . 1,
3. — d’Orb . , Tal . Franc , Fl,
105 . 106 . - Uns. S . 39.

U.Q . Bammvltz.
Rippchen . Tharan-
der Wald . Polenz.
thal b. Schandau.
Strehlen.

— Manteliii Sow. M . C. Tab , 55 . — Mant.
Tab . 22 . Fig . 1. — A . navi-
cularis Mant.  Tab . 22 . Fig.
5.— A. Genlo .tii Brong ., Oescr.
des env . de Far . Fl . 6 . Fig.
6 . — d’Orb . , Tal . Franc . Fl.
103 . 104 . — Uns. S . 40 u. 67.

U.Q . Aieder-Schö-
na . M .P . Tunnel.

5 . Fleruoien.
— falcatns Mant.  G . 8 . Tab . 21 . Fig . 6.

12 . — Sow. M . C. Tab . 579.
Fig . 1. — d' Orb . , Fal . Franc,
Fl . 99 . — Uns. S . 62.

M .P . an der Wall.
miihle bei Pirna.

— noricus

Scaphites Sow,
v. Schi . Röm.  Ivr . Tab . 15 . Fig.

14 . - Uns. S . 67.
Strehlen . Frcib.C.

— aequalis Sow. M . C. ITab . 18. Fig . 1 — 3.
— Leih . g. Taf . 33 . Fig . 8.
— S. obliqiuis Sow. M . C. T.
18 . Fig . 4 - 7. — S. strialus
Mant.  G . S. Tab . 32 . Fig . 3.
4 . 9. 11. — Uns. S . 40.

Weinböhla.
Strehlen.

— coslatus Mant.  G . 8 . Tab . 20 . Fig . S. 12.
— Uns. S . 67.

Strehlen.



Klaffen , Ordnungen,
Familien , Gattungen und

Arten.

Autoren, Synonymen,
Abbildungen, Citate und Bemer.

klingen.

Fundorte

Gebirgüschichten.

Scaphiles Hillsii 1 §ora. b . Fitton  1*1. 15. Fig . 1. 2.
3. — Uns. Taf . XIII . Fig. 2.

Strehlcn.

Turrilites Montfort.
a . b . S . 41.

Weinböhla.
Strehlen.

— polyplocus Rom.  Kr . Tab . 14 . Fig . 1. 2. —
T . undulatus Uns. Taf . XIII.
Fig . 1. S . 42 und 87.

— undulatus

Handies Parkinson.

Smr,  M . C. Tab . 75. Fig . 1 —3.
— Mant.  G . 8 . Tab . 23 . Fig,
14 . und lü . Taf . 24 . Fig > 8. —
Uns. Taf . XIII , Fig . 3. S . 67.

Strehlen.

— interinedius Soio, M . C. Tab . 62 . Fig . 2 — 8.
— Mant.  G . 8 . Tab . 23 . Fig.
12 . — H. l'uuatus lirong ., desc.
eto . Fl . 7. Fig . 7. — Uns. Taf.
XVII . Fig . 35, S . 68.

Strehlen.

— baculüides Mant.  G . 8 . Tab . 23. Fig . 6. 7.
— Baculites obliquatus Soio.
M. C. Tab . 92 . Fig . 2. 3. —
Uns. Taf . XII . Fig . 6. S . 41.

U.Q . Rippchen,
linke Elbufer der

sächs. Schweiz.

rolundus Soiv. M . C. Tab . 61 . Fig . 2 — 4.
— Bronn Letlx . Tab . 33. Fig.
9. — Brongn.  descr . des env.
d . Far . Fl . 7. Fig , 5. — Soio.
b . Fitton.  Fl . 12 . Fig . 2. —
H. atteiiuatns Soio. M . C. T.
61 . Fig . 5. 6. Mant.  G . 8.
Tab . 23 . Fig . 8. 13 . Tab . 19.
Fig . 29 . Soio. b . Fitton  Tab.
12 . Fig . 3. — Uns. Taf . XII.
Fig . 7. a. S . 41.

Strehlen.

— elliplicus Mant.  G . 8 . Tab . 23 . Fig . 9. —
Röm.  Kr . Taf . 14. Fig . 5. Uns.
S . 41.

desgl.

— alternans i» . Taf . XVII . Fig . 36 . S . 68. desgl.
— alternatus Mmt.  G . 8 . Tab . 23. Fig . 10 . 11.

— Uns. Taf . 12 . Fig. 5. S . 41.
desgl.

— plicatilis

BeJemnites Brcyn.

§o7a. M. C. Tab . 234 . Fig . 1. —
Mant.  Tab . 23 . Fig . 1. 2. —
Röm.  Kr . Taf . 14. Fig . 7. —
Uns. Taf . XII . Fig . 4. Taf.
XIII . Fig . 2. S . 41.

Weinb'öhla.
Strehlen.

— minimus Lister . Br.  Leth . Tab . 33 . Fig.
13 . — Soio. M . C. Tab . 589.
Fig . 1. ( die kleinereForm ). —
B . Listeri Mant.  Tab . 19. F.
17. 18. 23. — B . attenuatus
Sow. M . C. Tab . 589 . Fig . 2.
— Uns. Taf . XVII . Fig . 32 —
34. S . 42 und 63.

Strehlcn.

—* subquadralusJ Röm.  Kr . S . 83 . Oolith . Taf
10 . Fig. — Uns. Taf . XVII . F
30. 31 . S . 42 . und 68.

U.Q . Clbst. Gopp
U.P . Elbst. M .P
Koschutz. Tunnel.
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Klaffen, Ordnungen,
Familien , Gattungen und

Arten.

Autoren, Synonymen,
Abbildungen, Citate und Bemer.

kungen,

Fundorte
und

Gebirgsschichten.

8.  Rhizopoden
d’Orb.

Frondicularia Defr.
Rom . Kr.  Tab , 15. Fig , 9. - M.P . Sobriqau.

Uns. Taf. XVI. Fig. 9. 10. S.43. und 69. b. Pirna . Strehlen.
Robulina d’Orb.

— Coinptoni Sow. Röm . Kr,  Tab . 15. F. 34, U.P , G>. Scdlitz.Nautilus Sow. M , C. Tab . 121.
— Lenticulites NiU$. Tab . 2.
F. 3. — Uns. Taf. XVII . Fig.S . 43.

Strehlen.

C. Gasteropoden
Cuv.

(Cepha1ophoren Blv.)
Nerinea Defr.— Borsonii Catullo , Röpi . Kr.  Tab . 11. Fig, Muschelfclsen bei8. — Uns. Taf. XIV. Fig. 6. 7.S . 43. Koschutz.
Rosiellaria jtarn.

— Farkinsom Mimt.  G . 8 . Tab . 18 . Fig . 1. 2.
4. 5. 6. 10. — Uns. Taf. XV.
Fig. 1. 2. Taf. XVIII . Fig. 3.5.  44, und 70.

Strehlen.

— B\ichii Mün . Golds. 1\ III . Tab . 170.
Fig. 4. — Uns. Taf. XVIII . *. Strehlen.
4. 6. S . 70.

— Reussii in. Taf. XVIII . Fig. l . — R. Par- M.P . Walkmühle
Jansoni Sow. b. Kitt,  Taf . 18.
Fig. 24. — Uns. S . 70.

bei Pirna.
— eJongata Röm . Kr.  Tab . 11. Fig . 6. — Uns.

Taf. XVIII . Fig. 7. — Non R.
elongata Sow. 6. Fitt.  Pl . 11.
Fig. 16,- Uns. S . 71.

Strehlen.

— ncutirostris Pusch, Palaeontologia Polonica
Tab . 11. Fig. 14. — Uns. Taf.
XV Fig. 3. Taf. XVIII . Fig.9 ? S . 44 uud 71.

d-Sgl.

Fleurotoma Lnm.
— remote-lineata in. Taf. XVIII . Fig. 5. S . 70. d-sgl.Fusus Lnm.

Uns. Taf. XV. Fig. 0. S . 44. . » .P . Tunnel,
Fyrula Lnm.-- costata Röm . Kr.  Tab . 11. Fig , 10. —

Uns. Taf. XV. Fig. 4. 5. S . 72.
Strehlen.

— carinata Rom.. Kr.  Tab . 11. Fig . 12 . —
Uns. S . 72.

desgl.
— Coltae Röm . Kr.  Tab . 11. Fig . 9. — Fu~

sus (Murex) quadratus Sow.
ö. Fitt.  Taf . 18. Fig. 17. —
Uns. S . 72.

deßgl.
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Klassen, Ordnungen,
Familien, Gattungen und

Arten.

Autoren, Synonymen,
Abbildungen, Citate und Werner,

kungen.

Fundorte
und

Gebirgsschichten.

Cerithiuia Lam.
—*• cJathrafrum Röm. Kr.  Tab . 11. Fig. 17. —

Uns. Taf. XV. Fig. 10. S . 72.
U.P . Tunnel.
Strehlen.

— reticnlatum Röm. JO.  Tab . 11. Fig. 18. —
Uns. S . 72.

desgl.

— imbricatnm in. Taf. XVIII . Fig. 22. S . 72.
Trochus 7.

— Basteroli AI . Bt-07ig. Taf . 3, Fig. 3. —
Nilss,  Taf . 3. Fig. 1. — Rusch,
Pal . Pol. Taf. 10. Fig. 15. —
Uns. Taf. XIII . Fig. 9. S . 46.

U.P . Tunnel.
Strehlen.

— concirmus Käm. Kr.  Tab , 11. Fig. 9. —
Uns. XVIII . Fig. 20. S . 72.

Strehlen.

— laevis? Nilss,  Taf . 3. Fig. 2. — Uns.Taf.
XV. Fig. 21. S . 46.

U.P . Tunnel.

— sublaen 's
— Reichii

Cirrüs Sow.

in. Taf. XVIII . Fig. 19. S - 73.
in. Taf. XV. Fig. 24. S . 47.

U.P . Tunnel.

— depressus Sow. M . C. Taf. 428. — Mant .
G. 8. Taf. 18. Fig. 18. 22. —
Ziet. , die Werft. Wiirtembergs,
Taf. 33. Fig. 7. — Uns. Taf.
XIV. Fig. 8. S . 47.

tt.M.P . Tunnel b,
Oberau. Weinböh-
la. Strehlen.

rleurotomaria Defr.
distincta Dujard,  Cirrus perspectivus

Mant.  G . S. Taf. 18. ,Fig. 21.12. — Trochus linearis Mant.
G. 8. Taf. 13. Fig. 17.— Sow.
M. C. Taf. 428. — Uns. Taf.
XIII . Fig. 8. 6 ? Taf.XV. Fig.
18. 19. S . 46. Heftl ., Tro¬
chus Rhodnni aufgeführt.

U.P . Trmnel. (Fig.
6.) Weinböhka.
Strehlen.

— gvannlata in. ( Trochus granulatus ) Taf.
XV. Fig. 20. S . 46.

U.P . Tunnel.
Delphimila Lam.

— carinata '?. Sow. M . C. Turbo carmatus
Taf. 240. Fig. 3. Uns. S . 73.

Strehlen.
Litorina Sow.

— rotundata Sow. h. Fiit. — Turbo rotunda-
tus Sow. M . C. Taf. 433. Fig.
2. — Auricula spirata Röm.
Kr.  Tab . 11. F. 4. — Uns. T.
XIII . Fig. 7. Taf. XIV. Fig.
10. Taf. XV. Fig. 16. 17. S -45.

U.Q. Bannewitz.
M.P . Tunnel. Ko.
schütz. Walkm. bei
Pirna . Strehlen.

Turritella Lam.
— granulnta Sow. M . C. Taf. 565. Fig. 1. —

Uns. Taf. XV. Fig. 7. 9. 11.
S . 44.

U.Q. Muschelfelsen
b. Koschütz. Gopp.
U.P .Tunnel.M.P.
N. Wartha. Walk.
muhle bei Pirna.

— nodosa Röm. Kr.  Taf . 11. Fig. 20, — T . ca-
thedralis Schloth,— Uns . S.
73.

U.Q. Muschf. b.K.
U.P . Tunnel.
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Klassen, Ordnungen,
Familien, Gattungen und

Arten.

Autoren, Synonymen,
Abbildungen, Citate und Vemer.

kungen.

Fundorte
mid

Gebirgsschichten.

Tnrritella popinqua in. Taf. XV. Fig. 12. S . 45. Strehlen.
— concaral Sow. M . C. Taf. 563. Fig. 3. —

Ceritlmun exeavatum Brong
Taf. 0. Fig. 10. — Uns. Taf
XV. Fig. 13. S . 45.

U.P . Tunnel.

— lineolata Röm. Kr.  Tab . 11. Fig. 24. —
Var . Uns. S . 73.

Strehlen.
Scalaria L.

— pul ehrst? Sow. b, Fitt.  Taf . 16. Fig. 1. —
Uns. Taf. 15. Fig. 14. 15. p . 45.

U.P . Tunnel.
Natica Lam.

— canaliculata Sow. b. Fiu.  Taf . 18. Fig. 11. —
Uns. Taf.XV. Fig. 25.26. p . 47.

Strehlen.

— nodosa in. Taf. XV. Fig. 27. 28. S . 47. U.P . Großsedlitz.
Eingangd.Pl .Grd.

— dichotoma in. Taf. XIII . Fig. 5. Taf.XVIII.
Fig. 14. 16. S . 48.

ll.Q. bei Maxen.
U.P . Tunnel.

— mgosa Höninghaus. Röm.. Kr.  Taf . 12.
Fig. 16. — Uns. Taf. XV1H.
Fig. 15. S . 74.

P .K. nach Römer
in Strehlen.

Nerita Lam.
— costulata

Melania Lam.
Röm. Kr.  Taf . 12. Fig. 12. U.P . nach Röm. b.

TelrschenimPl.Gr.
— decorata Röm, Kr,  Taf . 12. Fjg. 11. n. Röm. Strehlen.

Auricula Lam.
M.P . Walkmühle
bei Pirna . Streh¬len.

— incrassata Sow.  M . C. Tab . 163. Fig. 1. 2.
—Cassis avellana Brong.  Tab.
6. Fig. 10. — Mant.  G . S.
Tab . 19. Fig. 2. — Fedipes
incrassatus Quenst. IViegm.
Arch. 1836. III . p . 249. —;LetJi.
g. p . 707. Uns. S . 74.

— sulcata Dujard. Röm. Kr.  p , 77. ist wohl
nur eine Varietät der vorigen mit
verlängerter Spira . Uns. S . 74.

Strehlen.

- oniin Dujard. Röm.  Tab . 11. Fig. 3.—
Fedipes glabratus Röm.  Uns.

Strehlen.

Dentalium L. Taf. XV. Fig. 1 - 3. S . 48.
— inedium Sow.  M . C. Tab . 79. Fig. 5. 6.

— Sow. b. Fitt.  Tab . 18. Fig.
4. — Mant.  G . 8. Tab , 19. F.
28. Uns. Taf. XVIII . Fig. 25.26. S . 74.

M.P . Walkmühle
bei Pirna . Streh¬
len.

— striatum Sow. M . C. Tab . 70. Fig. 4—6.
Mant.  G . S, Tab . 19. Fig. 4,
— Uns. Taf. XVIII . F-g. 27.
S . 74.

M.P . N. Wartha
Strehlen.

Patella Lam.
Röm. Kr.  Taf . 11. Fig. 1. Uns.

Taf. XVI. Fig. 4. S . 48.
Strehlen.
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D.  Bivalven.
a . Dimyarier.

rholadomya Sow.
— Albina Reich. Uns. Taf. XII. Sig. I . — U.Q. N. Schöna.

Röm. Kr. Tab . 10. Fig. 7. Uns.O.Q. sächsische
Panopaea Menard.

S . 49. Schweiz. ! b. Zitt.
— Gurgites ^21, ISrong.— irotdjt. Jt*. lLaf. 153. U.M.P . Gottlcube.

Fig. 7. — Nilss. Petr . Suec. thalb . P . Eing. d.
Pl . Grd. Räcknitz.Tab . 5. Fig. 9. — Uns. Taf.XX.

Psammobia Lam.
Fig. 1. S . 75. Strehlen.

— semicostata Käm. Tab . 9. Fig. 21, — Uns.M.P . Koschütz?
Lucina Lam. Taf. XVI. Fig. 6. S . 49.

— Reichn Röm. Kr. Tab . 9. Fig. 15. — U.Q. Goppcln.
Venus Lam. Uns. Taf. XVI. Fig. 7. S . 49. Strehlenr

P«va Sow. M. C. Tab . 518. Fig. 4 —6. Strehlen.
Golds. Tab ;151. Fig.4. — Uns.
Taf. XX. Fig, 7. 6? Non. V.

Astarte Sow.
parva Jiöm. Ool, Tab . 7. Fig.
8. Uns. S . 49 und 76.

— formosa Sow. h. Fiit. Tab . 16. Fig. 16. U.Q . Waltersdorf
Isocardia Lam. Uns. Taf. XXI. Fig. 19. ©. 76. OL. U.P . Tunnel.

Strehlen. O.Q. b.- - cretacea Golds. Taf. 141. Fig. 1. — Uns.
Cardium L. Taf. XI . Fig. 6. 7. S . 53. Dorf Wehlen.

— Hillanum Sow. M. C. Tab , 14. Fig. 1. — U2 . Kaschätz. R.
Golds. Tab . 144. Fig. 4. — Schönab.Pirna .U.
Uns. S . 53. M.P , Eing. d. Pl.Grd.

— Neptimi Golds. Taf. 144. Fig. 9. — Uns.U.Q. Bannewitz.
S . 53. Rippch. Cunnersd.

— alutaceum Mün. Golds. Taf. 144. Fig. 5. -

Kl.Naundorfb.Dr.
M.P . zw. Rippch.
u. Goppcln.
U.P . Tunnel. M.

Uns. S . 52. P . Eing. d.Pl .Erd.

— dubinm in. Taf. XVI. Fig. 21. — Taf.
Strehlen.
U.Q.Rippch. Gop.

XXI. Fjq. 20. — Spondylus peln.Maxen. Cottä.
fiinbriatus Uns. S . 25. und S. BilaerGrd.Schau.
52. dau. U.P . Elbst.

Diceras Lam,

Kopitz. Gottl.Thal
bei Pirna . M.P.
Sobrigau.

— Saxonicum IN. Taf. VIII. Fig. 1. a. b. var.U.P . Tunnel.

Cardita Lam.
falcatum in. Taf. VIII . Fig. 2.
S . 18.

M.P . Wesnitz-
— parvula Mün. Goldfuss. Tab . 133, Fig. gründ bei Pirna.

8*
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13 . Uns. Tafel XI . Fig . 5.
S . 51.

Weinböhla . Strch-

Cardita obliqua Pusch.  Fal . Pol . Taf . 7. Fig . 5.
6 . Esmarkii Nilss.  et obliqua
Pusch.  Uns . S . 52.

Strehlen.

— strikt» in. Taf . X . Fig . 3. S . 52. U.P . Tunnel.
Trigonia Lam.

— Buchii m , Taf . XXI . Fig . 1. 2 . S . 54. U.P .Tunnel . Clbst.
— sulcataria Lam . Deshayes,  tr . el . de Concil.

5e livr . Pl . 33. Fig . 10. —
Agassis,  etud . crit . s . 1. Moll.
foss . le livr . Tab . 2. Fig . 17.
— Golds. Tab . 137. Fig . 7. —
Uns. Taf . XXI . Fig . 3. S . 54.

U.Q . Muschelfelsen
von Kiischiitz.

— (nucleus) Uns. Taf . XI . Fig . 9 . S . 54/ Strehlen.
Nucula Lam.

— truncata Nilss . Tab . 5. Fig . 6. — Uns.
Taf . XX . Fig . 25 . — X Bloch-
manni in . Taf . X . Fig . 8. —
N. striatula Röm. Tab . 8. F.
26 . — N. pectinata Mant.  G.
S. Tab . 19. Fig . 5. 6 . — Uns.
S . 50. 77.

M.P . Walkmühle
bei Pirna.
Strehlen.

— ovata 1 Nilss.  Taf . 5. Fig . 5. — Uns. Taf.
XX . Fig . 23. 24 . S . 77.

Strehlen.

producta Nilss.  Taf . 10 . Fig . 5. — Pusch.
P. P. Tab . 6. Fig . 10. Uns.
Taf . XX . Fig . 26 . S . 77.

M .P . Walkmühle
bei Pirna.

— concentrica

Fectunculus Lam.
in . Taf . X . Fig . 9. Taf . XX . Fig.

27 . S . 51.
Strehlen.

— obsoletus Golds.  Taf . 126 . Fig . 4 . — Uns.
Taf . IX . Fig . 2. S . 51.

»Q . Muschelf. bei
Koschiitz. U.äM>.
Eing. d. Pl . ®t>.

— sublaevisi Sow. M . C. Tab . 472 , Fig . 4 . —
Uns. S . 51.

Strehlen.

— Lens Nilss.  Tab . 5. Fig . 4. —» Uns. T. M.P . Walkmiihii
Arca Lam. XX . Fig. 18. 33. S . 77. bei Pirna.

n . s . der trisulcata Miin.  ver,
wandt . Uns. S . 50.

U.P . Tunnel.

— tenuistnata r Mün . Golds.  Tab . 138. Fig . 1.
— Uns. S . 50.

U.P .Tunnel. M.P-
Gittersee. Eing. d.
Pl . Grd.

— exaltata' Nilss.  Tab . 5. Fig . 1. — Cucul¬
laea . Uns. S . 49.

U.P . Tunnel.

Cucullaea Lam.
— glabra Sow. M . C. Tab . 67 . — Golds.

Tab . 124 . Fig . 1. — C. cari-
nata Sow. Golds. Tab , 124.
Fig . 21 Uns. S . 49.

U.Q . Mschf. b. Kof.
Gopp. N. Schöna.
U.P . Tun. U.M-P.
Eingang d. Pl .Grd.
Strehlen.
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Cucnllaea Römeri in. Taf. XX. Fig. 15. — Taf. X.
Fig. 10. 11 schlecht. — Venus
Ringinerensis ? Mant.  G . 8.
Tab . 25. Fig. 5. — Uns. 0 .50.

Weinböhla.
Strehlen.

b. Monomyarier.
Modiola n. s. . der semitexta Mün.  verwandt.

Uns. Taf. X. Fig. 4. S . 78.
U.P . Tunnel.

Mytilns Lnm.
U.P . Elbst. M.P.
Kaufcha. Sodri.
gau.

— Cottae Röm, Kr.  Taf . 8 . Fig . 18. — Mo¬
diola Cottae Röm.  Uns . Taf.
X. Fig. 5. S . 56.Pinna Zorn.

— quadrangularis Golds. Taf . 127. Fig . 8. - Uns.
S . 55.

UQ. Cotta.
O.Q. Schandau.

— pyrainidalis Mün. P . decussata Golds. Tab.
128. F. 1. — P. restitnta Golds.
Tab . 128. Fig, 1. — P. com-
pressa Golds.  Tab . 128. Fig.
4.—- P. tetrauona Sow. M . C.
Tab . 313. Fig. 1. — Uns. S.
55.

U.Q. Vannewitz.
Rippchen. Tharan.
der Wald. O.Q.
Pirna . Schandau.
U.Q. Carsdorf. N.
Schöna.BilaerGd.
('anghennersdorf.

— depressa Mün. Golds. Tab . 128. Fig . 3.
Uns. S . 55.

U.Q. Cotta.
O.Q. Sachsen:

— Cottae in. Taf. XI . Fig. 1. P. obliquata
Desh . , tr . el . de Conch . Pl.
38. Fig. 3. Uns. S . 55.

U.Q. Cotta.

Avicula Zam.
— radiata in. Taf. X. Fig. 6. (schlecht). -

Taf. XX. Fig. 47. S . 56.
U.Q. Goppeln.

Gervillia Defr.
— Reichii Röm.  Taf . 8. Fig . 14 . (G. Cot¬

tae ). — Avicula Reichii Röm.
Uns. Taf. X. Fig. 2. — Mytilus
angustus Mun. Golds.  Tab.
129. Fig. 7. — Uns. Taf. XX.
Fig. 36r S . 50 und 80.

U.Q. Bannewitz.
Goppeln.
M.P . Koschütz.

— triloba
I’erna Lam.

Rom. Kr.  Taf . 8 . Fig . 13. M.P . Koschütz.
Strehlen.

— lanceolata
Jnoceramus Sow.

in. Taf. XXI. Fig. 18. S . 80. U.M.P . Eing. des
Pl .Grd.

— concentricus Parte. Br.  Leth . g. Taf . 32.
F>g- !>•

U.P . Tun. Elbst.
O.Q, Schandau?

a. concentricus Sow. M . C. Tab . 305 . — Golds.
Tab . 109. Fig. 8.

U.Q. Sachsen!

b. propinquns Mittu Golds. Tab . 109. Fig . 9.
Uns. S . 25 und 81.

U.Q. Cotta.

— striatus (non Mcmt. ) Golds.  Tab . 112.
Fig. 2. - Uns. S . 25 u. S . 81.

U.Q. Sachsen:
Waltersdorf Ob.L.

—' plann s? Mün. Golds. Tab . 113. Fig . 1. —
Uns. S . 27 und 81.

Strehlen.

—• Brongniarii Park. Sow. M . C. Tab . 441 . F. Strehlen. Weinb-
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Inoceraimrs annulatus

2. Golds.  Tab . 111. F, 3. —
Uns. S . 27. und 81.

Golds, Tab , 110.Fig.7. — Knorr,

O.Q. Schandau.

Strehlen. Wein-

Cuvieri

¥.  II . Tab . D. I**. Fig. 1. 2.
— Uns. S . 26 und 81.

Sow. M . C. Tab . 441. Fig. 1. —

böhla.
O.Q. Schandau.
Strehlen. Wein-

Lamarcldi

Golds.  Tab . 111. Fig. 1. —
Knorr , F. II . Tab , 11. I **.
Fig. 3. — Uns. S . 26 und 81.

Meint. G. 8. Tab . 27. Fig. 1.—

böhla.
O.Q. sächsische
Schweiz.
O.Q. Schandau.

undulatus

COrdiformis Sow. M . C. Tab.
449. — Golds.  Tab . 110. Fig.
6. a. — Uns. S . 26 und 81.

Mant.  Tab . 27. Fig, 6. — Rom,

(Freiberger CaP.)

Strehlen.

latus

Kr.  Tab . 8. Fig . 12. — I . ala-
tus Golds.  Tab . 112. Fig. 3.— Uns. S . 27 und 81.

Mant.  G . 3. Tab .27. Fig. 10. —

O.Q. Schandau.

M.P . Walkmühle

Websteri

Sow.  M . G. Tab . 582. Fig, 1. —
Golds.  Tab . 112. Fig. 5. — I.tenuis Mant . Röm. Kr.  Tab.
8. Fig. 11. — Uns. S . 27 U. 81.

Memt.  Tab . 27. Fig. 2.— I. stria-

und Wesnitzgrund
V. Pima.
Strehlen.

Strehlen.

orbicidaris

tus Marti. .Tab . 27. Fig. 5. —
I . pictus Sow.  Taf . 604. Fig.
1. — Uns. S . 81.

Mün. Golds.  Tab . 113. Fig. 2. M.P . Prießnih b.

Cripsii
Uns. S . 27.

Mant.  Tab .27. Fig. 11. — Golds.
Dr. Strehlen.
.Zaschendorf bei
Pirna . M.P.
Tharander Wald.mytiloides

Tab . 113. Fig. 4. — Uns. S . 27.
Mant.  G . 8. Tab . 23. Fig. 2. —

lübatus

— Golds.  Tab . 113. Fig. 4. —I . iabiatus Brong.  descr . des
env. de Far . PL 3. Fig. 4, —
Knorr , P. II . Tab , D. X. Fig.
1. 2. — Uns. S . 27.

Man. Golds.  Tab . 110. Fig. 3.

Cotla.

Strehlen.
Ocsft.

tecla
— Uns. S . 28 und 81.

Golds.  Taf . 104. Fig. 7. — Röm. U.Q. Lotta. Sä,

divaricata

Kr.  p , 58. — L, lameliosa
Röm.  Uns . S . 23.

Dufard. Röm.  p . 58. — L. ar-

Schw. Strehlen;
O-Q. Schandau.
M.P . N. Wartha.

— Nilssonii
cuata in. Taf.IX. Fig. 7. S . 57.

Röm.  Plagiostoma punctatuin
Strehlen.
Strehlen.

MaüteJJix

ß/ilss.  Petr . sueo. Tab . 9. Fig.
1. — L . Hoperi Golds.  Tab.
104. Fig. 8 ; Uns. S . 82.

AI. Brongn.  PJ . 4. Fig. 3. — Wcinböhla.

Hopcri

Golds.  Tab . 103. Fig. 9. —
Uns. S . 24.

Sow. M. C. Tab . 380. — Rr.

Strehlen.

Strehlen.
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Leth . Taf. 32. Fig. 8. llns. S.24 und 81.
Lima aspera Mimt.  G . S. Tab . 26. Fig. 18.—

Golds.  Tab . 104. Fig. 4. — Uns.
T. XX. F. 43. 44. Taf. XXI.
Fig. 10? S . 23.

Tunnel.

— elcmgata Sow. M . C. Tab . 559. Fig. 2. —
Meint,  G . 8. Tab . 19. Fig. 1.
— L. canalisera Golds.  Uns.S . 24 und 82.

M.P . N. Wartha.
Walkmühle b. P.
Weinböhla. Srehl.
O.Q. Schandau?

— Iaticosta Rom. Kr . Taf. 8. Fig. 9. M.P . Koschiitz.
Stcehlen.

— Reichenbachi in. Taf. VIII- Fig. 4. — Inone-
rarnns suloatus Sow. Golds.
p . 112r— Uns. S . 24.

Koschiitz.

— inuUicostata

Pecten Lnm.
tt . Pleuronecten  Röm.

m. Taf. VIII . Fig. 3. S . 24. U.O. Naund. b. Fc.
Biel. Grd. Rippch.
Poftelb. U.P . Tun.
O.Q. Vernhardst.
b. Hermsdorf. Sa.
Schw. Königstein.
Liebet!). Grd. Bei
Zitlau. ZohnsdorfO.L.

— lajninosus Mant.  G . 8. Tab . 26. Fig. 8. —
Golds.  Tab . 99. Fig. 9. —
Uns. S . 23.

U.P . Tunnel.
Stcehlen.

— membranaceus Nilss.  Petr . Suec. Taf. 9. Fig.
16. — Golds.  Tab . 99. Fig. 7.
Uns. S . 23.

U.Q.Kohlsd. Ban¬
newitz. Gopp. b. D.
Weißigb. Pilln. u.
P .Elbst. Kopitz.M.
P . Walkm. u. Wes»
nitzgrd. b. P . Lü.
ckendfOL. Stcehl.
Weinböhla.

— NiJssoni Golds.  Tab . 99. Fig. 8. — Uns.
S . 23. M.P . Walkm. b.

Pirna . Strehlen.
— Squainula L.am, Gold/.  Tab . 99. Fig. 6. —

P. inversus Nilss.  P . 8. Tab.
9. Fig. 18. — Uns. S . 23. —
var . octosulcatus an. Taf. XXI.
Fig. 8. S . 83.

Weinböhla.

— cinclus Sow. JV1. C. Tab . 371. — P. cir-
cularis Golds.  Tab . 99. Fig.
10. — Uns. S . 23.

M.P . Kauscha.

— Iaevis Nilss.  P . 8. Taf. 9, Fig. 17. —
Uns. Taf. XXI. Fig. 9. S . 83.

U.M.P . Hain in
der Overlausitz.

ß- Arcuaten Röm.
— arcualus Sow. M . C. Tab . 205. Fig. 57. —

Nilss.  P , 8. Taf. 9. Fig. 14. —
Golds.  Tab . 91. Fig. 6. — Uns
S . 21.

U.Q. Ripp. Gopp.
U.M.P . Elbst. bü¬
ckend. OL. Pries«.
Kosch. R. Wartha.
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Fecten Lam.
— striato -punctatus

' y , P usi on en Hörn.
— Faujasii

— cicatrisatus

— crispus

— coinans

— serratus

st. Island icoiden Röm.
— nitidus

i . Xtönqucbaeinet Röm.
— ternatus

Operculariner Röm.

multicostatns

deceincostatus

Beaveri ?

— acummatus

V‘ Reitheen Röm .
— aequicostatus

quinquecostatus

quadricoslaUis

Autoren , Synonymen,
Abbildungen , Citate und Lemer.

kungcn.

Rom.  Oolith . Nachtr . S . 27 . —
Kr.  S . 50. Uns. S . 83.

Fundorte
und

Gebirgsschichten.

tt .P .Tunnel . M .P.
Walkm . b.P . O.Q.
sächs. Schweiz.

Defr . Golds.  Tab . 93 . Fig . 7. —
Uns. S . 83.

Golds.  Tab . 93 . Fig . 3. — Uns.
S . 21.

Röm.  P . cretosus Defr . Golds.
Tab . 94 . Fig . 2. — Uns. S . 22.

Röm . Kr.  Taf . 8 . Fig . 6. — Uns.
S . 83.

Nilss.  p . 8 . Taf . 9 . Fig . 9. —
Golds.  Tab . 94 . Fig . 3. — Uns.

JVIant. G . 8 . Tab . 20 . Fig . 1. —
P. undulatus Nilss. — Uns.

M .P . Kauscha.

U.Q . Kl .Raundf.
(Freib . Cab.)
Tunnel U.P.
Eing . d. Pl . Grd.
U.P . d. Tunnels.

U.Q . Eutschütz. bei
Dr . U.P . Zscheila.
Elhst. Tunnel ; M.
P . Koschütz.
Weinböhla.
Strehlen.

MUn . Golds,  Tab . 91 . Fig . 3. — Weinb . Strehlen.
Röm . Kr.  p . 53. Uns. S . 83 . O -Q . s. Schweiz.

Lcm . Sow. M . C. Tab . 370 . Fig.
1. - Golds.  Tab . 94 . Fig . 1.
Uns. S . 23.

Nilss . Golds.  Tab . 92 . Fig . 3 —
Ist vielleicht Lima luulticostata
in.  Uns . S . 21.

O .Q . Schandau.

U.Q . Rippchen.
U.P . Elbstvllen.

Mün . Golds.  Tab . 92 . Fig . 2
Iltis. S . 21.

Sow. Golds.  Tab . 93 . Fig . 5.
Uns. S . 21.

in . Taf . XXl . Fig . 6. S . 34.

U.Q . Rottwernsdf.
U.P . Zscheila.
O .Q . s. Schweiz.
U.Q . Thar . Wald.
O .Q . b. Schandau.

(Cotta .)
U.M .P . Elbstollm.
Cing. d. Pl .Grd.

Lam . Golds.  Tab . 92 . Fig . 6. — U.Q .SachsenlU .P.
Uns. S . 22 . Copitz bei Pirna.

Sow. M . C. Tab . 56 . Fig . 4 — 8.
— Brottn  Letli . Tab . 30 . Fig.
6 . — Golds.  Tab . 93 . Fig . 1.
— Uns. S . 22.

Th . Wald . Naund.
b. Freib . R . Sehe»
na . Bielaer Grd.
O .L. U.P . Tunnel.
Strehlen . O.Q.Ke-
nigstein. Liebetha'
ler Grund.

Sow. Tab . 50. Fig.
Taf . 92 . Fig . 7.

1. 2. — Golds.
Uns. S . 22.

U.Q . Th .Wald . U.
P . Elbstoll. Copitz.

>Q.Q . Df . Wehlen
Schandau.
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Fecten Zam.
— notabilis Mun. Golds.  Tab . 93. Fig. 3. -

Uns. S . 22.

— digitatU

Spondylus Desk,
— spinosus

undulafris

striatus

— radiatus?

— iineatus

fimbriatus?

— obliqmis

Exogyra Sow.
— Columba

Röm. Kr.  Taf . 8. Fig. — Uns.
S . 84.

Sow. M . C. Tab . 78. Fig. 1 —3.
Golds.  Tab . 105. Fig. 5. — 8.
duplicatus Golds. Tab . 105.
Fig . 6. — Uns. 24.

in . 8 . triuicatus Zam. Uns . 25.
und 82.

§071,. Dianchora striata Sow. M.
C. Tab . 80 . Fig , 1. — Broitg.
d ŝcr . d . env . de Far. Tab.
5. Fig . 3. — Golds. Tab . 106.
Fig . 5. a. und e. — Uns. S . 58.

Sow. Dianchora lata Sow. M . C.
Tab . 80 . Fig . 2. — Mant.  G.
8 . Tab . 26. Fig . 21. — Uns.
S . 82.

Golds.  Tab . 106. Fig. 4, - Uns.
S . 58.

Golds.  Tab . 106. Fig. 2. — Uns.
Taf . XX . Fig . 39. S . 25.

Golds.  Tab . 106. Fig. 2. — Uns.
Taf . XX * Fig . 45. — Uns. S . 82.

Mant.  G . 8. Tab . 26. Fig. 12.
Tab . 25 . Fig 1J — Uns. © . 82,

Zam, Sow. M . C. Tab . 383. Fig.
1. 2. — Golds. Tab . 86 . Fig.
9. — Br.  Leth . Tab . 31. Fig.
10 . — Uns. S . 20.

cormi arietis t
an Columba

Aquila

plicatula

Nilss.  1 \ 8. Tab . 8. Fig. 1. —
Golds.  Tab . 72. Fig.2. — Uns.
S . 20.

Golds.  Tab . 87. Fig. 3. (im Frei.
berger Cabinet). Uns. S . 20.

Zam. Rom. Kr.  p . 47. — E.
undata Sow. Golds. Tab . 86.
Fig . 10. Uns. S . 20 und 84. -
E. auricularis © . 20 . 21 . —
Uns. S . 84.

haiiotoidea Sow. M . C. Tab . 25. — Golds.
Tab , 88 . Fig . 1. Uns. S . 20.

Fundorte
und

Gebirgöschichten.

U.Q . Tl). Wald.
Rippch. U.P . Tun.
Elvst. Copitz. M .P.
Kauscha.
U.Q . Tharand.
Elbstolln.

Weinböhla . Strey.

U.P . Tunnel.
Strehlen.
U.Q . Th. Wald.
R. Schöna . U.M.
P . Großsedlitz. Ein.
gang d. Pl . Grd.

M.P . Koschütz.

U.P . Tunnel.

Gr. Sedlitz.
Strehlen!
Strehlen.

U.P . Gr. Sedlitz.
Strehlen.
U.Q . Sachsen ! U.
P . Elbst. Tunnel.
Eing. d. Pl .Gr. Co»
pitzb. Pirna . M .P.
Pries ». Goppeln.
Kauscha. Haschend.
Streh . (sehrselten).
O.Q . Pirna ! Lie-
bethaler Grund.

Schandau:
U.Q . Muschelf. b.
Koschütz. U.P . Ein¬
gang d. Pl . Grd.
N. Schöna.

U.P . Sandschicht
bei Bannewitz:
M .P . Coftebaude.

N. Schöna . Tun.
Elbst. Zw . Pl . und
Koschütz. Kauscha.
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Klassen, Ordnungen,
Familien, Gattungen und

Arten.

Autoren, Synonymen,
Abbildungen, Citate und Bcmer-

kungen.

Fundorte
und

Gebirgsschichten.

Exogyra lacininta

Ostrea Lam.
« . Laeves.

Golds.  Tab . 80. Fig. 12. — Nilss
P. 8. Chama Tab . 8. Fig, 2.
— Uns. S . 58.

U.Q. Bannewitz.

U.Q. Bannewitz.
Gvpyeln. U.P.

— lateralis Nilss.  F . 8. Tab . 7. Fig. 7—10.
— Göldf.  Tab . 82. Fig. 1. —
Uns, S . 19 und 84.

Pl . Gr. Lückendorf
Ober!, b. Königst.
M.P . Ueberav.
Strehlen.

— vesicularis Brong. Br.  Letli . Tab . 32. Fig;
1. — Golds,  Tab . 82. Fig. 1.
— Gryphaea vesicularis Lam,
- Uns. S . 19.

TH.Wald. N.Sch'ö«
na. Gopp. Banne¬
witz. U.M.P . Cing.
d. Pl .Gr, Elbft. Co-
pitz. Gopp. Kausch.
Koschütz.

— Hijjpopodium Nilss.  P . 8. Tab . 7. Fig. 1. —
Golds.  Tab . 81. Fig. 1. — Uns.
S . 19.

U.P . Tun.? M.P.
N.Wartha.Brand-
muhle b. Dohna.
b. Pirna . Strehl.

— Hiibleri

ß*  Plicatae.

m. Taf. XXI. Fig. 12. S . 20.
und 85.

U.M.P . Eing. des
Pl .Gr. ! Telts. Gr.
Sedlitz.

— plicato -striata m. Taf. XXI. Fig. 14. 15. S . 58.
und 85.

U.Q. Waltersdorf
OL. U.P . Tun. Er.
Sedlitz.

— Jlabelliformis Nilss.  Taf . 6. F. 4. — Uns. S . 19. Strehlen.
— carinata Lam. Brong.  Deecr . Tab . 3. F.

11, — 0 . diluviana Nilss,  P,
8. Tab . 6. Fig. 1, — Zielen,
Berst. Wiirtcmv. Taf. 46. Fig.
2. — Sow. M . C. Tab . 365.

U.Q. Welschhufe.
Bannewitz. Thar,
Wald. Dippoldis-
walde. U.P . Clbst.

— macrOptera

c. Brüchiopoden.
Terebratula Brug.

a. P1 i c o s a e.

Sow. M . C. Tab . 468. Fig. 2. 3.
— 0 . dijuviana Golds,  Tab,
75. Fig . 2. — Uns. S . 19, —
S . 85.

U.Q. Dipp. Wal-
tersdf OL.t U.P.
Tun. t Junge Ex.
in Strehl. O.Q.
Johnsdf.Miihlstbr.

— triangularis Nilss.  P . S. Tab . 4. Fig. 10. p.
36. — T . depressa Soio. ex p.
Rom. Kr.  p . 38. — T . i'ostra-
lina ? Röm.  Ool . Taf. 18. Fig.
7. — T. triangularis et Gibb-
siana Uns, Taf. XVI. Fig. 11,
— Taf. XIX. Fig. 1 —3. p . 59
und 85.

U.P . Tunnel!

— Gallina Brong,  Descr . Pl . 9. Fig. 2. —
Br.  Letiu Tab . 30. Fig. 8. —
Uns. Taf.XVI. Fig. 14. - Var.
lata Sow. Tab . 502. Fig. 1. —
pectunculata Schi,  Uns. Taf.

U.Q. Bannewitz.
Rippch. U.P .Tun¬
nel. Zscheila. Elbst.
Eingangd. Pl. Gr.
Kalk. Sandst. d»
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Klassen, Ordnungen,
Familien, Gattungen und

Arten.

Ztutoren, Synonymen,
7lbbildungcn, Citate und Beiner,

kungen.

Fundorte
und

Gebirgsfchichtcn.

XVI. — Br.  Leth . Taf. 30. F. f. Schweif. M. P.
8. e. f. Uns. S . 14. Goppeln. Koichütz.

Terebraltda alata Lam . Hörn. Kr,  p , 39. — Uns. U.P .Kalk. Sandst.
S . 14. bei Pirna . M.P.

Kofch. O.Q. Bern.
hardfteinb. Herms.
dorf. Postelwitz b.
Schandau.

— oelopliaaia Sow. M. C. Tab , 118 . Fig . 4. 5. Ü.Q. Th. Wald.
— Rom. Kr.  j >. 38. —- Br. Bilaer Grd. b. Kö-
Leth . Taf. 30. Fig. 9. a —d. - nigft. U.P . Zschei.
Uns. Taf. XVI. Fig. 10. S . 15. la. Weinböhla.

Skrehlen! Wehten
a. d. Elbe. O.Q.

— plicalilis Sow. M . C. Tab . U8 . Fig . 1 — 3. U.Q. Th. Wald.
v. Buch.  Ter , p . 51 . — uns. Weinböhla. Streh.
S . 15.

Soio. v. Buch , Ter . p . 47. — Br. U.P . Zfcheila.
Letli . Taf. 30. Fig. 7. — Uns. Weinböhla.
Taf. XVI. Fig. 18. S . 15. Strchlen.

— Mantelliariea Sow. M. C. Tab . 537. Fig. 5. — Weinböhla. Streh.
v. Buch.  Ter . p . 53. — Uns. len: O.Q. Wehlen

I>) Dichotomae,
Taf. XVI. F-ig. 17. S . 15. an der Elbe.

— striatula Mant . (i.  S . Tab . 25 . Fig . 7. 8.
12. — T. chrysalis , Uns. Taf.
XVI. Fig. 12. S . 15 und 59.

Strchlen.

— gracilis v. Schlotk . v. Buch.  Ter . Taf . 2. » .P . Tunnel.
Fig- 35. - Uns. Taf. XVI. Fig.13. S . 16 und 59.

Strchlen.

Rom . Kr.  p . 40 . Taf . 7. Fig . 10. Weinböhla.
Uns. S . 59. strchlen:

truncata Sow. M . C. Tab . 537. Fig . .3 . —
Uns. Taf. XIX. zig. 17. @. 80.

U.P . Tunnel.

c) Laeves.
— pectoralis Hörn . Kr.  p . 42 . Taf . 7. Fig . 19.

Uns. S . 80.
U.P . Tunnel.

— ovoides (lata) Sow. M , C. Tab . 100 . Fig . 1- U.P .Tunncl. Eing.
2. — v. Buch,  Ter . p . 98. d. Pl . Grd. M.P.
Uns. Taf. Vin . Fig. 5. S . 17. Koschütz.

— var . minima Uns. Taf. XVI. Fig. 19. S - 17. U.P . Bannewitz.
(Sandsch.)

— semiglobosa Sow. M . C. Tab . 15. Fig . 9 . — U.P . Zsch-ila.
Br.  Leth . Tab . 30. Fig . 11. Weinböhla.
Uns. S . 16. Strchlen!

carnea Sow. M . C. Tab . 15 . Fig . 5. 0. Weinböhla.
— Br.  Leih . Tab . 30. Fig. 18.
Uns. S . 16.

Strehlen!

—' biplicata Sow. M . C. ' Tab . 90 . Fig . 2. — U.M.P . Zschcila.
v. Buch,  Ter . p . 108. var.
lala . Uns. S . 16.

Eing. d. Pl . Grv.

9
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Klassen, Ordnungen,
Familien , Gattungen und

Arten.

Autoren, Synonymen,
Abbildungen, Citate und Bemer.

kungen.

Terebratuln pumila Brong.  Descr . Pl . 4 . Fig . 9 . —
. Magas puinihis Sow. M. C.
Tab . 119. Fig. 1 — 5. Br.
Leth . Tab . 39. Fig. 1. Uns.
S . 87.

6 . R u d i st e n.
Hippurites )
Splxaeruhtes)

— agariciformis Blainv . — Desm. Essai sur las
Spbemlites . — Br. Letb . Tab.
31. Fig. 6. — Golds. 11. Tab.
164. Fig. 1. — Uns. Taf. VII.
Fig. 3. Taf. IX. Fig. 3. S . 17.und 59.

Saxoniae Röm . Kr. Tab . 7. Fig . 1. Uns.
Taf. VII. Fig. 2. Taf. XIX.
Fig. 15. — 11. Saxonicus Uns.S . 18. und 88.

— cylindraceus Desm. Spll . Pl . 4 . Fig . 3. 4 . —
Uns. Taf. VIII . Fig. 1. e. 6.

— ellipticus
Fig- 6,

in. Taf. VII. Fig. l . — Taf.XVI.
Fig. 22. 23. — Taf. XIX. Fig.13. 14. S . 18 und 59.

— Germarx IN. Taf . IX . Fig . 4. Taf . XIV.
Fig. 3 - 3. Taf. XVI. Fig. 8.S . 60.

VI . Radiarien.
Apiocrinites Mill.

— ellipticus Mill . Golds. Tab . 57 . Fig . 3. —
v. Schlofft. Petr . Encrinus el-

Asterias Lam.

lipticus Tab . 25. Fig. 1, —
Mcmt. G. 8 . Tab . 16 . Fig . 3.
12. Uns. Taf. XXII . Fig. 3. 4.S . 89.

— quinqueloba Golds. Tab , 63 . Fig . 5. — Röm.
Kr. Tab . VI . Fig . 20 . Uns.S . 89.

—* Sclmlzii Reich , — Schulze, über verstei«
nerte Seesterne Taf. 2. Fig. 6.
— Rom. Kr, Taf. 6. Fig. 21.

Cidarites Lam. Uns. S . 89.
a. Cidaris j4g.— vesicuJosa

Golds. Tab . 40 . Fig . 2 . — Br.
Leih . Tab . 29. Fig. 16. —
Uns. XXII . Fig. 1. S . «9.

Fundorte
und

Gebirgsschichten.

U.Q . Geppeln.

U-Q . Vannewitz.
U.P . Tunnel.

U-Q . Th . Wald.

U.Q . Maxen?
U-P . Tunnel?
Rottwernsdorfr
U.Q . Muschelfelsen
v. Koschüy. U.M.
P . Ang .d.Pl .Grd.
U.Q . Muskels , bei
Koschütz. U.P . Ein.
gang d. Pl . Grd,

Strehlcn.

Strehlen.

U.Q . Th . Wald.
O .Q . sächsische
Schweiz.

U.Q . Weißigb . Ptz-
b. Maxen . U.P . Gr.
Sedlitz . Tun . E»
pitz b. P . M -P.
Kauscha . Planen.
Koschütz. Strehlen.
O .Q . Dittcrsbacli

(sächs. Schweiz .)
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Klaffen, Ordnungen, Autoren, Synonymen, Fundorte
Familien, Gattungen und Abbildungen, Citate und Benrer- und

Arten. kungen. Echirgsschichten.

Cidaris pnpillata Mant.  G . 8. Tab . 17, Fig. 13. Strehlen.
Uns. S . 90.

— clarigera König. Mant.  G . 8 . Tab . 16. U.M.P . Gr. S -d.

b. Cyphosoma Ag.
Fig. 11. 14. — Köm. Kr.  Taf.
6. Fig. 7. Uns. S . 90.

(iß. Pl . Grd.

Cid. granulosus Golds.  Tab . 40. Fig. 7. Uns. S. Strehlen.
c. Tetragramma Ag.

90. O.Q. sächs. Schw.
Cid. variolaris Brong.  Descr . P. II . Tab . 5. F. U.P . Elbst. M.P.

9.— Golds.  Tab . 40. Fig. 9. Kauscha. Sobri»
Nucleolites Golds.
Catopygus Ag.

Uns. S . 90. gau. Gr. Sedlitz.

— carinatus Golds.  Tab . 43. Fig. 11. Uns.U.Q. Lanqhenners.
S . 90. botf. Th. SKSoib.

Spatangus Lam.
a. Micraster Ag.
— cor anguimua Lam. — Br.  Leih . Tab . 29. F. U.Q. Th. Wald.

23. — Golds.  Tab . 48. Fig. 6. Weinb. Strehlen:

b. Holaster Ag.

und 8. cor testudinarmm Gdf.
Tab . 48. Fig. 5. Uns. S . 91.

O.Q. f. Schweiz.

— granulosus Golds.  Tab . 45. Fig. 3. Uns.M.P . Kauschai
Anancliytes Lam.

0 . 91.

M.P , Wesnitzqrd.Lam. — Golds.  Tab . 44. Fig, 1.
— Bronn,  Leth . Tab . 29. Fig. bei Pirna.
22. — Echinus scutatus ina- Strehlen.

vii . Polypa- jor v. Schloth,  Uns . S . 91.
ftctt.

M.P . Kauscha.— geometrica r Golds.  Tab . 22. Fig. 11. Uns.
Taf. XXIII . Fig. 5.

— minuta in. Taf. XXII . Fig. 15. S . 92. U.P . Tunnel.
— geminata Golds.  Tab . 33. Fig. 8. — Uns. U.P . Tunnel.

Taf. XXII . Fig. 18. Yar . ©.92.
'i'utbmolia Lam.

Mant.  G . 8. Tab . 16. Fig. 2 —— cenlralis M.P . Plänen,
4. Madrepora , — T. exca-
vata V. Jiagenow. Leonh. Br. Weinbohla.

Strehlen.
Fahrb. 1830. S . 289. Uns. S.92.

Fuugva Lam.
— coronula Golds.  Tab . 14. Fig. 16. — Tnr- U.Q. Pcsterwiy.

rh . Wald. Kl.
Naundf. b. Freibg.
Dippoldw. Gopp.
bei Maxen. U.P.

binolia Kömgii Mant.  Tab.
18. Fig. 21. 24. —- Röm. Kr.
p. 25. Uns. S . 92.

Tun. Elbft. Copitz
bei Pirna.

9
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Klaffen , Ordnungen , >
Familien , Gattungen und

Arten.

Autoren , Synonymen,
Abbildungen , Citate und Bemer¬

kungen.

Fundorte
und

Gebirgsschichten.

Calamapora Golds.
Uns. Taf . XXtll . Fig . 6. a . A.

b . B . S . 93.
U.P . Copitz d. P.
M .P . Goppeln.

Marginarin Rom.
— elliplica v. Hagenow .- Uns . Taf . XXII.

Fig . 16 . S . 93.
Strehlen.

— Velamen

Escbara Lam.

Golds.; Tab . 9. Fig . 4. Uns. S.
93.

Strehlen.

— angustata in . Taf . XXII . Fig . 17. S . 94. U.P . Copitz b, P.
M .P . Kauscha.
Koschütz. Strehlen.

VIII . Amorphv-
zoen,

Seeschwämme-
8n)'pllia Schweigger.

v. Hag . Röm , Kr.  p . 17. Uns.
S . 94.

T -ltsche». M .P.

—. subreticulata Mun.  Uns . Taf . XXII . Fig . 12.
S . tenuis Röm . Kr.  Tab . 4.
Fig . li Uns. S . 94.

U.Q . Bannemitz.
Rippchen . Dippol-
diswalda . Cotta.

— subsariatae
asfinis

S . 05. U.P . Sandsch . v.
Pannewitz . M.P.
Koschütz. Teltschen.

— angustata Röm . Kr.  Tab . 3. Fig . 6. Uns.
Taf . XXIII . Fjg . 9. S . 95.

Strehlen.

— Decheni Golds.  Tab . 65 . Fig . 6. Uns.S . 95.
Strehlen?

— inlundibiliJbrmis Golds.  Tab . 5. Fig . 2. Uns. S. U.P . Gr . Scdlitz.

— surcata

Manon Schwciggcr.

Golds.  Tab . 2. Fig . 6 . — Röm.
Ool . Tab . 17. Fig . 24 . 27 . 28.
Uns. S . 00.

U.P . Tunnel!
Strehlen.

— seriatoporum

Aclullemn Schw.
Röm . Kr.  Tab . 1. Fig . 6. Uns.

S . 06.
M .P . Koschütz.
Krebs bei Pima.

— fmigisonnet Golds.  Tab . ! . Fig . 3. Uns. S.
96.

U.Q . Bannkwil .' .
Rippchen.

Spongitas u4uci.
— Sax' Oninus in . Tas .XXII . Fig . 1. 2. — Schul¬

ze,  über vrrst . Seesterne . Uns.
S . 96.

U.Q . Ueberall in
Sachsen .U.P .Tun.
bei Öberau . .8w.
Pirna u. Sonnen-
stcin. Ob .-ffaui>tz.
O .Q. Sachsen:
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Klassen, Ordnungen,
Familien, Gattungen und

Arten.

Zlutoren, Synonymen,
Abbildungen, Citate und Bemer.

kungen.

Fundorte
und

Gebirgsfchichten.

IX . Pflanzen.
Crassulaceen Dccandolh.
Sedites.

—r Rabenhorstii

6aticinccn Richard.
m. Taf. XXIV. Fig. 6. S . 97. ' Strehlen.

Saiix Z,
— fragiliformis ZcnJcer, Beit . zur Naturgeschichte tt.Q. Bannewitz.

Credneria Zenher,

der Urwelt, Jena 1833. Taf. 3.
Fig. H. Uns. S . 97.

Thonv.N. Schöna.

— cimeisolia Bronn.  Letli . Tab . 28 . Fig . 11. Thon im U.Q.
Uns. S . 97. Nieder-Schöna.

— mit auer ellipti- Freiberger Cabinet. S . 97. Th. im U.Q. R!k-
scheinUmriß, oben der-Schöna.
gezähnt.

Coniferen Jussieu.
Cunniiigliamites Fresl.

Strehlen.

— oxycedrus Fresl . Sternb.  Supp . Tab . 49. Th. im U.Q. Nie.

Avaucarites Fresl.
Fig. 1. Uns. S . 97. der-Schöna.

— Keichenbaclii in, Taf. XXIV. Fig. 4. S . 98. U.Q. Bannewktz.
WaltersdorfOb.L.

Lycopodiaceen Swariz, M.P . Goppeln.
Gycopodites Brongti, O.P . Strehlen.

— insignis Reich ., Freiberger Cab. Conites Th. im U.Q. Nie-

Filices Juss.

Sterns). Br.  Leih , p . 5/7. T.
28. Fig. 13. ist das Fruchtkätz-
chen, S . 98.

der-Schöna.

Chiropteris Rossm. (Raliseriles Sternb.) desgk.
— Reichii Bronn  Letli . Tab . 28 . Fig . 1. —

Raliseriles Reichii Sternb .,
Flora der Lvrwclt , Taf. 24.
Fig. 7. — Ghir. eiongataJlo/sm.
und Ch. obtusa Rofsm. Cotta
in Leonh, Br.  Jahrh . 1836. S.
585. Cotta,  geogn . Wand. I.

drsgl. . .

t'eenpleris ^4U. Brong,
e . 57. Iltis. 6 . OB.

— linearis v. Slernb . Bronn.  Leih . Tab . 28.
Fig. 12. — l\ Reichiana
Brongn.  bist . d . ve §. foss . 1*1.
116. Fig. 7. — V. fastigiala
Fresl . Siernb.  Fl . Suppl . Tab.
25. Fig. 5. p. 98.

d-igk.

— Sehönae Reich.  Freib . Cab. 1 dksgl.
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Klassen, Ordnungen, Autoren, Synonymen, Fundort-
Familien, Gattungen und Abbildungen, Citate und Bemer- und

Arten. kungen. Eebirgsschichten.

Fterophyllum Brongn.
- - Saxonicum Reich. , Freib. Cab. Th. Im U.Q. von

Rieder.Schöna.
— cretosiun ( mit Reich. , Freib- Cab. Cotta qeoqn. d-Sgl.breiteren Blät.

kern).
Wand. I. S . 58.

Algen Bindley.
CliOndrites Sternb.

— furcillatus Rom. Kr, Tab . 1. Fig. 1. Uns. StrehlenS . 98,
Pllzel
Sclerotitest m. Taf. XXIV. Fig. 1. 2. 3. S . 08. U.Q. Dannewitz.

Cotta! U.P . Copitz
b. Pirna . O.Q-
sächŝ Schweiz.

Stamme von Dilcotyledo- Taf. XXIV. Fig. C. Nieder-Schona.
nen aus unbestimmten Bannewitz.
Familien.

Taf. XXIV. Fig. 7. 8. Weinböhla.
Strehlen.

Gruppe über der Kreideformation.

Klassen, Ordnungen,
Familien, Gattungen und

Arten.

Autoren, Synonymen,
Abbildungen, Citate und Bemer,

kungen.

Fundorte
und

Gebirgsfchichten.

I . Säugethiere.
1. Zweihänder.

Homo L. Mensch.

2 . Nager.
Talpa 1». Maulwurf.

Schädel(subfossil.). Freiesl, Orykt.
VII . S . 107 und 111.

Falaeontologioa von Herm. v.
Meyer. 1832. p . 127.

Kalktuff von Bilz.
ingsleben. Rob-
schützb. Meißen. *)

Spaltausfüllungen
ini Zechsteingypsb.
Köstritz.

*) Die Reste von Menschen in muldenförmigenAusweitungen des Gypses bei
Köstritz, wurden schon von Schottin für nicht fossil gehalten, und findJ*
denfalls später mit Knochenfragmenten von Füchsen, Mausen, Pferden, Ga¬
zellen, Rennthieren, Ochsen, Rhinocerossen, Elephanten, Wieseln, Hyänen,
anderen Fleischfressern und Vögeln zusammengeführt worden.
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Klassen , Ordnungen,
Familien , Gattungen und

Arten.

Autoren , Synonnmen,
Abbildungen , Citate und Bemer.

kungen.

Fundorte
und

Gebirgsfchichten.

Mäuse und Maulwürfe.
Lepus L . Hase.

Freiesl.  Orykt . VII . S . 108. Kalktuff von Rod-
schütz.

— spelaeus

Sciurus Z.  Eichhorn.

Kaup  in Briefen. — Gutb.  in
Zeonh.  Jahrh . 1842, Hft. 2. S.
127 - 144.

Spaltausfüllungen
von knochenführen-
demLehmim Ueber,
gangskalke b. Oels.
nitz im Boigtlande.

— vulgaris Knochen. Cotta,  geogn . Wand . I.
S . 104.

K.tuff b. Robschütz.

Arclomys Kuup. Laup in Briefen .— Gutb.  i \\ Zeonh.
Jahrb . 1842 . H . 2 . rc.

bei Oelsnitz.

3. Raubthi'ere.
Ursus Z.  Höhlenbär.

Freitsl.  Orykt . VII . S . 280. —
Dr . Thorer  im neuen Lauscher
Magazin . Bd . 1 . 1822 . S . 568
— 572.

dcsgl.
— spelaeus Cuv. Höhlen mi Kalke

v. Oberrengersdorf
u. Kunnersdorf in
der Lausch.

— arctos Z.

Canis L.

ein Fangzahn neu gefunden,
nach H . v. Meyer,  Pal . p . 518.

Leipz. Zeit . 1840 . Nr . 138.
Zeonh.  Jahrb . 1841. H. 6.

Oelsnitz.
Höhle von Glücks,
vrunn oder Lieben,
stein. Torfmoor b.
Grünhayn.

— spelaeus et
C. spelaeus minor

Höhlenwolf und Höhlenfuchs . Un.
terkiefer mit Zähnen und Kno¬
chen. Gutb.  in Zeonh.  Jahrh.
1842 . H . 2. Kc. S . Zw.

Oelsnitz.

Hyaena Z.
— spelaea Golds. Höhlenhyäne . kal . von H . v.

Meyer.  S . 60.
Diluv . Köstritz.
Eichstädk.

Mustela Z.  Marder.
— vulgaris Gmelin. Z. Freiesl.  Orykt . VII.

S . 108.
Kalk!. ». Robschütz.

Sorex Z.  Spitzmaus. Palaeont . von H . v. Meyer.  S.
127.

Diluv . b. Köstritz.

4. Flatterthiere.
Vespertilio Z.  Fledermaus. Pal . V. H . v. Meyer.  S . 44. Diluv . (>• Köstritz.

5. Zahnlose.
Megalheriiun Cuv. Rippe , 7 Fuß lang . Freiesl.  Orykt.

VII . © . 279.
bei Sorau im
Sande.

6. Vielhuftr.
Elephas L.

Kalkluff v. Tonna.
*)

— primigenius Blumcnbach, Mammuth. 2 Ge¬
rippe ( kleinere Barict . ) Tenzels

*) Nach H . v. Meyer ( l’al . p . 457 ) , liegen in den Diluvialgebilden an der
Spree , Havel , Neisse, Unstrut , Elbe u . s. w . , bei Elephanten meist Ochsen
und Pferde ; während an Orten wie Thiede, Cannstadt .̂Burg .Tonna u. s. w.
gewöhnlich Reste von Fleischfressern darunter gemengt sind.
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Klassen , Ordnungen,
Familien , Gattungen und

Arten.

Elephas L.
— prunigenius

Autoren , Synonymen,
Abbildungen , Citate und Bemer¬

kungen.

Bcschr. d . Tonnaischen Eerippet-
in Schrebers neuen Cam . Schrif¬
ten , 5r Th . S . 176 . — C/iar~
penticr, Min. Geogr. S . 376.—
Vertrag des Göh. Conf. R . v.
Hoff in Jena . Isis.

Gerippe . Freiesl. Orykt . VII.
S . 112,

Knochen. JViegmann und Ber¬
get in Isis 1817. S . 999.

E. jubatus , v. Schloth.  Petr.
S . 1832 . S . 74. 77. Knochen.

Mahlzahn . Freiesl. Orykt . V33.
S . 282 . , dessen geogn. Arb.
Vd . IV . S . 135.

Mahlzahn . S . d. Hrn . Kammer-
Präs . v. Braun in Bernburg.

Stoßzahn , 3 Ell. 8 Zoll rheinisch,
lang . Freiesl. Bemerk, über ei.
nige inter . Vork. ohnw . Sanger-
hausen . Isis XX . p.  4 . <5 . 334.— Bullet , des Sciences natu¬
relles . Nr . 6. 1828 . S . 191 . —
IVeifs in Karstens Archiv. Bd.
1 H . 2 . 1829 . S . 395.

Knochen und Zähne . Freiesl.
Orykt . VII . S . 283 . Schottin
in Isis 1822 . S . 413.

Knochen. Freiesl. Orykt . Vn.
S . 283 . Büttner,  Zeichen und
Zeugen der Sündßuth . S . 105.
Freiesl. Orykt . VII . S . 288.
Leipz. Zeit . 1832 . Nr . 25 . S.234.

Zähne und Knochen. Backzahn.Freiesl. Orykt , VII , S . 278.
Mus . Link. II . (1786 .) S . 174.

Eckzahne(r) sunger Elephanten . Frl.
Or . VII . S . 284.

Einhorn (?) . Fabricius 1566 , von
Cuvier hierhef gerechnet.

Zähne und Knochen (klein. Bar .)
Gutb. in Leonh, Jahrb . 1842.
H . 2.

2 Paar Stoßzähne (6 Fuß lang)
S . d. Hrn . K. Pr . v. Braun.

E , primigenius neomatus Kaup
in Briefen . — Gutb. in Leonh.
Jahrb . 1842 . H . 2. Unterkiefer
und mehrere Knochen.

Fundorte
und

Gebirgeschichten.

Kalktuff . Nagel-
städk.
In Gypsschlot . v.
Thicde bei Braun-
fchweig.
Bedra.

Zwischen Eisleben
und Wimmelburg.

Im Diluvium bei
Altcnbug,
Alluvialthon von
Oversderf.

Sangerhansen.
Köstritz.

Wendelstein . .

Grana b. Zeitz.

Altenburg über d.
Braunkohle . 3«
ein. Flusse'b. Leipz.
Skortlebcn.

Robschützim Kalk-
tuff.
Oelsnitz.

Diluv . von Allem
bug.
Oelsnitz.
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Klaffen, Ordnungen, Autoren, Synonymen, Fundorte
Familien, Gattungen und Abbildungen, Citate und Bemerk- und

Arten. ungen. Gebirgsschichten.
Klephas L.

— priscus

Rhinoceros L.  Nashorn.
— lichorliinus Cuv.

(im Allgemeinen).

Golds,  asricanus , Backenzähne und
Knochenfragmenle. Wittcnbergcr
Wochenblatt 1809. Nr. 25.

Langguth  und Nitzsch , Cuvier,Ossements fossiles . — Klö-
dcn , die Berst . der Mark Bran-
denburg 1834. S . 73.

R. antiquitatis Blumenb.  Zahne
u. über 100 Knochen. Gutb.  in
Zeonk.  Jahrb . 1842 . 2.

Ein Schädel. Hall. M.
Zahn , Frcicsl.  Orykt , YXI. S.278.

Zellendorfb. Wit-
tenberg.

(dieserFundort steht
nach Kaup bis jetzt
als einzig da.)

Oelsnitz.

bei Zeitz.
Zschochau zw. Dö¬
beln u. Mugeln im
Abräume überZech-
stein.

Knochen. Isis 1817. S . 999.

Freiest.  Orykt . VII . S . 284.
Cuvier  citirt den Fundort . —
Sternb.  in Isis 1828 . S . 482.
Schottin  in Isis 1829 . S . 415.

Backenzähne. S . d. Hrn. K. P.
v. Braun  in Bernburg.

Thiede b. Braun¬
schweig.
Pölitz an der Elster
b. Köstritz (Spal¬
ten im Zechsteine).

Ueber dem Gypse
imDiluv. v. Akten,
bng im Anhalt.

Merkn Jacger,  nach Kaup,  Acten der Ur¬welt.

8ns. Schwein.
— proavilus

Riuothemuu Kaup.

7. Einhufer.
Equus T. Pferd.

— adamiliciiSj

R, Sclileyermacheri , Kaup  nach
Germar.  Ein sehr vollständiges
Individuum. Provinzial-Blät¬
ter für die Prov. Sachsen. Halle
und Weißensee 1840. Nr. 82.

Zahne und Knochen. Hall. M.
Kinnbacken mit 7 Zahnen, unter

der Bezeichnung eines Elcphan-
tenkinnbacken {Frcicsl.  Orykt.
VII. 111. ) gehört wohl auch
hierher.

Frcicsl.  Orykt . VII . S . 111.
Bortr. d. G. K. v. Hoff  in Jena

1836. Isis 1837. Zähne.
Knochen. Zenit, über d. Braun¬

kohlen. Mitth. aus d. Osterl.
1837. H. 2. S . 99.

Ober Gebräu bei
Nordhausen.
(Hall. Mus.)
Skortlebcn.
Bilzingsleben.
K.Tuff.

Tennstädt.

Altenburg. Thon
über der Braun¬
kohle.

primigenius , caballus Golds.
Knochen. Frcicsl.  Orykt . VII.
S . 110. 111. Bortr. d. G. K.
R . v. Hoff  in Jena 1836. Isis
1837. V. VI. VII.

K.Tuff: Bedra,
Tennstädt,
Kindelbrück,
Tonna.
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Klassen , Ordnungen,
Familien , Gattungen und

Arten.

Autoren , Synonymen,
Abbildungen , Citate und Bemer-

kungen.

Fundorte
und

Gebirgsschichten.

Schottm. Isis 1829. S . 415.
Sternb, Isis 1828. S . 482.

Equus brevirostris

(im Allgemeinen)

Kaujp in Briefen an Hm. v. Gutb.
— Gutb. in Leonh. Jahrb . 1842.
2 Zähne und Knochen.

Wirbel und Zähne,

8. Wiederkäuer.
Versch. Reste. Samml . d. Hrn.

K . Pr . v. Braun.

Cervus L.  Hirsch.
— megaceros Hart. C. euryceros (Aldrovand ) fossi-

lis . — C. giganteus Blumenb ,
— Riesenhirsch. — Irisches Elenn.
Schädel . Freiesl. Bemerk, in
Isis . Bd . 20 . 1818 . H . 4. S.
334 — 337. Freiesl . Orykt . VII.
S . 283 . — Bull . d . Sciences
nat , No . 6 . 1828 . p . 191 . —
TVeiss übet d. Bork. v. Resten
d. foss. Elephanten u . s. w . in
Karst. Arch. Bd. I . H. 2. 1829.
S . 395.

Schädelfcagmente und einige Kno¬
chen. Gutb. in Leonh. Jahrb.
1842 . H . 2. Kauj> in Briefen
an v. Gutb.

Schädel und Geweih (vom Elenn ) .
HollPHandb. d. Pelref. Kunde.
1829 . S -46 . — Freiesl. Orykt.
VII . S . 280 n, 287.

primigenius

primordialis

elnphus r

Kaup, Schädel und Geweihfrag¬
ment . Knochen. Gutb. in Leonh.
Jahrb . 1842 . 2.

Lithopliylac . Born 1». 2. 1772,
p . 1. — Mus . Linie. Th . 1. S.
176 . — Klödeu, Berst . d. Al.
Brand . 1834 . — Freiesl. Or.
VII . S . 279 . 286 . Geweih.

Bort . d. G . C. R . v. Hoff in Jena.
1836 . Isis 1837 . H . V . VI.
VII . S . 416 — 418.

Guellardi

Tarandus
drei Arten r

Kaup. Gutb. in Leonh. Jahrh.
1842 . 2. Tarandus priscus
Cuv. 088. L T . 4. pl . 6. F. 10
— 17. Mehrere Stangenpaare.

Schädelfragmente und Knochen.
Schottin, über fossile Knochen b.
Köstrib . Isis 1829 . S . 415 . Taf.
I . a . b . c . 1830 . S . 517. Taf.
V . — Tarandus Sdwitini Stb.

Pölitz b. Köstritz.

Oelsnitz.

amFußed .Sck)acht°
berges beiFranken»
Haufen.
Diluv . von Alten¬
bug ( Anhalt ) .

Oberedorf h. Sän-
gerhausen.

(Alluvialthvn oder
Schlottenleimen .)

Oelsnitz . Spalte
imUebcrgangskalke
mit knochenführen-
dem Lehm.
Bellmannsdorf.
Lausitz in einem
Torflager.

Oelsnitz.

Baruth , mitEisen-
ocher durchdrun¬
gen.

Tonna in Thür.

Oelsnitz.

Muldenförmige
Ausweitung des
Gypses b. Köstritz.



Klassen, Ordnungen,
Familien, Gattungen und

Arten.

Autoren, Synonymen,
Abbildungen, Citate und Bemer«

kungen.

Fundorte
und

Gebirgsschichten.

über foss. Knochen b. Köstritz.
Isis 1828. S . 482.

Rehartige Thiere.

Hirsch im Allgemeinen.

Hos Z.
— priscua

Capra Z. Ziege.

Geweihe und Knochen. Freiesl.
Orykt , VII. S . 107.

Zenker, über die Braunkohlen, in
den Mitth. a. d. Ofterl. 1837.
H. 2. S . 99 —101.

Geweihe. (Altenburger naturhist.
Cab.)

Geweihe. (Hall. M.)

Geweihe. Klödm,  a . a. O. S.
79. — Freiesl. o. ö. O. S . 279.

Geweihe, v, Carosi, Veit. z. Na«
turgesch. d. N. L. 1779. —Freiesl.
а. a. O. S . 279.

Geweihe. Klöden, - a. a. O. S.
80. — Frl. Or. S . 279.

Geweihe. Freiesl. Orykt . VII.
S . 284.

gr. Geweihe. Freiesl. geogn. Arb.
Bd. IV. S . 135. Orykt . VII.
S . 281.

Geweihe, v. Cervus Flaplius u.
б. Capreolus , nach Cottas  geo»
gnostischen Wanderungen I . S.
104.

Robschütz. K.Tuff.

Altenburg.

Thon über der
Braunkohle.

Salzmünde.
Wanzlcben.

lpieskow. R. Lauf.
im Torfmoore.
Luckau. N. Laus.
^ Iährische Berge.
Cottbus.

Skortleben über
Braunkohle.

Oberwiederstädt u.
Hettstädt.

roth. Diluv. Letten.
K.Tuff bei Rob-

schutz.

vojanus . — Riesenbüffel. Knochen.
Hörner von8 Zoll mittler Stärke,
18.Zoll Sehne der Krümmung. No¬
tiz d. Anrichter LocL in Freiesl.
Orykt . VII . S . 281.

Knochen. Fr. Or . VII . S . 141,

Horn. Zähne. Gutb,  in Lconk.
Z. 1842. 2.

Knochen. S . d. K. Pr . v. Braun.
Knochenfragniente. Stemb.  über

foss. Kn. b. Köstritz. Isis 1828.
S . 482. Schottin, über soff.
Kn. b. Köstritz. Isis 1829. S.
415.

Knochen. Hörner. Freiesl. Or.
VII . S . 141.

Quenstedtb. Arn-
städt. Damnkerde.
verhärteter Thon.

Tennstädt. Kindel,
brück. Kalktuff.
Oelsnitz.

AltenbugimDiluv.
Köstritz.

K.Tuff: Tennstädt,
Kindelbrück.

9. Walle.
Lelaoeunr

Wallroßr

(Wallfischartiges Seethier). Rci-
ehenbach. Leipz. Zeit. 1835. Nr.
53. S . 613.

Knochen und Kinnbacken. Fr. Or,
VII. S . 282.

Lohmen unter
Steinblöcken.

Eisleben. Wimmel.
!burg.
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Klaffen, Ordnungen,
Familien , Gattungen und

Arten.

Autoren, Synonynicn,
Abbildungen, Citate und Bemer¬

kungen. *

Fundorte
und

Gebirgsschichten.

11. Bögel.
Schnepfe und Sumpfv'öge

überhaupt.
Knochen. Frciesl.  Orykt . VIIS . 108. Robschiil;. K.Tuff.

111. Amphibien.
Eidechsen, Kröten u. Schlan¬

gen.
Knochen. Freicsl.  Orykt . VIIS . 108.

desgl.

Schildkröte. Schröters  lithol . Lex , VI . S
220. Frciesl.  Orykt . VII . S.278.

Leipziger Stadt¬
graben.

Schildkrötenfragmcnt. S . d. K. Pr . v. Braun. Im Kies b. Bern.
bürg.

Trionyx . Süßwafferschild- Pal. H. v, Meyer.  p . 102. Diluv. Burgtonna.

IV . Jnsecten.
Ilarpalus?

V. Mollusken.
l. Gasteropoden.

Linmaeus Lam.

Deckschildeines Käfers, nach Oer-
mar  zu den Carabicmen gehörig.

Alaunerdev.Born.
ftedt h. Eisleben.

(Hall. Mus.)

— palustris Desh.  descr . d . env . d . Par . Pl.
11. Fig. 9. 10. Kalktuff von Wei.

mar. (Freib. C.)—• ovatus Draj ). Rofsmässler,  Iconogr . d.
Süßwassercvnchilien. T.2. F. 56.

K.Tuff. Robschütz.
— peregert

1‘JanOrbis Mull.
Müll . Cotta , Geogn . Wand I . S.104.

desgl. u. v. Wei¬
mar.

— caiinatus

l’almlina Zam'i
Helix Zarn,  nemoralis

MUll . \ pomatiaZ . ; iruti-
cujn Müll . -, liortensis ar-

Müll . , Rofsm .. Iconogr . Tab . 2,
Fig. 00. Brugiere,  Encyclo-
paedie , Tab . 4Ö0. Fig. 2.

Frciesl,  Orykt . VII . S . 107. —

desgl.

Kaltennordheim an
der Rhön.

Coita , Geogn. Wand . I . S.Imstonun ; incarnata ; ni- 103. — ScJiloth.  in Leonh. )?obschütz. K.Tuff.tens ; celJaria ? serpenta- Taschenbuch1818. S . 328 jf.las pulchella ; buccinata;
lubrica ; tenticularis ; teil-

dessen Nachtr. 1. Abt. 1822. -L.
9. dessen Petref. Sammt . 1832.

-
taculata * Hmosa; puiris:stagnalis.

Turbo Leim. musconun;
bidens.

S . 74. 78.
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Klassen , Ordnungen,
Familien , Gattungen und

2lrten.

Ilutoren , Synonymen,
Abbildungen , Citate und Bemer¬

kungen.

Fundorte
und

Gebirgsschichten.

2. Bivalven.
7'ellrna Lam.,

— cornea
Pectunculus Lam.

— polyodonta

— gramilatus
—- costulatus

Cardita Lam.
orbicularis

Bronn , Golds.  Tab . 126. F . 6. 7.

Lam .. Golds.  Tab . 126 . Fig . 12.
Golds.  Tab . 126 . Fig . 13.

K.Tuff . Robschiih?
Ofterweddingen bei
Magdeburg , (ter.
tiär .)

desgleichen.
desgleichen.

Golds,  Tab . 134. Flg . 1. (Vene-
ricardia orbicularis Sow. T.
496 . Fig . 2.)

Egeln b. Magdeb.

VU. Pflanzen.
Laurineen.

1‘hyllites ciimamomaus

Salicineen.
Pliylliles Leuce

Cupuliferen.
Carpolitlies y ^d. Brongn.

— Zinkeisenii

lhalictroides

— pictaciaesormls

Coniferen.
Taxites J?. Brong.

— acicularis

Firnis ,/4. Br.
— ornata

Rofsmusslcr , d . Verft . d. Braun-
kohlens. v. Altsattel . S . 23 . Taf.
1. Fig . 1 - 8.

Braunkohlcnsand.
stein bei Meckern
bei Altenburg.

Rofsmdfslcr,  d . Versteinerungen
d. Braunkohlens . aus d. Gegend
von Zlltsattcl in Böhmen 1840.
S . 27 . Taf . 3 . Fig . 12.

desgleichen.

Gcin. in den Mittl ). a . d. Ostcrl.
1842 . S . 63 . Taf . 11. Fig . 10.

var . Websteri sfd . Brong.  Descr.
d . env . de Far . Fl . 11. Fig . 5.
— Follicubtes Kallennord-
lieimensis Zensier.

Braunkohle v. Al.
tenburg . Kranich,
seid bei Weimar.
(Freib . Cab.)
Braunk . Kalten,
nordheim. Freib .C.

Schlolheim. Tanna im Fulda.
ischen Freib . C.

j4d . Brong . Prodr . d 'une bist.
d . Veget . foss . p . 108 . —
Pliyllites abietiua Brng,  Descr,
geol . d . env . de Faris Fl . 11.
Fig . 13. — Gcin, in den Mittl ).
a . d. Qfterlande 1842 . S . 92.
Taf . 11. Fig . 1.

Braunkohle von
Altenburg.
(Samml . d. Hrn-
.'Xath Zinkeisen.)

j4d . Brong.  Frodr . p . 107 . —
Conites omatus Sternb.  Flora
d. Borw . Taf . 55. Fig . 1. 2 . —
Gcin. in d. Mittl ). a . d. Osterl.

desgleichen.
Blankenhain bei
Jena . (Hall . M .)
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Klassen , Ordnungen, Autoren , Synonymen, Fundorte
Familien , Gattungen und Abbildungen , Citate und Bemer. und

Arten. kungen. Geblrgsschichtcn.

Abies A . JBr.
— plicata

1842 . S . 92 . Taf . II . Fig . 2.
Zapfen.

Gein . in den Mitth . a . d. Qsterl.
1842 . S . 93 . Taf . II . zig . 3.
Zapfen.

KraniÜ)feldb .Wei¬
mar . (Freib . C.)

Braunk . v. Alten¬
burg . Kranichfeld
b. Weim . (Frb .C.)Rethiodendron Zenk.

— pityodes Zcnle, Beitr . z. Naturgesetz, d. ttr- Braunkohle v. Al-
wett . 1833 . S . 3. Taf . k. A . B.
C. D. 1 — 3. Holz:

tenburg.

Palmen.
Baccites Zettle.

— cacaoides B . cacaoides und B . rugosus Braunkohle v. Al-
Zcnle. Beitr . z. Nat . d. Urwelt. tenburg.
Taf . I . Fig . 4 — 16 . — (Sternb.
Flora d. Vorw . Taf . 53 . Fig.
4 . 6 . 7.) ? Gein. in d. Mitth.
a. dem Osterl . 1842 . S . 94. T.
H . F . 4 - 9.

Hall . M. Alaunerde b. Born-
stedt b. Cisleben.

Familie unbestimmt.
Dicotyledonenblätter, die an ein tropisches Klima erin¬

nern.
Alaunerde v. Born-
stedt. (Hall . M .)

Dicotyledonenblätter. Erdige Mergel von
Stedten b. Schrap-
lau (Hall . M .)

Farren.
laeniopteris l A . Br. Hall . M. Alaunerdev . Born-

ledt b. Cisleben.
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Geognostische Skizze des Königreiches Sachsen von
Professor vr . Carl Naumann ").

Bom geognostlschen Gesichtspunkte aus lassen sich im Königreiche Sachsen
etwa vier Gebirge -Partien , drei Gebirgs -Bassins und das Niederland unterschei»
den. Dabei ist jedoch ausdrücklich zu bemerken, daß diese Eintheilung weniger
auf die topographischen Verhältnisse der gegenwärtigen Oberfläche des Landes,
als auf die architektonischen Verhältnisse seiner Grundfesten zu beziehen ist , in
welchen der Geolog die jetzt vielfältig zerstörten und durch neuere Bildungen ver¬
hüllten ehemaligen Gebirgsformen eben sowohl wieder zn erkennen vermag , wie
der Archäolog die Architektur der Riesenbauten von Palmyra und 2heba aus dem
verstümmelten , mit Schutt und Flugsand umlagerten Trümmern derselben her.
ausfindct.

Als des Landes eigentliches Hauptgebirge tritt das Erzgebirge hervor , wel.
ches sich vom Elb -Thale aus längs der böhmischen Gränze durch den erzgebirgi.
scheu und voigtländischen Kreis bis an die baierische Gränze fortzieht , und jen.
seits derselben an das Fichtelgebirge anschließt. Mit steilen Gehängen auf der
Südostseite aus den Thälern der Cgec und Biela aufsteigend senkt es sich auf der
Nordwestseite allmählich bis an den südlichen Rand des erzgcbirgischen Bassins,
einem Walle vergleichbar , dessen Brustwehr nach Böhmen gewendet ist , während
seine äußere Böschung in das Königreich Sachsen fällt.

Zn ziemlich paralleler Richtung mit dem Erzgebirge streicht nördlich von ihm
ein kleineres Gebirge , für das sich vielleicht der Name des sächsischenMittelge,
birges eignen dürfte : ein in orographischer und geognoftischer Hinsicht völlig selbst,
ständiges Ganzes , welches sich von Leuben bis Glauchau an 8 geogr. Meilen
weit erstrecktund , bei einer mittlen Erhebung von 800 — 900 Fuß , in einzelnen
Punkten bis gegen 1500 Fuß aufsteigt*) **).

.Zwischen beiden Gebirgen , welche jedoch mittels der zu ihlien gehörigen
Thonschiefer-Bildllng an ihren nordöstlichen Enden gewissermaßen zusammenhän-
gen , dehnt sich das erzgebirgische Bassin aus , in welchem zwar einzelne Berg-

*) Ursprünglich erschienen in v. Leonhard ' s und Bronn ' s Zahrbuch für
Min . , Geogn . und Petref . 1839 . S . 127 — 155.

**) Die Langenberger Höhe bei Hohenstein ist 1485 par . Fuß hoch; vergl. Er.
läuterungen zur geognostischcn Karte des Königreiches Sachsen , Heft 11,S . 17.

10
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Partien, wie z. B . die Berge von Lichtenstein und Ncufirchen hoch aufragen,
dessenungeachtet aber die Architektur eines wirklichen Gebirgs-Bassius ganz un-
verkennbar hervortritt. Dasselbe beginnt in der Gegend von Haynichcn und zieht
sich, mit allmählich zunehmender Breite, über Chemnitz nach Glauchau und
Zwickau. Dort erweitern sich feine Gränzen sehr bedeutend, indem es bci Glauchan
mit feinem nördlichen Rande um das südwestliche Ende Le6 Mittelgebirges weit
nach Norden hinaustritt , wahrend es bei Zwickau mit seinem südlichen Rande
aus der Richtung WSW fast in die Richtung SSW gelangt, so daß es eigentlich
hier sein Ende erreicht und in das große thüringische Bassin ausmündet.

Als eine dritte, den beiden vorhergehenden ziemlich parallele und ihnen nörd¬
lich vorliegende Gebirgspartie ist das Oschatzer Grauwackengebirge zu nennen,
welches in einzelnen Spuren bis in die Gegend zwischen Grimma und Lobstädl
verfolgt werden kann, obwohl es nach seinen Dimensionen lind Formen dermalen
nur sehr wenig hervortritt.

.Zwischen ihm und dem sächsischenMittelgebirgeöffnete sich ehemals ein fast
2 Meilen breites Bassin, welches sedoch in den gegenwärtigen Zügen dieses Land¬
striches noch weniger zu erkennen ist, da es durch spätere Bildungen und insbe-
sondere durch die sich weit ausbreitenden Porphyr-Massen fast gänzlich erfüllt
wurde. »■

Während das Erzgebirge, das Mittelgebirge und das Oschatzer Gebirge
sammt den zwischen-gelcgenen Bassins die größere, westliche Hälfte des Königrci.
ches bilden, so tritt in dem östlichen Theile desselben das Lausitzer Gebirge auf,
welches sich an das Riesengebirge anschließt. Zwischen ihm und den nordöstlichen
Enden der ersteren Gebirgspartien liegt das Bassin des Elb-Thales, der tiefste
Einschnitt in den Grundfestendes Königreiches, die Region der anmuthigstcn
Natur-Scenerie, das Land der sächsischen Weinkultur und auch in geologischer
Hinsicht einer der interessantesten Theile unseres Vaterlandes.

An den nordöstiichen, nördlichen und nordwestlichen Rändern der drei letzt¬
genannten Gebirgspartien breitet sich endlich das sächsischeNiederland von Ca-
menz über Großenhain, Strchla , Lvmrnatzsch, Würzen, Leipzig, Grimma und
Borna aus , meist als ebenes, selten als hügeliges Land erscheinend und in die
Ausmüttdungender vorerwähntendrei Bassins mehr oder weniger tief eingreifend.

Bei der nun folgenden Darstellung der gevgnostischcn Beschaffenheit des Kö¬
nigreiches mögen die hier angedeuteten Abtheilungen zum Anhalten dienen.

Das Erzgebirge.
Die Glieder der Urschiefer-Rcihe, Thonschiefer, Glimmerschiefer, Gnciß und

Granit bilden die eigentlichen Grundlagen in dem Felsgezimmer des Erzgebirges,
wahrend der Porphyr , der Basalt und Sandstein mehr als accessonscheAuflagcr.
ungcn zu betrachten sind. Will man den Felsenbau desselben mit wenigen Wor¬
ten schildern, so muß man cs als ein System von mehreren größeren und kleine,
vm Granit-Depots und einem großen Gneiß-Depot beschreiben, welche, von SVY
nach NO an einander gereiht, durch Glimmerschieferund Thonschiefer von einan¬
der abgesondert und gemeinschaftlich umhüllt werden. Dieses Schema entspricht
wenigstens den Verhältnissen des Erzgebirgesauf der sächsischenSeite , wo der
Felsenbau noch ziemlich in seiner ursprünglichen Integrität und Stetigkeit vor.
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liegt *) ; allein auf der böhnuschen Seite vermißt man großenthcils die Umhüll-
ung der Schiefer , und die Gneiß- und Granitmassen setzennicht nur bis an den
schroffenGebirgsabfall heran , sondern lassen sich sogar unter den neuem Bildun-
gen bis in das Cger-Thal und weiterhin verfolgen.

So sind denn Form und Struktur nicht mehr in völligem Einklänge , und
das Relief des Gebirges verschwindet längs einer Linie , senseits welcher sein Fel.
senbau noch theilweise fortsetzt. Die Erklärung dieser Erscheinung scheint darin
gesucht werden zu müssen , daß die gegenwärtigen Form . Verhältnisse des Ge.
birges einer ganz anderen Ursache ihr Dasein verdanken als die Struktur.
Verhältnisse desselben; daß lange nach der Fcstwerdung dieses Kontinentes von
Schiefern , von Granit - und Gneiß -Massen der nordwestliche Theil desselben aus
seinem ursprünglichen Niveau emporgetrieben , und dadurch die Bedingung zur
Ausbildung der gegenwärtigen Form -Verhältnisse gegeben wurde . Nach dieser
Ansicht wäre denn das Erzgebirge nichts anderes , als eine einseitig emporgetric.
bene Flarde der Erdkruste^ die steile Böschung auf böhmischer Seite entspricht der
hervorgetretenen Bruchfläche ; die sanfte Böschung auf sächsischer Seite der aus
ihrem ursprünglichen Niveau etwas herausgerückten Oberfläche dieser Erdscholle.
Ob die Erhebung mit einem Male , überall gleichmäßig und plötzlich, oder ob
sie zu wiederholten Malen , allmählig und in verschiedenen Theilen ungleichmäßig
stattgefunden habe , darüber läßt sich Mancherlei sagen ; indessen dürfte die letztere
Annahme die wahrscheinlichere sein. Die meisten gegenwärtig vorliegenden Ber.
hältnisse der Thal -Bildungen des Erzgebirges haben wohl erst seit den letzten Er,
Hebungen begonnen , und es ist einleuchtend , daß bei einem Streifen der Erdkruste
von beiläufig 5 geographischen Meilen Breite eine Erhebung seines Bruchrandes
unl 1500 — 2000 Fuß kaum eine nrerkliche Aenderung in der Schichtenlage der
auf seinem Rücken abgesetzten sedimentären Massen zur Folge haben konnte, wah»
rend die absolute Niveau -Aenderung dieser Massen uin so bedeutender sein mußte,
je näher sie dem Bruch , und Erhebungs -Rande gelegen sind. Wenn also manche
Erscheinungen auf spätere Erhebungen selbst nach der Bildung des Plänerkalkes
und Braunkohlen -Gebirges schließen lassen**) , so würde wenigstens die meist fast
horizontale Lage des , an mehreren Punkten des Gebirgs -Rückens vorkommenden
Quadersandsteins keinen Grund gegen die .Zulässigkeit eines solchen Schlusses
abgeben.

Doch wir verlassen diese, tun: zur Erläuterung der Form -Verhältnisse dienen¬
den Betrachtungen , um die Struktur -Verhältnisse des sächsischenErzgebirges et-
was näher ins Auge zu fassen.

Ein mächtiges und weit verbreitetes Gneißdcpvt bildet das Innere des nord.
östlichen Gebirgötheiles . Die Gränze dieses Gneißcs zieht sich anfangs in der
Richtung O, SO nach WSW aus der Gegend von Gottleuba über Schlottwitz,
Rabenau , Thacandt und Mohorn bis Siebenlchn , wendet sich hier fast unter

*) Im Fichtelgebirge, welches in orographischer und geognostischcr Hinsicht vom
Erzgebirge nicht wohl getrennt werden kann , finden sich ganz ähnlich?Verhältnisse.

**) Die Schichtungsverhältnisse des Braunkohlensandsteincs und der Basalttuffe
am Fuße des Gebirges zwischen Commotau und Zoachimsthal beweisen,
daß die letzte Erhebung nach der Ablagerung der Braunkohle und vorder Ablagerung der Basalttuffe stattgefunden hat.

10
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einem rechten Winkel und setzt in der Richtung RliiO nach SSW über Brauns-
dorf , Ocderan , Zschopau und Wolkenstcin nach der Gegend von Schlettau fyrt,
woselbst sie wiederum nach 80 zurückbicgt und über Weipcrt nach Presnitz
läuft *). Innerhalb dieses großen Raumes erscheint der Gneiß als das herrschende
Gestein und zugleich als die Matrix der wichtigsten Crzgänge , auf welchen be¬
sonders der Freibergcr , Marienberger und Annaberger Bergbau umgeht . Jedoch
brechen einige ansehnliche Granitkcrne aus den Tiefen des Gneißlandes hervor.
Der eine bei Niederbobritzsch und Naundorf , welcher seinen Einfluß auf die zu¬
nächst gelegenen Gneiß -Massen durch deren ringsum nach außen aufgerichtete
Schichtcnstellung beurkundet , während er sie stellenweise gangartig durchschnei¬
det **) ; der andere bei Holzhau und Mulda an der böhmischnn Gränze , und der
dritte bei Schellerhau , nördlich von Altenberg . Die beiden ersteren fallen ihrer
Längen -Ausdehnung nach in eine gerade Linie und dürften einer und derselben,
sehr alten Bildung angehören . Auch der bekannte Serpentin von Zöblitz ist eine
dem erzgebirgischen Gneißc eingelagerte Bildung . Als spätere Formationen im
Gebiete desselben sind besonders Porphyr , Quadersandstein und Basalt zu nen¬
nen . Felsit - und Thonstein -Porphyr verbreitet sich über einen großen Theil des
Tharander Waldes und greift von dort aus zum Theil gangfvrmig in das um¬
gebende Gestein , wie denn unter andern bei Tharand ein gangförnüger Ausläufer
des Porphyrs zwischen Gneiß und Thonschiefer eingeschoben ist ***) . Derselbe
Porphyr bildet sehr ackfehnlicheMassen in der Gegend von Liebstadt , Dippoldis-
walda , Glashütte und Altcnberg , so wie einige weit fortsetzende und zum Theil
sehr niächtige Gänge in der Nahe von Frauenstein und in der unmittelbaren
Umgegend von Freibcrg . Bei Altenberg und Frauenstein findet sich unter ähnli¬
chen Verhältnissen der sogenannte Syenit -Porphyr . Ueber die eigentlichen Der-
hältnisse dieser Gesteine , über den Zusammenhang der gangförmigen und kuppen-

*) Der Gneiß bricht am steilen südlichen Abfalle des Erzgebirges ab unter Ver-'
hältnissen , welche es ganz unzweifelhaft machen , daß hier gewissermaßender Querbruch einer ursprünglich nach Süden weiter fortseienden Bildung
anstehe. Auch findet er sich wirklich in mchrern Thalern des böhmischenMittelgebirges zwischen Bilin und Lobofitz. Nur von Presnitz bei Coninio-tau werfen fich noch die Schiefer auf die Südseite des Gneißes ; von Eom-
motau bis Kulm starrt der Gneiß , einige Porphyr -Ablagerungen abgerech«net , unbedeckt in das Freie hinaus.

**) Ström hat zuerst und schon im Jahre 1812 deir nur ganz partiellen Ein-fiuß des Naundorfer Granites auf die Schichtenstellung des Gneißes unddessen gangförmiges Abschneiden an demselben erkannt ; seine vortreffliche
Abhandlung über diesen Gegenstand in Leonhards Taschenbuch für AU-
neralogie Bd . VI . S . 126 ff. , in welcher auch die gangartige Natur der
Freiberger Porphyre zuerst bewiesen wurde , ist jedoch theils ignorict , theilsnicht gehörig gewürdigt worden.

***) Hierüber , so wie über die nächste Umgegend von Tharand überhaupt hat
Dr . C o t t a eine specielle Karte und Beschreibung geliefert. Ein höchst in¬
teressantes Verhältniß wurde in der Gegend von Dorfhain , am südlichenRande des Tharander Waldes aufgefunden . Dort läuft ein mehrere 100
Fuß mächtiger Porphyrgang von dem Hauptdepot des Tharander Wald-Porphyrs aus , und läßt sich in einer, der Gränze dieses letzteren fast pa¬
rallelen Richtung mehrere 1000 Fuß weit verfolgen. Die ganze Masse des
dazwischenliegenden Gneißes ist zu einer Breccie zermalmt , in welcher diegrößeren Fraginentc durch feineren Gneißschutt verbunden find.
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seimigen Bildungen , und über die Wahrscheinlichkeit ihrer eruptiven Entstehung
hat sich von Beuft in einer sehr lehrreichen Arbeit ausgesprochen , auf welche
wir den Leser verweisen *) , da ein tieferes Eingehen in diesen Gegenstand dem
Zwecke dieses Aufsatzes zuwider laufen würde . Nur das eine sehr interessante
Resultat möge hier seine Erwähnung finden , daß die Freiberger Erzgänge die
dortigen , mit dem Tharander Wald -Porphyr mittelbar zusammenhängenden
Pvrphyrgänge durchsetzenund folglich sünger sein müssen, als diese Porphyr -Bil.
düngen , deren Ablagerung wahrscheiniich in die Periode des Rothliegenden fällt,
und gewiß nicht weiter zurückreicht, als in die Bildungszeit des Steinkohlen.
Gebirges.

Der Quadersandstein findet sich im Gebiete des Gneißes , theils demselben
unmittelbar , theils dem Porphyr aufgelagert , zwischen Freiberg und Tharand,
und zieht sich vom letzteren Orte , mehr oder weniger unterbrochen über Rabenau
nach Dippoldiswalda , wie er denn auch weiterhin in einzelnen Partien auf dem
Gebirgsrücken vorhanden ist , und zuletzt in großer Ausdehnung auftritt.

Der Basalt endlich bildet im Gneiß-Terrain mehrere sehr ausgezeichnete Kup.
pen , von denen besonders der Pöhlberg bei Annaberg , der Bärenstein bei Wei.
pert **) , die Friedrichshöhe , der große Buchenhübel und der Landsberg bei Her.
zogswalde, der Wilischberg bei Kreischa, der Lugberg bei Glashütte , der Geißing.
berg bei Altenberg und der Spitzberg bei Schonwalde genannt zu werden ver.
dienen.

Während das bisher geschilderte Gneißdepot gleichsam den Kern der nordest,
lichen Hälfte des Erzgebirges bildet , so tritt in der südwestlichen Hälfte fast nur
Granit innerhalb der Schiefermassen auf , und die noch vorkommenden gneißar.
tigen Bildungen erscheinen ganz untergeordnet , als bloße Modificationen der
Schiefer in der unmittelbaren Nachbarschaft der Granitpartien.

Die größte unter diesen letzteren ist die Eibenstocker Granitpartie , welche auf
sächsischerSeite zwischen einer von Johanngeorgenstadt nach Breitenbrunn , Lin.
denau , Vogelsgrün bis Obersachsenberg gezogene Linie enthalten ist , sich aber
Jenseits der böhmischen Gränze von Johanngeorgenstadt und Obersachsenberg aus
bis über Carlsbad und Ellenbogen verfolgen läßt . Sie besteht vorherrschend aus
grobkörnigem , durch eingesprengte große Feldspat -Krystalle porphyrartigem Gra.
nit , und würde in ihrer Zusammensetzung sehr einförmig erscheinen, wenn sie
nicht hier und da (wie besonders zwischen Johanngeorgenstadt und Eibenstock)
große insularische Partien des Schiefergebirges umschlösse. Nordwestlich von der
Eibenstocker Granitpartie , und nur durch einen halbstundenbceiten Schieferzug
von ihr getrennt , liegt die zwar kleinere aber immer noch bedeutende Kirchberger
Granitpartie zwischen den Dörfern Voigtsgrün , Burkersdorf , Abhörn und Beer.
walde . Ihr Gestein ist dem Eibenstocker Granite sehr ähnlich , und von Gut.

*) Gcognostische Skizze der wichtigsten Porphyr -Bildungen zwischen Freiberg.
Frauenstein , Tharand und Rossen, entworfen von F .. C. Freiherrn von
Beust . Freiberg bei Cngelhardt , 1835.

**) Der Pöhlberg scheint der rückständige Theil eines Basalt -Stromes zu sein,
der sich bis zum Bärenstein erstreckte, und Mithmaslich in einem stachen,
mit Gruß , Sand und Thon erfüllten ehemaligen Thale vom Bärenstein
aus nach Norden Herabstoß.
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vier hat auf einige Thatsachen aufmerksam gemacht , welche ihre spätere Abla.
gerung innerhalb des Schiefergebirges sehr wahrscheinlich machen «).

Eine dritte , noch kleinere Granitpartie liegt westlich von Falkenstein zwischen
Schreiersgrün und Unter .Bergen ; ihre Länge in dieser Richtung beträgt etwa
eine geographische Meile.

Die Spitze , mit welcher das Voigtland südlich von Adorf gegen Eger hin¬
austritt , besteht gleichfalls von Niederbrambach an aus Granit . Derselbe gehört
der östlichen Fortsetzung der großen , von Bischofsgrün über Selb heranziehenden
Granitmasse des Fichtelgcbirges an , jenseits welcher der Felsenbau des Erzgebir¬
ges eigentlich erst zu Ende geht , indem in der Linie von Kronach nach Goldkro-
nach das Schiefergebirge eben so geradlinig als plötzlich abbricht , und die Flötz-
gebirge sich anlegen.

Allßer diesen größeren Granitpartien treten noch zwei Gruppen kleinerer
Granitinseln in den Schiefern des Erzgebirges auf . Die eine derselben liegt zwi¬
schen Schwarzenberg und Schneeberg und besteht aus 6 — 6 isolirten Granit-
massen , welche in ihren Gesteins , und Lagerungs -Verhältnissen große Ueberein-
stimmung nüt der Eibenstocker Granitpartie , und gleich dieser an ihren Gränzen
zum Theil mächtige Cisensteingange zeigen. Auch die bekannte Porcellanerde von
Aue bildet den oberen Theil einer ganz kleinen , südlich von diesem Städtchen
gelegenen Granitmaffe.

Die zweite Gruppe liegt bei Geier , zu ihr gehört der , wegen feiner herrli«
chett Aussicht , seiner grotesken Felsformen und seiner Einschlüsse von Gncißfrag-
menten bekannte Greifenstein , so wie der Granit des Geier 'schenStockwerkes.

Die bisweilen sehr geradlinigen und scharfwinkeligen Konture , die theils
steil und eben , theils flach und zackig niedersetzenden Gränzflächen , die zum Theil
vorkommenden großen Schiefer -Inseln oder kleineren Bruchstücke des Schieferge.
birges , die hie und da beobachteten , aus der Hauptmasse in das Schiefergcbirge
auskaufenden Granitadern und die auf der Gebirgsscheide aufsetzenden Eisenstein-
gänge verleihen diesen obergebirgischen Granitmassen ein großes wissenschaftliches
Interesse.

Sie werden größtentheils , eben so wie das große erzgcbirgische Gneißdepot,
zunächst von Glimmerschiefer oder Glimmerschiefer- ähnlichen Gesteinen umhüllt,
welche jedoch mit sehr verschiedener Mächtigkeit auftreten , anch häufig ganz vcr.
schwinden , so daß der Thonschiefer dann unmittelbar an die feldspathigen Ge'
steine gränzt . So findet sich z. B . längs der Gränze des Eneißes von Gortleube
bis Siebenlehn der Glimmerschiefer fast gar nicht oder doch nur sehr untergeord¬
net , wogegen er von Siebenlehn an über Oederan bis Schlettau und Preßnitz
in ununterbrochener , zum Theil sehr bedeutender Ausdehnung auftritt und den
ganzen Raum zwischen dem Gneiß -Terrain und der Eibenstocker Granitpartie er.
füllt , daher auch die vorerwähnten kleineren Granitinseln von Gei)cr, Schwär,
zenbcrg und Schneeberg mitten im Glimmerschiefer liefen , der meist in ihrer
unmittelbaren Nähe in grobflafrigen Gneiß überzugehen pflegt. Eine von Sie«
benlehn durch Langenstriegis , Auguftusburg , Dittersdvrf , Gisthütte und Kühm
heida nach Kchnerberg gezogenen Linie bezeichnet den ungefähren Verlauf der

*) Geognostische Beschreibung des .Zwickauer Schwarzkohlen .Gebirges , 1854.S . 10 . ff.
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niedlichen oder Hangenden Gränze tiefet* Glimmerschiefer-Bildung . Außer vielen
Kalklagern sind besonders die von Freieslebcn so genau geschilderten Lagerforma.
klonen*) der Gegend von Schwarzenberg und Lreitenbrunn als untergeordnete
Bildungen dieses großen Glimmerschiefer-Terrains zu bemerken, welchem auch der,
in der Geschichte der Gevgnosie berühmt gewordene Scheivenberger Basaltberg
aufgelagert ist **) .

Die größeren Granitpartien sind nur theilwcife mit etwas Glimmerschiefer
mngeben , welcher meist als sogenannter Fleck- oder Fruchtschiefer erscheint, und
nach dem Granit zu in ein eigenthümliches , schuppig-kerniges , kompaktes , gneiß-
artiges Gestein übergeht . Dasselbe dürfte , eben so wie der Fleckschiefer, nur eine
Modisication des Thonschiefers sein , welcher außerdem um und zwischen den
größeren Granitpartien ausgebreitet ist , und wahrscheinlich durch die Einwirkun¬
gen derselben eine innere Umkrystallifirung und theilweife Zmprägnation mit
Feldspath erfuhr , wodurch i'ene eigenthümlichen Gesteine entstanden sein mögen.

Thonschiefer in den manchsaltigsten Barietaten , mit mehr oder weniger be-
deutenden Einlagerungen von Kicselschiefer, Quarz , Grünstein und Kalkstein
zieht sich in einem mächtigen Streifen an der nördlichen Gränze des Gebirges
hin. Schon am östlichen Endabfalle desselben, in den Thälern des linken Elv'
Ufers bei Berggießhübel , Friedrichswalde , Biensdorf , Nenntmannsdorf , Wesen-
stein , zwischen Kreischa und Lockwitzzeigt sich derselbe überall ; er verschwindet
hierauf im Weiseritzthalc unter dem Steinkohlen -Gebirge , Syenite und Rothlie-
genden , ist jedoch durch den Elb -Stollen der Zaukerodcr Kohlenwerke auch in
der Tiefe nachgewiesen worden , und bildet von Tharand und Wilsdruff an mit
bedeutender Breite einen Zug , der sich nördlich einer , von Tharand über Mohorn
nach Siebenlehn , und südlich einer , von Wilsdruff über Millitz nach Leubcn
gezogenen Linie bis nach Döbeln und Berbcrsdorf verfolgen läßt . In dieser letz-
tcn Gegend bieten feine Lagerungsverhaltnisse einige Schwierigkeiten dar , weil
der Einfluß des erzgcbirgischen Gncißcs mit den Einwirkungen des mittelgebirgi-
fchen Granulites in Konflikt trat , und dadurch in die Struktur des Schicfcrge-
birges eine , bereits von Karl v. Räumer  angedeutete ***) , Verwirrung ge¬
bracht wurde , deren genügende Aufklärung eigentlich noch zu erwarten steht.

Zn der Gegend von Rossen theilt sich nämlich der bisher verfolgte Thonschie¬
ferzug in drei Arme ; der nördliche und der mitkleArm werfen sich um den Glim¬
merschiefer des Mittelgebirges , während sich der südliche Arm durch den Zellaer
Wald an dem nordwestlichen Rande des erzgcbirgischen Gneißes fortzieht , hier¬
auf eine Strecke lang unter dem Uebergangs -Gebirge verschwindet , in der Ge.
gend von Langenstriegis und Schönerstadt durch Glimmerschiefer unterbrochen

*) Geognostische Arbeiten , Bd . V . S . 1 — 73.
**) Den neuesten Untersuchungen zufolge , zeigt dieser Basaltberg zwei , durch

ihre Struktur - und Lagerungsverhältmsse ganz verschiedene, .jedoch unmit-
har mit einander zusammenhängende Hälften . Die südliche kleinere Kuppe
liegt auf Glimmerschiefer und hat kleinere Basaltfäulen , die nach sehr ver-
schicdcncn Richtungen gruppirt sind ; die nördliche , größere Kuppe liegt
auf Thon , Sand und Gruß ; ihre Säulen sind sehr dick und stehen durch,
gängig vertikal . Aus dieser Verschiedenheit dürften sich sehr interessante
Folgerungen ableiten lassen.

***) Geognostische Fragmente , S . 21 ff.
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wird , aber von Oederan aus einen breiten Streifen bildet , welcher auf der
Südseite von der , oben angegebenen Hangenden Granzlinie des Glimmerschiefers,
auf der Nordseite von einer durch Niederwiesa , Claffenbach , Würschnitz , Ebers,
brunn , Treuen , Neuensalz , Oelsnitz nach Vobenneukirchen gezogenen Linie be-
gränzt wird , zwischen Zwönitz und Stollberg feine größte Breite erreicht, jenseits
Hartenstein aber , mit plötzlicher Verschmälerung , an der Nordseite der Kirchbcr-
ger Granitparti 'e in das Voigtland hineinzieht , wo er sich wiederum in der Ge-
gend von Auerbach , Schöneck, Adorf und Oelsnitz sehr verbreitet.

Mit dieser Thonschiefer-Bildung , welche in ihrem östlichen Theile vielfach
von neueren Bildungen überlagert wird , mochte die geognostische Skizze des ei.
gentlichen Hauptkörpers unseres Erzgebirges zu beschließen sein , indem zweck¬
mäßigerweise sene neueren Bildungen in die Betrachtung des Elb-Basstns , und
die auf der Nordwestseite folgenden Uebergcmgs-Bildungen in die Betrachtung
des erzgebirgischen Bassins gezogen werden diirften.

Das Mittelgebirge.
Das sächsischeMittelgebirge besteht wesentlich aus einem Kerne ftldspathiger

Gesteine und einer Hülle von Glimmerschiefer und Thonschiefer. Innerhalb des
Raumes , welchen eine durch Döbeln , Hartha , Geringswalda , Wechselburg,
Penig , Callenberg , Hohenstein , Wittchensdorf , Sachsenburg , Arnsdorf und Roß-
wein gezogene Linie umschließt , herrscht der Granulit ; eine eigenthümliche , wc-
sentlich aus feinkörnigem Fcldspathe und Quarz mit eingesprengten Granaten be¬
stehende Gebirgsart , für welche Werner  den Namen Weißstcin beibehielt , den
sie in dieser Gegend wegen ihrer meist sehr hellen Farbe führt . Nächst dem Gra-
nullte erscheinen noch kleinkörniger fleischrother Granit in mehr oder weniger
mächtigen Zügen oder Stock- und Gang -artigen Partien , und viele Serpentin-
stöcke, die sich gewöhnlich kuppenartig herausheben und durch einen dürren , un¬
fruchtbaren , meist nur mit verkümmerten Kiefern bestandenen Boden auszeichnen.
Die Gneißpartien , welche theils insularisch (wie bei Görzenhain und Mohsdorf)
theils peninsularisch (wie bei Rochsburg , Schönborn , Taura ) in dem Gebiete
des Gcanulites auftreten , sind wohl nichts anderes , als umgewandelte Parcellen
des , den Granulit umgebenden Schiefergebirges.

Rings um das Granulitgebiet , welches den Kern des Mittelgebirges bildet,
zieht sich nämlich gleich einer Schaale oder mantclförmigen Umhüllung eine Zone
von Glimmerschiefer , welcher nach außen in Thonschiefer übergeht , und auf der
Gebirgs -Obecfläche gewöhnlich eine halbe Stunde Breite einnimmt . Die Struk¬
turverhältnisse dieser Schieferzone , deren Schichten im Allgemeinen 30 —50 Grad
nach Außen fallen , die Niveau -Verhältnisse derselben, indem sie noch gegen¬
wärtig mit etwas größerer Erhebung wallartig uni den Granulit herurilläuft , —
die innere Beschaffenheit derselben , welche durch häufige Einlagerungen von gra-
nitischen und gneißartigen Massen und durch derl nach Innen zu stattfindenden
allmalichen Uebergang in Gneiß charakterisirt ist , — die stellenweise vorkommen-
den ganz eigenthümlichen Begränzungs -Verhältnisse gegen den Granulit — und
endlich die vorerwähnten , in den Granulit eingesenkten und großentheils in
Gneiß unrgewandclten Inseln und Halbinseln des Schicfcrgcbirgcs — alle diese
und noch andere Erscheinungen machen es im höchsten Grade wahrscheinlich , daß
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der Granulit ein sehr altes plutonisches Gebilde ist , welches die ursprüngliche,
meist aus Schiefern bestehende Erstarrungskruste des Erdballs in der Linie von
Döbeln nach Glauchau durchbrach , das Schiefergcbirge ringsum nach außen
wallartig auswarf , und dabei großeFlardcn und kleinere Schollen desselben theils
gänzlich losriß und wie Inseln in seine Masse versenkte; theils einseitig ablvs ' te
und halbinselartig in stch aufnahm . Erst nach der Erstarrung der Granülit-
Massen scheint der vorerwähnte kleinkörnige Granit eniporgetrieben worden zu
sein ; denn die Gänge und Verzweigungen , welche er nach vielen Richtungen in
den Granulit hinaussendct , lassen alle die Erscheinungen wahrnehmen , welche
für seine spätere Intrusion sprechen.

Nach dieser Anficht würden die , vielleicht in einem etwas andern Sinne
ausgesprochenen Worte eines berühmten Mineralogen *) buchstäblich als eine In¬
terpretation der Entstehung des Granulit -Gebirges zu betrachten sein : „ lassen
Sie uns annchmen , der Granulit fei neuer als der Glimmerschiefer, drängt sich
uns da nicht die Nothwendigkeit eines gewaltigen Herausspringens jenes Feld-
spath-Gesteines auf ? "

Doch die geognostische Schilderung des sächsischen Mittelgebirges ist mit der
Darstellung des Granulitkernes und der ihn unmittelbar umgebenden Glimmer-
schieferschaale noch nicht beendigt. Es wurde bereits bemerkt , daß der Glimmer,
schiefer nach außen in Thonschiefer übergeht ; dieser Thonschiefer gehört dem oben
erwähnten nördlichen und mittleren Arme des mächtigen Schicfcrzuges an , wel-
cher sich bei Rossen theilt , um mit diesen beiden Armen das Granulitgebirge zu
umfassen , während er sich mit dem südlichen Arme längs dem Erzgebirge weiter
zieht. Sehr auffallend ist es jedoch, -daß der nördliche , an der Nord - und Nord.
Westseite des Granulit -Terrains hinlaufende Arm (wo er nicht durch die Por¬
phyr -Bedeckung eine scheinbare Verschmälerung erfährt ) über zwei Stunden breit
auftritt , während der mittlere , an der Südostseite angelagerte Arm kaum 1/4
Stunde Breite erreicht und oft ganz unscheinbar wird ? dabei folgen aber beide
in ihrer Lagerung dem Glimmerschiefer , der sie unterteuft , so daß auch der
Thonschiefer den Granulitkem mantelförmig umlagert , und daß beide Schiefer,
welche eigentlich zusaninrengefaßt werden müssen, ihre gegenwärtige Lagerung
unbezweifelt dem Granulite verdanken . Die so auffallend größere Mächtigkeit
des nördlichen Schieferzuges und der Umstand , daß selbst das Grauwackengc-
birge von Altmörbitz genau denselben Lagerungsregeln unterworfen ist , könnten
einigen Grund zu der Vermuthung geben , daß die Eruptionscpoche des Granu»
lites nach oder während der Bildungs -Periode des Uebergangsgebirges eingetre¬
ten , und daß sie neuer fei , als die Epoche der Ablagerung des erzgebirgischen
Gneißes.

Aber jenes , von Weiß  angedeutete gewaltsame Hervortreten mußte wohl
da stattfinden , wo der (von Penig bis Wüstcnhain ) an der Oberfläche über 1
lsz  geogr. Meilen breite und, bei 40 Grad mittler Neigung der Schichten, über
20,000 Fuß mächtige Theil der Erdkruste aus seiner ursprünglichen Lage bis zu
jener Neigung emporgctriebcn wurde ; und der Umstand , daß die , unmittelbar
nach der Erhebung hier aufragenden Gipfel des Schiefergebirges so gänzlich ver-

*) Weiß  in - neue Schriften der Gesellschaft naturforschcnder Freunde zu Ber¬
lin , IV . S . 357.
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tilgt find , zeugt einestheils für das hohe Alter dieser Gebirgsformen , anderntheils
für die Große der zerstörenden Kraftäußerungen , welche später gegen dieselben
gerichtet waren . Denn setzt sehen wir in der That nur noch die verstümmelten
Füße -euer Bergkolosse, die sich einstmals auf dem nördlichen Arme des Schiefcr-
gürtels hinziehen mochten , lange vor der Bildung des Rothliegenden und vor
den Eruptionen der Porphyre *).

Das Oschatzer Gebirge.
Der Collmberg , der durch seine Hohe und isolirte Lage am meisten hervor

tretende Theil dieses Gebirges , besteht aus Grauwacke und Grauwackcnfchiefer,
welche sich nvrdostwärts bis gegen Strchla verfolgen lassen, während sie südwest-
wärts sehr bald unter den Porphyren verschwinden. Unter oder neben diesen
Ucbergangs-Gesteinen erscheinen zwischen Lübschütz und Klingenhain Granit,
Gnciß und Glimmerschiefer , und dem Granite des Dürrenberges dürfte wahr-
scheinlich die steil aufgerichtete Schichtenstellung aller dieser Massen so wie der
südlich vorliegenden Grauwacke des Ottenberges und Collmberges zuzuschreiben
sein . Dieselbe Grauwacke findet sich wiederum in einigen Kuppen südwestlich
von Grimma , so wie in einer kleinen Kuppe zwischen Grimma und Mutzschen.
Dieses sind aber auch die einzigen bekannten Punkte , welche einiges Anhalten
für die Beurtheilung der Ausdehnung und Richtung des , hier unter den Por¬
phyren und Diluvial -Masscn begrabenen Grauwacken -Gebirges liefern. Cs sind
keine Anzeigen vorhanden , welche auf eine später wiederum eingetretene Erhebung
dieses Theiles der Erdkruste schließen lassen, und daher kann es nicht verwundern,
daß diese sehr alten (und wahrscheinlich seit ihrer ersten , durch den Granit des
Dürrenberges verursachten Erhebung nie wieder in ein höheres Niveau gerückten)
Gebirgsformen theils unter späteren .Bedeckungen verschwunden , theils sehr un¬
scheinbar geworden sind.

Uebrigens bildet dieses , zwar über Tage nur noch in vereinzelten Partien
auftretende , allein in der Tiefe gewiß stetig fortsetzende Grauwacken -Gebirge mit
seinen nach 80 einfallenden Schichten den nördlichen Abhang des , ehemals in
der Linie von Mügeln nach Frohburg vorhandenen , setzt aber nur noch wenig
erkennbaren Bassins , dessen südlicher Abhang durch die auf der Nordseite des Mit¬
telgebirges gelagerten Schiefer gebildet wird.

Das Lausitzer Gebirge.
Das Lausitzer Gebirge ' zeigt sich in seiner Zusammensetzung ziemlich einfach,

indem Granit bei wertem die vorherrschende Gebirgsart bildet . Nächst ihm er¬
scheinen noch Grauwacken - ähnliche Gesteine (dort Blaustein genannt ) , Quader-
sandstein , Basalt , Phonolith und das in der Gegend von Zittau sehr bedeutende
Braunkohlcngebirge . Der Granit , welcher bei Eamenz , Bautzen , am Hochwalde,

*) Die Gesammtheit der im sächsischenMittelgebirge vorliegenden Erscheinungenführt unwillkührlich auf die Bvrstellung , daß dieses Gebirge ein Erheb-ungscircus oder ein Ringgebirge sei, dessenAusbildungsart sener dcrCrheb-ungskratere sehr ähnlich war . Die ausführlicheren Begründungen solcher
Borstellullg finden sich im ersten und zweiten Hefte der Erläuterungen zurgeognostischen Karte des Königreiches Sachsen.
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bei Konigsbrück u. a . O . in vielen Steinbrüchen gewonnen und verarbeitet wird,
ist meist mittelkörnig oder kleinkörnig und bildet zum Theil sehr auffallende und
groteske Felsen , wie z. B . den Hochstein südlich von Elstra *) und die vielen,
durch v. Schach mann und Leske beschriebenen (setzt freilich nicht mehr in
Sachsen liegenden) Felsen des Königshainer Gebirges , welche Grosser ihrer
wunderbaren Formen wegen für künstlich aufgerichtete alte Monumente erklärte.
Die Grauwacke findet sich in nicht unbedeutenden Partien und oft von ganz ei.
genthümlicher Beschaffenheit zwischen dem Granite , zumal auf der nordöstlichen
Seite der Rover in der Gegend von Krakau , Königsbrück und Elstra . Der
Quadersandstein bildet bei Zittau die südliche Spitze der Oberlaufitz und ist nur
ein Theil der großen Ablagerung , welche sich aus der sächsischen Schweiz bis
an den südlichen Fuß des Riesengebirges erstreckt. Basalt und Phonolith sind
besonders in dem Raume zwischen Zittau , Hirschfeld , Herrnhut und Rumburg
verbreitet , aber auch außerdem in einzelnen Kuppen über das ganze Granit -Tcr-
rain und südlich über das Sandsteingebiet vertheilt . .Zu den interessantesten
Kuppen der Art gehören die (setzt preussische) Landskcone bei Görlitz , der Stolze-
ner Schloßberg , der Spitzberg bei Deutschpaulsdorf , die Lausche und der Hoch.
wald bei Iohnsdorf , der Hohstein bei Spitzcunnersdorf , welcher letztere zumal
durch die schönen Säulenformen des Phonolithes ausgezeichnet ist **) .

Als eine , vielleicht selbstständige , vielleicht auch noch zu dem Erzgebirge zu
rechnende Abtheilung des Lausitzer Gebirges ist der auf dem rechtenElb-lkfer zwi¬
schen der Elbe und Röder gelegene Landstrich zu betrachten . In dem mittlen
Theile desselben bei Moritzburg erscheint Syenit , welcher von Granit , und Por¬
phyr -Gängen durchsetzt und theils von diesen beiden Gesteinen theils von Gneiß
umgeben wird . Am nordwestlichen Theile findet sich ziemlich verbreitet ein dem
Syenite verwandter Granit , auch Porphyr bei Großenhain und zwischen Zotte-
witz und Gävernitz . Am stid'östlichen Theile dagegen , in der Gegend von Rade¬
berg , Lofchwitz, Pillnitz und weiterhin uach Stolpen zu ist ein oft mit Gneiß
wechselnder Granit herrschend , welcher unmittelbar mit denk Granite des eigent-
lichen Lausitzergebirges zusammenhängt . Obgleich daher Granit als das vorwal¬
tende Gestein auch in diesem Landstriche zu bezeichnen ist , so treten doch auch
Syenit und Gneiß in nicht unbedeutenden Blassen auf und ist z. B . der letztere
fast ununterbrochen von Merschwitz über Großenhain bis nach Klotzscha zu ver¬
folgen , und auch im Rödcr -Thale zwischen Radeberg und Okrilla sehr häufig zu
beobachten. Bei Weißig unfern Pillnitz finden sich einige Berge von Mandelstein-
Porphyr.

Das erzgebirgische Bassin.
Zwischen dem nordwestlichen Abfalle des Erzgebirges und denl südöstlichen

Abfalle des Mittelgebirges erstreckt sich von Hainichen über Ehcmnitz nach Werdau
eil» uraltes , nach Westen in das große thüringische Bassin ausmündendes Län.
genthal , das unmittelbare Resultat der Gebirgserhebungen , und nicht erst das
Weck der thalbildenden Gewässer. An seinen Tiefen begegnen wir zuvörderst

*) Pö tsch : Bemerkungen und Beobachtungen über das Vorkommen des Gra¬
nites , S . 62 . Aahrgatlg 1839.

**) Eharpcnticr:  Mineralogische Geographie der chursachsischen Lande.
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dem Uebcrgangsgebirge , welches vorzugsweise aus Grauwacke , Grauwackenjchiefer
und Kieselschiefer besteht. Die ersten Spuren dieser Gesteine finden sich schon im
oberen Aschbach-Thale zwischen Freiberg und Rvßwem ; weit mächtiger treten sie
aber im Striegis -Thale unterhalb Bräunsdorf auf , von wo aus sie ununter.
brachen über Eulendorf und Mühlbach bis Niederwiesa verfolgt werden können.
Bedeutende und zahlreiche Massen von Grünstein und Grünsteinschiefer sind zwi-
schen diese sedinrentären Gesteine des Uebergangs -Gebirges eingeschaltet , welches
jedoch in der angegebenen Erstreckung keine Kalksteinlager und kaum Spuren von
Meeresgeschöpfen wahrnehrnen läßt.

Wie diese Uebergangs -Bildungcn schon vom Aschbachthale aus bis nach Nie-
derwiesa auf der nördlichen Seite durch das ältere Steinkohlen -Gebirge bedeckt
worden , so verschwinden sie bei Niederwiesa unter dem neueren Stcinkvhlen -Ge-
birge und unter dem Rothliegenden . Dieses letztere bildet weiterhin bis nach
Zwickau eine so ununterbrochene Ausfüllung des Bassins , daß das neuere Stein-
kohlengcbirge jenseits Ehemnltz überhaupt nur an wenigen Punkten des südlichen
und nördlichen Bassinrandes zu Tage austritt , das Uebergangs -Ecbirge aber
erst bei Wildenfels , am südlichen Rande des Bassins , wieder zum Vorschein
kommt , um sich nun mit immer zunehmender Breite längs dieses Randes über
Schönfels bis in das Voigtland und weiterhin auszudehnen , wo es mit dem
Uebergangs -Gebirge der reusfrschen Lande , des Fichtelgebirges und Thüringer
Waldgebirges in unmittelbaren Zusammenhang tritt . In diesem ganzen Striche
enthält es aber , außer sehr zahlreichen und mächtigen Grünstein .Brldungen , auch
häufige Kalksteinlager und mancherlei Ueberrefte von Meeresgeschöpfen, so daß
es unverkennbar ist , wie das , anfänglich mehr einer großen Strom -Ausmünd-
ung gleichende Bassin schon von Wildenfels an durch ehemalige , ursprünglich
wohl etwas mehr nach Süden zurücktretende Meeresküsten begränzt wurde.
Neuere Untersuchungen der Lagerungsverhältnisse haben gelehrt , daß dieses weit
ausgedehnte Uebergangsgebirge des Voigtlandes wenigstens in zwei verschiedene
Formationen zerfallen dürfte . Eine genaue Parallelisirung derselben mit dem
Silurischcn und Devonischen Systeme der Engländer möchte ihre großen Schwie¬
rigkeiten haben , das Cambrische System aber nur durch den Hangenden , und
ganz entschieden sedimentären Theil des alten Thonschicfergebirges rcpräsentirt
werden.

Gewaltige Bewegungen scheinen später die Massen des Uebergangs -Gebirges
in seiner Ausdehnung von Zwickau bis in das Boigtland nach Norden gedrängt
und aufgestauet zu haben , wie solches die daselbst steil aufgerichtete Stellung
seiner Schichten am südlichen Rande des Bassins beurkundet . Dadurch und wohl
auch schon vorher , durch die , längs der Küste immer mehr anwachsende Masse
der Anschwemmungen wurden die Niveau -Verhältnisse in dem Bereiche des Bas¬
sins (zumal in seiner Erweiterung und Ausmündung gegen den Thüringischen
Pontus ) wesentlich verändert , und der für die Ablagerung der späteren Bildun¬
gen des Stcinkohlen -Gebirges und Rothliegcnden geeignete Raum bedeutend ein¬
geschränkt. Daher läuft die südlicheGränze dieser neueren Bildungen von Zwickau
aus nicht mehr der inneren oder liegenden Gränze des Uebergangs -Gebirges pa¬
rallel , sondern sie wirft sich fast rechtwinkelig ablenkend über Werdau nach Gera
und läßt in dieser Richtung den ungefähren Verlauf des jüngeren Bassins erken¬
nen , welches nach der Ablagerung und Aufstauung der Uebcrgangs -Eebirgsmaffen
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in dem Raume des alten Bassins noch offen blieb. Der obere Theil dieses letz-
lem , von Hainichcn bis Wildenfcls , scheint in seinen Formen minder wesent¬
liche Veränderungen erfahren zu haben , daher denn auch hier das Uebcrgangs-
Gebirge , Steinkohlcn -Gebirge und Rolhlicgende noch über einander gebettet sind
und das erstere unter den Massen der beiden andern fast gänzlich begraben ist.

Die , nächst dem Uebergangs -Gebirgc in dem erzgcbirgischen Bassin abgela¬
gerten Bildungen sind aber überhaupt folgende:

1) Das ältere Steinkohlengebirge . Dasselbe zieht sich vonPappen-
dorf über Hainichcn , Frankenberg und Cbersdorf bis nach Borna , besteht größ-
tentheils aus groben Konglomeraten von Thonschiefer, und Grünsteinschiefer - Ge-
schieben, und nur zum kleineren Theile aus Sandstein und Schieferthon mit ein¬
gelagerten Stcinkohlensiötzen. Die Schichten dieses Kohlengebirges sind auf der
Südseite von 40 —900 aufgerichtet und lehnen sich in dieser Stellung unmittel¬
bar an eine zwischen sie nnd die Grauwackc eingeschobene Gncißblldung . Auf
der Nordseite ruhen die Konglomerate in weniger geneigten Schichten auf Thon¬
schiefer lind Grünsteinschiefcr.

2) Das neuere Steinkohlengebirge . Es beginnt bei Flöha und
läßt sich, wenigstens in seiner unteren Sandstein -Bildung , um den Zeisigwald
bis nahe an Chcmnitz verfolgen. Dort verschwindet es unter den Massen des
Rothliegendcn , um erst bei Zwickau in dem tiefen Einschnitte des Muldenlhales
wieder in bedeutenderen Massen ju Tage auszutreten . Jedoch taucht es hie und
da am Rande des Bassins , wie z. B . bei Würschnitz , Wildenfcls und Nutzung
unter dem Rothliegenden hervor , zum hinlänglichen Beweise seiner stetigen Aus¬
dehnung in der Tiefe. Es besteht vorherrschend aus Sandstein und Schieferthon
mit wenigen Konglomeraten , führt bei Flöha nur einige schmale und magere
Kohlenschichten, in der Zwickauer Gegend aber bei Qberhohndorf und Planitz
9 — 10 , zum Theil sehr mächtige und durch die Bortrefflichkeit ihrer Kohle aus¬
gezeichnete Flötze. Diese reichhaltige Entwickelung mag ihren Grund wohl darin
haben , daß in dem , hier überhaupt schon weit breiteren und tieferen Theile des
Bassins , bei Oberhohndorf eine Einbuchtung des südlichen Uferrandes liegt , welche
für Anschwemmungen aller Art einen besonders günstigen Lagerungspunkt darbie¬
ten mußte. 3 ^ dem obern Theile des Bassins , bei Flöha und Plane ist den»
Kohlengebirge ein harter guarzführender Porphyr eingelagert uild ein weicher
Thonstein aufgelagert . Die Ernptionscpoche des ersteren fällt bestimmt in die Pe¬
riode dieser Kohlenbildung , während die Ablagerung des letzteren wahrscheinlicher
in die Periode des Rothliegendcn gehört.

3) Das Rothliegende . In abweichender und zum Theil übergreifender
Lagerung folgt auf das neuere Kohlengebirge die mächtige Formation des Roth-
ligcndcn . Schon in dem Gebiete des älteren Steinkohlengebirges finden sichstellen¬
weise bedeutende Ablagerungen desselben; aber erst in denjenigen Theile des Bas-
sins , wo die Gesteine der neueren Kohlenformation mächtiger aufzutreten begin¬
nen , in den Umgebungen des Zeisigwaldes , gewinnt das Rothliegende die Ober¬
hand , indem es von nun an das Bassin nach seiner ganz n Länge und Breite
erfüllt . Nach seiner inneren Beschaffenheit lassen sich besonders zwei Hauptab-
thcilungcn unterscheiden. Die untere Abtheilung besteht aus dunkel braunrothen,
stellenweise licht berggrünen oder grünlichweißen Schieferletten , aus dergleichen
fettigem Sand und Sandstein und aus festen Konglomeraten , welche mit einan-
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der wechseln , obwohl im Allgemeinen die lcttigen und sandigen Schichten vor¬
herrschend sind. Die obere Abtheilung zeigt fast ausschließlich ein Konglomerat
von zahllosen kleinen Quarzgeröllcn und Schiefer -Fragmenten , welche durch ro¬
then lettigen Sand so locker verbunden sind , daß das Ganze sehr selten steinar-
tig zusammenhängt , und gewöhnlich nur wie ein festzusammengerammter Schutt
erscheint. Bei dem mangelnden Wechsel der Massen ist die Schichtung viel we¬
niger deutlich ausgesprochen , als in der unteren Abtheilung , wo sie immer höchst
ausgezeichnet hervortritt . Dieses obere Glied des Rothlicgendcn ist besonders in
den Dergmasscn um Lichtcnstein, Rödlitz , Müssen , Ursprung , Kirchberg und
Leukcrsdorf hoch aufgeschüttet und liefert einen magern , von Quarzgeröllcn strotz,
enden Ackerboden. Jenseits der Zwickauer Mulde reichern sich die oberen Schich¬
ten des Rothliegenden wiederum mit vielem Thone und Sand an , während die
Quarzgerölle immer mehr abnehmen , so daß zuletzt wiederunr dunkelrothe, weiche
thonige Sandsteine vorherrschen.

4) Der Zech stein . Bei Meerana , zumal aber im oberen Pleißcn -Thale
bei Gößmtz und Altenburg , folgt auf das Rothliegende die Formation des Zech.
steincs , als gelblich-weißer bis isabellgelbcr , auch grauer , dichter , oft blasiger,
etwas metallführender Kalkstein von ausgezeichneter Schichtung , aber nicht sehr
bedeutender Mächtigkeit ; über ihm sieht man in mehreren Kalkbrüchen

5) den bunten Sandstein liegen , welcher sich weiterhin nach We.
stcn ausbreitet.

Außer diesen (bekanntlich in das thüringische Bassin weit hinausreichendcn)
sedimentären Bildungen sind in dem Raum des eigentlichen erzgebirgischen Bas¬
sins von Hainichen bis Werdau mehrere plutonische oder eruptive Bildungen de-
ponirt , welche insgesammt in die Periode des Rothliegenden zu fallen scheinen.
Dahin gehört zunächst die plutonisch -neptunische (den vulkanischen Tuffen ana¬
loge) Bildung des Thonsteines , welche im Zcisigwalde bei Chenmitz eine ansehn¬
liche Verbreitung , Mächtigkeit und Höhe erreicht und als ein sehr brauchbarer
Bau . und Werkstein in vielen Steinbrüchen gewonnen und bearbeitet wird.
Nächstdem gehören hierher die , längs dem nördlichen Bassin -Rande (bei Hilbcrs.
dorf , Gablenz , Nutzung und Tilgen ) auftretenden guarzführenden Porphyre , so
wie die längs dem südlichen Rande (bei Pfaffenhain , Neuwiesa , Härtersdorf,
Oberhohcndorf und Planitz ) abgelagerten Porphprite und Mandelsteine (Mela-
phyre ) , von welchen letzteren es erwiesen ist , daß sie während der Bildungspe¬
riode der unteren Abtheilung des Rothliegenden hervorbrachen , was auch wenig¬
stens von den Porphyren bei Hilbersdorf und Gablenz gilt.

Uebrigens ist es wohl kaum zu bezweifeln , daß der höchst feine , an Eisen¬
oxyd so außerordentlich reiche Schlich , welcher das Hauptmaterial zu den Schie-
ferletten des Rothliegenden lieferte und häufig in Thonstein übergeht , gleichfalls
eine plutonisch-neptunische Bildung sei; denn es ist nicht nur unmöglich , ihn aus
der Zerstörung irgend einer älteren , an der Erdoberfläche vorhanden gewesenen
Felsart abzuleiten , sondern es liefert auch der Umstand , daß .das Rothliegende
überall mit Porphyren und anderen plutonischen Bildungen verknüpft ist , einen
sehr wichtigen Grund für die hier angedeutete Entstehungsart.
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Das nördliche Bassin.
Das nördliche oder Mügeln -Geithainer Bassin ist, wie bereits erwähnt , durch

spatere Bildungen dermaßen verhüllt und maskirt worden , daß es sich kaun» noch
erkennen läßt . Vorn nördlichen und nordwestlichen Abhänge des Mittelgebirges
breitet sich nämlich nach Norden , Nordwestcn und Westen eine vielfältig zusam¬
mengesetztePorphyr .Ablagerung aus , welcher , wie es scheint , ähnliche aus dem
Gebiete des Oschatzcr Grauwacken -Eebirges hervorgebrochene Bildungen von Nor¬
den her begegneten , so daß der ganze , zwischen Würzen , Erimma , Geithain,
Kehren , Wechselburg , Colditz, Leißnig , Lüttcwitz, Mügcln und Luppa enthaltene
Raum mit einer fast ununterbrochenen Porphyr .Bedeckung erfüllt ist. Von man¬
chen Gesteinen derselben , wie z. B . von den brcitblasigen Porphyren bei Rochlitz
und Wechselburg ist es gewiß , daß solche erst nach dem Beginnen der Forma-
tion des Rothliegcriden hervorgebrochen sind , indem sie über Sandsteinen und
Konglomeraten liegen , welche alle Merkmale des Rothlicgcndcn an sich tragen;
auch werden sie von Thonstein unterteuft , so daß hier eine ähnliche Aufeinander¬
folge wie bei Chemnitz stattzufinden scheint. Anderen Porphyren , wie z. B . den
grünsteinähnlichen Porphyren bei Würzen , Brandts und Taucha , möchte wohl
ein höheres Alter zuzuschreiben sein, wogegen der, den oberen Theil des Rochlitzcr
Berges konstituirende , als Werkstein berühmte und durch viele Steinbrüche auf¬
geschlossenekleinblasige Porphyr einer längeren Bildung angehören dürfte , als
der vorher erwähnte breitblasige Porphyr.

Während das nördliche Bassin zwischen Hubertusburg , Grimma , Colditz
und Leißnig in seiner ganzen Breite von Porphyren erfüllt wird , so läßt dasselbe
auf der Nordostscite bei Oschatz und Mügeln , und auf der Südwesiseite bei Lau»
sigk, Geithain und Frohburg keine Porphyre mehr , sondern -ederscits nur einen
von Porphyren umgebenen flachen Busen wahrnehmen , der zunächst mit den
Bildungen des Rothliegenden , des Zechsteines und bunten Sandsteinen er«
füllt ist.

Weil die , dem Porphyr bei Rochlitz unterteufenden Sandsteine unmittelbar
an den Glimmerschiefer und Urthonschiefer angelagert sind , so fehlt es hier ei.
gcntlich an directen Beweisen für die Existenz solcher Bildungen , welche zwischen
dem Urthonschiefer und Rothliegenden enthalten sind. Allein , abgesehen davon,
daß am Nordrande des Bassins , in der Linie von Oschatz nach Lobstädt nur
Grauwacke bekannt ist , so finden sich auch in der Nähe von Gnandstein , am
südwestlichen Punkte des südlichen Bassin .Randes , ungefähr da , wo dasselbe in
den großen thüringischen Pontus ausmündet , Grauwackenschiefer mit Ucberresten
von Meeresgeschöpfen, wodurch es wahrscheinlich wird , daß in der Tiefe dieses
Bassins ein zusammenhängendes Grauwackengcbirge vorhanden sei. Ja , einige
Erscheinungen könnten sogar auf das Dasein eines Steinkohlengebirges schließen
lassen.

Das Elb -Bassin.
Di - ursprünglichen Verhältnisse dieses Bassins sind nur noch in der mittlcn

Region zwischen Dresden und Pirna einigermaßen zu erkenne» , wahrend sie in
der oberen Region zwischen Pirna und Teilchen durch die auf beiden Elbufcrn
ansgebreiiete Sandstcin .Vildung , und in der unteren Region von Dresden an
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abwärts durch die daselbst auch am linken Elb.Ufer in großer Ausdehnung auf¬
tretenden Syenite und Granite dem Blicke entzogen werden.

Der nordöstliche, ursprünglich aus Thonschiefer bestehende Endabfall des Erz¬
gebirges senkt sich ziemlich sanft in das Elb-Thal hinab . Diese Schieferabdach¬
ung , eine sehr alte , wahrscheinlich bei der Deposition des erzgebirgischen Gneißes
(und lange vor der weit späteren Erhebung des ganzen Erzgebirges) ausgebildete
Gebirgsform , lieferte das Fundament für die ganze Architektonik der linken Thal¬
seite unseres Bassins . Denn , wie in Südosten der Sandstein eine höchst ein¬
förmige , so bilden in Nordwcsten der Syenit , der Granit und mancherlei Por,
phyre eine sehr komplizirte Bedeckung des Schiefergebirges . Die rechte Thalseite
des Bassins dagegen wird nur bei Weinböhla und in der Linie von Zitzschewig
nach Klotzfcha von Syenit , außerdem aber fast nur von Granit gebildet , wel¬
cher in der Regel mit steilen Gehängen aus der Tiefe des Elb -Thales hervortritt,
obgleich dieses rasche Aufsteigen von Oberau bis über Weinböhla durch eine ver¬
sandete Pläner -Terrasse , vorn letzten, Heller bis Loschwitz durch mächtige Sand-
Ablagerungen , und vom Porsberge an über Hohnstein bis zur böhmischen Grenze
durch Quadersandstein -Massen versteckt wird.

Wenn auch die gegenseitigen Verhältnisse dieser auf beiden Elb -Ufcrn auf¬
tretenden feldspathigen Gesteine noch nicht völlig aufgeklärt sind , so scheint es
doch unbezweifelt , daß der Syenit einschließlich der mit ihm innig verknüpften
Granitbildung als das älteste Glied gelten muß , rpährend die Porphyre bestimmt
jünger als der Syenit -Granit , aber auch eben so gewiß unter einander von ver.
schiedenem Alter sind *). Die vollständige Aufklärung der , gewiß sehr interessan¬
ten Beziehungen , welche zwischen allen diesen platonischen Gebilden statt finden,
wird nur durch eine sehr detaillirte Untersuchung geliefert werden können.

Porphyr und Syenit , welcher letztere die Schiefer in der Linie von Leuben
über Wilödruff nach Coschützund weiterhin begränzt , spielen auch insofern eine
höchst wichtige Rolle in dem Felsenbaue des Elb -Bassins , als sie den nordöstlichen
Rand des kleinen parallelen Nebenbassins mit bilden helfen , dessen südwestlicher
Rand aus Gneiß besteht, und in welchem die Dresdner Steinkohlen -Formation
so wie die von Grumbach über Schweinsdorf nach Lungwitz zu verfolgende Ab¬
lagerung des Rothliegenden gebettet sind. Wie weit diese, in neuerer Zeit so
wichtig gewordene und für die Zukunft immer wichtiger werdende Steinkohlen-
bildung nach Südosten fortsetzen mag , läßt sich vor der Hand wohl nicht bestim¬
men , so wenig , als die Frage sicher beantwortet werden kann , ob sie irgendwo
in das Clbthal hineinreiche. Indessen ist gewiß , daß dieses Ncbenbassin im
Plauenschen Grunde durch Syenit , und in den Thälern von Kaufcha und Lock-
witz durch Schiefer und Granit vom eigentlichen Elbthale getrennt wird.

Die innige Verknüpfung des Rothliegenden mit Thonstein tritt besonders in
der Gegend des Windberges sehr auffallend hervor , und die groben Konglome-

*) Die so schroff am Granit und Syenit abschneidenden Porphyrgänge , welche
theils an beiden Elb-Ufcrn theils im Triebisch-Thale auftreten , sind ganz
unvereinbar mit den noch neuerdings ausgesprochenen Ansichten über die
Verhältnisse dieser Gesteine. Aber auch unter den Porphyren selbst lassen
sich wenigstens vier bestimmt verschiedene Bildungen nachweisen , von de¬
nen der Pechstein-Porphyr die jüngste zu sein scheint.
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rate dieser Sandstein -Bildung find unterhalb Tharand in schroffen Felswänden
vorzüglich schön zu beobachten.

Gleichmäßig über die meisten vorher genannten Bildungen , doch mehr oder
weniger unterbrochen , sind ftuf der linken Thalseite des Elb.Basstns von Löste-
baude an aufwärts , Quadersandstein und Pläner abgelagert , welche sich jenseits
Dohna an das große Sandsteindepot der sächsischen Schweiz anschließen. Aber
auch abwärts von Coftebaude laßt sich dicht am Fuße der Granit -Berge der Plä.
ner in einem schmalen Streifen das Elbufer entlang bis nach Gauernitz verfolgen,
wo er abschneidet , um jenseits der Elbe bei Zaschendvrf am nordöstlichen Fuße
der Spaarberge wieder zu erscheinen. *

Die rechte Thalseite des Clb' Bassins erscheint sehr einförmig gebildet , sofern
wir den vorerwähnten Abhang der Granitberge als den Bassin -Rand betrachten.
Am Fuße desselben zieht sich von Oberau bis zum Spitzgrunde bei Coßwig der
Pläner hin , welcher bei Oberau die denkwürdige Ueberlagerung durch Granit
und bei Weinbvhla die ebenso räthselhafte Ueberlagerung des Plänerkalkes durch
Syenit wahrnehnien laßt ; während am Zscheilaer Kirchberge sonderbar gestaltete
Planerpartieen als Jnfiltrationsmassen im Granite eingeschlossenvorkommen und
im Tunnel der Leipzig-Dresdner Eisenbahn , bei Oberau die untersten Schichten
des oberm Grünsandes Bruchstücke von Granit enthalten . Einzelne Spuren des
Planers erscheinen wiederum dicht am Fuße der Granitberge in der Gegend des
letzten Hellers und bei Klotscha. Dann aber verschwindet jede Spur der Grün.
fand- und Kreide-Formation , bis endlich bei Kleingraupa der Granitrand unter
einem rechten Winkel nach Dittersbach zurücktritt , und von nun an die Quader.
sandstein-Massen der sächsischenSchweiz in ununterbrochener Ausdehnung längs
der Granitgränze zu verfolgen sind. Bei Eopitz und im Wesnitzgrunde bei Pirna
sind wieder deutliche Spuren der unteren Plänerschichten nachzuweisen und sie
trennen hier deutlich den Quadersandstein in einen oberen und unteren.

Den neuesten Untersuchungen zu Folge sind in dem Kreidegebirge von' Sach.
sen 5 verschiedenen Bildungen zu unterscheiden:

der untere Quader (Lower Greensand ) ,
der untere Pläner,  welcher der unteren Abtheilung des Upper

Greensand,
der mittlere Pläner (Plänermergel und Planersandstein ) , welcher der

oberen Abtheilung des Upper Greensand entspricht,
der obere Pläner (Plänerkalk ) (Chalk Mari ) , und
der obere Quader,  welche etwa in die Zeit der Bildung des Upper

Chalk gefallen ist *).
Wenn schon die bei Oberau , Wcinböhla und Zscheila vorliegenden Verhält-

Nissezwischen Granit und Planer das höchste Interesse erregen müssen , so kann
man nicht ohne Erstaunen die Erscheinungen bei Hohnstein wahrnehmen , wo der
Quadersandstein im Polenz -Thale auf mehrere hundert Fuß weit vom Granite
überlagert wird , während zwischen ihm und dem Granit eine , ihren Petrefakten
zufolge der Iura -Formation angehörige Kalkstein-Bildung eingeklemmt ist , die
eigentlich nach allen Regeln der geologischen Chronologie ursprünglich unter dem

*) Geinitz,  Charakt . d. Schichten und Petref . des sächsisch-böhmischen Kreide,
gebirges.

11
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Quaderfandsteine gelegen haben muß , und von welcher außerdem im Königreiche
Sachsen keine Spuren zu Tage austreten . So hat denn die Natur am rechten
Elb -Ufer in der Linie von Oberau bis Hohnftein und durch ähnliche Hebungen
des Quadersandfteins durch Granit auch in der Verlängerung dieser Linie bei
Hinterhermsdorf , Daubitz , Spittelgrund , Paß und Pankratz eine Reihe von geo.
logischen Räthseln aufgestellt , welche noch keine ganz genügende Auflösung gefun»
den haben.

Die Tiefen des Elb-Bassins sind zunächst über dem Pläner mit Ablagerungen
von Diluvial -Gerölle erfüllt , in welchen nicht nur das gegenwärtige Strombett
der Elbe , der Müglitz u. a . Gewässer , sondern auch unterhalb Plauen das ehe»
malige Strombett der Weiseritz eingewühlt wurde , dessen Uferterrasse durch )'en«
wallartigen Abhänge bezeichnet wird , welche sich von Plauen nach dem Feld»
schlößchenund Löbtau hinziehen . Ueber dem Geröll liegt Diluvialsand , der den
nächsten Umgebungen der Residenz theilweise ein so steriles Ansehen giebt, während
er längs des Granitabhanges zwischen Dresden und Loschwitz eine , bis zu an»
sehnlicher Höhe aufsteigende Terrasse bildet , auf welcher viele Weinberge liegen.
Unterhalb Dresden , zwischen Uebigau und Radebeil , so wie bei Kötzschenbroda,
haben sich ehemalige Strömungen in die Sandlager eingewühlt , und weit fort»
setzendeganz flache furchenartige Tellen gebildet , an denen man den Abzug der
Gewässer noch setzt zu erkennen vermag.

Das Niederland.
Dasselbe zeigt eine fast ununterbrochene und sehr mächtige Bedeckung von

aufgeschwemnltem Lande , aus welcher nur hie und da (wie bei Würzen , Großen»
Hain , Ortrand ) einzelne Kuppen älterer Gesteine hervortauchen , während bei
Machern durch den Einschnitt der Eisenbahn und bei Markranstädt durch die
Salzbohr -Versuche die Existenz des Draunkohlengebirges nachgewiesen worden ist.
In einigen breiten und seichten Vertiefungen , wie solche dem Laufe der Gewässer
folgen , finden sich auch wohl oberflächliche Ablagerungen von Torf oder Rasen,
eisenstein.



Das nördlich und östlich vom Königreiche Sach¬
sen gelegene Land zwischen der Mulde und der

Queiß und vereinigten Bober
von

l>r. H . B - Geinitz.

Dieser Landstrich hat , so weit für diese Betrachtungen seine nördlichen Gren«
zen gestecktsmd , im Allgemeinen den Charakter des Niederlandes vom König,
reiche. Bei weitem das Uebergewicht hat äuch hier das aufgeschwemmte Land,
welches an einigen Stellen , wie an dem rechten Ufer der Mulde zwischen Bit.
terfeld und Dübcn und südlich von Bitterfeld , durch Bcaunkohlengebirge , zum
Theil auch mit Braunkohlen selbst, unterlagert wird.

Weit und breit ist das Alaunwerk von Muskau berühmt , dessen Bestehen
mit dem Vorkommen eines Lagers Alaunerde im dortigen Braunkohlengebirge von
einer Längen , und Vreitenausdehnung von 500 Lachtern bei sehr verschiedener
Mächtigkeit *) innig verknüpft ist.

Das Thal der Neiße ist noch südlich von G 'örlitz, bei Wendisch Ossig , so wie
in der Gegend von Zittau , wie früher erwähnt , mit Braunkohlen gesegnet.

Ein kleines Depot Quadersandstein , nordöstlich von Göclitz bei Höhkirch , ge.
hört , so wie die größere Menge dieser Ecbirgsart östlich und südöstlich von Naum.
bürg , welche stch fast bis nach Goldberg erstreckt, mit zu nördlichsten Partieen
der zerrissenen großen Quaderfandsteinablagerung , welche sich von der sächsisch,
böhmischen Schweiz durch die Lausitz bis südlich von Zittau und von hier be.
kanntlich viel weiter herein nach Böhmen verbreitet hat.

Eine kleine Zechfteinpartie , mit vielen Producten im braunen thonigen Ge.
steine bei Lauban , ist nach von Buch das östlichste Ucberbleibsel dieses Gestei.
nes in Deutschland.

Grauwackenschiefer mit Kalkstein beginnt östlich von Görlitz , zieht sich in
nordwestlicher Richtung herauf und stand unbedingt in früherem Zusammenhange
mit dem Grauwackengebirge des Königreiches , dessen schon früher Erwähnung
geschah.

Es schließen die Gebirgsarten dieser Gegenden sich ganz an die des Lausitzer
Gebirges an und die mächtige Granitmasse zwischen Königshainer , Reichenbach,

*) Leuchs,  allgemeine polytechnische Zeit . Nürnberg 1839 . Nr . 21,
II*
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Spital Wald und Gvrlitz , aus welcher der Basalt der Landeskrone bei Gvrlitz
sich hoch erhebt, der Granit bei Seidenberg , viele vereinzelte Basaltkuppen , welche
östlich und südlich von Gvrlitz , theils aus dem aufgeschwemmten Lande , theils
aus älteren Gebirgen hervorragen , sprechen noch mehr dafür.

Rings um Fciedland beginnt der Gneiß , welcher nebst Glimmer » und Horn.
blendeschiefer in das Jstrgebirge verläuft , welches , eben so wie das ganze in
seine Verlängerung fallende Riesengebirge , durch den südwestlich von Friedland
schon vorkommenden und mit dem des Zstrgebirges innig zusammenhängenden
Granit einst erhoben ward.

Kleinere oder größere Kegel von Basalt und Spuren von älterem Kalksteine
fehlen nicht in der Umgebung des classischen Friedlands.

>

i



Geognostische Skizze von Thüringen,
von

vr . Bernhard Cotta.

Thüringen wird vorzugsweise das Land zwischen dem Thüringer Wald und
demHarze , inclusive des ersteren, genannt . Diese beiden Gebirge bezeichnen durch
ihre Richtung aus NW nach SO zugleich die Hauptrichtung des inneren Baues
dieser ganzen Gegend. Die große Mulde , welche sich zwischen ihnen einsenkt,
ist mit Flötzformationen erfüllt , wahrend an den Gebirgen selbst altere krystalli.
nische Gesteine aus der Grauwackenformation hervortreten . Durch diesen allge¬
meinen Gebirgsbau ergeben sich für die von uns zu skizzirende Gegend drei
Hauptabtheilungen , nämlich r

1) der Thüringer Wald,
2) die thüringische Flötzgebirgsmulde und
3) der südliche Harzrand.

An den Thüringer Wald schließt sich südwestlich die bergige Gegend von Co-
bürg , Meiningen und Bacha an ; aus der thüringischen Flötzgebirgsmulde erheben
sich einzelne, durch Schichtenaufrichtung ausgezeichnete Höhenzügc , z. K . der See-
berg bei Gotha , die Finne , der Kiffhauser , und an den Harz schließt sich südöst¬
lich das flache Porphyrgcbirge von Löbe.nin und Halle an . Betrachten wir nun
diese Haupt - und Unterablheilungcn naher , wobei wir durch den voranstehenden
Abschnitt dieses Werkes der topographischen Erörterungen ziemlich enthoben zu
sein glauben.

l . Der Thüringer Wald
besteht geognostisch wie topographisch aus zwei ziemlich verschiedenen Theilen.
Die nordwestliche Hälfte , welche sich von Eisenach aus bis Amt Gehren und
Lichtenau bei Schleußingen zu beiden Seiten ziemlich schroff aus den längeren
Flötzgcbirgen erhebt und diese an den Rändern mit aufgerichtet hat , besteht in
dieser ganzen Erstreckung vorherrschend aus Porphyr und Melaphyr ? mehr unter¬
geordnet treten darin Granit , Syenit , Gninstein , Glimmerschiefer und Roth¬
liegendes, sowie etwas Stcinkohlengcbirge auf . Aus diesen Gesteinen zusammen-
gesetzt, ragt das Gebirge , welches am 3150 Fuß hohen Behrberge seinen Eul.
minationspunkt erreicht , hier einer etwa zwei Meilen breiten Landzunge vergleich¬
bar , in die weiten Fletzgebirgsauen hinein , während der andere südöstliche Theil
ganz vorherrschend aus Gesteinen der Grauwackengruppe bestehend, sich mehr aus.
breitet und unwirklich in dir Grauwackenhohen des Bvigtlandes und Frankcnrval-
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des verläuft , durch welche er mit dem wichtigsten deutschen Gebirgsknoten , dem
Fichtelgebirge , verbunden ist.

In i'encm nordwestlichen Tbeile herrscht, wie erwähnt , der Porphyr (inclu.
sive Melaphyr ) vor ; die höchsten Rücken und Berge bestehen aus demselben.
Am häufigsten ist der Porphyr an der Oberfläche von Rothliegendem unterbro.
chen , welches bei Cisenach als zusammenhängende Masse das ganze Nordwest.
ende des Gebirges constituirr und außerdem fast überall in Gestalt unregelmäßiger
Schollen und Inseln auf dem Porphyr lagert , von dem es zahllose Geschiebe
und Fragmente enthalt , wahrend es stellenweise scheinbar in denselben übergeht.
Die wichtigsten Auflagerungen des Rothliegenden finden statt : zwischen Tambach,
Kotteroda und Steuth , am Rcgenberg bei Zella , zwischen Hella und Obernhof,
bei Winterstein , Finsterberga , Diethardt , Gehlberg und Steinbach.

Granit , Syenit und Glimmerschiefer wechseln vielfach in den Bergen bei
Moßbach , Ruhl , Schweina , Steinbach , Brotterode , Herges und Klein .Schmal.
kalden. Granit und Syenit bilden eine beträchtliche Gebirgspartie zwischen
Mehlis , Suhl und Goldlauter , sowie kleinere bei Schmiedefeld , am Dreiherrn,
steine (wo auch schon etwas Grauwackenschiefer zum Borschein kommt) , nord.
westlich von Stützerbach , bei Ilmenau und am südwestlichen Fuße des Gebirges
bei Bischoffsrode und Ginlitz . Grünstein tritt am Hahnbcrg und am Schützen,
berg , sowie bei Besser hervor. Die Steinkohlenformation , in den Schieferthonen
viele deutliche Pflanzenabdrücke enthaltend , zeigt sich nur auf sehr beschränkten»
Raume im Ilmthale oberhalb Mannbach bei Ilmenau zwischen dem Porphyr.

Der nut geringen Unterbrechungen krystallinische Kern des nordwestlichen
Thüringer Waldgebirges ist , wie erwähnt , zunächst von einem Rande aufgerich.
teter Flötzgebirgsschichten umgeben , welche zum Theil noch dem Gebirge selbst zu.
zurechnen find . Namentlich tritt der sechstem vielfach an dem Gebirgsrand in
die Höhe , und seine dolomitische Abtheilung bildet hie und da einen Felfensaum,
auf den wir später zurückkommen werden . Auch der bunte Sandstein und der
Muschelkalk find oft mit aufgerichtet , gehören jedoch, ihrer Hauptverbreitung
nach nicht mehr dem eigentlichen Thüringer Waldgebirge an.

Der breitere südöstliche Theil des Thüringer Waldes , besteht , wie erwähnt,
der Hauptsache nach nur aus Grauwackcngliedern , d. h. aus Thonschiefer und
festen» grauem Sandstein (Grauwacke ) mit Kalksteineinlagerungen , z. B . bei
Saalfeld . Die südwestliche Grenze dieses großen Schiefergebietes läuft von Ober.
wind über Stelzen , Raurnftein , Meschenbach , Fvrschengereuth, Sonnenberg , wo
sich bet Stockheim und Neuhaus die Steinkohlenformation und das Rothliegende
in geringer Ausdehnung daran emporheben , und Steinberg nach Stadt Steinach am
Fichtelgebirge , die nördliche dagegen vonIesuborn bei Amt Gehren , über Pennewitz,
Königsee, Cordebang, Blankenburg , Garnsdorf und Ködnitz bei Saalfeld , Goßwitz,
Bucha , Rahms , Pößneck, Neustadt und Triptis nach Weyda , in welchem Verlaufe
sie fast überall von einem schmalen Zechsteinstreifenbegleitet wird . Gegen Ost ver.
läuft dieses Gebiet somit in die vielfach von Grünsteinen durchbrochene Grau.
wacke des Voigtlandes und FichtelgebirgeS.

In dem bezeichneten, fast nur aus Grauwackengliedern bestehenden Gebiet
treten jedoch vereinzelt auch einige andere Gesteine auf , so in der Gegend von Fäh.
renbach Porphyr und Rothliegendes , bei Katzhütte und Scheibe Porphyr , bei
Alsbach zwei ganz vereinzelte Auflagerungen von buntem Sandstein und etwas
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Zechsietn, am Heimeberg bei Heberndorf und in dessen Umgebungen endlich
Granit und Porphyr . Diese letztere Partie scheint einen gewissen Zusammenhang
der plutonischen , namentlich der Lurch den Porphyr veranlaßten Erhebungen des

Thüringer Waldes mit denen des Fichtelgebirges und Erzgebirges anzudeuten.
Grünsteine werden , wie erwähnt , von Schmiedebach und Wurzbach an ge.

gen das Voigtland hin sehr häufig , obwohl sie in dem mehr westlichen Grau-

wackengcbiet des Thüringer Waldes fast ganz fehlen.

Die Gegenden von Coburg , Meiningen und
Dach«.

Verlassen wir nun den Rücken des Gebirges , so finden wir gegen Südwest

hin die Reihe der angelagerten Flötzformationcn von unten nach oben in folgen,

der Ordnung entwickelt:
Z echst e i n , Muschelkalk,
bunter Sandstein , Keuper,
bunterThon , Lias und Jura.

Da die specielle Gliederung der meisten dieser Formationen auf beiden Seiten
des Thüringer Waldes ziemlich gleich ist , so werden wir dieselbe bei der Schil-
derung der Thüringischen Flötzgebirgemulde mit berücksichtigen und hier nur die

Lokalitäten ihres Vorkommens am südwestlichen Fuße des Gebirges bezeichnen.

Der Zechsteiu
umgiebt unweit Schleußingen einige vereinzelte Granit - und Porphyrparticen bet

Ginlitz, Allstadt , Bischoffsroda und Eschberg. Als schmaler Saum zwischen Roth.

liegendem und buntem Sandstein zeigt er sich oberhalb Hirschbach ; bei Aschbach,

Hestenhvf und Helmers bedeckt er mehrfach in kleinen Partiecn das Rothlicgende,

und von Flöha an nordwestlich tritt er bis Schwcina als ziemlich constanter
Saum am südwestlichen Fuß des Gebirges zwischen den krystallinischen Gestei.
nen und dem buntcn ^Sandstein hervor , die erster» oft ziemlich weithin überla.

gernd , hie und da jedoch einzelne Kuppen derselben freilassend.

Von Schwein « über Waldfisch , Möhra , Kupfersuhl , Eckartshausen , Wolfs,

bürg , Forkha und Frvhnishof bis Wartha und Lauchr'öden trennt er wieder als

schmaler Streif das Rothlicgende vom bunten Sandstein und zeigt sich endlich
nochmals bei Wommen und Neustedt in der Tiefe des Werrathales.

Der bunte Saudstein
hildet von Cronach an den hügeligen Landstrich der Gegenden von Neuhaus,
Qberlind , Neustadt , Mittelberg , Schalkau , Heyde , Goßmarmsdorf , Hildburg,

hausen , Schleußingen , Alten -Dammbach , Venshausen , Schwarz « , Herges , Wa-

sungen , Schmalkaldcn , Breitlingen , Barchfeld , Salzungen , Tiefenort , Bacha,

Markfuhl , Heringen und Berka.

Bunter Thon
bedecktden bunten Sandstein fast üb.crall am Rande der Muschelkalkauflagerung,
so zwischen Coburg , Neustadt und Schalkau , bet Kenmaten , Gereuth , Fahren-
bach , Neukirchen, Tremersdorf , Rottcnbach , Weißenbrunn , Cmstadt , Trackendorf,
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Görsdorf , Ebnes und Katzberg ; ferner bei Blattemdorf , Wclchendorf , Gcüm.
pen und Barchfeld bei Schalkau . Bei Hildburghausen , bei Sachsendorf , Crock,
Brattendorf und Wiedersbach unweit Cichsfeld , bei Kloster Veser und in der
Umgegend von Meiningen ' bei Nachdorf , Belrieth , Einhausen , Cllinghausen,
Rohr , Kühndorf , Metzels und Wallbcck.

Muschelkalk
bildet meist plateauförmige Auflagerungen oder lange Bergrücken , unweit Coburg
bei Weickenbach, Plesten , Wilmersdorf , Kipfendorf , Läutern , Lauterburg , Mög.
genbrunn , Meeder , Walbur , Ottwind , Tremersdorf , Tiefenlauter und Tembach.
Unweit Schalkau bei Weißenbrunn , Hohetann , Meschenbach, Neudorf , Stelzen
und Eisfeld . Ferner bildet Muschelkalk den Höhenzug zwischen Eisfeld und Wie.
dersbach , die Höhen zwischen dem Dollmar und der Werra bei Meiningen und
eine schmale Auflagerung am kleinen Dvllmar bei Christes.

Keuper
nimmt in unserem Gebiet , südwestlich vom Thüringer Walde , nur die Gegend
von Coburg ein , seine nördliche Grenze gegen den Muschelkalk verläuft von Kip«
fendorf , über M 'önchröden , Unter . Wahlbach , Unter -Lautern , Beyerfeld und
Meeder nach Walbur.

Der Lias
tritt nur östlich von Coburg etwas in unser Gebiet ein , wo er die Hügel zwi.
schen Weikenbach , Wilmersdorf und Garnstedt constituirt.

Jurakalk
endlich bildet nur vereinzelte Kuppen auf dem Keuper bei Coburg , Einberg und
Oeskau . Eine nähere Beschreibung dieser letzteren Formationen erscheint bei der
geringen Ausdehnung , die sie einnehmen , hier überflüssig. .

Die oben erwähnten Flötzformationen sind zunächst am Rande des Thüringer
Waldgebirges zum Theil aufgerichtet , und ähnliche Aufrichtungslinien , parallel
fenen randlichen , finden sich auch im Innern ihres Gebietes . Eine solche bilden
die Muschelkalkschichtenzwischen Eisfeld und Wiedersbach und am kleinen Doll.
mar bei Christes , welche deshalb zwischen dem bunten Sandstein eingelagert er.
scheinen, und durch dieselbe Aufrichtungslinie dürften die kleinen Granit « und
Porphyrpartieen zwischen Rappelsdorf und Echberg , welche zum Theil von Gyps
führendem .Zechstcin umgeben sind , an die Oberfläche emporgehoben fein.

Roch muß hier ein Basaltberg erwähnt werden , welcher sich in dem Gebiet
zwischen der Werra und dem Thüringer Walde erhebt , es ist das der Dollmar
bei Meiningen , dessen Fuß aus Muschelkalk , rothem Thon und buntem Sand«
stein besteht.
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XI. Die Thüringische FlötzgebirgS mulde.
Das Gebier zwischen dem Harz und dem Thüringer Wald , zwischen der Cl.

ster und Werra , nehmen Flötzformationen von unken nach oben in folgender
Reihenfolge ein:

Rothliegendes , bunter Thon,
.Zech sie in , Muschelkalk und
bunter Sandstein , K - uper.

Ueber diesen Formationen lagern hie und da Braunkohlen , Diluvial,
gebilde und Kalktuff . Unterbrochen werden dieselben nur in sehr geringer
Ausdehnung am Kiffhäuser durch Granit und Syenit.

Das Rothliegende
aus grobem Congfomerat und rothem Sandstein mit Schieferthonlagen bestehend,
gehört am Thüringer Wald und Harz grvßentheils noch dem Gebirge selbst an,
tritt jedoch zwischen Hettstcdt , Mannsfeld und Mehrungen nach Hornburg zu
vorn Harzrande aus als eine schmal auslaufende Zunge in die weite Flötzgebirgs.
mulde hinein und schlieft dieselbe zwischen Grabstcdt und Könnern als fiacheS
Hügelgebict von den Elbgegenden ab , indem es zugleich den Harz mit dein
Hallischen Porphyrgebiet verbindet . In der großen thüringischen Mulde selbst
tritt es nur am Kiffhäuser und bei Bottendorf unweit Wiehe unter den jüngeren
Formationen hervor . Die Berge des Kiffhäuser bestehen mit Ausnahme der gra.
nitischen und syenitischenRethenburg sämmtlich daraus , und in denselben zeichnet
es sich durch eine große Menge oft sehr starker fossiler Baumstämme aus , die
zum Theil der Gattung Psaronius angehören , zum Theil aber mehr den Coni.
feren ähnliche Struktur zeigen.

Der Zechstein
bezeichnet fast überall den Rand der großen Flötzgebirgsmulde , indem er die
Gebirge als schmaler Saum einfaßt und dann auch noch vom Thüringer Wald
gegen Gera , und vom Harz gegen Halle hin zwei Lögen bildet , die sich zu
vereinigen streben. Zwischen Halle und Gera ist jedoch der Rand des großen
Bassins verwischt , der bunte Sandstein breitet sich nach der Elbe zu über den
Zechstein aus , der erst -bei Lommatzsch in vereinzelten Partieen wieder hervortritt.
Gegen Westen hin ist die thüringische Mulde gleich einem großen Meerbusen ganz
offen, und der Zechfteinsaum schmiegt sich hier , statt wie östlich nach Vereinig,
ung zu streben , um die äußersten Enden des Thüringer Waldes und des Harzes
herum. Verfolgen wir diesen oft nur sehr schmalen, nur selten über eine Viertel,
meile breiten Zechfteinzug nochmals von Schmalkalden aus in seinem ganzen
Verlaufe , so finden wir ihn durch folgende Orte bezeichnet: Herges , Schweina,
Kupfersuhl , Eckardshausen , Neuenhof, Eistnach , Kittelsthal , Seebach , Fischbach,
Friedrichsroda , Georgenthal , Luisenthal , Dürrberg , Elgersburg , Ilmenau , Penne-
witz , K'önigsce, Blankenburg (in Rudolstadt tritt er ohne Zusaimuenhang unter
dem bunten Sandstein hervor ) , Saalfeld , Camsdocf , Pößncck , Neustadt , Trip.
tis , Pöllnitz , Burkersdorf , Meilitz (von wo im Elstcrthale eine kleine Unterbrech¬
ung stattfindet ) , Gera (wo er eine beträchtliche Breite bis nach Muckern und
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borbusen bei Ronneburg einnimmt) , Köstritz und Seifersdorf,- hier endet der
südliche Bogen, indem gegen Halle hin nur noch einmal bei Wetterzeube eine
vereinzelte Zechsteinpartie im Elsterthale hervorragt. Der nördlicheBogen beginnt
bei Brachwitz unterhalb Halle, und von da aus verläuft derselbe über Dvblitz,
Zaschwitz, Dobis, Friedeburg, Zabenstedt, Eerbstedt, Hettstedt ( ein von hier
ablaufender Arm umrankt die Nordostseite des Harzes zum Theil) , Leimbach,
Mansfeld, von da aus eine vorspringende Zunge des Rolhliegenden umgebend,
über Ahlsdorf, Wulferode, Bifchoffsroda, Hornburg, Bernstadt, Polsfeld, Wet«
telsroda, Haynrode, Queftenberg, Uftrungen, Rüdigsdvrf, Sachswerften, Gu«
verleben, Walkenried, Neuhof, Tettenborn, Osterhagen, Bartoldfelde, Schwarz,
feld, Hertzberg und Dühna nach Osterode und bis gegen Seesen hin.

Innerhalb der Flötzgebirgsmulde umgießt ferner ein Zechsteinstreif den Süd»
rand des Kiffhäusers von Udersleben bis nördlich von Badra , und eine zweite
kleine Zechsteinpartie tritt zwischen Schönwerde und Wendelstein, das Botten«
dorfer Rothliegende umgebend, unter dem bunten Sandsteine hervor. Beide sind
offenbar die Folge einer und derselben Emporhebung.

Die Zechsteinformarion besteht in diesem Gebiet von unten nach oben aus
folgenden Gliedern-

1) Weißliegendes , ein grauer, meist conglomeratartiger Sandstein von
geringer, selten über ein paar Fuß betragender Mächtigkeit. Dieser Sandstein ent«
hält zuweilen Kupfererze(besonders im Mannsfeldischen) und wird dann Sand-
erz genannt. Seine Verbreitungist nicht ganz allgemein, am Thüringer Wald
fehlt er häufiger als ani Harz.

2) Bituminöser Mergelschiefer oder Kupferschiefer . Ein
dunkelfarbiger bituminöser, zuweilen kupferhaltiger(und dann Kupferschiefer ge¬
nannter) Mergelschiefer. Seine Mächtigkeit beträgt gewöhnlich einen halben bis 3
Fuß. Seine Verbreitungist ebenfalls nicht ganz allgemein, doch fehlt er nur an
wenigen Orten ganz. Am Harzrand, besonders im Mannsfeldischen, giebt er
durch seinen reichen Kupfererzgehalt zu bedeutendem Bergbau Veranlassung. Sehr
gewöhnlich enthält derselbe eine große Menge Fischabdrücke.

3) Zech stein , grauer, dichter oder poröser, meist stinkender Kalkstein,
seine Mächtigkeit schwankt zwischen 10 und 200 Fuß, nach unten geht er zuwei¬
len allmälig in den bituminösen Schiefer über und enthält daselbst oft sehr viele
Muschelversteinerungen, besonders die für ihn charakteristischen rrodneten (bei
Gera). Dieses Hauptglied der Formation fehlt nur da , wo (wie besonders am
Thüringer Walde) es durch den sogenannten Rauch kalk , einen rauhen, krystal«
linifchen, wahrscheinlich überall dvlvmitischen, gelblichgrauen Kalkstein, vertreten
wird, der nicht regelmäßig geschichtet ist, sondern unregelmäßige Felsmassen bil.
det und zuweilen von Höhlenräumcn durchzogen ist (Liebensteiner Höhle). Die-
ser Rauchkalk scheint nur am ausgehenden Saume der Formation den eigentlichen
Zechstein und die übrigen Formationsgliederzu vertreten; hier bildet er zahlreiche
kleine Felspartieen, die gewöhnlich unmittelbar auf dem Grundgebirge aufsitzen
und oft eine größere Mächtigkeit in Anspruch nehmen, als der weiterhin unter
dem bunten Sandstein einkriechende Zechstein besitzt. Diese Umstände, sowie die
zahlreichen Korallenrestc, die sichln dem Gesteine finden, lassen schließen, daß
diese Felsen als Korallenriffe anzusehen sind, welche zur Zeit der Zechsteinabla«
gerung an den damaligenMeeresufern sich bildeten, wie noch setzt die Korallen«

1
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risse nur in der Nähe der Ufer oder auf flachen Stellen des Meeres gefunden
werden. Daraus ergiebt sich nun zugleich , daß der Thüringer Wald und der
Harz zur Zeit der Zechsteinablagerung schon als zwei Landzungen (letzterer wohl
sogar als Insel ) die thüringische Mulde einfassend in das Zechsteinmeer hinein
ragten , obwohl aus der späteren Aufrichtung der jüngeren Fl 'ötzformationen her.
vorgeht , daß beide Gebirge erst später zu ihrer Jetzigen Höhe emporgehoben wor.
den sind. An einigen Orten geht der Zechstein in grauen Rogenstein über *). *
Zwischen dem Zechstein finden sich auch mächtige Gypsmaffen ein , die ihn
jedoch nicht ganz vertreten , und wenn am Thüringer Walde der Rauchkalk fast
vorherrscht, so scheint dagegen diese Unterbrechung des Zechsteins am Harz durch
ausgedehnte Gypsmassen vertreten zu werden , die am Thüringer Walde viel
seltner sind. Die Hauptorte des Gypsvorkommens im Zechstein sind , am Thu.
ringer Walde  und von da bis Köstritz, Ginlitz bei Schleußingen , Röblitz bei
Saalfeld , Krölpa und Oppurg bei Pößneck , Tieschütz und Gleina bei Köstritz;
am Harz  dagegen : Dobis bei Wettin , Burgvrner bei Hettstedt , Wimmelburg
bei Eisleben (wo er die berühmten Krystallhöhlen enthält ) , Altenburg bei Blan.
kenhain, Uftrungen und Nieder-Sachswerften bei Nordhausen und die Gegend
von Sachsa . Drcse letzteren Gegenden enthalten ganze Bergzüge , die aus Gyps
bestehen. Außerdem enthält auch der Zechstein bei Wendelstein eine beträchtliche
Gypsmasse. Höchst wahrscheinlich ist mit dem Gyps des Zechsteins in größerer
Tiefe häufig Steinsalz  verbunden , von welchem der Salzgehalt der meisten
thüringischen Salinen herrühren dürfte.

Der bunte Sandstein
nimmt einen sehr großen Flächenraum der thüringischen Flötzgebirgsmulde ein,
er verbreitet sich mit geringen Unterbrechungen , in welchen er von jüngeren For.
mationen bedecktist , über die Gegenden von Zeitz, Weißenfels , Cifenberg , Büc.
gel , München -Bernsdorf , Kahla , Orlamünde , Rudolstadk , Remda , Blanken-
bürg , Gräfenau , Sondra , Wanfried , Dleichervda , Nordhaufen , Sondershau.
sen, Frankenhausen , Heldrungm , Wallhausen , Sangcrhausen , Artern , Wiehe,
Bibra , Nebra , Allstädt und Eisleben . Eine abgesonderte Partie des bunten
Sandsteins tritt auch noch zwischen Blankcnhain und Krannichfeld unter dem
Muschelkalk hervor . Die Formation besteht fast überall in diesen Gegenden , so-
wie an der Südwestfeite des Thüringer Waldes , aus einem feinkörnigen Sand.
stein von meist gelblich röthlicher , zum Theil aber auch ziemlich weißer Farbe;
nur selten enthält er schwache kalkige Rogensteinschichten (; . B . bei Weißenfels
und Pölzig ) . Berstcinerungen sind in dieser Formation sehr selten , doch enthält
sie hie und da deutliche Reliefs von Thier-fahrten , so bei Hildburghausen , Jena
und Pölzig unweit Zeitz.

*) Dieser ist besonders in den Umgebungen von Bernburg entwickelt , wo er
nach brieflichen Mittheilungen des Herrn Kammerpräsidenten von Braun
im Wechsel mit Schieferthon vorkommt. . Beide enthalten keine Spur or.
gamschen Reste. Der bunte Sandstein jener Gegenden aber ist reich an
Resten von Sauriern und Pflanzen , über welche Hr . Kmr »Präs . v. Braun
bei der Bersammlung deutscher Naturforscher in Braunschweig schon mehrere
Mittheilungen machte und worüber derselbe sich demnächst in einer Schrift:
,.Beiträge zur Geognosie und Paläontologie Anhalts " weiter verbreiten wird.

Geinitz.
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Ueber dem eigentlichen bunten Sandstein folgt der

gypshaltige bunte Thon,
der von vielen Geognosten Nlit zur Formation des bunten Sandsteins gerechnet
wird , in Thüringen aber als ein sehr selbstständiges Glied auftritt. Da seine
Bcstandmasse leicht zerstörbar ist, so bildet er nur selten eine ebene Gebirgsober.

^flache und ist fast nur an den Rändern der Muschelkalkauflagerungen erhalten,
die ihn vor Wegfchwcmmungen geschult haben. Die Berggehänge, an denen er
hervortritt, bestehen deshalb meist darunter aus buntem Sandstein und darüber
aus Muschelkalk, zwischen welchen beiden er einen horizontalen, meist roth erschei»
nenden Gürtel bildet, so bei Naumburg,, Nebra, Laucha, Bibra , Bürgel, Jena,
Lobeda, Orlamünde, Blankenburg, Remda, Blankenham, Tannenrvda
Schwarza, 'Schalkau u. s. w. — Wo der gypshaltige bunte Thon vollständig
entwickelt ist, da lagern folgende einzelne Glieder und Schichten von unten nachoben übereinander:

1) Zunächst auf dem Sandstein liegt eine 5 bis 20 Fuß mächtige Gyps-
dank, deren Gestein theils fein- , theils grobkörnig, oft mannichfach gewunden
und von vielen faserigen Gypsadern durchzogen ist(Schön-Gleina, Lobeda, Jena,
Gurgel, Bethau bei Naumburg, Laucha, Nebra u. s. w.) ; zuweilen enthalt
diese Gypsbank Höhlenräume. Darauf folgen:

2) Rothe und grünliche Schieferthon. oder Schkefermergelschichten, bis 200
Fuß mächtig, enthaltend: a) zu unterst eine oder mehrere dünne Dolomit, oder
Thonsteinschichten mit Trigonia Goldiussii und PihizocoralHuin jenense,b) weiter oben zahlreiche Schichten und Adern von buntenr Blätter, und Faser-
gyps , und darüber nochc) eine oder mehrere dünne Hornsteinschichten.

Muschelkalk.
Die Muschelkalkformation nimmt in Thüringen einen fast noch größeren Flä.

chenraum ein als der bunte Sandstein, sehr gewöhnlichbildet sie weit ausge.dehnte, etwas erhabene Plateaus mit scharfen Rändern, die jedoch auf einer
Seite oft in flache Ebenen verlaufen. Die Verbreitung der Formation wird vor¬
zugsweise durch folgende Orte bezeichnet: Querfurth, Frekburg, Eckartsberga,
Sulza , Eambltrg, Dornburg, Jena , Lobeda, Teichel, Bcrka, Weimar, Buk»
städt, Erfurt, Stadt -Jlm , Arnstadt, Planen, Ohrdruff, Gotha , Tennstädt, Lau«
gensalza, Sachsenburg, Großen-Ehrig, Schlotheim, Ebeleben, Schcmberg,
Groß-Kcula, Fischbach bei Eisenach, Kreuzburg, Felchia bei- Mühlhausen, Tref.
fürt , Hildebrandshausenbei Wanfrked, Dingelstedt und Geisboden bei Heiligen»
stadt. Die meisten der hier angeführten größeren Städte liegen jedoch nicht nn»
mittelbar auf Muschelkalk, sondern nur dicht an seiner Gränze. Die Oberflächen»
gestaltung und Bewässerung des Muschelkalkes selbst schein? der Anlage größerer
Städte selten günstig zu fein. Außer den durch die genannten Orte bezeichneten
Gegenden, bildet der Muschelkalk aber noch mehrere einzelne insularische Höhen
und schmale zusammenhangende Höhenzüge, so z. B . an. der Finne zwischcn-
Eckartsberga und Sachsenburg, wo seine Schichten, eine Crhebungslinie'bildendsteil aufgerichtet sind.

Die Formation, deren Mächtigkeit hier bis 500 Fuß ansteigen mag, besteht
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in Thüringen vorherrschend aus dem sogenanten Wellenkalk , einem dünn und
wellig geschichteten, blaugrauen , Lichten, oft mergeligen Kalksteine , mit dünnen
.Zwischenlager: von grauem Mergel oder Thon . Gegen oben geht derselbe in ei.
nen breccienartigen , ebenfalls dünn und wellig geschichtetendichten grauen Kalk¬
stein über und dann in dicker und ebener geschichtetenKalkstein und Dolomit.
Etwa in der Mitte dieser ganzen Schichtenreihe zeichnen sich ein oder niehrere
eompactere und dickere Schichten durch ihren großen Reichthum an Terebra.
teln aus , und werden deshalb Terebratulaschichten genannt . Mehr nach oben
treten oft andere compacte und dicke Kalksteinschichten hervor , die vielfach als
Bau - und Brennkalksteine benutzt , wegen ihres rauhen Ansehens in Jenen Ee-
genden gewöhnlich Mehlb atzen , den Stylolithenschichten des Rüdersdorfec
Muschelkalkes entsprechend , genannt werden . Die oberen dichten Schichten sind
reich an Ammoniten (Ceratltes nockosus ) , und die dolvmitifchen enthalten
häufig Reste von Sauriern und Fischen.

G y p s findet sich nur selten innerhalb des thüringischen Muschelkalkes (z. B.
beim Einfluß der Ilm in die Saale ) und deshalb wahrscheinlich auch keine be.
trächtlichen Steinsalzablagerungen.

Von besonderem geologischen Interesse ist der thüringische Muschelkalk noch
durch die merkwürdigen parallelen Erhebungslinien , welche in ihm besonders
deutlich ausgeprägt sind. Solche Linien , in deren Verlauf die Schichten steil auf.
gerichtet sind , und zwar genau parallel den Hauptrichtungen des Thüringer-
Waldes und des Harzes , fand man z. B . zwischen Eisenberg und Sachsenburg
bei Heldrungen , zwischen der Leuchtenburg bei Kahla und dem Dorfe RodiaS,
zwischen Schloß Culm bei Rudolstadt und Eichfeld , am Seeberg bei Gotha , und
Jenseit des Thüringer Waldes zwischen Eisfeld und dem kleinen Dvllmar bei
Christes.

Kenper.
Die Formation des Keupers füllt in Thüringen in der Regel nur flache

Mulden des Muschelkalkes aus , so beiAppolda und Eckartsberga , zwischen Ras-
penburg und Buttstedt , bei Cölleda , Sömmerda , Weißensee, Kindelbcück , Greu-
ßen , Gebesee, Neumark und Erfurt ; bei Pferdingsleben , Buffleben und Wan.
genheim unweit Gotha -» zwischen Gräfentonna , Thamsbrück und Mühlhausen,
zwischen Arnstadt und dem Seeberg bei Gotha.

Die Hauptmasse der Keuperformation besteht aus einem Wechsel von bunten:
Mergel , Thon und Sandstein ; zunächst dem Muschelkalk enthält dieser
Wechsel die sogenannte Lettenkohle,  eine braune , erdige , schlecht brennende
Kohle , zu deren Gewinnung und Benutzung man bei Mattstädt unweit Eckarts,
berga nicht durch hinreichenden Erfolg gekrönte Versuche angestellt hat . In die
mittlere und obere Abtheilung der Formation sind dagegen häufig mächtige Gyps-
massen eingelagert und wieder von Fasergypsadern und Schnüren vielfach durch,
zogen.

Sonderbar ist es , daß der Keuper die weitausgedehnte Erhebungslinie zwi.
schen Cisenberg und Sachsenburg gegen Nord nicht überschreitet , obwohl er von
Sulza an nordwestlich auf große Ausdehnung bis unmittelbar an sie heran
reicht. Auch scheinen nur seine unteren Schichten in ihr mir aufgerichtet
zu sein.
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Braunkohlensandsteitt.
Der feste Sandstein , welcher der Braunkohlenfvrmation angehört , ist vor¬

zugsweise im östlichen Theile Thüringens , an der Grenze gegen Sachsen , zu fin-
den ; unter den Orten , bei denen er mehr oder weniger , jedoch meist nur in
kleinen Partieen anstehend beobachtet wird , verdienen besonders genannt zu wer-
den : Groß-Aga und Bergisdorf bei Zeitz , Droistg , Osterfeld , Bvlitz bei Oster-
feld , Beuditz und Neidschütz bei Raumburg , Bobeck bei Roda , Lauchstadt und
Schkopau bei Merscburg.

Dieser meist weiße oder gelbliche, zum Theil conglomeratartige Sandstein,
welcher sich zum Theil durch große Festigkeit auszeichnet , lagert unter den Braun-
kohlen , mit denen er jedoch in dieselbe Fornration zu gehören scheint. Man be¬
obachtet ihn nur selten anstehend', sehr häufig findet man dagegen einzeln umher¬
liegende feste Blöcke desselben, welche den Diluvialgeschieben beigemengt sind. Zu¬
weilen enthält dieser Sandstein Pflanzenreste , welche den bei Altsattel in Böhmen
vorkommenden entsprechen.

Braunkohlen.

Die Braunkohlen , welche int östlichen Thüringen ziemlich große Flächen,
räume einnehmen , treten selten zu Tage aus , sind vielntehr meist mit Diluvial.
Massen zienilich dick bedeckt. Könnte man diese letzteren entfernen , so würde man
wahrscheinlich finden , daß die Gegenden zwischen Altcnburg , Zeitz, Osterfeld,
Weißenfels , Schaafstädt , Halle und Leipzig ebenso wie die weiter gegen Wür¬
zen , Oschatz und Colditz hin größtentheils mit Braunkohlenlagem von 5 bis 20
Fuß Mächtigkeit bedeckt sind. Diese Kohlenlager bestehen meist aus erdiger
Braunkohle , welche zur Benutzung in Formen gestrichen wird , enthalten jedoch
oft auch bituminöses und zuweilen verkieseltes oder verkiestes Holz.

Diluvialgebilde
finden sich über das ganze flache Thüringen verbreitet , doch nur im östlichen
Theile so mächtig und zusammenhängend , daß man die darunter liegenden For¬
mationen nicht mehr zu bestimmen vermag . Die aus Kies , Sand , Lehm und
Thon bestehenden Massen schließen sich sehr häufig der Braunkohlenfvrmation
eng an und bilden sogar in der Regel die unmittelbaren Bedeckungen der
Braunkohlen selbst. Die Gegenden zwischen Meufelwitz , Zeitz, Osterfeld , Wei¬
ßenfels , Mücheln , Schaafstedt , Halle und Leipzig bestehen, mit sehr kleinen Un¬
terbrechungen durch hervortretende Glieder der Braunkohlenformation und der
Erauwacke bei Zschocher unweit Leipzig , nur aus solchen lockerenAnhäufungen
von Kies , Sand , Lehm und Thon . Zu den Diluvialgebilden sind auch die
erratischen Blöcke  zu rechnen , welche in den Ebenen Thüringens ziemlich
häufig gefunden werden und welche hier aus skandinavischem Gneiß , Granit und
Porphyr bestehen. Der natürliche Denkstein Gustav Adolphs z. B . rührt auS
dem Vaterlande dieses großen Königs her.
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Alluvialgebilde.
.Zu den nochfortdauernden mineralischen Bildungen der in Rede stehendenGegen,

den müssen besonders die Torf . und Kalktufflagen gerechnet werden ; letztere finden
sich vorzugsweise an den Rändern der Muschelkalkformation und enthalten oft
versteinerte Reste der organischen Jetztwelt , so am Fürstenbrunnen bei Jena.

III . Der südliche Harzrand.
Die Hauptmasse des Harzes besteht aus den Gliedern der

Granwackenfornration,
aus welchen sich aber zwei mächtige Granitkerne erheben am Brocken und am
Ramberg . An den Rändern dieser Granitkerne , welche jedoch schon aufierhaib
des uns näher angehenden Gebietes liegen, sind die Grauwackengesteine in Horn«
fels und Schalftcin umgewandelt . Im übrigen Grauwackengebiet treten außer
den zugehörigen Kalksteinlagern hie und da einzelne Grünsteinkuppen hervor , so
bei Tilkerode , Kvmgerode und Wippera , bei Christianenhaus , Wieda und .Zorge.
Seltner sind im Innern dieses Grauwackengebiets Porphyrkuppen , wie am Auer-
berg bei Stollberg . Dagegen besteht bei Zhlefeld , Neustadt und Sulzhain der
südwestliche Rand des Harzgebirges fast ganz aus

Porphyr - und Mandelstein,
die hier in einem abgesonderten Gebiet der Kohlengruppe hervortreten . Quarz,
führender Porphnr und mandelsteinartigec Melaphyr bilden namentlich die sch'ö.
nen bewaldeten Berge um Zhlefeld und bieten hier sehr interessante geognostische
Beziehungen dar , da sie die Steinkohlenformation theils überlagern , theils stark
umgewandelte Schollen derselben einschließen. Ueberall zeigt sich der quarzfüh«
rende Porphyr , welcher hie und da von Braunsteingängcn durchsetzt wird , älter
als der mandclsteinartige quarzleere Melaphyr . Letzterer enthält oft mit schönen
concentrischen Lagen von Grünerde , Calcedon , Achat , Quarz , Kalkspat !) und et.
was Braunstein ausgefüllte sehr regelmäßige Blasenräume , deren Spitze oder
Schneide stets nach unten gerichtet ist , ein Beweis , daß sich diese Blasenräume
noch an ihrem Entstehungspunkte befinden.

.Zwischen dem Zhlefelder Porphyrgebiet und dem großen Grauwackengebiet
zeigt sich ein schmaler Streif der

Steinkohlenformation,
in welcher es jedoch bis setzt noch nicht gelungen ist , recht bauwürdige Kohlen«
lager aufzufinden . Dagegen kommen schöne Pflanzenabdrücke in den blaugrauen
und röthlichen Schieferthonschichten vor.

Ungleich mächtiger und weiter verbreitet ist hier
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das Rothliegende,
welches, wie am Thüringer Walde gewissermaßen mit dem Porphyr verwebt , sich
westlich an denselben anschließt und dann die flacheren Höhen von Werna und
Sulzhain bis Sachsa hin bildet , wo es sich am Ravensberg , vielleicht durch
Einwirkung des Porphyrs , zu beträchtlicher Höhe erhebt. Es besteht dasselbe
hier wie gewöhnlich aus rothem Conglomerat und Schieferthon , welcher letztere
zum Theil in Hornstein übergeht , auch Achatkugeln enthält . Das Rothliegende
läßt sich von der Jhlefelder Gegend aus durch einzelne unter dem Zechstein her.
vortretende kleine Partieen bis nach Mehrungen hin verfolgen , von wo es wieder
ein zusammenhangendes Gebiet bildet , sich über die Gegenden von Grillenberg,
Blankenhain , Bischofsroda , Anneroda , Eorenzen , Mansfeld , Leimbach und
Meisberg ausbreitend , an den letzteren Orten von ein paar kleinen Porphyrhü-
geln unterbrochen.

So weit reicht der Harzrand ; es bleibt uns noch übrig , einige Worte über

das Porphyr - und Kohlengebiet von Halle und
Löbejün

zu sagen. Zwischen Halle und Löbesün dehnt sich ein flachhügeliges Land aus,
welches nur am Petersberg zu einer die Gegend beherrschenden Höhe aufsteigt.
Dieses Hügelland besteht fast ganz aus Porphyr und ist von einem Saum der
Steinkohlenfvrmation umgeben , welche auch diePorphyrmaffe bei Wettin , Senne¬
witz , Lehndorf , Merkewitz und Krosigk in eine nordwestliche ciuarzführende und
südöstliche guarzleere Hälfte zu sondern scheint. Der äußere, durch die, viele schöne
Abdrücke enthaltende Kohlenformation gebildete Saum dieses Porphyrgebietes
berührt die Orte Dvlau , Brachwitz , Mücheln , DeutlebeN , Wettin , Dössel, Neuz,
Löbesün (die Stadt selbst liegt sedoch noch ganz auf Porphyr ) , Kaltenmarkt,
Drobitz und Kutten . Dann zeigt sich dieser Saum auch wieder nördlich bei
Halle , bis nach Trotha hin , wo er sedoch am Giebigenstein und am Galgenberg
zweimal von guarzführendcm Porphyr unterbrochen wird , so wie er zwischen
Wettin und Mücheln eine kleine abgesonderte Partie von guarzleerem Porphyr
enthält . Nordwestlich schließt sich an dieses Porphyr - und Kohlengebiet das Roth.
liegende an , welches , wie schon erwähnt , über Rothenburg und Gerbstädt biS
-um südöstlichen Fuße des Harzes hin im Zusammenhange fortsetzt.
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I,

Lösung der Vorfrage.

Von den natürlichen Verwandtschaften der Gewächse im

Allgemeinen und denjenigen der Flora von Sachsen

insbesondere.
Vergl . Handbuch des natürlichen Pflanzensystems , Dresden und

Leipzig 1837.
Herbarienbuch oder Erklärung des natürlichen Pflanzensystems,

Aufzählung und Synonymik der bis fetzt bekannten Pflanzen re.
Dresden und Leipzig 1841.

1) Natursystem oder natürliches System ist : diesentge Zusam»
menstellung der Naturkörper , aus welcher deren natura

! ) d. h. deren „ fortschreitende Entwickelung " zur
klaren Anschauung gebracht wird.

2) Die Entwickelung ist das einzige Gemeinsame aller Narurkörper.
3) Die Stufen des Natursystems werden durch die fortschreitende

Wickelung der Typen bestimmt.
4) Die Mannichfaltigkeit der Natur wird vorzüglich durch die Zwi.

schenformen zwischen den Typen bedingt.
5) Diese Zwischenformen zeigen in verschiedenemgeringeren Grade ihre Eigen,

thümlichkei t , mit andern von den Typen entlehnten Eigenschaften
in verschicdenenr Grade verschmolzen.

6) Der Charakter - der Typen ist demnach ein einfacher , rein typischer.

7) Der Charakter der Zwischenformen ist ein doppelter : typisch Und re.
präfentativ oder absolut und relativ.

Anin . Vgl . Deutschlands Fauna : Vogel . S . 266.

8) Der natürliche Charakter spricht sich in den organischen Reichen aus
in Hinsicht auf Gefüge , Form und Leben , er ist : anatomisch,
morphologisch , physiologisch.

0) Das Leben entwickelt sich in diesen drei Richtungen in Raum und Zeit,
Physisch und psychisch.

10) Das homogene Fortschreiten §er natürlichen Charactere in
jener dreifachen Beziehung , ist das einzige wahre d. h. naturgemäße
Princip und der einzige wahre d. h. naturgemäße Prüfstein
für das System der Natur.

12
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11) Das naturgeniäße Princip bedingt die naturhistorische Methodik.
12) Das Princip wird nur aus dem Ganzen gewonnen.
13) Die Methodik kann sich nur im Ganzen vollenden.
14) Die Methodik der Natur beruht auf einer rein mathematischen

Basis.

15) Das Natursystem ist also : eine Berechnung der Typen und ihres
Zerfallens in die Zwischenformen , ein Exempel der Progressionen und
Verhältnisse.

Anm . Sonnenburg arithmonomia naturalis , Dresdae 1838 ." giebt,
das Schema dazu.

" II.

Begriff und Bedeutung einer Flora und Fauna.
16) Eine Flora und Fauna fuhrt nur einen unter geographischer Begrenzung

erschaffenen Theil des Natursystems zur Anschauung vor.
17) Die erste Pflicht einer Flora und Fauna beruht also darauf - zu zeigen

wie sich der Theil zum Ganzen verhält.
18) Je höher aber der Grad der Cultur und der Eifer der Sammler im Bezirk

einer Flora und Fauna ist , desto unwichtiger d. h. desto veränderlicher
sind die Zahlenverhaltnisse der Arten.

19) Der Charakter einer Flora und Fauna beruht vielmehr .- auf dem Ver¬
hältniß in welchem die natürlichen Familien in der natur-
gemäßen Entfaltung der vorhandenen Gattungen , be.
grenzt sind.

20) Demnach soll eine Flora zeigen : bis zu welcher Organ isations.
stufe sich eine sede der vorkommenden Familien empor¬
schwingt.

21 ) Die Flora von Sachsen ist, wie aus dem Vorhergegangenen klar wurde,
keine natürlich begrenzte zu nennen.

22) Die Flora von Sachsen ist aber die Centralflora von Deutschland,
diese ist ein Theil der mitteleuropäischen Flora oder von Schouxo ’s
Reich der Unrvellaten und Cruciferen , des nordeuropäisch-nordasia-
tischen, L inneischeu Reiches.

23) Ihr Inbegriff und ihre Anklänge an die benachbarten Floren von
Deutschland , werden sich in Folgendem klarer herausstellen.

24) Die Möglichkeit , den Blick auf diese wichtigsten Verhältnisse der Flora richten
zu können , vermittelt eine Betrachtung des Inhalts der natürlichen Faniilien,
welche in ihr reprä'ftntirt sind.
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III.
Charakteristik der Vegetationen der Flora von Deutsch¬
land oder Mitteleuropa und Zahlenverhältnisse zwischen

ihr und der Flora von Sachsen.
25) Alles was sich auf die Erscheinung und Verbreitung der Familien der wah-

ren Cryptogamen : Pilze , Flechten und Chlorophyten bezieht , bleibt hier
unberührt , bis jene speciell, bearbeitet sink *) .

26) Wir beginnen also mit dem großen Gegensatze der ganzen Pflan.
zennatur , mit den Scheidenpflanzen und fassen in der Kürze a»
ihnen und dann an den Blattkeimern nur das charaktcrisch zusammen,
was diesen Gewachsen innerhalb der Flora Deutschlands Gc.
meinsameß zukömmt **).

») Daß die veraltcrte Eintheilung in gell . und Gefäßpflanzen ei„e
unnatürliche ist , da auch die Gefäße so wie alle andere Organe , in
den verschiedensten Elasstficationestufen sich wieder von neuem ent.
witkel» und jeder allgemeine Eharaeter nicht ein abschneidender so»,
dem stufenweise ssch fortbildender ist , weiß gegenwärtig jeder selbst-
sehende Forscher, so daß auch die Gcognosten davon überzeugt und , daß die
Ueberbleibsel der vorwcltlichcn Pßanzen nur nach einen, wirklich natürlichen
System naturgemäß geordnet werden können. Bgl . Hcrbarienbuch S.
39 . §. 11. - S . 67.

**) So daß die folgenden Familienkennzeichen weit beschränkter erscheinen Bus¬
sen als die von der ganze » Weltslora hergenommenen im Herva-
rienbuche S . XI — XCV.
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Stufenweise Entwickelung.

Claffe - er Scheidenpfianzen : Coleophyta.
Erste Ordnung.

Wurzelscheidenp stanzen : IS1»i * ,»c o I e «>-
phyta.

Erste Reihe . A.  iiimnobiae , Tauchergewächse.
Fam . 43. Isoeteae , Bvachsenkrauter . Vergl . Herbarienbuch

S . XXXIII.
Urzwiebel : Vereint Knollen und Scheiden , Knospung und Frucht:

Die Scheiden sind selbst die nmuitt ^ daren Hüllen und Träger der Pollenkörner
und Keimbeutel und i'ene wie bei folgender Familie , an Faden befestigt.

Dieser Urtnpus der Scheidenpflanzen beginnt schon in Lappland und ist bis
zu»» Süden Europas verbreitet , auch in dem benachbarten Böhmen gefunden,
innerhalb unserer Grenzen noch nicht entdeckt.

Fam . 44 . Sosteraceae , Riernenkeäuter . Vgl . Herbancnb.
S . XXXII . *)

Diese zweite Vegetationsstufe gewinnt einen besondern Blüthenträger , in
einer , der der vorigen Familie ähnlichen Scheide . —

Sie gehört der Vegetation des Meeresboden an und muß dem Viimen-
lande fehlen.

* Fam. 45. Aroideae , Aronkräuter . Vgi. Herbarlmb. S.
XXXIII . — rlora 8 -ixon . S . I.

Knolle , Blattstiele scheidig, ihre Platte srmg eingerollt , spießförmig oder
herzförmig . Schaft , Kolben in d ii te nfermig er Scheide, trägt unten Pi¬
stille und Staubbeutel oder ist bis zurSpitzemit nackten .-Zwitterblüthen be¬
setzt. Beere , S a a m e 1, oder mehr, Eiweiß , K e i m l i n g in der Achse, gerade,
mit Längsspalte . —

2 Gattungen und 2 Arten **). Im Süden noch I Gattung und 4 Arten,
ein Stamm mit linealischcn Blättern.

*) S . XXXIII . 3 . 1. lies : Saamcn hängend , Keimling dickwurzclig.
**) Diese Arten , ihr Vorkommen und ihre Standorte sind nun ausführlicherin der Flora Sa^ on . selbst erläutert und daselbst zu vergleichen.
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Zweite Reihe. 13. Helobiae , Schlam in Wurzel er.

Ft»m. 46. Potamogetoneae , Laichkräuter , Bergi.
Herbarienb. S . XXXIII. —rlor » 8.1x011. S . 2.

Die zweite Reihe entsteht schwimmend, einfach und platt : Leirma, oder mit
gegliedertem Stengel , scheidigen Blattstielen mit Nebenscheiden, Platten jung
eingerollt, gerad- oder krummnervig. Blüthe in Scheide, einzeln und nackt,
oder auf Kolben mit unterem krautartigen4theiligen Kelch . Beutel meist
sitzend1 — 2 — 4 , Fruchtknoten 1 oder4 — 00 gesonderte, deren Narbe
einseitig. Nüßchenlt —2 —4 —l» , Saanre L, ohne Eiweiß , Keimling
gerade, im Gegensatz mehrmals eingeknickt oder gekrümmt.

4 Gattungen mit 23 Arten. — Außerhalb nur noch einige kotainogeton
und Ruppia und Zannicliellia im Brackwasser oder im Meere.

-X- Fan, .. 47. Alismaceae , Lieschkräuter . Vgl. Hbbch S.
XXXIII. — I'J. Saxon. S . 7.

Knolle oder Faserwurzel , schwimmend( AI. natnns ) oder aufrechter
Schaft und Stengel . Blattstiele scheidig, Platte fehlt (Trigi . Sclieucliz .)
oder nur an den ersten Blattern (Sagitt . Alisma), an den folgenden pfeil» oder
herzförmig, jung eingerollt. Blüthen einzeln(A. natans ) , Traube , Quirl.
Rispe , Dolde , Blüthen einhäusig oder zwitterlich. Kelch wechselnd3 und
Zblättrig krautartig, oder innere Reihr corollinisch : Staubgefäße un»
terweibig, frei 6 —9 —Ol). Pistill 1,  dreinarbig oder gesondert3—6—00.
Kapsel 3fächrig, vielsaamig, Saamc aufrecht: Triglochin . , oder die gcson.
derten Fächer der Spaltkapsel guirlständig 2saamig: Lotteuettzeria, oder Isaa.
mig.' Alisma , Sagittaria,  der Saame hängend eiweißlos, Keimlingge.
krümmt; oder vielsaamig: Rutoinus , die Saamen gerippt, eiweißlos, Keim»
ling aufrecht, gerade. —

Alle 5 Gattungen und 9 Arten Mitteleuropa's.

•x- Fan, . 48. Ily «li ' oeIiari «leae , Nixenkräuter . Bergl.
HbbchS . XXXIV. — rloia Saxon. S . 8.

Vegetationder vorigen, bei Xnplrar und Nympliaaa auf schlainmwurzeln.
den Stanmien mit concentrischen Ringen und Luftzellen und auf ihrer Basis gc»
lcnkig abfallende Blattstiele. Blüthen : A. Vallisneria , Stratiotes , Hydro-
charis , oberständig und zweihäusig, in Scheiden, Kelch Jtheilig, Blume 3.
blättrig wechselnd, 3 — (X) Staubgefäße , 3 — 6 gespaltene Narben,
beerenartige Kapsel 1—6fächrig, vielsaamig, Keim ling verkehrt, ohne Ei-
weiß . — v . fehlt. — C. Itfuphar, JVymphaea. Blüthen halb oder ganz
unterständig, zwitterlich, Kelch 4 —ü —6blättrig in die Blumenblätter nach
und nach übergehend, oder diese bilden ( Xuplrar) eine gesonderte Reihe.
Staubgefäße (X'. Fruchtknoten vielfächrig, beerenartige Kapsel , Saa¬
men vielzählig, Schlauchhaut  locker, Keim ling  mit 2klappigemSchci.
densack in der Basis , der Saame unter dem Eiweißkörper ruhend. —

Die 4 nordischen Gattungen nüt ihren 4 Arten, außerhalb noch4 Arten lind
die Gattung Vallisneria im Süden.
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Zweite Ordnung.
Stammscheidenpsanzen , Caulocoleo-

phy ta.
Erste Reihe. A. Gluinaceae , Sp elzengew ächfe.

sam . 49. Crramtneae , Gräser . Bgk. Hbbch S . xxxiv.
rl . 8 «xon. S. 10.

Stengelbildung entsteht , ihre Elemente sind Knoten und Röhren-
Halm . Die Knoten sind knospenfähig , daher Wurzel Blatt - und Zweigtrei-
dend. Blattstiel  scheidenarrig den Halm umrollend , vorn offen, Platte  an
der Basis nnt Blatthautchen , meist geradnervig . Aehre , Traube , Strauß,
Rispe,  aus einzelnen Blüthen oder ausAehrchen . Blüthen  meist zwitterlich:
2 Deckfpelzen , 2 Kelchspelzcn , 2 Schuppchen  zwischen Veräußern
Kelchspelze und dem einzelnen Staubfaden , noch 2 Staubgefäße gegenüber (bei
Antlioxanthum mir 2 , bei Yulpia nur 1.) , Beutel  2fächrig auf haarförmi-
gen Staubfaden  aufliegend , zitternd , Fächer an beiden Enden abstehend.
Pistill  frei , Griffel  2theilig , Narben  bcfasert . Nüßchen  Lsaamig , nackt
oder von der Kelchfpelze umwachsen , innerseits mit Längsfurche . Eiweiß  meh¬
lig : Keimling  unten und außen , linsenförmig . —

In 47 Gattungen 181 Arten , davon 23 cultivirt . — Außerhalb noch 3ti
Gattungen und noch 132 Arten.

-* Fam . so . Cyperoideae , Zypergräser . Bergl . Hbbch
S . XXXY . 1' i . Saxon . S . 40.

Nicht selten gegliederte Wurzelstöcke oder geringelte Knollen . Halm  oder
Schaft stielrund oder Zkantig . Blätter  zu kurzen Schcidenschuppcn verküm¬
mert oder schaftartig , oder aus umschließenden Scheiden entspringend rinncnför-
mig gekielt , bei wenigen grasartig . Aehrchen , Aehre , Rispe , Dolde,
Trugdvlde . Blüthen  getrenntgeschlechtlich oder zwitterlich , Deckspelzen
und Schuppenspelzen , auch wohl innere Borftenspelzen , Staubgefäße 3,
Beutel  unter der Spitze des Filaments angewachsen , Pistill  einseitig oder
centnsch, rund oder 3seitig , Griffel  mit 2 — 3 befaserten Narben . Nüßchen
bei Vignea und Carex in flaschenförmigem Schlauch , bei übrigen frei - Saa.
men mit Eiweiß , Keimling  in der Basis,  klein , rundlich . —>

Zn 11 Gattungen 91 Arten , außerhalb noch 6 Gattungen und an 90
Acten.

$am . 5i.  Conunelynaceae , Commelynaceen . B -rgi.
Hbbch S . XXXV.  Sind exotisch.

Zweite Reihe . B . Ensaiae , Schwertelgewachse.

* - sam . 52. Typhaceae , Rohrkolben . D-rgi . Hbbch S.
XXXV.  Fl . Snxon . © . 00.

Faserwuczel , Schaft , Stengel , Blätter  schmal , reitend . Schei.
den abfallend , Kolben  einhäusig , Kelch zartgefledertes Fasergcbilde , um das
Pistill  oder linealisch z —« — Othcilig um den Staubfaden bei Typlia , Zblätt.
ng , fast Pelzig um das Pistill , und zart Zblättrig blumenartig um die Staub-
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gefäße bei Sparganimn . Pistill  einsäet) , statte (inseitig , ©taubgefä &c:
Dei Typlia die Faden gänzlich»erwachte» , 2 —3 —4 Beutel  an der Spitze
tragend, Nüßchen  mit Griffelfortsatz, Saame  mit mehligem Eiweiß. Bei
Sparganhun meist3 freie Staubgefäße, Deckelkapsel  I —rfächrig, Fächer 1-
saamig. Saame  mit fleischigem Eiweiß, Keimling  gestreckt, Wurzelchen
am Nabel, Querspaltean dem Keime. —

2 Gattungen mit ü Arten. — Roch1 — 2 Typliae im Suden.

* Kam. 53. Irideae , Schwertlilien . Vergi. Hbbmh S.
xxxvi . — VI. L.1XOI1. S . 61.

Gliederstock,  auch übersetzter Knolle  mit Netzhaut. Schaft,  Stengel.
Blätter reitend. Blüthe  aus Scheide, einzeln, oder traubig. Fruchtknoten unter,
ständig,  3fächrig. Kelch 2reihig 6blattrig zart eorollinisch, drei  Staubge.
säße, Griffel  3spaltig, Znarbig. Kapsel  3klappig , 3fächrig. Scheidewand
an den Klappen mittelständig, im Saamenträger alle vereint. Saamen
2reihig, Eiweiß  fleischig, Keimling  länglich, gekrümmt, innen aufsteigend.

2 Gattungen, 9 Arten. Noch2 Gattungen und gegen 30 Arten im Süden.

* Fam. 54. üÄarcissineae , Narzissenschwertel . Vgl.
Hbbch S . XXXVI. — Fl. Saxon. S . 64.

Zwiebel ! Blätter  reitend , Schaft . Blüthe  meist einzeln, oder
dvldig: lVaro. Tazetta etc . aus Scheide. Fruchtknoten unterständig,
3fächrig, Kelch 2reihig 6blättrig oder präsentirtcllerf'örmig mit btheiligem Saum
und corvllinischem Becher. Sechs Staubgefäße. Griffel  einfach , Narbe
einfach oder 3spaltig. Kapsel  Zfächrig, vielsaamig. Saame  platt , Eiweiß
groß, fleischig, Keimling  klein, walzig. —

3 Gattungen 5 Arten. Zm Süden noch3 Gattungen und noch 20 Arten.

Dritte Ordnung.
Blattscheidenpflanzen: Phyllocoleo-

pliy ta.
Erste Reihe. Liliiflorae , Lilienblüthige.

Fam. 55. Juncaceae , Simsenlilien . Brgl. Herbmienb.
XXXVQ. - rl . Saxon. S . «5.

Gliedcrftock  oder Faserwurzel, Zwiebel. Schaft,  nackt oder unten
Scheidenschuppeu, Stengel  mit stielrundcn, auch knotig gegliederten, rinnenför.
migen, grasartigen, scheidigen oder reitenden CFoKeltlia) Blättern. Blüthe
meist zwitterlich, endständig. A. trugdoldig, spelzig 6theilig. 13. traubig, kraut,
artig 6theilig. 6. einzeln, zwiebelständig, corollinisch röhrig, 6theilig, aufrecht.
Staubgefäße sechs, (durch Verkümmerung drei) , Beutel  aufrecht , bei 6.
aufliegend. Pistill  3fächrig, 3narbig. Kapsel  3fächng , 3klappig. Scheide¬
wand mittelständig, bei Luzula schwindend, Fächer 1 — wenigsaamig. Bei
11. und 6. Kapsel 3thcilig oder 3spaltig, die Fächer an den Innenrändern auf¬
springend. Saamen  aufrecht , Eiweiß  fleischig. Keimli ng  in der Basis
am Nabel, v . 6. dem Nabel gegenüber. —
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5 Gattungen mit 26 Arten. Noch 1 Gattung - Bulbocodium und 27 Ar.
ten im Süden , besonders auf den Alpen.

56. Smilaceae , Smilnceen . Vgl. Hdbch S . XXXVII.
rt . Laxon. S . 70.

Gliederstock , Knolle, Schaft , Stengel. A. Acoms , Blätter schwert¬
förmig, Schaft Zkantig mit seitlichen Kolben , Kelch ötheilig, 6 Staub-
gcfäße vor ihm, Pistill 1. Kapsel 3fächrig, viclsaamig. IZ. 6. , einzelne
Endblüthe, Traube oder Achselblüthen, scheidige, ri'ppige Blätter. Blüthen
meist zwitterlich(kuseus getrennt und einbrüderig), krautartig oderKclch eorol-
linisch4 —ötheilig oder glockigHzähnig, 4 —8 6 Staubgefäße, 1 Pistill,
bei 1'aris 4 Griffel, übrige einfach, cinnarbig. Beere Zfächrig(1'aris 4fäch-
rig) , wenigsaamig. Saame hautschalig, Eiweiß fleischig, Keimling klein,
am Nabel. —

5 Gattungen mit 7 Arten. Zm Süden noch knsous , Tamns und Smilasr,
und 8 Arten.

* 8(im. 57. Iiiliaccae , Lilie » . äiergl. Hbbch S . XXXVII.
ri . Soxon. S . 7r . - 7

Knolle , Zwiebel , Büsch .elwurzel . Blätter scheldig, rinnig, flach,
röhrig, bei Asparagus nur als Schuppen angedeutet. Schaft , St -engel.
Blüthe cndftändig einzeln, auchtraubig, doldig, auirlständig. Kelch 2reihig. 6-
theilig corollinisch. Pistill frei : 3fächrig, vielsaamlich, Narbe 3lappig oder
einfach. Staubgefäße 6 , frei, bei Ooclonoprasuin und Llnsoari mit dern
glockigen Kelche verwachsen! Kapsel 3fachrig 3klappig, Scheidewände mittel-
ständig, Saamen an der Mittelsäule 2reihig, Eiweiß groß, fleischig. Keim-
ling länglich, gekrümmt, bodenständig. —

15 Gattungen mit 47 Arten, deren 10 nicht eigentlich wild sind. Im Sü.
den noch 11 Gattungen und noch 76 Arten.

Zweite Reihe. Oreftiäilloraa , O rchisb lüthige.
Fam. 58. Orcliidaceae 9 Orchisgewächse . Vgl. Hbbck,

S . XXXV1I1 . Fh Saxon . S . 82.
Knospender Knolle , fleischigverästelteBü sche lwu rz el. Stengel . Schei-

dcnblätter . Aehre , Traube mit Deckblättern, auch einzelne Endblüthe.
Fruchtknoten unterständig ! Kelchsaum unregelmäßig 3theilig, innre Reihe
3theilig corollinisch, unterer Abschnitt lippenartig , bei einigen mit Honigsporn.
Staubfaden dick säulenartig, 2fächrigen Beutel einschließend, in diesem liegen
die gestielten meist keulenförmigen Pollcnkvrper, deren Blüthenstaub staub- oder
wachsartig ist. Der Griffel ist imStaubfaden eingewachsen ! seine Narbe
unter dem Staubbeutel sichtbar. Kapsel vom Kelchsaumgekrönt, Ifächrig,
3klappig, Klappen zwischen einem 3rippigen Gestell abspringend, innenscits saa-
mcntragend. Saamen sehr klein und sehr zahlreich, Schale schlaffhäutig zellig,
Eiwe -iß fleischig, Keimling länglich, bodenständig. Bei Cypripediinn 2
Staubbnttel seitlich an der Säule , zwischen ihnen ein Fortsatz. —

22 Gattungen mit 45 Arten. Außerhalb und zwar theils auf den Alpen,
theils in den Ebenen vorzüglich des Süden , noch6 Gattungen und 41 2(rfcn

\



- 187  -

s <im. 5'). Scitaanneae , Bananen . Dgl . Hcrl'ari.iwuch e.
XXXVIII . Srupcnjloro!

§,1M. ei). Falmaceae 5 Palmen . Dgl . Hl>l>ch S . XXXVIII.
Warme Zonen.

Classe der Zweifelblumigen : Synchlamy
deae.

Erste Ordnung.
Rippenlose : Enerviae.

Erste Reihe. Na j a de ae , Na faden.

* zam. ei . Cfaaraceae , Armleuchter . Vgl. Hbblh S.
XL . F3. Saxon . S . 99.

Wurzcl bestimnit vorhanden , Stengel schwimmend quirlästig , aus ge.
schlossenenRohren gegliedert oder die Glieder aus aneinandergelegten Röhren ge.
bildet. Die Zweig lein tragen unter Deckblättchen sogenannte Staub beutel
(Zwitterblüthen ?) und Pistille (Knospen ?) , ersteresind sehr zusammengesetzt,
sternförmig vereinte Röhrchen mit körnigem Inhalt (den wahren Saamen ?) ha.
ben zwischen sich gegliederteFäden ( Andeutung von Staubfaden ?) auf den En.
den der Röhrchen sitzen3 eckigesigurirte Deckel welche von außen kuglich zusam.
menpasscn. Die sogenannten Pistille -erscheinen, nußartig , mit eiweißartiger
Masse erfüllt , außen von 5 linealischen Blattchen spiralig umrollt und umwach.
sen. Das Nüßchen keimet auch zur Pßanze , jene Körnchen wahrscheinlich
auch. —

1 Gattung mit 21 Arten. Noch einige außerhalb*).

* Fan,. 62. Ceratophylleae , Hornblattgewächse.
Dgl . Hbbch S . XL . Fl . Saxon . S . 103.

Wurzel faserig. Stengel schwimmend, gabelästig , röhrig. Blatter
steif, linealisch oder gabeltheilig , zahnrandig. Blü then einhäusig. Kelch 2
— Zspaltig bei 6eratopliy )1nnr guirlartig vieltheiligt Beutel Ifachrig , 4fäch-
rig oder bei 66r «alopIiy1Iuni mehrere2fächrigc Beutel roscttenartig. Nüßchen
Isaamig . Saame ohne Eiweiß , Keimling gerade oder gebogen, bei Cera-
topTiyllum 2 Paar Cotyled.onen»

3 Gattungen mit 5 Arten. Außerhalb noch 3 Arten.

zam. 63. ^ » a « 8teia « aeae , Podostemoneen . Vgl.Hbl-ch
XI, . Erotisch.

Zweite Reihe. Iinbrieakae ., Schuppler.

* zam. 64. Lycopodiaceae , Bärlappe . Dcrgl. Hbbch
S . XL . kl . 8axon . S . ll >4.

Pfahlwurzel stirbt ab , Faserwurzeln aus Stengel und Zweigen.

*) auch der berühmte Algolog Meneghini entfernt diese Familie von den
Algen . Bon A. Braun wird eine neueBearbeitung derGattung erwartet.
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Stengel mit Rindenschicht, meist 5Gefäßbündeln, kriechend, gabelästig, Blät¬
ter mit Mittelrippe und Hautdrüsen (Spaltöffnungen) , ziegelständig oder2 —
oder mehrreihig. Blüthen nackt, in Achseln von Deckblättern. Pistill -
kugliche, rauhe Fruchtknoten. Staubbeutel nierenförmig, einzeln, fast sitz.
end, mit entzündlichem Blüthenstaub erfüllt*). Fruchtknoten springen
klappig auf und enthalten 4 —3—2 Saamcn mit grünem Keimling. Keimt
mit Pfahlwurzel, Stengel und zwei gegenüberstehenden Saamenblättern und
das Pflänzchen hält lange die Saamenschalefest. So keimt kein Cryptogam:

1 Gattung mit 7 Arten. Noch2 Arten.

Fam. es . Ralaaspliareae , Kolbenschosser . Vgl. Hbbch
XU . — Exotisch.

Sam. 66. Cytineae , Cytineen . Vgl. Hbbch xi .i.
Schmarotzendauf Erdwurzeln, Stamm pilzartig, schuppig, gelb. Blü.

then einhäusig, Kelch oberständig, glockig, Saum ungleich 2paarig.4spaltig,
an der Basis mit zwei Deckblättchen. Staubbeutel 8, an der Spitze einer
Staubfadensäule sitzend, aufrecht. Griffel Lnarbig. Frucht eine lederartige,
nicht aufspringende Beere, Saamenträger 8 , wandständig, vielsaanüg,
Eiweiß fleischig, Keimling gerade, achsenständig. —

Eine Gattung mit einer Art , im Süden auf Cistus. —

Zweite Ordnung.
Rigidifoliae , Steifblättrige.

Erste Reihe. Inconspicuae , Schlechtblüthige.

* Fam. e?. Equisetaceae 3 Schachtelhalme . Bergl.
Hbbch XLI . Fl. Saxon. S . 106.

Wurzelstock kriechend, knollentragend, so wie der Stengel gegliedert,
Gelenke von einem Llattkreift umgeben, welcher zu einer am Oberrande ge-
zahnten Scheide verwachsen ist. Verzweigung quirlästig, blattlos , Glieder
hohl, die Holzröhre meist mit Spiralen , mit Ringgefäßen und gestrecktenZellen,
die Luftgänge und Saftbehälter snmmetrisch geordnet, Oberhaut mit Hautdrü.
sen und Kieselstelets. Struve de silicia in plantis . Berol . 1834. — Kol¬
ben endständig, seine zahlreichen Blüthenbodenschildförmig, gestielt, unterscits
in ihrem Umkreise mit 4 — 7 Söckchen, welche nach dem Mittelpunkte zu auf¬
springen und mit zahlreichen, nackten Zwittcrblüthenerfüllt sind. Fruchtkno«
ten klein, kuglich, 2 an der Basis des Fruchtknotens sich kreuzende Fäden rollen
sich spiralig entgegengesetztum den Fruchtknoten und haben keulenförmige Enden.

1 Gattung mit 7 Arten, außerhalb noch 3.

*) Es ist unbegreiflich, daß noch heut zu Tage Botaniker in Handbüchern
das , ebenso wie der Blüthenstaub der Nadelbäume, entzündliche
Bärlapp oder Hexenmehl, dessen Pollenm die Chemiker längst nachgewiesen
haben, noch„seinina" nennen.
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* gärn. 68. Taxiucae , Eiben - Vgl. Hbbch XI.,,. FI. Sax.
S . 108.

Sträucher und Bäume . Deutlich concentrische Hvlzschichten. Lplwära
ist gegliedert, hat Gelenkscheiden, kätzchenartige Blüthen, Schuppen gegenüber,
verwachsen. $  Hülle 2spaltig, Staubfäden verwachsen, Beutel 2fächrig,
(5 endständig, paarig , gegenüber, Hülle 2schuppig, Fruchtknoten aufrecht.
Griffel lang , Narbe einfach. Schlauch vom beerenartigenmit der Hülle vcr-
wachsenen Kelche umschlossen. T'axus : zweizeiligäftig, Blätter fast nadelähm
lich, platt, ^ Blüthen zweihäufig, A kätzchenartig, Staubfäden zu einem
Schildchen verwachsen, dies unten mit Ifächrigen Beuteln strahlig beseht, 2
einzeln, Pistill einfach, Narbe sitzend, vom krugförnngen Kelche umgeben.
Einsaamiges Nüßchen , vom beercnartig gewordenem, abgestutzten Kelche um¬
geben. —

Nur Taxus baccata , südlich noch3 Arten Epliedra.

* Fan,. 69. Santalaceae , Santelgewächse sB«9<mi;e
Hbbch XLII . F). Saxon. S . 108.

Etwas verholzende Kräuter, ruthenästig, Blätter schmal, ganzrandig,
härtlich, zerstreut. Blüthen traubig , rispig, zwitterlich, bei Osz-'rrs : achsel-
ständig, zweihäufig, männlicherKelch Zspaltig, 3 Staubgefäße, weiblicher K.
üspaltig. Narbe kopff'vrmig, Steinfrucht becrenartig, Keimling schief
aufrecht. Bei Thesiuiri : Kelch glockig4 —Sspaltig, inwendigcorvllinisch(weiß),
4—5 Stau bgefä ße unter dem Einschnitten. Steinfrucht trocken, einsaa-
mig, Saame hängend, Eiweiß fleischig, Keimling achsenständig. —

Nur Thesium mit 5 Arten. Im Süden noch5 Arten und Os/ris mit ei.
ner 2lrt.

Zweite Reihe. Ainbiguae , Doppeldeutige.
* Fam. 7o. Coniferae 9 Zapfenbäume . Vgl. Hbbch. S.

XTHI . ri . Saxou. S . 110.
Sträucher und Bäume , deutlich concentrische Hvlzschichten und ge¬

schichtete Borke , Harz und punktirte Gefäße. Verzweigung Wechsel- oder
meist, wenigstens in der Jugend guirlständig. Blätter nadel artig aus Haut-
scheiden einzeln oder büschelständig. Blüthenkätzchen geschlechtlich getrennt.
A. Cupressienae .- männliche Blüthen kätzchenartig, Beutel 4—7, einfachrig
am untern Rande der Schildschuppen angewachsen; weibliche Blüthen in den
Schuppenachseln des Kätzchens, oder bei lluniperus endständigund die 5 Sei-
tenschuppcn leer. Fruchtknoten aufrecht mit dem Kelche verwachsen, Narbe
punktförmig. — v . Abi.6t.ina6 : männliche Blüthen kätzchenartig, 2 einfäch-
rige Beutel unterseits an den Schuppen auswärts ansitzend; weibliche Blü¬
then in Schuppcnkätzchen, Achseln 2blüthig, in schuppenartiger Hülle welche zu den
Zapfenschuppen erwachst, Blüthen verkehrt, Kelch anfangs angewach¬
sen und von einem Schuppenstügel bedeckt, spater als geflügelte Fruchthülle von
der Schuppe gelöst. Narbe sitzend, punktförmig, Saame hängend, Saa-
menei offen . Eiweiß fleischig. Keimling achsenständig, in der Richtung
des Saamen , Kotyledonen zw ei , drei bis zwölf  guirlständig . 6. gehört
der Tropenflora an. —
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6 Gattungen mit 0 wilden und 5 häufig culkivirten Arten. Am Süden noch

VuirrbLsusund noch 12 wilde Arten.

* F-MI. 7i . I ' roteaceae , Proleaceen . V-rgi. .Hbbch S.
X1.11I. Fl . Saxon. S . 113.

G, Elaeagneae : Sträucher , Laume . Blätter , .Zwerglein und Kelche
filberfchülferig. Blüthen achselständig, zweihäusig oder polygamisch. Kelch
frei, inwendig farbig, 2 — 4spaltig , Abschnitte in der Knospe aufliegend.
Staubgefäße 4 — 5 — 8 im Kelchschlunde unter den Einschnitten, oder die
2te Reihe unter den Abschnitten. Beutel 2fächrig längs aufspringend. Frucht,
knoten frei aber vom Kelche umhüllt, Isaamlich. Griffel Inarbig. Nüßchen
krustig, vom lederartigcn oder saftigen Kelche umgeben. Eiweiß dünnfleischig,
Keimling aufrecht, Würzclchen unten.

Nur 1 Gattung mit 1 Art verwildert, am Seestrandeund im Süden 2
Gattungen mit 2 Arten.

* Fan,. 72. Tbymelaeaceae , Seideln . Vgl. Hbbch e.
XLI1I. Fl. Saxon . S . 113.

Kräuter , Sträucher . Blätter meist lederartig, ganzrandig. Blü.
then achselständig, meist zwitterlich. Kelch röhrig, Saum 4spaltig, in der
Knospe gerollt, meist farbig , auch wohlriechend, auf der Frucht hinwelkend.
Staubbeutel 4 — 8 , zweifächrig, einwärts gekehrt. Pistill einfach, frei,
Griffel Inarbig . Steinfrucht trocken oder saftig, Saamen einzeln, hän¬
gend. Eiweiß dünn oder0. Keimling gerade, Würzelchen nabelwärts. —

2 Gattungen mit 2 Arten. — Auswärts und zwar südlich noch1 Gattung
und 11 Arten.

Dritte Ordnung.
Venosae , Aderblätterige.
Erste Reihe. I n c o m p 1e t a e , Mißblüthige.

* Fan,. 73. Myricaceae , Myricaceen . Vgl. Hbbch S.
XI.IV. I >. Saxon . S . 114.

Sträucher , balsamisch. Blätter wechselständig, lederartig, sägerandig,
harzdrüsig; G. handförmigausgebuchtet. Blüthe kätzchenartig ein- , zwei-häu-
stg. B. Männliche Blüthe 4 —6 Staubgefäße auf der Basis der Schuppe.
Kelch 0 oder 1 — 2 — 6 Schüppchcn. Pistill einsaamlich mit 2 Pfriem,
lichen Narben. Nuß trocken oder fteinfruchtartig durch Anwachsung des
Kelchs. 1 Saame , Eiweiß fehlt, Keimling aufrecht; umgekehrt, Wär.
zelchen spitzwärts. — G. llaiansas : Kätzchen kuglich, Fruchtknoten
2fächrig, 2 lange Griffel, Hüllschuppen verwachsen, in den Vertiefungen
die umgekehrt kegelförmigen 2fächrigcn, 2klappigen, Isaamigcn Kapseln.
Saame zusammengedruckt, mit Hautflügel, an der Mitte der Scheidewand
schildartig ansitzend, Keimling verkehrt im Eiweiß, zweilappig.

1 Gattung 1 Art. Nur noch angepflanzt G. : l’Iatanus occidentalis und
orientalis.
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-* Fan,. 74. Ainentaceae , Kätzchenblüthler Bgl. Hbbch
S . X,.V. Fl. Lnxon. S . 114.

Sträucher , Bäume . Zweige und Blätter zerstreut, letzterekraut- oder
tederartig, meist gesägt, mit paarigen abfallenden Achselblättchen, Blüthen in
Kätzchen. — A. Salzcineae: Bl . 2häusig, nackt beiderlei in gleichen Kätzchen.
Pistill frei, gespalten, 2 oder doppelt 2narbig, Stau bgefäße 2 —5 (bei
wenigen durch Verschmelzung1 , oder bei andern 12 — 30. Balgkapse ! 2-
klappig, OOsaamig, Saamen mit Wollschopf , Keimling aufrecht, Eiweiß
0 . — v . L «tnHn .i6 : einhäusig , Kätzchen verschieden, Blüthen kelchlos, mit
Deckblatt. Nüßchen meist geflügelt, einsaamig, aus 2saamlichem Fruchtknoten
mit Isaamlichen Fächern entstanden, Saame hangend, Eiweiß 0 , Würzel-
chen nabelwärts. — 6. Fagineae : männliche Blü then in Köpfchen oder
Kätzchen, Kelch 2 — 5 — Otheilig, 5 — 8 — 10 — 12männig. — Weib¬
liche Blüthen cndftändig, in zerschlitzterHülle- 6or) 1us, oder mehrere in
klappiger Hülle: Fagus, Castanea, oder die untersten Schuppen eines Kätzchens
leer, verwachsen zu einem Näpfchen und nur der Mittelpunkt trägt ein Pistill:
Quercus. Nuß (Eichel, Kastanie) einsaamig, aus einem 3fächrigen Fruchtknoten
mit 2saamlichen Fächern entwickelt, Eiweiß 0 , Keimling ölig, Würzelchen
nabelwärts.

7 Gattungen mit 44 Arten, deren 11 als cultivirt zu betrachten. Außerhalb
noch3 Gattungenund 40 Arten, theils auf den Alpen theils am südlichen
Litorale.

44 Fam . 75. Urtieaccae , Nesseln . Vgl . Hbbch S . xi .v.
Fl. Saxoil. S . 122.

Kräuter , Sträucher , Bäume . Blätter gegenüber oder wechsclständig,
mit oder ohne Achselblättchen. Oberfläche rauh, bei Urtica mit Brcnnhaaren.
Blüthen zwei- oder einhäusig, bei Illinus endlich Zwitter. Blüthen in
Knäul, Büschel, Kätzchen, Aehre, Traube, Trugdolde. Bei B. Artocarpeae:
Monis auf allgemeinen kolbenartigen oder bei Ficus hohlen, inwendig mit Blü¬
then besetztemBlüthenboden. Kelch krautartig, 4 —5 (wenigen3) theilig oder 0.
Staubgefäße frei, meist4 (anderwärts3 — 5 —6 ) Beutel2 — 4fächrig,
längs aufspringend, stehen auf demKelche der männlichen Blüthe, vor dessenAb¬
schnitten. Pistill frei, Griffel kurz oder0 . Narben einfach, ftern. oder
streitkolbenförmigbei Ifaamigen, gespalten beim 2saamigen Fruchtknoten. Nüß¬
chen oder Steinfcüchtchen, bei LLorns durch fleischig gewordenen Kelch beeren-
artig mit fleischigemEiweiß und Keimling gerade- bei Urtica, Farietaria,
ohneEiweiß und krumm bei Cannabis, schneckenförmigbei Humulus, in fleischi¬
gem Eiweiß und krumm bei Nlorus und Ficus, ohne Eiweiß uni> krumm bei
Celtis, endlich ohne Eiweiß und vollendet regelmäßig gerade bei Ulmus.

6 Gattungen, 15 Arten, davon 3 cultivirt und 2 verwildert. Außerhalb
noch Finrs und Celtis und etwa 4 Arten.

Zweite Reihe. Foliosae , Blattreiche.

* z -,1». 76. Aristolochiaceae , Osterluzeien . Vergl.
Hbbch XI.V1. FI. Saxon. E . 125»),

*1 In der Flora fehlt hier die Ueberfchrift der Familie.



B. Krauter , Stengelschwach, kriechendoder kletternd. Blätter gestielt,
meist nierenförmig fast lederartig werdend, wechselständig, Achselblättchen blatt-
artig , Blüthen zwitterlich. achselständig, gestielt, einzeln oder büschelständig,
Kelch oberständig, rührig, Saum Zungen, oder Lütenfürmig, inwendig corolli-
nisch. Staubgefäße 6 — 12 , Fäden bei Aristolochia 0 , Beutel auswärts,
um das Pistill angewachsen oder bei Asarnm nur unten verwachsen, Beutel un¬
ter den Spiken längs hervorbrechend. Kapsel 6klappig öfächrig, Fächer vielsaa-
nug , oder bei Asarnm unregelmäßig3kappig, 6fächrig, Fächer3 — 4saamig.
Eiweiß knorpelartig, Keimling sehr klein, aufrecht in der Basis. —

2 Gattungen und 2 Arten. 3m Süden noch 4 Arten Aristolochia . — A.
Pipereae und C. Myristiceae gehören der Flora der Tropen.

Fam. 77. Ssyctagineae , Nyctagineen . Bergl. Hbbch S.
XLVI . Sind exotisch.

Fam. 78. Laurineae , Loi 'beergewächse . Bergl. Hbbch S.
XLYII . nur südlicher.

Die einzige europäische Gattung Laurus : Bau m , Blätter lederartlg.
Blüthen achselständig, büschelartig, 2häusig. Kelch 4theilig. Männliche
Blüthen in der Mitte, 12männig, Staubgefäße in 2 Reihen, die 6 äußern ein¬
fach, 6 innre sederseits mit 2 Drüsen, Beutel angewachsen, 2fächrig, Fächer
mit Deckeln von unten aufspringend. Seitliche Blüthen 9 — 10 männig.
Weibliche Blüthen - Fruchtknoten frei, 1 Saamchen hängend. Staubge.
säße 4, unfruchtbar. Steinfrucht Isaamig, Saame an aus der Basis auf¬
steigendem Nabclstrange hängend. Eiweiß 0. Keimling groß, Cotylcdonen
dick, Würzelchen und 2blättriges Federchen deutlich. —

Nur Laurus nobilis anr siidlichen Litoralc.

Classe der §ynpetalae , Ganzblumige.
Erste Ordnung.

Tubiflorae , Röhrenblumige
Erste Reihe.  Aggregatae , Haufelblüthler.

* zam. 79. Bipsaceae , Dipsaceen. W-rgl. Hbbch S.
XNVIII. nl . 8.1X0II. S . 126.

Kräuter , endlich Sträucher. Stengel knotig, Zweige und Blätter ge-
gegerstiber, einfach oder meist fiederspaltig, gegliedert oder zusammengesetzt, bei
Samhncns unvollkommneAchselblä'ttchen, B lü t h en sta n dunrhülltkopffvrmig oder
trugdoldig, Kelchröhre dem Fruchtknoten angewachsen, Kelchsaum ütheilig, Ab¬
schnitte lanzetlich, borsten, oder fadenartig. Blume rührig mit 4 —Sspaltigem
Saum , bei Kaindnons radföruiig, Staubgefäße in der Blumenrohre, nach oben
frei 4—3—5, bei Centranthus 1. Pistill : Fruchtknoten eingewachsen1 —3-
fächrig, 1—3saanng, int Uebcrgange, bei Valerianella , die beiden Seitenfächer
leer. Griffel  mit einfacher Narbe, bei Lainhucns kein Griffel, 3 Narben.
Schaalsaamen Isaamig, Saame hangend, bei Scabioseae mit doppeltem Kelch.
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säum (Saamenkerne) , Eiweiß 0 , bei Sambnans saftige Steinfrucht , 3 an
der Mittelsäulehängende Saamen mit fleischigemEüveiß. —

5 Gattungen mit 23 Arten. Weiter südlich noch 8 Gattungen und 79
Arten.

* 5«ra. so. Caprifoliaceae , Gelsblattgewächse.
Vtt'gl. HbllchS . XLVIII . F). Saxon. S . 131.

Zarte kriechende oder kletternde oder aufrechte holzige, knotige Sträucher,
Blätter gegenüber, ohne Achselblättchen oderz. B . Xylosteum , mit hornfönni-
gen Fortsätzen unter dem Blattansatz. Blüthen  bei Visanm einhäusig, bei übri¬
gen meist zwitterlich, achselständig einzeln oder paarig , büschel-auirlartig, köpflg,
bei letztern endständig, trugdvldig. Kelch röhre  dem Fruchtknoten angewach-
sen, Saum 4 —özähnig. Pistill:  Fruchtknoten eingewachsen, 1—2 —3fäch.
rig , Fächer hängend, 1 —2saamlich, Griffel stielrund, Narbe einfach, bei letztem
3fach. Staubgefäße 4—5,  Beutel bei Viscum. auf den Blumcnabschnitten
aufgewachsen einfachrig, bei übrigen 2fächrig, die Staubfäden in der Blumen¬
rohre, mit deren4 —5 Saumabschnittenwechselnd, letztere in der Knospe(bei
Visonin. und IiOrnntlius klappig) umcinandergclegt. Steinfrilcht  mit Kelch¬
saum gekrönt, trocken oder beerenartig, die 1 —2 —3 Saamen hängend, Schale
hart , Eiweiß  fleischig, Keimling  länglich, Würzclchen(bei A. Lorantheae)
knopfförmig, bei übrigen kegelförmig.

4 Gattungen mit 10 Arten, deren3 als cultivirt zu betrachten. Außerhalb,
schon im südlichen Böhmen, noch die Gattung 1.orantIni8 und noch6 Arten.

*- Fa,„. 8i. lluMaceae , Rubiaceen. B-rg,. Hl>l>ch e.
XLIX. Fl, Saxon. S . 133.

Knotige Kräuter,  im Süden Halbsträucher . Blätter  ungetheilt auirl-
ständig oder gegenüber, dann mit Zwischenansätzen. Blüthen  bei »venigen (z.
B . Vaillantia , Galiuin cruciata ) getrennt.geschlechtlich, meist zwitterlich, ach.
selständig, in Quirlen, Trugdolden oder cndstandig in Köpfchen und trugdoldigen
Rispen. Kelchsaum  um den Fruchtknoten gewachsen, Säurn 4—Szähnig.
Blume  radförinig 4—5 theilig oder röhrig, Saum 4 —5theilig in der Knospe
umeinandergelegt. .Fruchtknoten  doppelt oder verschmolzen, Griffel einfach
oder 2narbig, Staubgefäße  4 —5 imSchlunde oder in der Röhre derBlume
eingefügt, Beutel 2fächrig. Steinfrucht  trocken oder beerenartig, 2 Fächer
Isaamig , Saame aufrecht, Eiweiß  hornartig , Keimling  gerade, Würzclchen
unten, Cotnledvnen blattartig. —

4 Gattungen mit 22 Arten. Außerhalb noch 3 Gattungen und noch 60
Arten.

Zweite Reihe. Campanaceae , Glockcnblüthler.
* Fam. 82. Synantliereae 5 Verwachsenbeutelige.

Bergl. Hbbch S . X1.IX. Fl. Saxon. S . 137.
Kräuter (einige mit bitterer Milch, andere mit ätherischemQcl). Blätter

meist wechselständig, bei wenigen gegenüber. A. Blüthenkopf  umhüllt,
Blüthen  in -Grübchendes Blüthenvodens, meist zwitterlich, andere ein. oder

13
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zweihäusig. Kelchröhre um den Fruchtknotengewachsen, Kelchsaum(pappur)
t) oder spreuartig, borstig, federartig. Blume röhrig, Saum üspaltig tlappig
oder bandförmig, 3 - - Szähnig. Staubgefäße 5 , auf dem Fruchtknoten,
Fäden frei, Beutel 2fächrig, alle zu einer Röhre verwachsen, einwärts. Grif.
fel stielrund, gespalten. Schalsaame Isaamig , Saame aufrecht, Eiweiß
0-, Cotyledonen gewölbt, gestreckt. In der Blrithenvertheilung drei Hauptver.
hältnissc. a) ampiriaarpantlias , ra ndfrü chti g e: im Mittelraume(discus)
des Bluthenbodenözwitterliche und männliche Blüthen, fallen unfruchtbarab,
Randblüthen weiblich und allein fruchtbar, oder ainphigyuanthae randwei-
bige , wo auch der äußere Theil der Scheibe fruchtbar ist. b) amphicenian-
ihae , scheibenfruchtige : im Mittelraume fruchtbare Zwitterbluthen, Rand.
blüthen weiblich oder geschlechtslos, unfruchtbar, c) homoianthae , gleich»
früchtige : Scheiben- und Randblüthen gleich fruchtbar. L. Visposiiae:
Xantbinin , Ambrosia , Geschlechter getrennt, durch besondere Umhüllung ein»
häufig vertheilt, als Gegensatz die Staubfäden verwachsen, Beutel frei. — 6.
Legregatas , gesondertblüthige , sede Blüthe im Kopfe einzeln umhüllt,
alle zwitterlich und gleichförmig, Staubgefäße wie bei A. —

71 Gattungen, 231 Arten, außerhalb noch 38 Gattungen und 448 Arten.

* gant. 83. CucurMtaeeae , Kürbisgewächse . as«a(.
HbbchS . L, Fl. Saxon. S . 186-

Schärflichbehaarte Kräuter . Wurzel einjährig oder mehrjährige Rübe.
Stengel rankend, kletternd, Zweige und Blätter zerstreut, gestielt bandförmig.
Blüthen zwei. und einhäusig, achselständig, Wickelranken neben den Blüthen,
stielen, Kelchröhre den Fruchtknotenumwachsend, Saum öspaltig abfallend.
Blume mit dem Kelchschlunde verwachsen, glockig Sspaltig, mit den Kelchav-
schnitten wechselnd. Staubgefäße 5 , durch Berwachsung auch 3, in der Ba.
sts der Blume eingefügt, mit den Abschnitten wechselnd, Beutel 2fächrig auswärts,
frei oder verwachsen. Frucht fleischig rindig beerenartig bis zur vielsaamigcn
Kürbiefrucht, meist 3 wandständigeSaamentragcr, Saamenstrang am Ende
verdickt, Saame aufrecht, Würzelchen am Nabel, Eiweiß0 , Keimling mit fla.
cfrm Cotyledonen. —

1 Gattung mit 2 Arten wild , noch 2 Gattungen und 2 Arten außerhalb
und bei uns verwildernd, noch3 Gattungen mit etwa 8 Grundarten cultivirt.

-x gam . 84 . CampanulaGeae , Glöcklev « Bergl . Hbbch
S . I.I. Fl . Saxon. S . 188.

Krau ter , einige milchend. Wurzel ästig auch rübenartig. Blätter
zerstreut und wechselnd, Blüthen zwitterlich, kopfartig umhüllt, ähren. , ach-
sel. und endständig, rispig. Kelch röhre den Fruchtknoten umwachsend^
Saum 5lheilig. Blunie röhrig, glockig, ötheilig — 5spaltig. — Staub¬
gefäße Ü, auf dem Fruchtknoten, verwachsen oder meist frei, bei 3asione und
I'hyteuma während der Entwickelung die Beutel zusammenhängend, mit den
Blumenabschnittenwechselnd. Kapsel  2 —Zfachrig, vielsaanng, aufreißend
oder mit Köchern, oder halb frei und klappig aufspringend. Mittelsäule (bei
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Jasione halb) , nüt schwammigen Saamenträgem . Saame klein, zahlreich,
Eiweiß fleischig, Keimling ausrecht , gerade , Cotyledonen länglich.

4 Gattungen , 19 Arten , außerhalb noch 4 Gattungen , noch 08 Arten.

Zweite Ordnung.
Faneiflorae , Schlundblumige.

Erste Reihe . I ' u.d ite rn e , Röhren träger.

Ä- Fam. «5. Iiabiatae , Lippenblüthler . a?gi. Hbbch©.
I . Il . Fl . Saxon . © . 192.

Kräuter , Stengel 4kantig , Blätter gegenüber , meist sichtbare Oeldrüsen
auf den krautartigen Theilen und auf der Blume . Blüthen quirlständig,
zwitterlich . Kelch frei meist Lzähnig , Blume rachenf'örmig , Staubgefäße
didynamisch , bei einigen 2 verkümmert , in der Blumenrohre eingefügt . Frucht,
knoten 4 , gesondert , Griffel in deren Mitte , Narbe vertikal 2spaltig . Nuß.
chen 4 , diese A . glatt , 13. grubig oder warzig , C. verschmelzend zur Stein,
frucht. Bei 6 . auch wechselblüthige Achren : Verlx -na . —

34 Gattungen , 89 Arten , davon 13 als cultivirt zu betrachten . Außerhalb
noch 10 Gattungen und 125 Arten . Wenige Klcinfträuchcr , Vilex ein Strauch.

* F °m. 80 . Asiierifoliaceae , Rauchblätterige.
Vgl . Hbbch . S . I .III . Fl . Laxoit . S . 27».

Kräuter , meist steifbehaart . Stengel stielrund , Blätter wechselstän-
dig. Blüthen einseitig traubig , Trauben sich spiralig aufrollend , zur Frucht,
zeit gestreckt. Kelch frei , 5zahnig , Blume trichter — präsentirtellerförnng
(nur bei Ecliium zwcilippig ) , Saum 5theilig . Staubgefäße 5 , in der
Blumenrohre , bei einigen noch Gcwölbschuppen (lornioes ) mit ihnen wechselnd,
auch sie bedeckend. Fruchtknoten 4 , gesondert , Griffel in deren Mitte , Narbe
nur bei Eolnmn vertikal 2spaltig , bei übrigen ganznarbig . Nüßchen4 , ge¬
sondert . — 13. Griffel cndständig . Nüßchen verwachsend : . ( 6 . exotische
Formen mit Kapsel .) —

14 Gattungen , 34 Arten , davon 2 cultivirt . Außerhalb noch 5 Gattungen
und 54 Arten.

■x- gam . st . Convolvnlaceae , Winderigewächse.
Bcrgl . Hbl ' ch S . Dill . I' I. Saxon . S . 217.

Kräuter , zum Theil milchend, auch- mit knolliger Wurzel , zum Theil win¬
dend. Blätter wechselstandig (bei ausländischen auch gegenüber) . Blüthen
zwitterlich ; achselständig , cndständig trugdoldig , rispig . Kelch Sspaltig , fort.
wachsend , meist mit Deckblattchen. Blume präsentirtellerförnng , trichterförmig,
Meist gefaltet und in der Knospe zusammengedreht . Stau bgefa ße 5 , unten
in der Blumenrohre eingefügt . Frnchtknoten frei 1 — 3 — 4fachrig , mit
Drüsenpolster umgeben : Griffe ' ! stielrund , Narbe 2—3spaltig oder kopfförmig.
Kapsel 2 — 3fächrig , wenigsaamig , bei Eoleinonnnn vielsaamig , Scheide¬
wand am Rande der Klappen in den centralen Saamenträger übergehend.
Saamen meist kantig , aufrecht . Eiweiß sparsam , schleimig , Keimling ge-

13 *
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rade, Eotyledonen bei kolemoniurn flach, bet den achten eouvolvutscsss run¬
zelig zusammengerollt. —

2 Gattungen , 3 Arten . Außerhalb noch 12 Arten.

Zweite Reihe. L imba t a e , S au mb l ü t y l er.

* Sara. 88. © lolmlariaceae , Globulariaceen . Vgl.
HbbchS . l-iv . Fl. Laxon. S . 218.

Kräuter , Kleinsträucher . Blätter wechselständig meist lederartig.
Blüthenköpfchen umhüllt. Kelch Sspalkig, Abschnitte übereinandergelegt, ver-
trocknend. Blume röhrig, 5spaltig 2lippig , Staubgefäße 4 , Lidynamisch,
röhrenständig, Beutel einfächrig : Pistill : Fruchtknoten frei, einsaamlich,
Griffel stielrund, Narbe vertical 2spaltig. Schlauch einsaamig, Saame hängend,
Eiweiß fleischig, Keimling achsenständig, Würzelchen nabelwärts, Cotyledonen
länglich. —

1 Gattung , 1 Art. Außerhalb noch4 Arten.

* Fam. 89. 2*ersonatae , SatvcnMütljler . Bgl. Hbbch
S . LIV. Fl. Saxon. S . 218.

Kräuter , einige Kleinstraucher(auswärts). Blätter gegenüber oder wech¬
selständig. Blüthen mit Deckblättchen, achselständig, in Aehren, Trauben,
Rispen. Kelch 5spaltig, bei Orobanclieae durch Berkrümmerung 2blättrig.
Blume röhrig, Saum meist 2lippig, bei den höchsten Gattungen auch trichter-
und präsentirtellerförmig, aber vorzüglich in der Knospenlage immer unregelmäßig
umgelegt. Staubgefäße 4 , didynamisch, durch Verkümmerung2, endlich 5,
der Blumenrohreeingefügt, Beutel bei Sorolularieae Ifächrig, sonst 2fächrig.
Pistill frei, Fruchtknoten vertical 2fächrig, bei Orabanobsae und Lentibu-
larieae Ifachrig, Griffel gestreckt, Narbe vertikal 2lippig, bei wenigen einfach.
Kapsel oder Beere , Ifachrig und Samenträger wandständig: Orobauobeae;
Saanicnträger nüttelständig: Lentibularieae ; Saamenträger an den eingeboge¬
nen Klappenwänden: Rhinantlieae ; 2fächriz, Saamenträger von der Mitte der
Scheidewandausgehend: ^ utirrbineae , Lorosulariaae. Saanren wenigzäh-
lig : Llelainp^raaa , vielzählig bei übrigen. Eiweiß fleischig, Keimling klein,
achsenständig, Würzelchen nabelwärts. —

19 Gattungen, 89 Arten. Außerhalb noch8 Gattungen, noch 132 Arten.

* Fam. so. Solanaccae , Nachtschatten , ssergt. Hbbch
S . LV. Fl. Saxon. S . 237.

Kräuter , Sträucher . Blätter meist wechselständig, auch einseitig paa.
rig und ungleich. Blüthen  meist zwitterlich, achselständig, bei einigen
außerhalb der Blattachseln dvldentraubig oder endstandig trugdoldig und rispig.
Kelch 5 — mehrtheilig, fortwachsend. Blume  trichter- oder präsentirtellerför-
mig, glockig und radförmig, etwas unregelmäßig oder regelmäßig, in der Knospe
längsgefaltet. Staubgefäße  5 , röhrenständig, mit den Saumabschnittenwech¬
selnd, Beutel aufrecht oder angewachsen, 2fächrig, längs oder an der Spitze
mit Löchern aufspringend. Pistill  frei , mit Ringpvlster, Fruchtknoten2fächrig,
wenigen mehrfächrig, bei Mandragora Ifächrig. Griffel geflreckt, Narbe 2köpflg
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oder einfach. Kapsel oder Beere , 2fächrig— nrehrfächrig, bei LlanöraZora
Ifachrig, Saamenträgcr von der Mitte der Scheidewandausgehend, Saamen
zahlreich, nicrenförmig, Eiweiß fleischig, Keimling wurmförmig gebogen oder
spiralig. —

8 Gattungen mit 18 Arten, von denen Nicotiana mit 3 Arten und Sola-
mun tuberosum als cultivirt, Dainra und Lycium sede mit 2 Arten als ver.
wildert zu betrachten sind. Außerhalb noch 5 Gattungen und noch 18 Arten,
deren 7 ursprünglich cultivirt oder eingeführt.

Dritte Ordnung.
I. iml ) iflotae , Saumblüthige.

Erste Reihe. Crateriflorae , B echerblüthige.

Faiu. vl . Plantiigineac , Wegerichgewächse . (kluiii-
bagineae .) Vgl. HbbchS . TV. Fl. Saxon. S . 240.

Krauter mit Wurzelblätternund Schaft , Fsyllnnn mit Stengel und ge.
genüberstehenden, Statice mit Stengel und wechselständigen Blättern. Blü.
then bei Tittorella einhäusig, einzeln und die weibliche Blüthe paarig, übrige
zwitterlich in einfachen oder zertheiltenAchren oder Köpfchen. Kelch aus fast
spelzigen, ziegelständigen Schuppen, oder hautrandig trichterförmig gefaltet, 8-
zahnig. Blume trichter- oder präsentirtellerförmig vertrocknend oder corollinisch,
Saum 4 —Stheilig, bei Lrnieria fast 5blättrig, in der Knospe umgelegt oder
gedreht. Staubgefäße 4 — 5, tief röhrenständig, bei Armeria und Statice
vor den Saumabschnitten. Pistill : frei, Fruchtknoten1 — 2fächrig, Griffel
gestreckt, Narbkpfricmförmigeinseitig: Flantagineae , oder 5theilig: Flninbag !-
neae. Frucht : Schlauch ringsum aufspringend; einfächrig: oder Saamenträ.
ger scheidewandartig oder kreuzförmig: Plantagineae . Saame schildförmig,
Schale schleimig, Eiweiß fleischig, Keimling gerade, achsenständig, Würzelchen
nabelwärts, Federchen unentwickelt, oder nicht aufspringender Schlauch, 1 Saame
hängt vom aus der Basis aufsteigenden Saamenstrang herab, Eiweiß mehlig,
Keimling länglich, flach, Würzelchen nabelwärts. —

4 Gattungen 8 Arten. Außerhalb noch2 Gattungen, noch 40 Arten.

x  Fam. 92. Primulaceae , Primulaceen . Bcrgl. Hdbch
. S . LVI. Fl. Saxon. S . 242.

Kräuter mit Schaft , Blüthen einzeln oder doldig oder beblätterter
Stengel, Blüthen achsel- oder endftändig. Blätter wurzelständigoder am
Stengel ziegelsiändig, gegenüber oder quirlartig, bei Sainolns wcchselständig.
Blüthen zwitterlich, Kelch öspaltig, glockig oder radförmig, bei Naumburgia
tztheilig, bei Trientalis 7theilig. SSIume (fehlt bei Glaux , unregelmäßig lip.
pig bei Eoris, ) regelmäßig trichter. oder präsentirtellerförmig und radförmig,
Saum ötheilig, bei Naumburgia 6«, bei Trientalis Itheilig. K apsel , schlauch,
artig ringsum, mit Zähnen oder Klappen aufspringend, bei Samohis ringe,
wachsen. Saamen  mehrzahlig , bei ttottonia mit der Basis eingefügt und
vorgestreckt, Keimling aufrecht, bei übrigen der Saamenträgcr central, der
Saame schildförmig, Eiweiß fleischig, Keimling quer, ziemlich gerade. —
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12 Gattungen mit 18 Arten , außerhalb noch 6 Gattungen , noch S6
?lrten.

* FM„ . 93 . Ericaceae , Heiden . Vgl . Hl ' l'ch E . I. vl . »I.
Laxon . S . 246.

Kräuter , KIeinsträu cher . Zuerst schuppige blattlose Schmarotzer , dann
die Blätter meist lederartig , zerstreut , gegenüber oder quirl - und zicgclständig.
Blattknospen ohne oder bei Rhodoraceae mit Schuppen . Bliithe zwit.
terlich , achselständig , ahrig , traubig , doldenkraubig , rispig . Kelch bleibend
vertrocknend, 5 ( 2 — 3 —4 ) theilig . Blume auf der Kclchbasts oder deru Blü.
rhenboden , bei Vaeoinieao auf dem Fruchtknoten röhrig , bauchig , trichter. oder
radförmig , 5 (4 — 8) spaltig , in der Knospe herumgclegt , meist regelmäßig.
Staubgefäße 8 — 10 , (4 — 5) , tief in der Blumenröhre , oder bodenständig,
mit den Saumstücken wechselnd oder bei Doppelzahl die andere Reihe ihnen vor.
anstehend , Beutel 2fächrig , bei einigen gespornt , längs oder an der Spitze auf¬
springend . Pistill : Fruchtknoten frei oder bei Yacciuieae in die Kclchröhre
eingewachsen 4 — Sfächrig , mit Ringpolster und Honigdrüsen umgeben , Grif-
fel gestreckt, Narbe einfach oder blappig . Kapsel oder Beere , bei Vaccinieae
eingewachsen , übrige frei , 4 —5fächrig , durch Scheidewände oder bei Rhodo-
reae durch Einbiegung der Klappenränder , an den Scheidewänden oder in der
Mitte der Klappen aufspringend , Saamenträger mittelständig , in fedes Fach
eine Leiste oder Säulchen abgebend , Saamen wenig oder meist viclzählig , dann
feilftaubartig , mit lockerer zelliger Haut milgebcn, Eiweiß fieischig, Keimling auf¬
recht , gerade , Eotyledonen rund . —

10 Gattungen , 20 Arten . Außerhalb noch 8 Gattungen , noch 28 Arten.

Zweite Reihe . Stellislorae , Sternbliithige.

* gmn. 94. Asclejjiadeae , Asklepiadeen . Vgl. Hvdch
S . I/VII . I' !. 8 .1X0». S . 253.

Kräuter . Blätter gegenüber . Blüthen  büschel - oder doldenartig aus
den Blattachseln . Ke .l ch ötheilig . Blume  klappig Sthcilig . Pistill - Frucht¬
knoten doppelt , beide an ihrer Spitze in gemeinschaftlichen Deckel vereint , welcher
mit dem Staubfadenkranze verwachsen ist und nach außen 6 Narben (schwarze
Knötchen) im Umkreise ciuirlständig trägt . Staubgefäße 5,  dicke Staubfaden
stehen auf dem Blüthenboden und bilden durch ihre Verwachsung einen Ring
oder Kranz , öffnen sich nach oben und außen in 5 paar Beutelfachcr , über federn
Paare ein Zipfel , welch- 5 Zipfel meist über den Narbentcägcr sich couvertartig
zusammenlegen , in den Fächern hängen die Pollenkörpcr mit schnabelförmigem
Fortsatz , die Fortsätze von federn Paar vereinigen sich zur Befruchtung mit der
zwischen ihr gelegenen Narbe , an diese sich anhangend . Frucht:  2 Balgfrüchte,
meist nur eine sich ausbildend , Nach innenseits , daselbst liegt der freie, gestreckte
Saamenträger , au welchen! die Saamen ziegelartig anhängen . Saamen platt,
am langen Nabelstrang , dieser löst sich in Seidenfaden auf , Eiweiß sehr dünn-
hautartig , Keimling gerade , Eotylcdoncn platt , groß und blattartig , Würzelchen
nabelwärts . —

2 Gattungen mit 2 ?(vfcn , eine cultivirt oder verwildert . Außerhalb noch
4 Arten.
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* F->m, es. Contortae , Drehbluthler. V-rgl. Hlwch e.
I.VUI. Fl. Saron . € , 253.

Kräuter , zuletzt Sträucher . Stengel oder Zweige meist stumpf 4kantig,
Blätter gegenüber, bei wenigen rund und Blätter wechselständig, letztere immer
kahl und ganz. Blüthen zwitterlich, meist achselständig oder endständig, auch
Traube oder doldige Rispe. Kelch 5 (4 —8) spaltig oder Szährüg auch einsei.
kig scheidenartig. B l u m e röhrig, Saum Sspaltig, klappig nur bei Lren-'an-
theae , bei übrigen bfaltig, in der Knospe rechts gedreht , bei einigen im
Schlunde mit zerschlitztenSchuppen, oder in der Basis mit Honigdrüsen: L̂ vsr-
iia » oder diese bei 5blättrig gesonderter Blume wcchselsiändige ftrahlige Schup¬
pen: Parnassia . Kapsel freiMenyantheae 1—2klappig, Saamenträger wand-
ständig, bei übrigen 2fächrig Tklappig, Saamenträger auf den eingebogenen
Klappenrändern. Saamen vielzählig, Schale lockerzelligoder fiügelrandig, Ci.
weiß fleischig, Keimling achsenständig, aufrecht, Cotyledonen nicht blatkarlig.
B. Apocyneae : Frucht ein Doppelbalg, Saame am freien, vollständigen
Saamenträger zahlreich, nackt oder haarschopsig, Eiweiß und Keimling wie bei
vorigen, Cotyledonen blatkarlig.

6 Gattungen , 18 Arten. — Außerhalb noch fj Gattungen, noch 35 Arten.

it- sam . oe. Sapotaceae , Sapotaceen . W-rg>. Hbbch e.
LYIV. Fl . Faxon . S . 258.

A. Jasmineae , Sträucher und Bäume . Bla tter gegenüber. Blü.
then gemischt oder zwitterlich, einzeln achselständig, büschelartig oder traublg
oder endrispig. Kelch 5zähnig — ötheilig, Blume 0 oder röhrig trichter., prä-
sentirtellerförmig, 4 — öspaltig, bei Ornus tief zertheilt. Staubgefäße 2 bv.
denständig oder bei den Blumentragendenröhrenftändig. Pistill frei, 2fächrig,
Narbe 2lippig. Nuß oder Steinfrucht Ifaamig , oder 2fächrig, Fächer1 —2
— 4faamig. Eiweiß fleischig, Keimling klein, verkehrt. — I). Ilicineae,
Blatter wechselständig. Staubgefäße 4 — 5 , den Saumabschnittm wech.
felständig. Keimling klein, aufrecht. — C. Sapoteae a. Styraceae . Blätter
wechselständig. Staubgefäße doppekzählig, vor und zwischen den Saumabschnit.
ten. Fruchtknoten eingewachsen. Eiweiß 0. Keimling groß, Cotyledonen
blattartig. —

A. 3 Gattungen, 3 Arten. Außerhalb noch2 Gattungen, noch 6 Arten.
B. nur außerhalb 1 Gattung und 1 Art. — C. nur südlich2 Gattungen, 2
Arten.

Classe Calycantliae , Kelchblüthige.
Erste Ordnung.

Variflorae , Verschiede iiblnthige
Erste Reihe, karvikloraa , Kleinblüthige.

* sam. 07. Umbelliferae , Doldengewächse. B,rgi.
Hbbch S . I .X. Pl . Laxon. S . 25tt.

Kräuter . Stengel röhrig, knotig, Blätter wechselständig, schcidenstielig,
meist zusammengesetzt. Blüthen  meist zwitterlichin zusammengesetzter Dolde.
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Kelchröhrc um den Fruchtknoten gewachsen, Saum bzähnig, bei pielen undeut.
lich. Blumen bläkte r 6 , wechselständig auf dem Fruchtknoten, ziegelknospig.
Staubgefäße 5 , auf dem Fruchtknoten mit den Blumenblättern wechselnd,
in der Knospe eingebogen. Pistill : Fruchtknoten eingewachsen, 2fächrig, Fächer
Isaamlich. Griffel 2 , aus einem Drusenpolster, Narbe meist kvpfförmig.
Frucht - 2fächrige, 2theilige trockne oder (bei Smyrnnnn) saftige Steinfrucht.
Früchtchen schlaucharkig, Innenfläche (ooininissurn) meist platt , Rückenfläche
(ckorsnin) meist gewölbt mit Rippen (costae) , deren Zwischenräume(intersti-
tia) flach oder Furchen(8nlei) sind, oder mit Zwischenrippen(costae secun-
clariae) versehen. Oelstreifen(vittae ) verlaufen längs unter der Schale bei vie¬
len Gattungen. Saame einzeln, bangend, Eiweiß groß, fleischigoder fast Horn-
artig , Keimling in dessen Spitze, klein, Würzelchennabelwärts. — B. Ara-
Jiaceae : Staubgefäße 5 —8 —10 , Fruchtknoten 4 —5fächrig, 4 —5
griffelig, Steinfrucht 4—5kernig. — 6. Cisseae : Staubgefäße 4 —5—10,
Griffel5 oder zu einem verwachsen, Fruchtknoten eingewachsen, Steinfrucht mit
2fächrigem Kern, Saamen paarig , hängend: Cornus, Fruchtknoten endlich frei,
2fächrig, Fächer 2saamlich, Beere , Saamen 2 —4 , aufrecht, Eiweiß fleischig,
Keimling nabelwärts: Vitis . —

56 Gattungen. 76 Arten. Außerhalb noch 19 Gattungen und noch 182 Ar.
ten, davon 9 cultivirt oder verwildert.

% Fan, . 98. Jlhainneae , Kreuzdorne . Berg,. Hbbch E.
I.XI. Fl , Saxon. S . 280.

Sträucher . Blätter gegenüber oder wechselständig, nngetheill, bei vielen
sägerandig und mit Achselblättchen. Blüthen klein in Dolden, Trugdolden,
Büscheln, Knäueln, Trauben, meist zwitterlichoder gemischt. Kelch klappig,
Röhre ganz, oder theilweisc angewachsen, Saum 4 — 5zähnig. Blumen¬
blätter 4—5 auf dem Kelchschlunde, klein. Staubgefäße 4 —5 unmit¬
telbar vor den Blmncnblättern. Kapsel oder Steinfrucht, SteinkernZ—2
—Ifächrig mit Isaamigen Fächern oder 1 —4 Kerne: Rliamnus , Saame
aufrecht, Eiweiß fleischig oder 0 , Keimling aufrecht. —

2 Gattungen und 2 Arten, außerhalb noch2 Gattungen, noch 10 Arten.

Fam . 99 . Terel >inthaceae , Terebinthaceen.
Vgl. HbbchS . LXI . Fl. Saxon. S . 281.

Balsamische Sträucher und Bäume . Blätter wechselständig, bei einigen
ganz, meist dreizählig oder unpaarig gefiedert. Blüthen klein, meist getrennt-
geschlechtlich, achfel- oder cndsiändig, in Kätzchen, Knäueln, Büscheln, Rispen.
Kelch klein, 4—5spaltig, ziegelknospig. B l u me 0 — 4—5 blättrig, mit den
Staubgefäßen wechselnd, bei Juglans unmittelbar vor den Kelchabschnitten.
Staubgefäße bei luZlans 3 —36 bodenständig, bei übrigen 5 auf dcmKclch-
schlunde. Pistill - Fruchtknotenbei 3uZlnn8 eingewachsen, bei übrigen frei,
3 —5—Ifächrig, Narbe 2 —3spaltig. Saamchcn einzeln oder paarig, hängend
oder aufrecht. Frucht , a. Juglans : Steinfrucht, Kern Alappig , Eiweiß 0.
Keimling groß, Cotyledonen lappig , gerunzelt und gefaltet, Würzelchen spitz-
wärks. c. Smnachinae : Steinfrucht mit fächrigem Steinkern, Eiweiß fehlt,
Eotyledonen blattartig oder dickfleischig, Würzelchen gekrümmt. —
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2 Gattungen mit 3 Arten. Außerhalb nochI Gattung , noch6 Arten, deren
2 eingeführt und verwildert.

Zweite Reihe. Leguminosae , Hülscnfcüchtige.

* Ja»,. lix). Papilioaaceae , Schmetterlingsblü-
thige. Wgl. Hbbch. S. I.XII. rl. Saxon. 282.

Krau ter , Sträucher , Bäume . Blätter wechselständig, einfach oder
3 — 5 — OOzahlig, unpaarig oder paarig gefiedert, bei "Vicieae das Endblakt.
chen zur Wickelranke verkümmert, Achfelblättchen paarig. Kelch röhng, glockig
2lippig 5zähnig auch regelmäßig, der unpaarige Zahn nach unten meist länger.
Blume schmetterlingsförmig, bei der niedrigsten Gattung (Tnfolium ) noch röh.
rig verwachsen. Staubgefäße 10 , unten in der Kelchröhre, Fäden vermach,
sen, eine Scheide unterseits um daS Pistill bildend, vberseits aufgeschlitzt, bei
den meisten Gattungen ein einzelnes Staubgefäß gegenüberstehend. Pistill-
Fruchtknoten frei, horizontal vorgestreckt, Griffel aufsteigend, Narbe meist schief.
Frucht bei der niedrigsten Gattung ein ringsum aufspringenderSchlauch, bei
übrigen Hülse oder Gliederhülse, bei Onodr/olris diese nur Igliederig. Saame
kuglig oder zusammengedrückt, Eiweiß0 oder dünnhäutig, Cotyledonen dick oder
flach, im ersten Falle unter der Erde bleibend, Würzelchcneinwärts nach der
Spalte der Cotyledonen gebogen. —

29 Gattungen mit 109 Arten. Außerhalb noch 12 Gattungen, noch 109
Arten.

Fa,». im. ©assiaeeae , Cassiaccen. mi  Hbbch<s. uu,
(Kräuter .) Sträucher , B ä u m e. Blätter ganz oder gefiedert, Achsel,

vlättchen paarig. Blüthen achselftändig, einzeln, in Büscheln, Trauben, ge.
trennt oder zwitterlich. Kelch ötheilig oder 5zähnig. Blume 0 oder fchmet.
terlingsförmig mit zweib lättrigem Schiffchen . Staubgefäße 5 — 10
frei . Pistill - Fruchtknoten frei, horizontal vorgestreckt, Griffel aufsteigend,
Narbe centrisch. Frucht - Hülse oder Gliederhülse, Saamen an der obern Nach,
innere Saamenhaut dick, Keimling mit geradem Würzelchen . —

Nur südlich2 Gattungen, 2 Arten.

Fam. 102. Mimosaceae , MLmosaceen . Bgl. Hbbch S.
L.XHI.

Sträucher und Bäume . Blätter wechselständig, gefiedert, Achselblätt-
chcn paarig. Blüthen  achselständig, köpf- oder ährenarkig, zwitterlichoder
gemischt. Kelch becherförmig oder glockig, regelmäßig4 —Sspaltig. Blume
regelmäßig4 — 5blättrig. Staubgefäße 10—00 aufrecht und frei oder krumm,
an der Bafis ein wenig zusammenhängend. Hülse, Saamen an der obern
Rath , innere Saamenhaut dick, Keimling mit geradem Würzelchen. —

Nur außerhalb 1 Gattung mit 1 Art, ursprünglich eingeführt.
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Zweite Ordnung.
Conslucs , Aehnlichblüthigc.

Erste Reihe.  Sediflo rae , Sed umb lüthige.

■» sät ». iu3 . Cornlculatae , Gehörntfrüchtige . Lgl.
Hlibch S . I.XIll . rlor -l 8 -ixon . S . 30«.

Kräuter , Sträucher.  Blätter wechftlständig , bei letzteren gegenüber.
Blüthen  achscl . oder endständig , in beblätterten Trauben , Trugdolden , Ris.
pen . Kelch 5 (4 —12) theilig , Rohre angewachsen , bei andern frei , Saumab.
schnitte klappig . Blume  0 — 5 ( 4 —12 ) blättrig , bei Gotzdedon röhrig ver.
wachsen. Ein Drüscnpolster im Kelch oder gesonderte Drüsen . Staubgefäße
10 (5 —20) auf dem Kelchschlunde, unten etwas zusammenhängend oder meist
frei , erste Reihe mit den Blumenblättern wechselnd , zweite Reihe ihnen voran,
stehend , diese kürzer und frühzeitiger entwickelt. Pistill:  Fruchtknoten bei
Saxifrageae und Philadelplius eingewachsen , bei Sedeae frei . Frucht 1 —2
— 12fächrige Kapsel , Griffelhörner auswärts gerichtet , bei Sedeae die Fächer
balgartig getrennt , an der Jnnennath aufspringend , an dieser saamentragend,
Saamenträger bei übrigen mittelständig . Saamen  klein , aufrecht , horizon¬
tal , hängend , Schale lpckerzellig. Eiweiß fleischig, Keimling aufrecht, bei Phila¬
delphia verkehrt. —

6 Gattungen mit 24 Arten . Außerhalb noch Ü Gattungen , noch 84 Arten.

Fam . 104 . Xioasaceae , Loasaceen . Vgl . Hbbch <s. lxiy . -
Ganz ausländisch.

* Fam . 105 . Btitoesiaceac , Nibesiaceen . Vgl . Hbbch S.
I,XV . FI . Saxon . S . 309.

A. Sträucher.  Blätter wechselstandig , bei einigen 3zählige Stacheln an
der Basis der .Zweigknospen. Blüthen  achselständig , meist traubig . Kelch,
röhre dem Fruchtknoten angewachsen , Saum ausgebreitet ötheilig . Blumenblät.
tcr 5 , klein, im Kelchschlund. Staubgefäße 6,  schlundständig , mit den Blu.
menblattern wechselnd. Pistill:  Fruchtknoten eingewachsen , Griffel stielrund,
Narbe zweispaltig . Beere  mit dem Kelchsaum gekrönt , einfächrig , 2 Saamen¬
träger wandständig und vielsaamig . Saame  lastglich , an langem Saamen.
sträng , welcher dem Nabel entgegen bis zum Hagelflecke hinaufreicht , Schale
schleimig und schlaff, innere Haut dünn , verwachsen mit dem hornartigen Ei.
weiß , Keimling klein , in der Basis des Eiweißes . — v . ganz ausländisch . —
G. Cacteae : Stamm fleischig, bei Pereskia holzig , Blätter sehr klein , stiel,
rund (bei Pereskia groß und flach) auf bestachellen Warzen , Kelch ziegelschup.
pig verwachsen vielblättrig , in die ziegelständig vielblättrige Blume übergehend,
Narbe sternförmig , Beere fleischig, Saame zerstreut in saftigem Brei . —

Nur A.  1 Gattung mit 5 Arten . Außerhalb noch 7 Arten und die merft
würdigen dem kibes alpimun ähnlichen Formen welche in der Flora germ.
•cxsiccata no . 2240 — 2244 ausgegeben und mit den übrigen zusammengestellt
.worden sind. — Außerhalb ferner G. 1 Gattung mit 1 Art.
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Zweite Reihe . Rorillorae . R osendl ii thige.

-* s«n>. iu6, l ' ortulaeaceae , Portulakgewächsc . ,
Süergl. Hbbch © . l .XVI . rl . Saxon . S . 31U.

Krauter . Stengel knotig gelenkig. Blätter gegenüber oder gurr !, oder

wechselständig, her rolygoneas die jungen Blätter an den Rändern rückwärts ge-

rollt , innerseits des Blattstieles eine trockne häutige Tute (ochrea ). Blüthen

meist zwitterlich , achselständig , einzeln oder in Büscheln , in Knäueln oder end.

ständig in Achten , Trugdolden und Rispen . Kelch Scheckig, bei rolygone ^e

3—2theilig und unmittelbar in die Blumenkrone übergehend , beifortulaoeae be.

stimmt von der Blume gesondert aber auch aus 2 und 3 zusammengehörenden
Kelchblättchen vereint , oder nur 2theilig . Blume üblättrig oder im Gegen,

sah 0 oder 3blättrig . Staubgefäße 5 , den Kelchabschnitten voranstehend,

oder in zweiter Reihe mit ihnen wechselnd, oder bei Ru .in.6x paarweise vor den

Kelchabschnitten , bei rolygonum paarweise vor den 3 Kelchabschnitten , meist

noch 2 einzelne vor den Blumenblättern , bei Rortulaceae unbestimmt vielzäh.
lig . Pistill : Fruchtknoten bei Loleranllieae eingewachsen, bei übrigen frei,

Griffel 2 — 3spaltig , bei l’ortulaca 3 — 6 — Zspaltig . Frucht:  Isaamiger

Schlauch , dünne , klappenlose oder klappige Kapsel , Saamentrager central , mir

Fachleisten oder bei Rortulaca frei in der zarten Kapsel , welche ringsum auf.

springt . Saame kuglich, linsen- , nierenförmig , Schale hart , Eiweiß mehlig,

fieischig oder hornarlig . Keimling ringartig um das Eiweiß Herumgebogen , bei

Fagopyrum blattartig , sich mitten durch das Eiweiß hindurchziehend . —

11 Gattungen mit 47 Arten , davon 3 eingeführt sind. Außerhalb noch 6

Gattungen , noch 30 Arten.

* Fam . 107 . Aisüioideae , Aizvideen . Bergl . Hbbch S.
UCVII . rl . Saxon . S . 310.

Kräuter,  einige etwas verholzend , endlich Sträucher:  Myricaria und
Tamarix , Salicornia und JVIesembriantIi .ein.uiii gegliedert , erstere und Cus-

cuta blattlose Blätter  gegenüber oder wechselnd, bei vielen fieischig oder fiach

und meldenartig , ) ung mit thautröpfchenartigcn Wärzchen beseht (^ tripl . Che-

iiopodhnn , Tetragonia , Mesembrianth . cristallinum , glaciale ). B lü th en,.

knäuel achselständig oder Zlehren , Trauben , Rispen und einzelne endstündig.

Kelch aus 2 und 3 Theilen Stheilig, krautartig oder fleischig, bei Amarantlieae

spclzig. BI u m e beginnt aus sterilen Staubfäden , Blumenblätter 0 oder schmal 0«) :

Mesembrianthennun , oder endlich 5 , mit den Kelchabschnitten wechselnd , in

der Knospe umgelegt . Staubgefäße  5 — 00 , bodcn- oder schlundständig,

frei , oder unten verwachsen , bei Tamarix auf schildförmigem Drüsenpolster.

Pistill:  Fruchtknoten eingewachsen oder halb oder ganz frei , 1 — 5 —00fach.

rig , Fächer 1 — OOsaamig. Griffe! kurz 2 — 3 — 6 — OOtheilig , Narben unavgc.

seht. Frucht:  Isaamiger Schlauch , nicht oder ringsum aufspringend , Saame

horizontal oder vertikal , dann 2fächrige Kapsel , Ifächrigc Klappcnkapsel bei Tamarix

oder Steinfrucht mit 4fächrigem Kerne bei Tetragonia . Saamen  linsen , oder

nierenförmig , Eiweiß 0 oder mehlig , Keimling ringförmig um das Eiweiß gr.

bogen , bei Cuscuta und Salsola schneckenförmig, ohne Eiweiß . —
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15 Gattungen mit 43 Arten, deren8 eingeführt und verwildert. Außerhalb
noch7 Gattungen, noch 52 Arten.

Fam. 108. Kosaceae « Rosaceen . Vgl. HbbchS . iiXVti.
Fl. Saxon. S . 327.

Kräuter , Sträucher , Bäume.  Blätter mechsekftändig, Blattstiele
fcheidig mit Achselvlättchen, am Zweige oder bei den meisten am Stiele ange.
wachsen, meist gefingert oder gefiedert auch unterbrochen, gefiedert, bei wenigen
endlich einfach. Blättchenund Blätter meist einfach oder doppelt und 3fach sä.
gerandig. Blüthen  in den Blattachseln: Aphanes , Thelygonum , in Köpf.
chen: Foteriuin , Langnisorba , in Aehren: Agrünonla , Rispen und Trugdol.
den, Doldentraubenund Dolden, eingeschlechtlichoder zwitterlich. Kelch 4 —
5theilig, Röhre angewachsen oder frei, Deckblättchen bei I'otentillsas an den
Kelchfaum wechselstandig angewachsen. Blume  0 oder rosenartig 6 (4—9)
blättrig, in der Knospe umgelegt. Staubgefäße  im Kelchschkunde in der
Knospe einwärtsgebogen, unten wenig verwachsen, meist frei, 00 , bei Aphanes
1 , Alchemilla und Sanguisorha 4. Beutel bei Aphanes und Alchemilla
lfächrig, bei übrigen 2fächrig. Pistill:  Fruchtknoten in die Kelchröhre einge.
wachsen, Griffel meist2 — 5spaltig, oder Fruchtknoten« 1, frei gesondert und
cinsaanüg auf erhabenem Fruchtbodenr Potentilleae , oder dieselben hülfenartig
an der Jnnennath mehrsaamig: 8piraea , oder in die Kelchröhre eingesenkt und
einsaamig: Rosa , oder von der Kelchröhre fleischig umwachsen und einen fäch.
eigen Gröps bildend: Pomaceae . Frucht:  Steinfrucht , Kern Isaamig, oder
2fächrig oder 2 Kerne, bei Potentilleae 00 freie Nüßchen, bei 8piraea viel«
freie hülsenartige Fächer, bei Rosa viele einsaamige Kerne in der Hagebutte, bei
Pomaceae eine Gröpskapsel oder Steinkerne in der Apfelfrucht. Saame hän.
gend, Keimling gerade, Würzelchennach oben, Cotyledonen groß und breit,
Thelygonum im Gegensatz ist Isaamig, Saame mit ringförmigem Keimling um
ein fleischiges Eiweiß gebogen; übrige ohne Eiweiß, bei Spiraea aufsteigend, bei
Pomaceae aufrecht.

90 Gattungen mit 112 Arten, davon 6 eingeführt, außerhalbnoch5 Gatt.
ungen, noch 146 Arten.

Dritte Ordnung.
Concinnae , Gleichförmigblüthige.

Erste Reihe. Onagriflorae , Nachtkerzenblüthige.

* Ja »,. 109. Halorageae , Halorageen . W-rgl. Hbbch
S . mni , Flora Saxon. S . 251.

Wasserkräuter.  Blätter gegenüber oder guirlständig. Blüthen  ach.
lelständig, zwitterlichoder meist getrenntgeschlechtlich. Kelchröhre angewachsen.
Saum 0 oder 4theilig. Blume  0 oder 4blättrig, mit dem Kelch wechselnd.
Staubgefäße  1 —4 —8  bodenständig. Pistill:  Fruchtknoten eingewachsen
einfach oder 4thcilig mit bürstenartigcn Narben. Steinfrucht  lfächrig , Isaa.
mig: Hippuris gesondert oder 4—3—2 fächrig, Fächer einsaamig, Saame hän-
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gend, Eiweiß fleischig, Keimling gerade , achsenständig , Würzelchen oben , lang,
Cvtyledonen klein.

2 Gattungen mit L Arten . Außerhalb noch 1 Art.

* Fam . 110 . ©nagraceae , Nachtkerzen . Vergi . Hbbch
S . EX1X . Fl . Saxon . S . 352.

Kräuter . Blätter ungetheilt , gegenüber oder wechselständig. Blüthen
zwitterlich , achselständig oder in endständiger Aehre , Traube , Rispe . Kelchrvhre
dem Fruchtknoten angewachsen , bei Epilobiuin und Oenothera noch über den
Fruchtknoten hinaus verlängert . Saum 4theilig , bei 6ircaea nur 2rheilig,
bei T'rapa verhärtend , bei übrigen abfallend . Blume 0 — 2 , meist 4blättrig,
schlundständig . S tau v gefä ß e 2 — 4 fchlundständig vor den Kelchabschnitten
oder doppelzählig rneist 8 , die andere Reihe dann vor den Blumenblättern , meist
mit Drüsenpolster wechselnd. Pistill : Fruchtknoten eingewachsen 2, meist 4fäch-
rig , Griffel sticlrund , Narbe einfach oder 4theilig . ' Frucht bei Trapa aus
4fächrigcm Fruchtknoten , eine Isaamige Steinnuß . Saame hängend , Eiweiß
0 , einCotyledon sehr klein, der andere ungeheuer groß, mehlig , das Eiweiß vortre-
tend. Bei Epilobiuin und Oenothera 4fächrige gestreckteKapsel , Saannntra-
ger central mit Fachlcisten , Scheidewände auf der Mitte der fachspaltigen Klap«
pen. Sagmen 00 , aufrecht , Eiweiß 0, Keimling gerade und regelmäßig , Wür.
zelchen spitz, nabelwärts , Cotylcdonen kurz und breit ; bei Circaea 2fächrige
Steinfrucht , Fächer Isaamig , Saame aufrecht. —

L Gattungen mit 20 Arten . Außerhalb noch 7 Arten.

*• sam. m . J.ythrarieae , Weideriche. Bgl. Hbbch S.
I .XIX . rl . 8 »xo » . S . 357.

Kräuter , zuletzt ein Strauch . Blätter gegenüber , auirl -wechsclständig.
Blüthen zwitterlich , achsel' , ähren -traubenständig . Kelch bei Elatineae tief
3 — Ltheilig , bei übrigen röhrig und rippig , 5 —6, oder zweireihig 10 — 12 zäh-
nig klappig . Blume 5 (3 — 4) blättrig , Nägel schlundständig mit den innern
Kelchzähnen wechselnd. Staubgefäße bei Elatine wegen des tief zertheilten
Kelchs fast bodenständig 3 —6 —8 , bei übrigen kelchständig 2 —5—6 —8—10—12
— 15 , in ungleich langer Doppelreihe , in der Knospe gerade. Pistill : Frucht,
knoten frei , Griffel gestreckt, Narbe bei Elatineae 3 — 5theilig , bei übrigen
kopfförmig. Frucht : Kapsel klappig , Saamenträger central mit viclsaamigen
Fachleisten , Saame klein , gebogen , eiförmig oder eckig, krustenschaalig, Eiweiß
0 , Keimling bogenförmig oder gerade. — 15. Granateae , als Gegensatz , Blat¬
ter wechselständig , Staubgefäße 00 , in der Knospe eingebogen , Fruchtknoten
mit der Kelchröhre verwachsen , Frucht eine rindige , gekrönte Beere , durch Quer.
scheidewand der untere Theil meist 3fächrig , der obere 5 —dfächrig mit häutigen
Scheidewänden und wandständigen Saamenträgern , Saamen zahlreich , Eiweiß
0 , Cotylcdonen blattartig zusammengerollt . —

3 Gattungen nnt 7 Arten . Außerhalb noch 3 Gattungen mit 8 Arten.

Zweite Reihe . LI ) rt ! tl o r ae , M y rte nbl ü th i g e.

* gam . 112. Polygalaceae » ^ ol ^ ^ alstccen . Bgl . Hbbch
S . LXX . Fl . Saxon . S . 368.

Kräuter , Kleinsträucher.  Blatter wechselständig, bei einigen gegen-
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über, lederartig, ganzrandig. Blüthen achselständig traubig mit Deckblättern
und paarigen Deckblättchen. Keich unregelmäßig 5blättrig, 2 innere Abschnitte
größer, fiügelartig. Blume unregelmäßig3 —4blättrig , Llippig, röhrig ver¬
wachsen. St a u bgefäße von unten cinbrüdcrigverwachsen, tragen zwei pa¬
rallele Reihen, jede von 4 cinfächrigen Beuteln, welche mit einem Loch auf¬
springen. Pistill : Fruchtknoten frei, zusammengedrückt, horizontalvorgestreckt,
2fächrig, Griffel aufsteigend, Narbe 2lippig. Frucht : Kapsel vertikal 2fächrig,
2klappig. Saamen in iedem Fach einzeln, unter der Spitze hängend, feinbe-
haart , am Nabel mit lappiger Keimwarze, Eiweiß fleischig oder0. Cotyledonen
fleischig. —

1 Gattung mit 7 Arten. Auswärts noch7 Arten.

Kam. 113. Myrtaceae , Myrtaceen . Bgl. HbbchS . 1XX 11
Nur südlich! —

Sträucher und Bäume . Blatter gegenüber, lederartig, ganzrandig,
mit durchscheinenden Oelpunkten, Adern fedcrartig nach der Randader (wie bei
Circaea) verlaufend. B lü tl)en achselständig. Kclchröhre dem Fruchtknoten
angewachsen, Saum Stheilig. Blume rosenartig öblättrig, mit dem Kelche
wechselnd und schlundständig. Staubgefäße 00 , ziemlich frei, schlundstän.
dig. Pistill : Fruchtknoten eingewachsen, mchrfächrig, Griffel gestreckt, Narbe
kopfförmig. Frucht : Kelchbcere, niehrfächrig, vielsaamig, Saanren nierenförmig,
Eiweiß0 , Keimling gekrümmt.

Im Süden Markus eonnuunis.

# Fam . 112 . Assiygdalaceae , Umygdalaceen . Bergl.
HbbchS . l6XXH. Fl. Saxon. S . 360.

Sträucher , Bäum e. Blätter wechselständig, siedernervig, fä'gerandig,
Achselblättchen paarig an den sungen Trieben. Blüthen achselständig einzeln
oder büschelweise. Kelch glockig, frei ! öspaltig, abfallend. Blume 5blätt.
rig , wechselständig, rosenartig. Staubgefäße .00 , schlundständig, meist frei.
Pistill : Fruchtknoten frei , Griffel endständig, gestreckt, Narbe einseitig.nieren¬
förmig, von ihrem Einschnitte läuft eine Furche herab über Griffel und Frucht,
knoten. Frucht : freie Steinfrucht, Steinkcrn2kantig, Isaamig, Saamenstrang
aus der Basis aufsteigend, Saame hängend, Eiweiß 0 , Eotyledonen groß und
fleischig, Würzelchen nabelwärts, nach der Spitze der Frucht. —

2 Gattungen mit 21 Arten. Außerhalb noch4 Arten, aber sowohl inner,
halb der Gränzen als außerhalb 10 Arten eingeführt.

4



Classe Tlialamanthae , Stielblüthige.

Erste Ordnung.

Thylachocarpicae , Wandsaamige.

Erste Reihe.  Cruclflorae,  K re  u zb lüt  h l er.

* Fam . 105. Tetradynamae , Viermächtige . Vergleiche
Hbbch S . 7. XX111. Fl , Saxon . S . 364.

Krauler,  viele D und <$ , übrige 2{. und zum Theil verholzend. Blätter
wechselständig, bei vielen steifhaarig , gabel » und sternhaarig . Blüthen  Zwitter,
lich, doldentraubig , spater traubig . Kelch 4b!ältrig , abfallend , 2 Blättchen
nach innen , den Fruchtklappen entsprechend, flach, 2 nach außen , gehöhlt , oder
sackig. Blume  4blättrig , kreuzständig , Llumenblättcr mir Nagel und Platte
welche in der Knospe um einander gerollt sind , paarig (etwas nach außen hinter
den langen Staubfädenpaaren stehend , sedes also zwischen einem langen und ti-
nem kurzen Staubfaden ). S ta u b g cfäße 6,  zwei Paare länger , hinterher
Saamenrippe des Pistills (vor  den flachen Kelchblättchen) drittes Paar kürzer,
jedes einzelne Staubgefäß deffelben vor einem gewölbten Kelchblättchen, also hin-
ter der Fruchtklappe des Pistills ; neben Liesen kürzern Staubgefäßen ein Drüsen,
paar , bei einigen noch eine Drüse zwischen den längern Staubgefäßen . Pistill
frei : Fruchtknoten längs 2fächrig oder querfächrig oder durch Verkümmerung 1.
fächrig . Griffel  kurz , Narbe 2lippig , von da die Saamenleisien hcrablau.
send. Frucht:  Schötchen oder Schote , 2klappig , Scheidewand an den Rän.
dcrn auf beiden Seiten saamentragend , durch Verkümmerung einsaamig oder Glie-
derschote. Saamen  zusammengedrückt oder kuglich, Eiweiß 0, Kcimling krumm
1) üC randwurzelig,  loinatorhizeae , Würzelchen dem Rande der Co-
ttstedonen angedrückt, Cotyledonen parallel,  cot . parallelae , 2) 0 ( ) niesen,
wurzelig,  nolorhizeae , Würzelchen dem Rande des einen Cotyledon ange-
drückt, Cotyledon auer,  oot . transversse ; 3) 0 )>> fa l ten w urz e l i g , pt/-
oüorüizsae , Würzelchen in eine ourch Zusammenlegung beider Cotyledonen ge.
bildete Falte hineingebogen , Cotyledonen gefallet oot . plioaiaa . — C. Rese *-
deae : Ärautcr  mit drüsigen Achselblättchen, Blätter wechselnd. Blüthen
traubig . Kelch 5 — Oblättrig . Blumenblätter 3 — 5, Nagel breit , mit Hand.
förmig zertheilter , in der Knospe zusammengefalteter Platte . Drüsen schildarrig
verwachsen. Staubgefäße  2 — 5reihig , 12 —16 — 27. Frucht: 3 — 4
Klappen bleiben mit den Rippen verwachsen , Scheidewände 0. Saamenträgcr
3 — 6 wandständig , vielsaamig , Mündung schon vor der Rssife geöffnet. Saa-
men nierenförmig , Eiweiß 0. Keimling krumm. —

39 Gattungen , 100 Arten , davon 10 eingeführt sind. Außerhalb noch 22
Gattungen , noch 102 Arten.

* Fam . ii6 . I ’ apavcraccac , Mohngewächse , « 91.
Hbbch S . LXXV . 1' ]. Saxon . S . 3S9.

Saftige , schnellwelkende zusammengeseytblättrige Kräuter,  endlich Sträu.
cher . A . Fumariaceae : Kelch 2blättrig , Blume  rachenförmig , 2brüderig,
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ömännig, einsaamiges Nüßchen oder 2klappige schotenartige Kapsel. Säfte wäs¬
serig. — v . Papavereae : Kelch 2blättrig, Blume regelmäßig 4blättrig,
Staubgefäße 00, frei, schotenartige oder centrische Kapsel mit wandständigen
Saamcnträgern. Milchige oder zähe Safte. — 6. Berberideae : Äe Id) 4 —
6blättrig , Blumenblätter 4 —6 vor den Kelchblättern, Staubgefäße 4
—6 vor den Blumenblättern, Beutel klappig aufspringend. Schotchenartige
Kapsel oder Deere. Gelbe Säfte. — Saamen niitKeimwarzeoder ohne diese.
Eiweiß fleischig und ölhaltig. Keimling in der Basis klein, gerade, bei Berbe-
rideae achsenftändig, fast so lang als Saame. —

5 Gattungen mit 2l Zlrten, davon 3 eingeführt. 2lußerhalb nochI .Gatt.
ung , noch 14 Arten.

Fam. ii7 . Capparideae , Kapern . Vgl. HbkuhS . i.xxvi.
Nur südlich.

Kleinstraucher , kletternd, Blätter wechfelständigmit Achselstacheln.
Blüthen achselständig, zwitterlich. Kelch 4blattrig, Blume 4blättrig,
Staubgefäße (10 bodenständig, frei. Pistill : Fruchtknoten auf einem Stift,
frei, Ifachrig, 2 Saamenträger wandständig. Saame nierenformig. Eiweiß
<1. Keimling gekrümmt. —

Im Süden 1 Gattung mit 1 Art.

.Zweite Reihe. 6r8ti11orae , Ei stusblü thige.

* zam . ii8 . Violaceae , Beilchengewächse . Vgl. Hbba,
S . I.XXVI. Fl. Laxon. S . 394.

Kräuter . Blätter Wurzel- oder wechfelständig, i'ung dütenförmig einge.
rollt, mit paarigen Achselblättchen am Stenge! oder Zweige. Blüthen Zwitter-
lich oder spätere männlich, achselständig gestielt. Kelch Sblättcig, in der Knospe
äußere Blättchenaufliegend, hinten mit Anhängseln, vertrockend. Blume un¬
regelmäßig 5blättrig, Nagel des untern Blumenblatts sporntragend. Staub-
gcfäße 5. Fäden kurz und flach, beide obre an der Basis gespornt oder drü¬
sig. Beutel platt , pfeilsormig, angewachsen, eiuwärtsgekehrt, anfangs zusam¬
menhangend, längsaufspringend. Pistill : Fruchtknoten frei, Zkantig, Griffel
niedergebogen, Narbe hakig oder ausgehöhlt. Frucht : Kapsel 3klappig, elastisch
aufspringend, Klappen in der Mitte längs saamentragend, Saamen mehrzählig,
hirnenförmig, glatt , an der Basis mit großer Keimwarze, Eiweiß fleischig. Keim-
ling gerade, Würzelchen nabelwarts. —

1 Gattung mit 16 Arten. Außerhalb noch 16 Arten.

* sam. im. Cistineac , Cistusgetvächse. Dgl. Hbb-hS.
LXXVII . Fl. Saxon. S . 398.

Krauter und Kleinsträuch - r. A. Drosereae : Wurzelblätrerspiralig
sich aufrollend, Haare drüscntragend, Schaft einseitig ährenblüthig. Kelch ziegel-
artig 5blättrig. Blume 5blättrig, regelmäßig, wechselnd. Staubgefäße 5,
bodenständig und frei. Pistill : Fruchtknoten frei einfächrig, Saamenträger
wandständig. Griffel3 , zweispaltig. Saame klein, mit lockerer Schale, Ei¬
weiß fleischig, Keimling klein, in der Basis, aufrecht. — 13. ausländisch. — C.
Cisteae : Blätter gegenüber, mit oder ohne paarige Achselblättchen. Blüthen
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eine 5fächrige, 3 — 5klappig aufspringende Kapsel, Mittelsäule kantig. Säu¬
men zusammengedruckt, nierenförmig oder bei letztem rundlich, Eiweiß o,
Kcinrling aufrecht, Würzelchen meist eingekrümmt, Eotyledonen gefaltet. —

3 Gattungen mit 10 Arten, davon 2 eingeführt sind. Außerhalb noch6
Gattungen und noch 24 Arten.

Fa>». 125. Cteraniaceae , Storchschnabelgewächse.
Vgl. HbbchS . ixxxn . Fl. Saxon. S . 427.

Knotige Kräuter . Blätter gegen- oder wechselständig, bei gabeltheiligem
Stengel auch gegenüber, oder eins' dem Blüthenstiele gegenüber. Blattstielefchei-
dig, Achselblältchen paarig. Blüthen zwittcrlich, achselständig auf allgemei.
nein Stiel eingelenkt, meist doldig, mit Deckblattchen. Kelch ziegclartig5blät.
rig, bleibend. Blumenblätter 5 , wechselständig meist regelmäßige Staubge¬
fäße 10 , zusammenhängend, Beutel 2fächrig, auch die 5 vor den Blumenblättern
fchlcnd. Pistill:  6 Fruchtknoten, 2saamlich, Griffel schnabclartig vereint,
Narben 5. Frucht:  5fächrige Kapsel, Fächer Isaamig , sich von unken ablö¬
send, ihr Fortsatz an der Mittelsäule sich lostrennendund nach oben rollend, am
Innenrande aufspringend. Saame hängend, Eiweiß0 , Keimling gekrümmt,
Eotyledvnen zusammengerollt und gefaltet. — Die cultivirte Gattung Tropaeo-
Jum weicht ab : durch gespornten Kelch, unregelmäßig bblätkrigeBlume, SStaub-
gcfäße, Zzähligcn Fruchtknoten, schildförmige Blätter ohne Achselblättchcn. —

3 Gattungen mit 10 Arten. Außerhalb noch 15 Arten.

■x- Fam. 126. ©xaliöeae , Sauerkleegewächse. Wergicichc
Hbbch S . I.XXX1II . Fl . Saxon.  S . 431.

Kräuter.  Stengel knotig, saftig, Blätter 3zahlig mit paarigen Achsel-
blättchen. Blütsten  zwittertich, einzeln oder mehrzählig auf.gemeinschaftlichem,
achselständigem Stiel, mit Deckblattchen. Kelch zicgelartig ötheilig, vertrocknend.
Blume  üblattrig , Lrehknospig. Staubgefäße  10 , zweireihig,, einbrüderig,
innere Reihe länger, vor den Blumenblättern. Beutel aufgesetzt, 2fächrig.
Fruchtknoten  Sfächrig an der Mittclsäule mehrsaamig, Griffel 5. Kapsel
5klappig, Saamen drängen sich durch die Spalten heraus, während der (*ml-
Ins) fleischigeMantel elastisch abspringt. Eiweiß  fleischig, Keimling aufrecht,
Cotyledoncn rundlich. — Lalsumlneus : Kelch 4blättrig, 2 kleine äußere Blatt-
chcn gucr, ein vorderes muschelformig, ein hinteres gespornt. Blume  unvegel.
mäßig 4blättrig zu 2 Blättchcn verwachsen. 5 kurze Staubgefäße,  Beutel
zusammenhängend, eigentlich aNc Ifächrig. Kapsel  prismatisch, die Klappen
springen elastisch los und rollen sich fpiralig zusammen. Säulchcn 5kaiUig mehr¬
saamig. Saame rippig, Eiweiß0. Keimling gerade, aufrecht. —

2 Gattungen mit 4 Arten. Außerhalb noch1 Art.

14
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Dritte Ordnung.
Idiocarpieae , Säulenfrüchtige.

Erste Reihe. T ü iifl ora e, Lin den blüth l er.

#  8om. 127. Caryophyllaceae , Nelkengewächse.
aSflt. HbbchS. I.XXXV. Fl. Saxon. S. « 2.

Knotige Kräuter , einige Halbsträucher . Blätter gegenüber, meist
etwas scheidenartig, ganzrandig. Blüthen zwitterlich achscl« oder meist end-
standig, einzeln oder in Köpfchen, Büscheln, Trugdolden. Kelch 5blättrig
5theilig oder röhrig özähnig, bei wenigen 4zählig. Blume 5 (wenigen 4zählig(
blättrig, mehr oder minder lang genagelt. Sta ubg efäße 10 , auf einem
Träger des Pistills in 2 Reihen, bei wenigen 3 — 4 — 5 —- 8. Pistill:
Fruchtknotenganz, frei, nur bei Eardrea etwas angewachsen. Griffel2—3—4—5.
Kapsel , bei Cucubalus Beere, sitzend oder stiftstandig, mit Klappen oder
mit Zähnen aufspringend, 1. oder in der Basis 3 —4fächrig. Mittelsäule nach
der Befruchtung oben frei, meist OOsaamig. Saame nierenförmig oder platt,
Eiweiß mehlig, Keimling ringförmig, Wiirzelchen nabelwärts, bei Yelezia und
Diantlms gerad 'er Cotylcdoncn schmal und lang. —

21 Gattungen mit 65 Arten. Außerhalb noch8 Gattungen, noch 17H
Arten.

* Fam. 128. Tlicaceae , Theaceen . Vergleich- Hbbuch S.
I.XXXVI. Fl. Saxon. S . 446.

Nnr^ . a. ET0ii5'meae : Sträucher , Blätter gegenüber. Blüthen zwir-
terlich, achfelftändig, frei doldentraubig. Kelch 4 —5—6theilig. Blunre4 —5
—6blättrig. Staubgefäße 4—5—6 auf fleischigemPolster. Pistill : Frucht'
knoten frei 3—4—5fächrig, Griffel einfach, Narbe3—4 —5spaltig. Kapsel
3 —4 —5eckigund so vielfächrig, in der Mitte mit Scheidewänden, fachspaltig,
Fächer1—4saamig, Saamcn hängend, mit pulpösem Mantel(arillus) über.
zogen. Eiweiß fleischig, Keimling achsenständig.

1 Gattung mit 1 Art. Außerhalb noch2 Arten.

45 Fam . i 2g. Tillaceae , Linden . Vgl. HbbchS . i-xxxvn.
Ei. Laxori. S . 446.

Baume . Blätter wechselnd, an den fangen Zweiglcin mit Achselblättchen.
Blüthen achselständig, fast doldentraubig gestielt, mit angewachsenemDeckblatt,
zwitterlich. Kel ch klappig4 —-öblättrig. Blume regelmäßig, Blumenblätter
achselständig, denKelchblättcrn gleichzählig. Staubgefäße 00, frei. Pistill:
Fruchtknoten regelmäßig 5fächrig, Fächer 2saamlich, Griffel gestreckt, Narbe 5-
lappig. Kapsel ledcrartig, unregelmäßig, durch Verdrängung der iibrigcn
Fächer Ifächrig1 —2saamig. Saame hängend, Eiweiß fleischig, Wiirzelchen
nabelwärts, Cotyledonen zum Theil wenigstens blattartig, schlitzzackig. —

1 Gattung mit 6 Arten. Bielleickt noch0 Arten außerhalb.
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Zweite Reihe. A ur an t iiflo ra e , ' O r a n ge n b lü th l er.

* sam. 130. Hyperlcineae , Hartheugewächse. Ngl.
HbbchS . rxxxvm . Fi . Saxon. S . 448.

Kräuter , endlich Sträucher . Blätter gegenüber, (z. B. Rail -ola, Ca
Uiaitoüinmi , Ilyperie .) oder wechselständig, meist sitzend, nervig und ganz.
randig, bei einigen mit durchscheinenden Oeldrüsen(z. B . Liuum margmatimi,
Hyper. pevforat .) , bei wenigen(Linopsis , Xantholinum ) drüsenartigepaa.
rige Achselblattchen*). Blüthen zwitterlich, endständig, einzeln oder in 3thei»
ligen Büscheln oder vereintenTrauben und Trugdolden. -Kelch aus 2 und 3
Blättchen ungleich 5blättrig, bei Radiola 4blättrig, bei einigen driisig gcwinl.
pert (Oatliartolln. tenuifolium , Hypericum piilchrum ). B l u m e bblältrig
(bei Radiola 4blä'ttrig), in der Knospe und nach dem Abblühen zusammengedreht,
abfällig oder vertrockend. Staubgefäße 5 (bei Radiola 4) unten etwas ver.
wachsen und meist mit Zwjfchenzähnen einer zweiten verkümmerten Reihe; bei
klyperioeae 00 in 3 — 5 Bündel geordnet, Beutel bei Lineae sowol als
Hypericeae 2fächrig, zitternd. Pistill : Fruchtknoten mehrfachrig, Griffel4 —
5—3 bei wenigen 1 verwachsener. Frucht : mchrfächrige Kapsel, nur bei
Androsaeinnm Beere. Bei Lineae 4— öfächrig, Fächer durch secundäre Schei.
dewände nochmals getheilt also 8—lOfächrig, Facherchen Isaamig, Saame an der
Mittelsäule hängend, Eiweiß0 , Keimling gerade, grünlich, Würzelchen nabel.
wärts. Bei » yperiaeae 3 —Sfächrig, Mitteksaule tritt mitreisten in die Fächer,
Fächer OOsaamig, Saamen ohne Eiweiß. Keimling gerade, Würzelchen na-
belwärts. —

4 Gattungen mit 13 Arten. Auswärts noch1 Gatiung, noch 28 Arten.

Fam. i3i . « uttiferae , Guttagewächse . ssctgi. Hbbch©.
XC. Exotisch.

zam. i32. Hesperideae , Orange « . »cr9t. Hbbch©. xc.
Exotisch.

*) Vielleicht zuerst erwähnt im Handbuch  des natürlichenPßanzensystems,
S - 306.



Eigenthümlichkeiten der Vegetation einzelner
Distrikte.

Dresdner Regierungsbezirk mit Ausnahme der
erzgebirgischen Gegenden.

(I >. vor dem —
Diese Flora zeichnet sich Lurch ihre große Reichhaltigkeit an den verschieden¬

sten Boden , und Gebirgsartcn aus , welche in kleinem Raum zusammengedrängt
erscheinen. Einförmig könnten wohl mir der größere Theil des SundsteingebirgeS,
die Heide und die öde Großcnhainec Gegend genannt werden , wo uns meistens
eine auffallende Arnmth an Phancrogamen auffällt . 3 >n Allgemeinen ist das
rechte Elbufer sandiger und darum ärmer an Pflanzen , als das linke , was ganz
besonders von der nähern Umgebung Dresdens gesagt werden kann . Der Man»
gel an fruchtbarem Kalk. und Mergelboden ist sehr fühlbar und mag es wohl
haupsächlich bewirken , daß nur einigermaßen seltene Feldpflanzen nur selten (am
meisten noch um Meißen ) auftreten . Dennoch zeigen sich manche Arten , die
als Kalkliebcnde bekannt sirld, auf anderem Boden , wenn auch meist sehr spar¬
sam . So Gentiana cruciata auf Basalt und feuchten Moorwiesen , Andropogon
häufig auf Urgebirge , Cephalanthera rubra in Nadelwäldern bei Sienitge-
birgsgrund , Carlina acaulis auf Urgebirge. Endlich miiffen noch besonders
Parietaria diffusa , Euphorbia Gerardiana , Cerinthe minor , Phoenixopus
vimineus , als Andeutung an südliche , Androsace septentrionalis , Ammo-
pliila arenai -ia , EJynius arenarius , Lediun palustre als Andeutungen
an nordische Floren betrachtet werden ; auch muß es auffallen , daß in dem
Sandsteingebirge schon Ltreptopns amplexilolin ? und Viola biJlora im üp¬
pigsten Gedeihen erscheinen. Seltnere Torfpflanzen erscheinen nur höchst sparsam,
so LIalaxis paludosa , Sturniia Loeselii , Scheuchzeria palustris . Auch
bei uns ist das Erscheinen von Gebirgspflanzen in der Heide mehrmals
beobachtet worden , so z. B . Meuin ntliamanticum , Dianlhus Seguierii , Ga-
Jium saxatile.

Als seltene Pflanzen muffen etwa folgende angeführt werden:
Calainagrostis Hübneriana , glauca , Gaudiniana , pseudo-

phragmites , AnimophiJa arenaria , Andropogon Ischaennun , EJy-
jnus arenarius,  Eragrostis poaeoides , Bromus palulus , Carex pa-
cifica , siricta , Scheilianimera cyperoides , Carex humiiis , Rhynchospo-
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tue,  Eriophorum vagmatuni , Sparganium nalans , i’olamogeton colora-
tus , nitens , Alisina natans , Juucus nigrilelJus , Tenajeia , Gngea mi-

jiima , spalhacea , Scheuchzeria , Streptopus , Allium Schoenoprasum,
Scilla bisoliu , Ornllhogalum umbellatmn , Orehis uslxilata , i'usca , inas-

cula , Peristylus viridis . Malaxis palndosa , Sturmia Loeselii»

Goodyera repens , Cephalanlherae 3 sp . Char « syncarpa , sragilis , to-

uuissima , jnucronata , nspera . Thesiuiu alpinum , linophyllum , nionlu-

miin . Salix rubra , Populus viliosa , P ariet aria difsnsa , Scabiosu
sylvatica , ochroleuca , Yaleriana sambucisolia , Lonicera nigra , Galiunt

saxatile , Asperula galioides , Achillea setacea , Anthemis austriaca,
Stenactis annua , Aster Amelius , Senecio tenuisoJius , Imcla lurla , Fe-

tasites albus , Centaurea austriaca , Carlina acaulis , Tragopogon ovien-

talis , Lnctuca perennis , Phoenixopus , Geracium praeinorsumBark
hausia soetida , Hieraciiun bifurcum , praeallum , Bauhini , cymosum,

Schmidtii , Hypoclmeris Balbisii , Cirsium setigenun , Chailletii , lau-

ceolatoxpalustre , Cirsium canuin , h 'eteropliyllum , palustri - rigens,
oleraceo - acaule , hybridum , oleraceo - arvense , Echinops sphaeioce-

phains . Campanula Rapunculus , trachelioides , crenata , Jatifolia.
Mentha crispata . Pulegium vulgäre . Stacliys annua , germanica , recta.

Chaeturus . Thymus pannonicus , Salvfa rostrata , dumetorum , verti-
cillata , nemorosa , Sculellaria minor , Teucrium Botrys , Scordium,
montanum , Cliainaedrys , Scorodonia , Cerinthe minor , Lithospermum

osftcinale , Nonnea pulia , Myosotis spoxsiftora , cespitosa , Symphytum

iuberosnm , Asperugo , Echinospermum Lappula , Omphalodes scorpioi-
des , Melainpymm sylvaticum , Odontites lniea , Yeronica Buxbnuinii,
spicata , longifolia , Linaria chloraefolia , Digitalis ,ochroleuca , Ceraman-
the vernnlis , Yerbascum -plioeniceiun , Blattaria , Schottianum , rainige-
rum , australe , condensatum , Gratiola , Orobanche caryophyllacea,

Galii , adenostemon , torquata , rubens , strobi -Iigena , speciosa , iaxi-

llora , Solanum pterocaulon , Plantago arenaria , Androsace septontri
onalis , eiongata , Fyrola minor , Erica Tetralix , Andromeda polifolia,

’ArctostnpIiylos uva -ursi , Vaccinium uliginosum , Gentiana campestris.
cruciata , Chaerophyllum hirsutnm , aromaticmn , Caucalis daucoi-

des , Turgenia , Bupleivrum rotundisolium , Libanotis , Meuin nthaman-
ticum , Tordylium niaxinmm , Heraclenui elegans , Triioliuni stricüun,
ochroleucum , Yicia viliosa , pisisormis , Genista piiosa , Spartiuiu

scoparium , TJlex europaeus , Cytisits nigricans , Ribes alpinum , llle-
cebrum verticillatum , Polycarpon , Polygonuin mu 11i s p i«ca tu in,

tapalhü 'olio - nodosum , Comgiola litloralis , Atriplex tntarica , nitens.

Chenopodium opulii 'olium , licisoliinn , Saisola Kali , Albersia polygo-
uoides , Potentilla rupestris , mixta , cinerea , Neumanuiaua , recta , nor-

vegica , Rosa viliosa , i'arinosa , puiuila , rolundiloiia , Sorbus tormina-

lis , Coloneaster vulgaris , MespÜus germanica , I’ynis acerba , Myrio

phyllum pectinaluin , Epilobium pevsicinum , Elaline triandra , hexandra.

Hydropiper , Alsmasti ' iun , Emmis insilitia , Isatis praecox . Tlilaspial-
pestre , Biscutella laevigaia , Alyssnm montanum , saxatile , Luuaria,

Arabis arenosa , Halleri , glaslisolia , Dentavia euneaphylia , bulbisera?
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Aasturtium siilolium , Roripa austriaca , anceps , auslriaco - sylveslris,
armoracoides , Barbaren stricta , arcuaia , Coringia orientalis , Erysimum
repandum , durum , hieracisolium , diilusum , Sisymbrium slrictissimum,
JJiplotaxis inuralis , tenuisolio , Sinapis Schnlikriana , Tiunavia Vaillanlii,
capreülala . Tapaver inlermedium , Viola biilora , coJJina , arenaria,
Jactea » Drosera longifolia , Ranunculus iljyricus , Thilonotis , Thalicl-
ruin ilexuosum , glaucescens , mnjus , Bauhini , Anemone nemorosa
sulphnrea , sylveslris , Tulsalilla pratensis , et b . minor , vernalis . Cle-
matis recta , Aquilegia , Aconitmn Cammarinn , Helleborns viridis,
Euphorbia Gerardiana , Maiva moschata , excisa . Gernnium pliaeum,
pyrenaicum , sanguinenjn , Oxaiis corniculala , Sabulina tenuisolia,
Cerastium brachypetalum , Dianthns Seguierii , caesius , Silene sylve-
sfris , quinquevulnera , Otites , nemoralis . Cucubalus bacciser , Hyperi-
riun pulcbriun.

Die erzgcbirgische Flora
(I ) nach dem — und 2 ohne oder vor den — ).

schließt sich an die angrenzenden Dresdner , Leipziger , Boigtländischen , Reuß»
ischcn Gegenden so innig an , daß eini scharfe Gränze zu ziehen kaum möglich ist.
Besonders wird das im Müglitz . und Gottleubethale deutlich. Große Einförmig-
keit und Unfruchtbarkeit muß un6 auffallen , doch bietet das höchste Gebirge
schon manche subalpine Pflanze : Swertia pereiuvis , Homogyne alpina , Rosa
alpina , Epilobium alpinum , alpestre , Betula nana , Tinas obliqua , Ca-
rex leucoglochin , Luzula sudetica , Streptopus amplexisolius . Eigen¬
thümlich dürfte das Auftreten von Totentilla canescens und Geraninin diva-
ricalum genannt werden.

Seltenere Pflanzen : Totarnogedon praelongns , '̂ yinpbaea internxedia,
Calamagrostis acutillora , pseudo - Tliragmites , Toa supijia , sudetica,
Garex leucoglochin , luimilis , limosa , Eriopliorum vaginatiun , Juncus
capitatus , Luzula sudetica , maxima , Streptopus , Lilium bulbisermn,
Scheuchzeria , Orchis coriophora , nstuiata , Traunsteinera globosa;
l’erislylus viridis , TJalanlhera WankeJii , Leucorchis albida , Hermini-
nin , Corallorhiza innata , Listera cordata , Cephulanthera ensisülia , Ly-
copodium alpinum (adhuc ’}) , selaginoides , Thesium pratense,
Equisetum Tebneteja , Tinas obliqua , Betula nana , Lonicera nigra,
Galiujn saxatile , Stenactis amuia , Ciueraria crispa , Gnaphalium nor-
vegicxun , Homogyne alpina , Tetasites albus , Centauren austriaca , Car-
Jina acaidis , Älnlgedium alpinum , Geraciiun praeniorsum , succisaefo-
Uuju,  Hieracium llagellare , obscurum , radiocaule , Schraderi , Schmidtii:
Cirsium setosum , Chailletii , Iieterophylluin , olerareo ^ bulbosum , pal-
iens , hybridxxxn , oieraceo ^ beteropbyllum . Campanula traclxelioides,
latisolia * Siachys annua ; Teucriiun Botrys , Scordium , Scorodoxiia,
Lithospermum oliicinaJe , Stacliys recta , Veronica Buxbaumii . Digitalis
purpurea , Ceramanlhe vernalis , Tyrola minor , Andromeda polifolia.
Arctostaphylos nva - ursi , Vaccinimn nliginosnm , Leduin palustre , Swer-
tia perennis , Chaerophyllmn hirsiitum , maculatuiu , Bupleurum longi-



foliujn , IVIeiun alhamanticum , Imperator !« , Yioia pisisonnis , Saxii'rag.i
decipens , Sedum purpureum , Ribes alpinum , Rumex domeslicus , paln •
slt-is , Chenopodimn ficifolium , Potentilla canescens , recln, Rosa alpina,
viJlosa , cuspidaln . Pyrits acerba . L’pilobium alpinuin , alpestre.
Thlaspi alpeslre , Alyssuin saxntiJe , Lumina rediviva , Arnbis Ilalleri,
Cardamine birsuta , sylvalica , Dentaria enneaphyllos , bulbifera , Ery-
siinum dumm , Papaver hybridum , Ranuneuliis aconilisolius , Aconilum
Cynoctonum , Cainmarum , Stoerkianum , multisidum . CalHtdche aulum
naiis , Einpetmin , Staphylea pinnata , Malva moschata , Geraniuin
pliaeum , sylvaticum , divaricatum , sanguineum , Oxalis corniculata,
Dianthus Seguierii.

Das Voigtland
(Z. nach dem —)

bietet gewissermaßen einen Uebergang vom Erzgebirge zu denReußischen Ländern,
und zeichnet sich durch seine große Armuth an scltncrn Pflanzen für den Beta.
ttikec aus. Allerdings bleiben noch manche Gegendenzu durchforschen, es läßt
sich aber dennoch bei der allgemeinen Oede wenig erwarten.

Erwähnenswerth sind nur : Peristylus viridis , Thesium alpimmi , Ce-
phalanthera pallens , Echinospermum d es Jexuin , Teucrium Botrys,
Erica carnea . Snxifragadecipiens , Thlaspi alpinuin , Lunariarediviva.

Die Leipziger Flora

bietet meist Flach- und Hügelland, um Grimma iedoch schon Gebirgsthäler.
Auf den Sumpfwiesen um Dölzig läßt das Auftreten von einzelnen Salzpflan.
zcn (Triglcwhin marilimiirn , Lamolns Yalerandi ) auf Salzgehalt schließen.
Häufige Laubwäldergehören noch zum besondern Schmucke der Gegend, deren
Kleinod der Bicnilchügel ist, der, so wie die angrenzenden bereits erwähnten
Dölziger Wiesen eine ungemein reiche Flor (vgl. Petermann: der Bienitz) auf
kleinstem Raume zusammengedrängt bietet.
' Seltenere Pflanzen: Avena hybrida I’eterm . Bromus commntatus , Ca-
rex dioica , Davalliana , argyroglocbin , paciiica , neglecta , slricta,
spie ata , nmbrosa , lepidocarpa . Scirpus radicans , Tabernaemonta-
ui , irigonus . Jimcus melananllios , Gagea minima , Allinm ncutangu
liiin. Orcbis variegata , mililaris , palustris , Gyimiadenia odoratissima,
Piatanthera Wankelii , Herminuun Monorcliis , Malaxis paludosa , Kpi
pactis alrorubens , Ceplialanlhera lalisofia , Cypripedium Calceolus,
Chara syncarpa , tennissima , l'ragilis, Ceralopliyllum platyacanthum , Salix
lanrina ', nigrienns , Meyeriana , Populus villosa , Galimn saccharalum,
tricorne , anglicum , Asperula galioides , tmetorin , Chrysanthemum sege-
tinn, Stenactis anmia. Aster saligmis, Tophroseris palustris , Senecio bar-
bareaelolius , Centaurea austriaca , solstitiaiis , Calcitrapa , Tiirinica Ley~
seri , bildn, Tragopogon orienlalis , Lactuca saligna , Sonchus palustris,
Geracium praemorsum , succisaefoluim , Ilieraciüm cymosum, Hypocliae-
risBalbisii , Cirsiiun Chaillelii , medium , tuberosum , nemorale , Bryo-
nia dioica , rrismatocarpus Speculum . IVlenlha rubra , Stachys»germa -
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nie « , Chaeturus Marrubiastrum , MeliUis grnnddlora , Sculellaria hasli-
1'oJia , Fulmonaria azurea , Myosotis sparsiflora , cespitosa , Veronioa
Buxbnumii , spicatn , longii 'olin . Linarin spuria , Solanmn , pterocaulon,
viridescens , Jirnselvia tenella ? Lysimachia guestfalica , Samolus
Valerandi , Yaccinium uliginosum , Gentiana gennanica , emeiata . Cni-

dium venosum . l’eucedanum ofsicinaie , Heracleum angusfisoliimi . La-

serpitium latil 'olmm , TrifoKum striatum . Melilotus arguta . Lotus te-
imifolius . Yelraganolobus siJiquosus . Aslragalus Cicer . Latliyrus
Apiiaca , palustris . fiiimex palustris . Atriplex tatarica,  Chenopodium
opulifoJium . Fragaria collina , Potentilla rupestris , canescens , norve-

gica , Geum interniedium , rivali - urbnmun , Mespilus gennanica , Hippu-
ris vnigaris , Eialine Iiexandrn , Hydropiper , Aiinaslrum , Polygnla uli-
ginosa . Isatis praecox . Arabis Hallen , planisiliqua . Cardamine syl-

vatlea , 15ai*baraea stricta , Viola uliginosa , Ruppii , iactea , persicilolia.
Ranunculus divaricatus , Thalictrum llexuosum , glaucescens , ilavuin,

Anemone nemorosa sulphurea . Pulsatilla pratensis , vuJgarxs . Eupliorbia
palustris . Matva rotundisolia . Herodium inoschatiiin , Geranimn
pyrenalcum , sanguinemn . Stellaria neglecta , Sagina ciliala , Sabnlina
viscosa , Larbrea braoleata , Hoenclua erecla , Cucubalus baccifer , Hy-

pericum pulchrum.

Die ungetheilte Oberlanfitz.
(B . und P. S. vor dem —

Dieser Bezirk zerfällt in das Ober, und Niederland. Am nördlichen Fuße
höherer Gebirge gelegen , rauhen Stürmen ausgesetzt, ist Las Land eben nicht

reich an Pßanzcn , wenn ihm auch einige Eigenthümlichkeitennicht abzusprechen
find. Die weiten Heiden des östlichsten Gebietes bieten in ihrem Innern einen

ziemlichen Flor von Torfpftanzcn, wogegen die Sandstrccken, die Auen meistens
ganz pstanzenarm stnd. Das Oberland dagegen mit seinen zum Theil gar aus¬
gezeichneten Bergen bietet neben manchen seltenen Bergpstanzen schon manche
höhere Gcbirgsarten dar , so Poa sudetica , Viola bidora , Streptopus am-

plexifoiius , Gentiana a'sclepiadea , Vernimm Lobeiianum , flomogyne

Seltenere Pflanzen : Garex strickn , BuxbaumÜ , feucoglocliiu , Gladio-
bis imbricatus , Leucojmn aesti -vum , Veratrum Lobeliamun , Streptopus.
Gagen spathacen , Aiisma nalans , Elymus europaens , Muscari cumosimi,
racamosum , Orcbis uslulata , globosa , viridis , Epipogium aphyllum , Co-

railorliiza innata , Lislera cordata , Goodyera , Yaleriana sainbucifolia,

Tepbroseris crispa , Gnaplialimn norvegicum , Petasites albus , Centauren
austriaca , Carlina acaulis , Tragopogon porrifolius , Mulgedium alpimmi,

Geracium p renanth 01 des , Cirsnun canum , heteropllyihim , Gar-
duus Fersonala , Bryonia dioica , Campanula latifoiia , Pulegiiun vulgäre,

Chaeturus (semel ), Salvia veriieiffatn , Scorodonia beteromalla , Myosotis
sparsillora , Asperugo , Ompbaiodes , Veroniea spieaia , longifolia . Ceram-
anlhe vernalis . Verbascum Blallaria , Gratiola oiTioinalis , Orobanche

•coerulea . Erica Tctralix , Andromeda poliiolia , Aretostaphylus uva - ursi
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Vaccxnium uliginosum , Leiluni palustre , Gentiana Amarella , asclepia-
den, Chneropliyllum hirsutum , aromnticum , Bupleurum faloalum, Meum
athnnumticum , Imperatoria , Eryngium campestre , Trisolimu striafiun,
Astragalus arenarius , Vicia viflosa , pisü 'orniis , Genista piiosa , TJlex
miropaens , Sedum anglicum , pnrpurenm , Seinpervivnm hivtum. Ribes
alpimim , lUecebrum , Corrigiola. Atriplex nitens , Chenopodium opull-
ibliuin , Frngaria coliina , Potenliiln rupeslris , mixta , erecta , norvegica.
Rosa villosn , Sorbns Aria , Cülonenster vulgarls , Isnardla , Epiio-
b ium o rlg anii o ii u m , Elnline Irinndra , hexandra , bydropiper,
AJsinastium , Eimaria rediviva , Arabis Halleri . Cardamine hirsnta , syl-
vatica , Dentaria eimeaphylia , bulbisera , Barbaren stricta , arcuata , Fu-
marin Vaillantii , Viola billora , uliginosa , Drosera longisoliu , Ranun-
eulus divaricutus , aconitifolius . I’ulsatiiia vernalis , Aqaiilegia, Molva
mosehata . Geraninm bohemicuin , pyrenaicmn , Sabulxna tenuifolxu,
Gypsoplrila fnstigiata , Silene sylvestris , Tilia spliaerocarpa , oxycarpa.
Jiiucus tenuis . Platanthera chorantha.

Niederlausitz.
( V. L . vhne oder nach dem —).

Die Flora dieses Bezirks zeichnet sich durch einen "großen Reichthum an
Sumpf- und Wiesenpflanzcn sehr aus , Salzpflanzen erscheinen auch einige, die
stehenden Gewässer sind ergiebig, wo namentlich die Gattung Clxara sehr reichlich
erzeugt wird. Das Hügelland bietet nicht minder mehre seltene Arten, wo auch
e-inige Kalkpflanzen gedeihen.

Seltenere Pflanzen: Potamogeton praelongus . Schenchzeria , Alismana-
tans , parnassisolium , Straliotes , Calmnagroslis stricta , AminopliiU
arenaria , Hieroclxloa borenlts , Elyimis arenarius , Carex dioica , arenaria,
stricta , Buxbaumii , limosa , Schelhainmeria cyperoides , Riiynclio-
sporae , Cladiuin Mariscns , Isolepis snpina , Hoiosclioenns exserens,
Sparganium natans , Juncus capitalus . Carex nrgyroglochin , snpina.
Juncns Tenngeia . Tofieldia , Gngea inininia , spalhacea , Glycerin di
Staus, Catabrosa nqnntica , AlJinm acntangnlum , Orchis pallens , Plnt-
anthera chlorantlia , lleriuinium , Sturmia Loeselii , Malaxis paludosa.
Chnra gracilis , ilexilis , syncarpa , lenuissixna , stelligera, . barbutu,
scoparia , acnieolala , irngilis , mucronata , Caulinia sragüis , Najas
marinn , Ecpiisetum pratense , T lies ium comosum , montauum,
jVIyrica Gale , Salix hippopliaelolia , Meyeriana , Urtica piluüsera , Scn-
bio6a suaveolens , Valerianella coronata , Gimiaea bovealis , Asperula av-
vensis , iincloria , Aster Amellns , Thrincia Leysseri , hispida , Podo-
spermum laciniatiun , Lacluca salignas , Cirsium rivnlare , Campanula
Rapunculus , latifolia , Pulegxum vulgäre , Galeopsis ocliroleuca, Slacbys
germanica , amiua , Clxaeturus, Teucrimn Scordiiun , Pulxnonaria an-
gustisolia , Myosotis sparsiJlora , Omplalodes scorpioides , Asperugo,
Stachys recta , Veronica praecox , spicata , Verbascuxn plxoemceuxu,
Blaitaria , Gratiola , Orobanche coerulea , Plantago arenaria , Glanx , Sa
molus , Monolropa giabra , Pyrola medin , Erica Tetralix , Androineda
poliiolia , ArctostapJiyios uva-ursi, Ledum palustre , Eythraea linaxiae-
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solia , Gentiana Amarella , cruciata , Chaerophyllum aroinaticiun.
Caucalis daucoides , Heliosciadium rep ens . Bupleurum rotundi-
solium , falcatum . Cnidium venosum . Meum athamanticum , Lnserpitiuiii
Iatisolium . Trisolium striatum , rubens , spadicenm . Melilotus Fetil-
pierreana , Tetragonolobus siliquosus . Astragalus Cicer , arenarius , Vi
cia villosa . Latbyrus palustris , Ononis liircina . , Genista anglica , pi-
losa . Ribes alpinum . lllecebrum verticillatum . Atriplex hastata , alba,
Fragaria collina , Potentilla rupestris , cinerea , recta , norvegicn . Rosa
•villosa . Sorbus torminalis , Cotoneaster vulgaris , Hippuvis vulgaris,
Isnardia palustris . Elatine Alsinastruin , Folygala uligiuosa , amara,
Frunus insititia . Arabis arenosa . Gardamine p a rvif 1ora , hirsuta.
Barbaraea stricta , arcuatn . Fumaria Yaillantii . Viola uliginosa , are-
naria , mirabilis , lactea . Drosera longifolia , Helianthemuin gutta-
tum . Ranuuculus divaricatus , hederaceus , Fhilonotis , Thalictriun int¬
im s , Anemone sylvestris , Fulsatilla pvalensis , vulgaris , vernalis , pa-
tens . Helleborus viridis . Callitiiclie autumnalis , Euphorbia Incida,
palustris . Malva rotundxsolia , Geranium pyrenaioiun , Alsine segetalis,
Larbrea crassifolia , Moenchia erecta , Gypsopbila i'astigiata , Diantbus
arenarius . Silene quinquevulnera , sylvestris , Olites , clilorantba.
Hypericum pulchrum.

Anhalt.
(A . )

Diese Flora ist durch einen Theil des Harzes sehr ausgezeichnet, nicht nun-
der bieten die vielen Heiden und Teiche manche schöne Pflanze, wie wir auch
schon viele Kalkpflanzen in ihr antreffen.

Leider ist der Verfasser der Flora Anhaltina , wie es scheint, viel zu nach¬
sichtig bei Aufnahme von Pflanzen gewesen , die er sicher nicht selbst sah , so
daß mehrere Arten als zweifelhaft wegbleiben mußten.

Seltenere Pflanzen : Fotamogeton praelongus , Scheuchzeria palustris,
' Stratiotes , Calainagrostis stricta , montana , Ammophila arenaria , Stipae,

Avena tenuis , Elymus arenarius , Chilocltola aspera , Hierochloa borealis,
Andropogon Ichaemiim , Poa badensis , Sudelica , Sclerochloa dura,
Catabrosu aquatica , Sesleria coerulea , Broinus commutatus , erectus,
Carex dioica , Schoenus nigricans , serrugineus , Cladimn Mariscus,
Scirpus radicans , Juncus capilalns , Blysmus rusus , Carex leucoglochin,
Porruin rotundiun . Antherica . Orcliis variegata , fusca , militaris , pal-
lens , Anacamplts pyramidalis , Gyinnadenia odoratissiina , Loro-
glossma hircinum , Ophrys Myodes , Goodyera repens , Cypripediiun
Calceolus , Chara aspera . Caulinia fragilis , Najas marina , Lycopodiuin
alpinum , Equiseüim Telmaleja , pratense , Tliesium comosum , Stellera
Passerina , Salix undulatifolia , Scabiosa sylvatica , Galiuin saccharatum,
tricorne , anglicum , Asperula tinctoria , Achillea setacea , Stenaclis.
Aster Amellus , Tripolium . saliguus . Lycopodiuin selaginoides . Tepli-
roseris palustris , campeslris . Senecio barbareaefolius , lenuifolius.
Inula germanica > Arteinisia salina , Jacmiata , rupestris . Fctasites spu-
rius . Lacluca perennis . Sonchus palustris . Mulgedium alpinum.
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Centaurea austriacu , montana , Calcitrapa , solstitialis , Carlina acanlis,
Thrincia Leysseri , liispida . Fodospermum Inciniatum , Scorzonera pur-
pur ea 3 glastifoKa , Geracium praemorsum , Barlthausia foetida , Jurinea
cyanoides , Cirsium  tubei 'osnm , eriophorum , Bryonia dioica . Campa
nula RapunculuS , bononiensis , latii 'olia , Stacbys anmia , amlngua , ger
manica . Chaeturus . Salvia nemorosa , Melittis grandillorn . Scutellaria

minor , bastifolia . Ajuga Cliamaepitys , Teucrium Botrys , Scordium,
montanum , Cliainaedrys , Scorodonia , Fulmonaria azurea . Lilhosper-
mum osficinale , purpureo -coerulemn , Nonnen pulla , Asperugo , Echi
nospermum Lappula . Globularia ; Cynoglossiun montanum , Stachys
recla , Odontites Intea , Yeronica Buxbaumii , praecox , spuria . Linaria

spuria , Digitalis purpurea , Yerbascum phoeniceum , Blattaria , Oro-
banche caryophyllacea , rubens , ramosa , coerulea , Flantago maritima,
Glaux , Samolus , Lyrola media , Erica Tetralix , Avctostaphylos uva -ursi,
Erythraea linariaefolia , Gentiana ciJiata , AmarelJa , cruciata . Ciiaero-
pliyllum lrirsutum , aureum , Caucalis daucoides , Torilis helvetica , Tur-
genia latifolia , Helosciadium repens , Bupleurmn tenuissimum , rotun-
difolium , longisolium , salcatum . Seseli Hippomaratlirnm , Cnidium ve-
nosum , Meum athamanticum , Peucedanum . Imperatoria Ostruthium,
Tordylium maximum . Laserpitium latifolium , Orlaya grandiilora,
Trifolium striatum , rubens , parviilormn , Melilotus dentata . Medicago
denticulata , öxytropis pilosa , Astragalus Cicer , Hypoglottis , exscnpus.
Vicia monanlbos , Latliyrus Apliaca , Nissolia . Lathyrus palnstris , Ge-

nista sagittatis , anglica , pilosa . Ulex . Hippocrepis , Coronilla Vagina
lis , montana . Saxi/raga decipiens . Bulliarda , Ribes alpinum , Cor
rigiola . Salicornia lierbacea . Atriplex alba , nitens , Halimns peduncu

latus ; Chenopodium opulisolium . Fragaria collina , Fotentilla Fraga
rin , rupestris . Sorbus domestica , hybrida , lorminalis , Aria , Cotone-
aster rulgaris , Aroma Ainelanchier , Mespilus germanica , Hippnris,
Polygala uliginosa , EJaline Aisinastrum , Primus insititia . Rapistrum
perenne , Tblaspi alpestre , montanum , Hormmgia petraea . Biscutella
laevigata , Capsella procumbens *) , Draba muralis , Alyssum montanum,
Arabis arenosa , Crantziann , Halleri , brassicaesormis , Dentaria bulbi-

sera , Roripa anceps , Conringia orientalis , Erysimum hieracisolium,
lanceolatmn , Sisymbrium multisiiicpiosum , Diplolnxis mnralis . Si

napis nigra . Corydalis digitata . Glauciutn iuleum , Fapaver bybridum.
Viola mirabilis , persicifolin , Drosera iongisolia , Helianthemum vineale,
Ranunculus aconitisolius , illyricus . Adonis vemalis , Anemone sylvestris,

Pulsatilla pratensis , vulgaris , Clematis Yitalba , Aquilegia vulgaris , Aco
nitum Tbeiyplionum , Caimnarum . Euphorbia segelalis , Gerardiana,
amydaloides . Dictamnus , Malva rotundisolia , moschata , Lavatera tbu-
ringiaca . Altbaea ofbcinalis . Geranium lucidum , rotundisolimn , sylva-

ticum , sangninemn , Oxnlis corniculata , Sabulina tenuifolia , caespitosa,
Larbrea crassilolia , Gypsopbila repens , sastigiata , Dlantlms Seguierü,
caesius , Silene conoidea , Otites . Cucubalns Otites . Hyporicum pulehruin.

*) Hinterimljera procumbens es. Fi . germ . exs . Cent.  XXIJb n, 2256 . obs.
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Das Witteirberger NLederland.
(unter V, S .)

Unter diesem Namen begreift ich den Strich von Ortrand , Jüterbogk, Bel-
zig, Cilcnburg, Düben, Barby , Wittenberg und ?lscherskebcn, welche Gegenden
sännntlich sehr übereinstimmen.

Diese mcistenthcilsebenen Districte zeichnen sich durch großen Reichthum
an Sumpf- und Wasserpflanzen aus , die Hügel und Heiden bieten manche Sel¬
tenheit. Die auffallende Aehnlichkeit nrit der Flora der Niederlausitz wird wohl
Niemand entgehen. Vorzüglich durch Wiesen, und Sumpfpflanzen ausgezeich¬
net, bieten sich doch hier und da Bcrgpflanzen auf der Ebene. Hat im Ganzen-
einen nordöstlichen Anstrich.

Seltene Pflanzen: Botamogeton coloratus , Schenchzeria palustris,
Alisina p ar nas siso 1ium , ranuhcnl oides , natans . Stratiotes
nloides , Cal am ag r ostis stricta , Ainmophila arenaria , E'lynms
arenarius . Hierocldoe odorala , Sclerochloa dura , Carex filiformis, Rhyn-
oliospora susca , alba , Erioplioruin vaginatum , Scirpns supinus , JVIiche-
lianus , Holosclioanns exserens , Sparganimn natans , Juncus capitatus,
Toüeldia paluslris . Allium Sclioenoprasum , Traunsleinera globosa,
Sturmia Loeselii , Cliara syncarpn, ceratophylla , fragil is, crinita , Caulinia
fragilis , Salix Meyeriann, l’arietaria diffusa. Rinnaea borealis , Aspe-
rnla tinctoria . Anlliamis austriaca , Chrysanthemum segetum , Stenaciis
annua , Aster salignus , Tripolinin . ChrysocomaLinosyris , Tephroseris pa¬
luslris , Senecio paludosus , Centauren solstitialis , Scorzonera purpurea,
Eactuca saligna , stricta . EchinopS sphaeroceplialus . rulegimn vulgäre.
Stachys germanica , recta , Scnteihrla  hastifolia . Tencrium Scordimn . IJ-
thosperinuin officinale . Symphytunituberosum . EchinosperinumLappula.
Veronica praecox , spicata , longistiHa. Scropliularia vernalis . Verbas-
cuin Blaltaria . Lindernia l’yxidaria . Orobanche loricata . Blantago ma-
riLima, arenaria . Erica Tetralix . Andromeda polifolia . Arctostaphylos
uva -ursi . Yaccinium uliginosum . Ledum palustre . Chaerophyllum aro-
maticum , Bupleurum lemiissimum . TordyJium mnximum. Trifolium
siriatum . Aslragalus Cicer , arenarius . Gejpista pilosa . Saxifraga
Hirculus . Bulliarda aquatica . Ribes alpimun . Illecebrum ver-
ticillatum . Corrigiola littoralis . Salicornia berbacea . Sclioberia mari-
tima . Atriplex alba . Salsola Ivali . rotentilla rupestris . Rosa pumila.
Eiaiine trinndrn , Aisinastrum . Bisculella laevigaia . Arabis Halleri.
Cardamine p ar vifl o ra , liivsuta. Barbaraea stricta . Fmnaria Yail-
lanlii . Fapaver hybridiun . Yiola laclea , persicifolia . Drosera longi-
folia . He 1ian tb einuin gu 11 a1 um . Raim .nculus j 11y ri cus.
Fulsatilla pratensis , vernalis . Clemalis recta . Helleborus viridis . Eu-
pliorbia palustris . Lavatera lliuringiaca . Althaea officinnKs, Sabulina
viscosa . Silene sylvestris , OiiLes, cfdovantlia. Cucubahis baeciferus.
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IN Ettdtrauben zwitterlich . Kelch 5blättrjg , das äußere Paar kleiner oder 0.
Blume 5blattrig , regelmäßig , abfällig , in der Knospe dem Kelch entgegen zu.
sammengedreht und zusammcngeknittert . Staubgefäße 00 , bodenständig , frei.
Pistill : Fruchtknoten frei , ifächrig . Griffel .gestreckt, Narbe einfach. Kapsel
Ifächrig oder durch wandständige Scheidewände halb 3 — öfächrig. Saamen-
trägcr längs auf der Mitte der Klappen , bei Cistus auch ccntral . Saainen
eckig oder nierenförmig , Eiweiß mehlig , Keimling gekrümmt , bei Oistus spi.
ralig . —

2 Gattrmgen mit 7 Arten . Außerhalb noch die Gattung Alclrovanda und
Cistus , noch 41 Arten.

Fam . 120 . ESixitceae , Brxaceen . Bergl . Hbbch S . lxxviii.
Exotisch.

Zweite Ordnung.
Scliizocarpicac , Spaltfrüchtige.

Erste Reihe . k ->nu n culifl onp , 3t n null f e I b 1ii tl ) i 9 e.

* Soul. 121. Ilanunculaceae , Ranunkeln . Vgl. Hl'l'ch
<B. 1 .XX1X . FI . Saxon . S . 4(K).

Krälrter mit scharfen Säften . Blätter mit scheidigen Blattstielen,
Achselblättchen bei Isopyrum , bei Tlinlictrum - 21vtt'n und tutenähnlich bei
Caltlia , Bl . bei vielen fußnervig , zusanimengesetzt, wechsclständig, bei Cleinaii-
daae gegenüber. Blüthen meist zwitterlich , achscl— endständig , auch traubig,
rispig. Kel ch 3 —5 blätkrig , ziegelartig , bei Clematideae klappig . Blu m e
5 — (0 — 2 — 3 — 00) blättrig , bei kanunaulns der Nagel mit Honiggrübchcn,
bei llollaboraao zum Theil dütenförmigc Honiggefäße . Staubgefäße 00
(Myosurus und CeratocepJialus 5 oder wenige) , frei , mehrreihig , Beutelfächer
meist gesondert und seitlich angewachsen . Pistill vicltheilig , die Fruchtknoten
bei Kanunculeae Isaamlich , bei kleUaboroao mehrsaamlich , Griffel auswärts
gebogen , Narbe einseitig. Frucht : bei Hanunoulus i» einfaamige Nüßchen,
niit dem Griffel geschnäbelt , abfallend ? bei Halledorone mehrere gesonderte oder
bei Nigella verwachsene Kapselfächer , welche an der Junennath aufspringen und
daselbst meist 2reihig vielsaainig sind. Bei Aotaea nur 1 einseitiges Fach , bee-
renartig . S a a tuen frei Anemoneae im Nüßchen hängend , bei übrigen auf.
recht , Eiweiß fleischig, Keimling klein , iu der Basis . —

19 Gattungen mit 62 Arten , davon 3 eingeführt . Außerhalb noch 4 Gatt¬
ungen , noch 114 Arten.

-x- Fam . 122 . Eutaceae , Rauterrgewächse . Bergl . Hbbch
EXX1X . 1-j. Saxon . S . 417.

Kräuter , Halb . und K leinsträu cher . Blätter bei einigen gegenüber
meist wechsclständig oder zerstreut und einfach , von länglichen Formen , bei letzten
Gattungen auch zusammengesetzt. Blüthen getrennt oder zwitterlich , achsel.
ständig , bei Euidiorbia in kelchartigen Hüllchcn nackt , männliche nur 1 Staub,
gefaß mit querzweifächrigcni Beutel , weibliche in kleinem 3zähniqcn Kelch eilt

n
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Pistill mit ZfäcbrigcmFruchtknoten , Zthcilig 2spaltigem Griffel , Mercitrialis
3blättrigec Kelch, 9 — 12 Staubgefäße , Pistill 2theilig , bei andern die Staub¬
gefäße im Mittelpunkte der männlichen Blächen oder um ein verkümmertes PO
still, frei oder verwachsen. Bei Lmpetreaa und kutoae Kelch 3 —4—5thcilig,
Blume wie unter vorigen bei Andvacline und ausländischen Gattungen 3 — 4

5blättrig . Staubgefäße 8 — 10 , erste Reihe mit den Blumenblättern
wechselnd, zweite Reihe vor ihnen . Frucht : Kapsel 3 — Sfächrig ( wenige 2 —
4fä'chrig) Fächer 1 — 2 oder wenig — OOsaamig, elastisch nach außen und innen
aufspringend , wobei sich meist die Fruchtschale vorn innern Gehäuse löst und die
Fächer von der Mittelsäule elastisch ab - und aufspringen , bei Linpatruur beeren,
artig , folglich nicht aufspringend . Saamen hängend , meist mit Keimwarze,
Eiweiß fleischig, Keimling im Saamen aufrecht , Würzekchen nabelwarts , also
nach oben gerichtet.

7 Gattungen mit 20 Arten , deren eine cultivirt wird . — Außerhalb noch
5 Gattungen , noch 51 Arten.

* 3<mt. i23. Sapindaceae , Seifcnbanmgewächse.
Bgl . Hdbch S . LXXXI . I I. Saxon . S . 424.

Kräuter , Sträucher , Bäume . Blätter gegenüber , bei Tribnlus
uuö Staphylefi mit paarigen Achsclblättchen, 3zäl)lig oder gefingert oder unpaarig
gefiedert. Blüthen meist zwitterlich , achselständig oder endständig , einzeln oder
in Trauben , Rispen . Kelch ziegelartig 5blattrig oder verwachsen Szähnig.
Blume 4 — 5blättrig , unregelmäßig oder regelmäßig , Staubgefäße 8 — 10
(auch 5 — 7) aufsteigend oder gerade , bodenständig und frei , Polster umgievk
sie ring - , scheiden- oder schüffclformig. Pistill : Fruchtknoten meist 3 ( 2 — 5)
fächrig, .Narbe 2 — 3 — 5 oder 1. Frucht - 3fächrigc häutige , blafige oder hol¬
zige Kapsel , Saame am Miltelwinkel der Fächer einzeln oder wenigzählig , auf¬
recht , mit Mantel (arilJus ) oder großem Keimflcck . Eiweiß 0 , Keimling
bei Trilmlus und Slaphylea gerade , bei Aesculus das Würzelcheu einwärts-
gebogen, von der Schale cingescheidet, bei Acer  spiralig , Würzelcheu l' ei Trilm-
1ns spilnvärts, ' dei übrigen nabelwarts . —

3 Gattungen mit 5 Arten , wahrscheinlich 2 eingeführt . Außerhalb noch 1
Gattuug , noch 4 2lrtcn.

Zweite Reihe . Malvislorae , Ma lven bl ü th ige.

* ■ Fam . 124. Malvaceae , Malvaceen . Bergs . Hbbch S.
LXXXI . l 'I. Saxon . S . 425.

Krauter . Blätter wechselständig mit paarigenAchselblättchen , bei vielen
büschel- oder sternartige Behaarung . Blüthen zwitterlich , achselständig oder
cndtraubig . Kelch klappig 5kheilig , Hülle 0 oder 3 —00theilig . Blume 5-
blättrig , an den Nageln zusammenhängend und mit der einbrüderigen Staub-
fadcnsäule verwachsen , Beutel einfächrig  2klappig . Pistill  vicltheilig , die
Fruchtknoten 1 — mehrsaamig knäuel - oder guirlständig , Griffel durch die Staub-
fadensäule hindurch ragend , bei Hibisceae der Fruchtknoten 6fachrig , Griffel
einfach , Narbe 5lappig . Frucht:  kuaueO oder meist guirlständigc , Isaannge,
niercnförnlige Nüßchen oder niehrsaamige getrennte Fächer oder bei Hibisceae
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Thüringen nnd Osterland.
(l \ 8 . excJ . obige Gegenden , H. 8 . , R . N. 8 .)

Wohl der reichste Bezirk der ganzen Flora . Wir sehen hier die Kalk- und
Mergclflora auffallend reich repräsentirt , großen Reichthum an den Feld - und
?lckerpflanzen, die schönen Salinen bieten schon viele Salzpflanzen . Die
Waldthäler des thüringer Waldes führen uns manche seltene Pflanze vor , auch
treten mehre Boralpenpflanzen , z. B . Viola billora , Rumex arifolius hier
auf . Seltenere Pflanzen:

Calarnagrostis montaua , Stipa pennata , capillata . Avena tennis,
pratensis , Chilochloa aspera , Andropogon Ischaemiun , 1‘oa badensis,
sndetica , Eragrostis pilosa , poaeoides , Sclerochloa dura , rigida , Ses-
leria coerulea , Bromus arvensis , commutatus , erectus . Carex dioioa,
axillaris , Bnxbaumii , ornitlioj )oda , humilis , supina , leucoglocliin,
niontana , lepidocarpa , Rhyncliospora fusca , alba , Schoenus nigricans,
serrugineus , Eriophorum triquetmin , Scirpus parvulus , Jluitnns , Blys-
nius rufits , Rnppia rostellata , Trigloclün inaritiinum , Glyceria distaus,
Catabrosa aejuatica , Scirpus caespitosus , Tabernaemontani , Gagea
pratensis , snxatilis , Liiium Martagon , bulbiferum . Bornim sphaeroce-
phalum , strictnm , rotnndnin , fallax , acutangulum , Muscari botryoi-
des , comosmn , racejnosmn . Scilla bifolia , Antliericum Liliago , ra
niosum , Orchis varlegatn , jnilitaris , mascula , pallens , fusca , py-
ramidalis , palnslris , odoratissinia , Aceras antbropopbora , Loroglossuin
bircinuin , Leucorchis albida , Herminium Monorchis . Ophrys api
fera , aranisera , Myodes . Corallorhiza innata , Sturmia LoeseJii , Lislera
cordata , Epipactis atrombens , microphylla , Cephnlanthera ensifolia,
pallens , rubra , Cypripedium Calceolus , Cbara mucronata , longi-
bracteata , stricta , refracta , ceratopliylla , papillosa , ecjuisetina , neu-
leolata , crinita , pednncularis , aspera . Najas marina . Eycopodiuin
selaginoides . Equiselum Telinateja , pratense , Thesimn prntense,
montnmun , Stellera Basserina , Salix rubra , Urtica pilnlisera , Scabiosa
sylvatica , suaveolens , Valerianella eriocarpa , Eonicera nigra , Scorzo-
nera purpurea , Galium saccharaium , Jricorne , nnglicum , saxntile,
Asperula arvensis , galioklos , lincloria , Calendula arvensis , AcluJIea no-
biüs , setacea , Chrysanthemum segetum , Slenactis anmia , Aster Amel-
bts , salignus , Tripolium , alpinus , Chrysocoma linosyris , Tephroseris
palustris , spalulaefolia , campestris , crispa , Senecio tenuisolius , barba-
veaefolius , paludosus , lnnla germanica , Artemisia laciniatn , jnaritima,
pontica , rupeslris , Betasites albus , Centauren austriaca , montan .',»
Calcitrapa , soistitialis , Thrinoia hispida , Tragopogon orientalis , porri-
folius . l’odospermum lacmintum , Scorzonera glnstisolin , Hehninthia
echioideS , Lactuca virosa , saligna , stricta , perennis , Sonclms paln-
Stris , Mulgedium , Geracium praemorsum , succisaefoJinm , Gatyona,
Bavkliausia foetida , graveolens , Hieracium bisnrcnm , setigerum , obscu-
nun , Baubini , Sclmiidlii , Ilypocbaeris IJalbisn . Jurinea cyanoides.
Cirsium Chaillelii , tuberosmn , helerophyllum , oleraceoXacaule , pallens,
tatavicum , eviopUornm . Cardnns destoratns , Prismatoearpus bybridus,
Speculum . Campanula Rapunculus , trachelioides , crennta , lunariae-
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Jolia , bononiensis , Mentha rnbra , rotundifolia ? Pulegium , Nepeta
uuda , Galeopsis ochroleuca , Stachys annua , ainbjgua , germanica
Marrubium creticum , paimonicum , Chaeturus , Thyinus huinifusus , He-
siodia montana , Meliltis grandillora , Primel In alba , Salvia verticillata,
nemorosa . Scnlellaria haslisolia , Ajuja Chamaepitys , pyramidalis,
Teucrium Botrys , Scordiuin , Chamaedrys , Scorodouia , Cerinthe mi-
nor , Pulmonaria azurea , angustisolia , Lilhospenmim oi’ficinale , pur-
pureo - coeruleum ^ Nonnen pulla , Myosotis sparsiilora , caespitosa , As-
perugo procumbens , Echiiiospermum Lappula , squarrosum , Cynoglos-
sum montanum , Glolmlaria vulgaris , Stachys recta , Odontites lutea.
Yeronica Buxbauuiii , praecox , spicata , spuria , aggregata , longifolia.
Linaria spuria , Digitalis ocliroleuca , purpuvea , Verbascum phoeniceum,
Blattaria , Ceramanthe vernalis , Gratiola , ürobanche iniuor , caryophyl-
lacea , rubens , arenaria , loricata , coerulea , ramosa . Plantago maritima.
Androsace elongata , Friinula acaulis , Monolropa glabra , Samolus,
Glaux , Pyrola media , minor . Andromeda » Yaccinimu nligiiiosum , L<
dum , Erythraea linariaeiolia , Genliana ciliata , germanica , lutea , clilu-
rael 'olia , craciata , Chaeropliyllum hirsutum , nureum , 1‘leurospermmu
austriacum , Cauqalis daucoides , Turgenia , Torilis lielvelica , Bupleu-
rum teiniissiinum , rotundifolium , falcatum , Seseli Hippomarathruin . Li-
banolis . Cnidium venosum . Ostrericuui palustre , Meum athamanti-
cum . Pteroseiiuum alsfiliciuu . Peucedanum osiicinale , Imperatorja.
Heracleum angustisolium , Tordylium maximum , Laserpitium latiso-
ihun , Orlaya , Trisolium striatum , expansum , parviJlorum . Melilotus
dentata , macrorrhiza , Medicago denticulata , Lotus tenuisolius , Tetra-
gonolobus siliquosus , Astragalus Cicer , exscapus , liypoglottis , Oxytro-
pis pilosa , Yicia gracilis , lnOJianlhos , pisisorniis , Lalhyrus Apliaca,
Nissolia , heterophyllos , palustris . Genista sagittalis , pilosa , Hippo-
crepis , Coronilla vaginalis , montana , Saxisraga decipiens . Sedum Ce-
paea (?), Anacampseros . Ribes alpimun , Illecebrum verticillatum , Al-
sine mariua , marginata , Ruinex arisolius , palustris . Corrigiola littora-
lis , Salicornia herbacea , Atriplex tatarica , alba , laciniata , nitens , Ila-
limus pedunculatus , Ivochia scoparia , Chenopodimn ficifoliujn , opnb-
Jolium , Sclioberia maritima . I’ragaria colliiia , Fotentilla Fragaria,
erecta ^ hybrida , rupestris , cinerea , thuringiaca , Neumanniana,
eanescens , recta , obscura , JRubus tomentosus , Rosa pimpinellifolia,
villosa , rotundisolia , caryophyllacea, , umbellata , trachyphylla , Waitzia-
ua , puiuila , marginata , arvensis . Sorbns domestica , hybrida , latisolia,
Jorminalis , Arla . Cotoneaster vulgaris , Aronia Ameiancliier . Mespilus
gcrinanica : Hippuris , Elatine Alsiuastrum , Hydropiper . Folygala uligi-
nosa , amareüa , ainblyplera , depressa . Frunus insitilia , vinaria , Brig-
nola , Cereola . Isalis tinctormn , RapisLrum perenne , rugosum , Thlaspi
alpeslre , montamnn , Hormnigia petraea , Iberis amara , Biscutella laevi-
gata , Capsella procumbens , Draba muralis ,̂ Alyssum montamun , Luna-
ria rediviva , Arabis arenosa , Granziana , Halleri , brassicaesormis, , au-
riculata , Cardamine sylvaticn , Dentaria bulbi ' sera , Cheirantlms Cheiri,
Roripa anceps . Erysimum ropandum , crepidisolium , dumm , hieraci-



225

l'olium , •vtrgatum , difsusum, lanceolatum , Sisyinbrium Irio , inultisili-
quosum , strictissimuin , Diplotaxis lemiilolia , muralis , Siuapis liigra.
Erucastrum nodosum , Fumaria Vaillnntii , Corydalis digitata . Glau-
cium Intern» , tricolor , l’apaver bybridmn , Irilobum , Viola billora,
ullginosa , odorata , liirta, . nrenaria , jnirabilis , lactea , persicifolia , Drosora
longisolia , Helianthemum Fmiiana , vineale , Rammoulus divaricatus,
bederaceus , aeonitisolius . Adonis llammea . Anemone sylvestris . Pulsa-
Jilla pratensis , vnlgaris . Clematis recta , Vilalba . Aquilegia . Acomtmn
Myoctonmn , Cynoctonuui , Thelypbonnm , Cainmarum , Stoerkianum,
Kigella sativa . Eranthis hiemalis , Helleborus viridis , soetidus . Eu-
pborbia dulcis , palustris , salcata , segetalis , Gevardiana. Empetruin.
Rutn graveolens . Dietamnus. Staphyiea pinnata . Malva rotundiso-
Jia, moscbata , Lavatera thuringiaen , Althaea ossicinaüs , Herodiitm
moschatum , Geranimn lucidum » phaeum , sylvaticum , pyrenaiciun,
sanguinemn , Oxalis oorniculata , Sagina ciliata , Spergella subulata,
Alsine segetalis , Sabulina tcnuisolia , viscosa , cespilosa . Moohringia
muscosa. Larbrea bracteata . Moencbia erecta . Cerastium brachype-
talum . Gypsopbila repens , fastigiata . Tunica rigide , Dianthns Seguie-
rii , caesius . Silene conoidea , Otites , cblorantha , Cucubalus baccifer.
Cathartoliimm tennisolium , Hyperiomn pulchrum , elegans.

Reußische Gebirgsthäler.
(R.)

Dieser Bezirk bietet in seinen Thälern manche seltene Pflanze, auch manche
Andeutungan die rheinische Flora (z. B . Oeteraob otdoinarnin nach Kun %e)
dar und wird gewiß in der Zukunft noch manchen schönen Beitrag zur Flora
liefern.

Seltene Pflanzen: Polemoiuum coerulemn , Digitalis purpnren , Poly-
gala Cliamaebuxus, Sedum purpuremn , Poientilla canescens , Saxifraga
decipens , Cavdamine sylvatica , hirsnta . Dentaria bnlbiiera , Erysiimun
lanceolatum . Dianthus caesnis Seguiovii.

15



Nachträge und Berichtigungen:
Zu S . 51 54 vergleiche : Frciedebcn  Oryktograpliie S . 35 — 195.
S . 57 , der letzte Satz : Dresdens Flora bietet u . s. w . wird sich durch die Ueber¬

sicht der Vegetationsverhältnisse von selbst erledigen.
. 60 . Ewiges Eis u . f. w . vergl . Beobachtungen über die Temperatur des

Gesteines in verschiedenen Tiefen in den Gruben des sächsischenErzge¬
birges , in den Jahren 1830 — 1832 angestellt auf Anordnung des E.
K. S . Hochverordnctcn Oberbergamts und zusammengestellt von F.
Reich.  Nebst zwei Beilagen : I . Ueber die Churprinzer lauwarme
Quelle . II . Ueber das percnnirende Eis im Süllberge . Freiberg , 1834.

- . 63 . Lies : dichter Kalk statt - körniger Kalk.
Orthoceratites und Korallen von Wildenfels auf Tischplatten im

Cafe fran $ais zu Leipzig.
L. : Ober -Jnspector Jacobi  in Plauen statt : in Oelsnitz.
L. : Graptolitlius statt : Graptilithus.

- 65 . Füge hinzu : Iwpidodendron Veltbeirniannrn Sternb.  Fk . d. B.
aus der Grauwacke von Magdeburg , und:
Calamites sorodiouiatus Schloth,,  welchen Hr . Prof . Brcithaupt

kürzlich in einem Steinbruche bei Magdeburg auffand , weßhalb die.
ser glaubt , daß die vermeintliche Grauwacke von Magdeburg der äl.
teren Koblenformation von Haynichen entspreche. Die Identität der
Magdeburger Grauwacke und der Haynicher Schichten nimmt auch Hr.
Prof . Germar  an und parallelisirt dieselben den Devonianschichten.

. 66 . Anstatt eines Sternes unter -4oridites oardonatus müssen zwei Sterne
stehen.
Anstatt 1814 lies bei valanus oarbonaria : 1841.

» 67 . Setze über Calamites deooratus : lingulalurn Germar
(n . sp .) von Wettin int Hall . Museum.

• 69 . Bei Calamites insractus und Dürrii lies : Thonstein statt : Sülldstein.
L. : Calamites striata statt : stricta.

» 70. Nach brieflichen Mittheilungen von Hr . Prof . 6 gehören die von
ihm in der Isis 1837 abgebildeten Formen vonAsterophyllites , welche
ich unter A. equisetisorinis mit aufführte , zu einer der A.  jubata
Lind,2,  verwandten Art.

- 70. Bei Asterophyllites delicatula lies .- Planitz statt : Reinedorf.
.Zu A.  tuberculata füge : Wettin.

- 71. Bei Sphen , Schlotheimii setzenach : als Aehren : Hall . Mus.
. 72. .Zu Sphenophyllum longifolimn füge : Aehren im Hall . Mus.

.ZuAphlebia actita : mit radialen kreisförmig gestellten Blättern im
Hall . Mus.

. 88 . Nach Germar  ist dasOriginalepemplar feit Calenaria decora , welches
Sternberg  abbildet , nur Abdruck der inneren Rinde . itoLlhates in
feiner Dissertation als merkwürdige Abänderung des Lepidodendron
dichotomum beschrieben.

Hall . Mus.



Druckfehler und Berichtigungen zur Flora , welche
man vor dem Gebrauche z» verbessern bittet.

63. 1 , Mach liest Mönch,
. 44. ,3, 4 , Wallr . lies: Sprgl.
. 100. Z. S , Luppen lies- Lübbcn.

Gattung 64. Zeile 2 , anstatt 3 Narben lies: 2 Narben.
Nr. 256. Z. 14 , Schleiferwiesen lies: Schleifereisen.
• 264. ,3. 5 , Wallroth liĉ : Sprengel j j
. 267. .3. 6, Menesdorf lies: Meersdorf.
. 282. .3. 5 , lies: excnrs.
. 290. Z. 4 , Dgl. 200 lies: Vgl. 289.
. 291. Z. 6 , vgl. 290 lies : Vgl. 289.
. 294. .3. 1 , 1?seud - Aeorn8 L. lies: Psend -Acorus L,
- 331. .3. 8, meist4" hoch! lies : meist4' hoch!
. 525. .Z. 1, incaua lies: incana.

Seite 125 vor 161, lies : A risto 10 chinceae : O sterlu zeig cw ächse '
• 131, lies: Caprifoliaceae.

Nr. 727. Z. 6. OL. lies : V.
' 750. Z. 8 , nach Kölbing füge hinzu: —-
. 778. .3. 4 , nach D. füge hinzu: —
. 878. .3. 7 , Kollebries: Kollenbei.
. 906. Z. 4 , für Kiitzmg setzeSchwabe.
. 946. ,3. 5 , nach Thüringen schalte ein- und sonst—.
. 952. Z. 5 , b . Werzbickii lies: b . WierzbickU.
. 1017. .3. 10 , Römschild lies: Römshild.
. 1028. .3. 9 , nach Ilabenkorst schalte ein: —
- 1047. .3. 6 , Neutzsch, Illtnaundorf lies: Leutzsch, Abtnaundorf.
. 1113. .3. 1 , tenulJa liesteneJla.
' 1130. .3. 9 , Srauer lies: Sorauer.

Gattung 351. .3. 1 , Pesch lies: Pursh.
Nr. 1142. ,3. 1 , Yincetonium lies: Ymcetoxicum,
. H51 . ,3. 7 , Wniwverk lies: Nauwerk.
. 1195. ,3. 6 , Scboller ließs Schwabe.
. 1216. Z. 10, nach Schwarzbachlüge hinzu: —

Seite 279 , ,3. 9 , lies : bei 423. Hedera.
Nr. 1255. Z. 7 , vor D. — schalte ein: Im Erzgebirge beobachtet:
. 1501. .3. 7 , nach Wankel schalte ein : —
. 1758. ,3. 10 , streiche: — vor Höllenstein.
■ 1783. ,3. 20, Oenicke setzeBuddensieg.
. 1955. .3. 8 , streiche1>I. vor Angeblich.
, 1966. ,3. 11, streiche: — nach Kabel und setzees vor Wittmannsdorf.



Von den Werken des Herrn Verfassers sind folgende durch
die Arnoldische  Buchhandlung zu erhalten:

Der deutsche Botaniker , erster Band:  Das Herbarien¬
buch,  Erklärung des natürlichen Pflanzensystems, systematische
Auszählung , Synonymik und Register der bis jetzt bekannten
Pflanzengattungen,,zur erleichterten Aufsuchung der Verwandt¬
schaft jeder einzelnen Gattung und Untergattung und zur
schnellsten Auffindung derselben im Herbarium. Dresden und
Leipzig bei Arnold, geb. 2 Thlr . 15 Ngr . Ladenpreis.

Herbarien-Etiketten. Uebersicht aller natürlichen Pflanzen-
familien , Zünfte und Gruppen Jussieu 'S und aller neueren
Autoren , mit fortlaufender Numerirüng der Gattungen , zur
größten Zeitersparniß für Herbarieubefitzerzusammengestelltvon
L. Reichenbach. Dresden und Leipzig 1841. oder:

Schedulae herlmriorum . Synopsis omnium plan-
tarum familiarum , tribuum et gregum naturalium Jus
sicui  et singulorum recentiorum auctorum , cmn omnium
genernm nnmeris continuatis , äst nsum herbariornm coin-
modisscme snblerandam . ihid . 10 Ngr.

Der deutscheB otaniker, zweiter Band:FIora 8 aX0 n!ea,
die Flora von Sachsen, ein botanisches Ercurfionsbuch für das
Königreich Sachsen , das Großherzogthum Sachsen-Weimar-
Eisenach, die Herzogthümer Sachsen-Altenburg , Sachsen-Co-
bnrg-Gotha und Sachsen-Meiningen , die Fürstlich Schwarz¬
burgischen und Reußischen Lande, die Herzogthümer Anhalt-
Dessau,  Anhalt -Bcrnburg und Anhalt-Köthen , die Provinz
Sachsen und die Preußische Laufitz. Nebst Schlüssel zum er¬
leichterten Bestimmen der Gattungen nach Linnees Serualfy-
stem und deutschem und lateinischem Register. Dresden und
Leipzig, Arnold, geb. 1 Thlr . 20 Ngr.

Icones florae gcrmanicae et Melvcticae si¬
nnst Pedemontanae , Tirolensis , Istriacae , Dalmaticac.
Anslriacae , Hungaricae , Transylvanicae , Moravicae , Kor-
russieae , Holsaticae , Beigicac , Hollandicae , ergo mediae
Europa e,  exliibens mipcrrime detcctis novitiis additis,
collectionem coinpendiosam imaginum characteristicaruin
omnium genernm alque specierum quas in sua Flora
Germauica exenrsoria  recensuit auctor L u d o v.
Reichenbach.  Lipsiae . — In Heften zu 10 Platten.

Vol. J. A g ro s t og r a p h i a g e r in a n i c a
ciun tabuJis aeneis. CX iconibus ultra 600.



VoJ, II . Tetrailynnmae cum Rese-
deis in tabulis aeneis. Clll iconibus nd 400.

VoJ. III . Papaveraceae cum Fuina-
rieis et Berberideis , Cappa-
rideae , "Vi o 1a c e a e , Ci s t i n e a e
et Ra n unculacearu m genera
septem in tabulis.

Vol. IV. Ranu neu Jaceae : Ancmoneae,
Clematideae , Hellebpreae in tabulis LXXX1I 157.

CaJJitriclieae in tabulis • . II
Eupliorbleae in tabulis XXIII
Ruteae in tabulis . . . VII

15.
80.
12.

VoJ. V, Rutaceae

Sapin d a ce a e in tabulis .
MaJvaceae in tabulis . .
Geraiiiacene in tabulis
OxalitLeae in tabula . .

. IV
XVIII

XVI

II.
36.
35.

5.I
Cary opliyllacearum divisio . I —XXX - nltra 112.

VoJ. VI. Caryopliyllnceae . . . . XXXI —0. - - 100.
Tiliaceae , Theaceae , Hypericineae (et Lineae ).

Ein systematisches Kupferwerk, welches die in der Flora germanica ex-
cursoria aufgezahlten Gewächse und die neuesten Entdeckungen in systematischer
Folge vollständig abbildet. Wird fortgesetzt!

Deutschlands Flora , als ausführlicher deutscher Tert zu
den le ouib us Flo rae ce rraan i cae . Jeder Band 20
Ngr.

Band I . Teiradynamae . 1837, 1838.
Band II . Fapaveraceae , Capparideae , Violaceae , Cistineae , Ranuncu-

laceae . 1839, 1840.
Band III . Rutaeeae , Sapindaceae , Malvaceae , Geraniaceae , Oxalideae.1843.

Flora germanica exeursorin cx affinitate regni
vegetabilis naturali disposita s. principia synopseos plan-
tarum in Germania terrisque in Europa media adiacenti-
bus sponte nascentium cultarumque frequentius . Die ein¬
zige vollständige Flora Mitteleuropas mit Einschluß der süd¬
lichen Provinzen , über 5000 Pflanzen. Lipsiae 1830 — 32.
3 Thlr.

Clavis synonyuilea Reichenbacbianae Florae germani-
cac , simul ennmeratio geueruin , specierum et varietatiun
s. index herbariorum Florae germanicae . Lipsiae 1833.

Iconograpliia botauica s. Plantac criticae Florae
Europeae . Cum tabulis aeneis 1000. Kupfe rsam m-
lung  kritischer oder seltener und wenig geuan bekannter Ge¬
wächse der Flora Europas , als Kupfersammlung und Supple¬
ment vorzüglich zu den Werken von Willdenow , Schkuhr,
Persoon , Römer und Schuttes,  gezeichnet und nebst
kurzer Erläuterung herausgegeben von L. Reichenbach.  Jeder
Band 6 Thlr . , illuminirt 12 Thlr.



Centuria I. anno 1823, iconibu9 1— 210.
Centuria II. 1824. 211— 342.
Centuria III. 1825. 243— 473.
Centuria IV. 1826. 474- 586.
Centuria V. 1827. 587- 693.
Centuria VI. 1828. 694- 819.
Centuria VII. 1829. 820— 939.
Centuria VIII. 1830. 940 —1080.
Centuria IX. 1831. 1081—1220.
Centuria X. — 1832. — 1221—1331.

Das Pflanzenreich in seinen natürlichen Klassen und Fa¬
milien entwickelt und (auf einer großen Wandtafel)
durch mehr als tausend , in Kupfer gestochene übersichtlich bild¬
liche Darstellungen erläutert . 1 Thlr . 16 Ngr.

Auf der elegant gestochenen Kupfertafel finden sich zum er¬
sten Male alle  natürliche Pflanzenfamilien in ihren Repräsen¬
tanten so zusammengestellt , daß man mit einem Blicke die Or¬
ganisation deS ganzen Pfianzenreichs in seiner stufenweisen Ent¬
wickelung und Steigerung vom einfachsten bis zum vollendetsten
Pflanzengebilde zu überschauen vermag . Eine große Anzahl von
Seitensiguren erklärt die analytischen Charactere der Blüthen-
und Fruchtbildung jeder Familie noch insbesondere.

Amoenitates l>otanlcae Bresdcnses . Specimen
primum, observationes in Myosotidis genus continens.
8. maj. 1820. 5 Ngr.

Handbuch des natürlichen Pflanzensystems nach allen
seinen Elassen , Ordnungen und Familien , nebst naturgemäßer
Gruppirung der Gattungen ; oder Stamm - und Verzweigung
des Gewächsreiches , enthaltend eine vollständige Charakteristik
und Ausführung der natürlichen Verwandtschaften der Pflanzen
in ihrer Richtung aus der Metamorphose und geographischen
Verbreitung , wie die fortgebüdete Zeit deren Anschauung for¬
dert . 4 . 1837 . broch. 3 Thlr . 22j Ngr.

Deutschlands Fauna . Erster Band: SLügethiere  mit
hundert Abbildungen , den anatomischen Kennzeichen aller Gat¬
tungen auf zwei Kupfertafeln und einer Tafel mit den Fähr¬
ten der Jagdthiere . Leipzig 1837.

Deutschlands Vogel (der Fauna zweiter Band) mit 730
Abbildungen auf sieben und fünfzig Kupfertafeln . Nebst Er¬
läuterung , schwarz 5 Thlr . , illuminirt 10 Thlr . Tert dazu
als Handbuch 3 Thlr . Leipzig 1842.

Amphibien und Fische folgen zunächst.



S . 91. Walclüa arenacea Gutb. (n . sp .) ist fälschlich tos Walclmt piniformis
angehängt.

Die verkohlten Pflanzen im Pechstein,
. 92 und: Blätter und Stengel mehrfach gegabelt, ähnlich Solenites furcata,

sind ebenfalls fälschlich anderen Specien angehangen.
- 96. Füge zu den Fundorten der Cucnllaea Schlotheimii : Neustadt und

Triptis,
der 6eroMa : Kamsdorf,
der Avicnla antiqua : Pösneck,
der Terebratuia Schlotheimii : Köttitz, und

- 97 der Terebr . cassidea ; Könitz.
. 137. Zu Rhinoceros tichorhinus füge noch: ein Obcrschätol von Quedlin-

bürg. Hall. Mus.



Dresden , gedünkt bei Carl Rummiug.
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